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Aufruf zum großen Schaufensterwettbewerb

Bremens Jungkausleute heraus!
Teilnahme am Berufskampf Ehrenpflicht für jeden Arbeiiökameraben

Spannung
Washington- Moskau

Vorkriegsschulden-Verhandlungen gescheitert
Washington , 1. Februar.

In Washington und Moskau ist noch immer
nicht die Frage der Vorkriegsschulden Sowjet¬
rußlands an Amerika gelöst . In letzter Zeit sind
Verhandlungen zur Erledigung dieser Angelegen¬
heit in Washington aufgenommen worden . Die
Besprechungen , die auf sowjetrussischer Seite von
Botschafter Trojanowski geführt wurden , sind jetzt
kläglich gescheitert!  Der amerikanische
Staatssekretär Hüll gab soeben die Erklärung ab:
„Angesichts der gegenwärtigen Haltung der
Sowjetregierung habe ich das Gefühl , daß wir
nicht die Hoffnung hegen können , daß irgendeine
Verständigung jetzt möglich ist ." Hüll , der über
den ergebnislosen Verlauf der Verhandlungen
recht ungehalten ist, teilte weiter mit , daß er
dem Vertreter der Sowjetunion zur Abgeltung
der amerikanischen Ansprüche eine stark herab¬
gesetzte Summe vorgeschlagen hab «. Der Betrag
habe erst in mehreren Jahren zahlbar sein sollen.
Um Bestellungen von feiten der Sowjetunion in
den Vereinigten Staaten auf der Grundlage lang¬
fristiger Kredite zu erleichtern , sei die amerika¬
nische Regierung bereit gewesen , eine entsprechende
Einrichtung zu schaffen . Nachdem nun aber die
Sowjetunion die Vorschläge abgelehnt habe,
werde der Vorstand der Export -Jmport -Bank
entscheiden müßen , ob diese Bank überhaupt noch
ein « Daseinsberechtigung hat.

Frankreichs Rekrutenmangel
Der Eeneralstab für zweijährige Militärdienstzeit

Paris , 1. Februar.
Im Frühjahr ds . Js . wird das französische Par¬

lament eine Vorlage über die Erhöhung der mili¬
tärischen Dienstzeit zu beraten haben . Der General¬
stab hat einen Plan ausgearbeitet , der im End¬
ergebnis auf die zweijährige Dienstzeit hinaus¬
läuft . Die Pariser Zeitung „ Quore " berichtet
hierzu , daß im Oktober ds . Js . freiwerdende
Truppenkontingent werde bis April 1936 unter den
Fahnen bleiben . Die Einstellung der Rekruten im
April werde für 18 Monate erfolgen , die Einstel¬
lung der Rekruten im Oktober des gleichen Jahres
für zwei Jahre . Dieser Plan solle bis zur Ueber¬
windung der rekrutenarmen Jahre durchgeführt
wetden.

Bestochener Parlamentarier
Nenee Renault ließ sich van Stavisky beschenke»

Paris , 1. Februar.
Nach immer sind die Pariser Behörden mit dem

Fall Stckvisky beschäftigt . In die Affäre ist auch
der Kammer -Abgeordnete Renee Renault ver¬
wickelt . Der Untersuchungsrichter hat jetzt festge¬
stellt , daß Renould in seiner Eigenschaft als po¬
litischer Vertreter Geschenke angenommen habe,
um Stavisky bei verschiedenen amtlichen Stellen
Vergünstigungen zu verschaffen . Renault wird also
der Bestechung angeklagt . Das Strafgesetzbuch sieht
für diesen Fall den Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte, hohe Geldstrafe und eine Gefängnisstrafe
von ein bis fünf Jahren vor.

Arbeitskameraden ! Arbeitskameradinnen im
Bremer Einzelhandel ! Im Monat März gelangt
der 2. Reichsbernfswettkamps der deutschen Ju¬
gend zur Durchführung . Als Teilaufgave ist für
Euch von der Reichsjugendfiihrnng und der Deut¬
schen Arbeitsfront als den Trägern des Reichs-
berusswettkampfes ein großer Schaufensterwett¬
bewerb ausgeschrieben worden , der in der Woche
vom 17. bis 21. Februar 1838 zur Durchführung
gelangt.

Diese Aufgabe wird der Eigenart Eurer Be¬
rufstätigkeit in jeder Weise gerecht . Die deutsche
Wirtschaft hat Euch eine Treuhänderaufgabe zu¬
gewiesen , indem Ihr im Einzelhandel die letzten
Mittler zwischen der Industrie , dem Bauern und
dem Verbraucher seid. Ihr habt die deutsche Haus-

London , 1. Februar.
Dir englisch -französischen Verhandlungen zwi¬

schen dem britischen Ministerpräsidenten Mac¬
donald , Lordkanzler Baldwin , Außenminister Sir
John Simon und Lordfiegelbewahrer Eden einer¬
seits , sowie dem französischen Ministerpräsidenten
Flandin und Außenminister Lava ! andererseits
wurde » am Freitagvormittag in London er¬
öffnet . In der ersten Sitzung , die 2^ Stunden
dauerte , wurde das gesamte Gebiet der Ab¬
rüstung »- und Sicherheitsfragen besprochen.

Anschließend fand ein Frühstück bei Baldwin
statt , zu dem auch eine Reihe führender Sach¬
verständiger geladen war . Bei den daraufhin
weitergeführten eigentlichen Verhandlungen
äußerte der französische Außenminister Laval den
Wunsch , am Somrtagmorgen nach Paris zurückzu¬
kehren . Die Beratungen dürften deshalb äm
Sonnabend zum Abschluß kommen.

Man nimmt in Londoner diplomatischen Krei¬
sen an , daß die Erörterungen an der Themse zu
keinerlei greifbaren Ergebnissen führen werden.
Beide Parteien seien allerdings bemüht , ist der
zur Verfügung stehenden knappen Zeit möglichst
viele Bespechungen durchzuführen . Die britischen
Minister wollen , so heißt es in den Blättern , den
Franzosen eine neue Annäherung an die deutsche
Regierung empfehlen . Diese Annäherung könne
in der Weise erfolgen , daß Deutschlands Forde¬
rung auf Gleichberechtigung und das französische
Verlangen nach Sicherheitsbürgschaften von bei¬
den Staaten gleichzeitig vertraglich Erfüllung
findet.

Am spaten Abend wurde folgender inoffizieller
1 Bericht ausgegeben : Die Besprechungen zwischen

frau und die deutsche Familie zu beraten , welchen
Waren sie den Vorzug geben sollen.

Bei dieser Tätigkeit nimmt die Werbung einen
besonderen Raum ein . Für den Einzelhändler ist
die Werbung aber nicht ohne das Schaufenster
denkbar . Durch die Auslagen wird der Kunde
zum Kauf aufgefordert und sehr oft auch veran¬
laßt . Ein sauber und zugkräftig dekoriertes Schau¬
fenster ist die beste Werbemöglichkeit des Einzel¬
händlers.

Das beweist , daß Ihr Euch auf dem Gebiete der
Schaufensterdekoration unbedingt fortbilden
müßt , damit Ihr jederzeit in der Lage seid, den
gestellten Anforderungen zu genügen . Der jetzige
Schaufensterwettbewerb wird für jeden von Euch
eine Leistungsprüfung sein , damit Ihr zeigen
könnt , was Ihr Euch bis jetzt schon angeeignet
habt . Es muß eine Selbstverständlichkeit für

jeden Arbeitskameraden und jede Arüeitskame-
radin sein , soweit sie zum Nachwuchs unseres
Bremer Einzelhandels zählen , an diesem Wett¬
bewerb teilzunehmen!

Heil Hitler!

Blanke,  Kreisleiter ; Jung,  Oberbannsührer;
Schwenk,  Kreiswalter der DAF . ; Luthardt,
Leiter des Sozialen Amtes der HJ . und Kreis¬
jugendwalter der DAF . ; von Hagel,  Kreis¬
amtsleiter der NS .-Hago ; Kalifen,  Präses der
Kleinhandelskammer ; Riedemann,  stell ». Prä¬
sident der Angestelltenkammer ; Müller,  Kreis¬
walter des Reichsberussgruppenamtes ; Clausen,
Kreisjugendwalter der Berufshauptgruppe Kauf¬
manns - und Viirogehilfen und Vehördenange-
stellten , Wettkampfleiter für den Schaufensterwett¬

bewerb in Vremen.

Das Dorabkommen?
Mit ungeheurer Spannung blickt die Welt

nach London. Der erste Tag der Aussprache
ist vorüber. Aber noch ist nicht viel mehr als
am Vorabend der Zusammenkunft bekannt,
wo allgemeine Uebereinstimmung darüber
herrschte, daß das Zwillingsproblem Gleich¬
berechtigungund Sicherheit nur dann auf
eine Formel gebracht und gelöst werden
kann, wenn die französischePolitik darauf
verzichtet, Ansprücheauf deutscheZugeständ¬
nisse zu erheben, ohne selbst gleichzeitig
Deutschlandentgegengekommen zu sein.

Frankreich und England wissen — wie
alle Welt —, daß Deutschland den Frieden
liebt und wie der Führer und Kanzler des
Reiches seinen Willen zum Frieden oft und
ernst bekundet hat. Was liegt näher, als daß
er auch bereit ist, diesen seinen Friedens¬
willen dadurchzu bezeigen, daß er Frank¬
reichs Besorgnisse um die Sicherheit zer¬
streut, indem er allenfalls in Vorschläge
einwilligt , insofern diese auch die Wahrung
der deutschen  Sicherheitsbelange in sich
schließen. Denn es ist ganz klar, daß wir
Deutsche nicht bloß das gleiche Recht auf
Sicherheit haben wie andere Nationen, son¬
dern daß die deutscheSicherheit in ganz er¬
heblichem Maße davon abhängig ist, ob die
fürchterlichen Entwaffnungsbestimmungen
des Versailler Vertrages endgültig fallen
und daß, wenn schon Rüstungsbeschränkun¬
gen sein sollen, diese dann allgemein, d. h.
für alle  Mächte gelten müssen. Mit seiner
Sicherheit ist Deutschland ohnehin leider
gegenüber den anderen Mächten sehr im
Nachteil, weil es mit seinen Rüstungen im
Verzug ist, verursachtdurch die Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrages.

Gleichberechtigung  heißt somit der
eine  Teil des in London beratenen Zwil¬
lingsproblems — Sicherheit der an¬
dere  Teil . Wie einfach, so sollte man mei¬
nen, müßte das Problem sich lösen lassen!
Aber Frankreich und England, weit davon
entfernt, Deutschlands Gleichberechtigungs¬
anspruch, der ebensosehr dem Empfinden
eines ehrliebenden Volkes, als der berech¬
tigten Sorge für die Sicherheit des Reiches
entspringt, als naturgegebene Selbstver-
ständlickkeit anzuerkennen und damit den
Teil V oes Versailler Vertrages, der schmäh-
licherweise Deutschlands Entwaffnung be¬
stimmt, endgültig in der Versenkung ver¬
schwinden zu lassen, müssen in London erst
große Beratungen pflegen, um eigens erst
noch ein System allgemeiner Sicherheit zu
finden, innerhalb dessen Deutschlands An¬
spruch aus Gleichberechtigungendlich aner¬
kannt werden „kann".

Aber selbst das möchte noch angehen,
wenn man wenigstens mit einem solchen
Sicherheitssystemzu Rande käme und wenn
dieses sogenannte Sicherheitssystemnicht mit
Dingen verquickt werden wollte, die gar
nicht dazu gehören. Es war wohl etwas ver¬
früht, schon am Tage bevor der französisch-
englische Meinungsaustausch begann, von
einer zustandegekommenenEinigungsgrund¬
lage zu sprechen. Und man kommt heute den
Dingen vielleicht etwas näher, wenn man in

Londoner Verhandlung im Eiltempo
Außenminister Laval will bereits morgen wieder nach Paris zurückkehren

den britischen Ministern und ihren französischen
Kollegen haben den ganzen Tag angedauert.
Nach der Begrüßungsrede, ,mit d- r Macdonald die
Erörterungen eröffnete , und der Antwortrede
Flandins , die eiiie allgemeine Darlegung des
französischen Standpunktes war , befaßte sich die
Konferenz sofort mit den Kernfragen , wobei die
Sachverständigen auf beiden Seiten naturgemäß
eine wichtige . Rolle spielten.

Man nimmt an , daß eine eingehende Erörte¬
rung über die Bedingungen stattfand , unter denen
ein Rüstungsbeschränkungsabkommen

Vieck auf freien Fuß gesetzt
Verwechselung von Politik und Verbrechen

Saarbrücken , 1. Februar.
Wie aus Straßburg gemeldet wird , sind auf

Anordnung des französischen Justizministers der
ehemalige Gewerkschaftssekretär Otto Pieck und
dessen Ehefrau aus freien Fuß gesetzt worden.
Pieck war , wie erinnerlich , nach dem 13. Januar
mit Eewerkschaftsgeldern über die Grenze
gegangen.

Es scheint demnach , als erblicke die französisch«
Regierung in der Verschiebung von Geldern des
Christlichen Metallarbeiter -Verbandes an der
Saar sowie sonstigen Finanzpraktiken Piecks kein
„kriminelles Vergehen ", sondern eine „politische
Aktion ". Piecks Rolle im Saargebiet ist jedenfalls
endgültig ausgespielt . Die Deutsche Arbeitsfront
schenkt ihn gern seinem neuen Vaterland «.

in Europa erzielt werden könnte , daß 1. Deutsch¬
land Gleichberechtigung bieten würde , 2. das Reich
in den Völkerbund zurückbrächte .und 3. das Sicher¬
heitsverlangen Frankreichs und aller anderen Län¬
der gewährleiste . Die letzte Frage umfaßt unver¬
meidlicherweise Las Problem einer briti¬
schen Garantie,  das naturgemäß beträchtliche
Schwierigkeiten bietet . Sonnabend früh sollen
die Besprechungen wiederaufgenommen werden.
Es wurde darauf hingewiesen , daß nichts be¬
schlossen werde , was Deutschland vor vollendete
Tatsachen stellt.

Famose Betriebsinhabee
Folgen unsozialen Verhaltens

Halle , 1. Februar.
Wegen schwerer Verstöße gegen den Gedanken

der Betriebsgemeinschaft wurden die Inhaber
der Halleschen Rohpappenfabrik Erich und Hel-
muth Eraßmeyer in Haft genommen . Es wird
ihnen u . a . Betriebssabotage , durch die 90 Mann
der Belegschaft brotlos wurden , ferner Hinaus¬
ziehung der Kurzarbeiterunterstützungen und
Nichtabführung von Kaffenbeiträgen vorgeworfen.

Vor dem Hamburger sozialen Ehrengericht der
Deutschen Arbeitsfront hatte sich ein Zirkus¬
besitzer wegen unsozialen Verhaltens gegenüber
seiner Gefolgschaft zu verantworten . Das Gericht
sprach dem Angeklagten wegen Verstoßes gegen
das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
die Betriebsführereigenschaft ab.

Das stumme Fahr
Geschichtliche Skizze um Wallensteinvon Hans Buttmann

Konderbare Vriefschreiber
Schwer rauschte die Czidlina , von Herbstregen

geschwellt und über die Ufer getrieben , aber kein
Bürger und kein Kind von Eitschin schenkte ihr
einen Blick . Man stand in den winkligen Gassen
zusammen , und der Platz vor dem Schloß war
trotz des Sturmes oft bis nach Mitternacht von
einer schweigenden Menge besetzt. Hatte nicht der
Kurfürst von Bayern , der Maximilian , jetzt das
Ohr des Kaisers , wollte Ferdinand II . nicht seinen
Sohn zum römischen König krönen lassen , wobei
er die Zustimmung der katholischen Liga brauchte?
Die Bürger schüttelten den Kopf . Konnte es wahr
sein ? Hatte man die Dienste des Generalissimus
in der Wiener Hofburg vergessen , und kehrte der
Herr Albrecht Wenzel Eusebius Graf von Wallen¬
stein , der kaiserliche Oberst und Generalfeldhaupt¬
mann , Herzog von Friedland , Herzog von Meck¬
lenburg , kehrte der Gewaltige , der sich selbst
General des Baltischen und des Ozeanischen Mee¬
res genannt hatte , jetzt wirklich in sein Schloß
zu Eitschin zurück, vielleicht verbannt , vielleicht
geächtet , sicher in Ungnade?

Es wurde kälter . Die Wartenden dachten daran,
nach Hause zu gehen , da erhob sich Unruhe am

^westlichen Tor . zugleich traten Diener aus dem
-Schloß mit Leuchten , die der Herbstwind peitschte,
und rot wehten jetzt auch Fackeln die enge Haupt¬
straße herauf . Eewaffnete umgaben den mach .igen
Reisewagen , die Bürger entblößten das Haupt
und neigten sich tief . Die dem Schlotztor am näch¬
sten standen , konnten einen Blick in das kluge,
aber magere und blasse Antlitz des Fürsten wer¬
fen . Dann stieg Wallenstein die Stufen der Schlog-
treppe hinan . Sein altes Leiden , das Podagra
schien ihn wieder zu quälen . Fest stützte er sich am
sein spanisches Rohr . Nach jedem Schritt sah e
sich um , wie das seine Gew hnheil war.

Nun saß Wallenstein , der Verabschiedete , im
Schloß von .Eitschin , furchtbar und schweigend . Die
Bürger wagten es nicht mehr , den freien Platz
zu betreten , denn schon das Klappen der Stiefel,
das Klirren der Sporen konnte dem Ruhestörer
Gefängnis oder gar den Tod bringen . Die Pracht
des Hofes , die Unzahl glänzender Bedienter waren
verschwunden , nur wenige schlichen auf weichen
Sohlen durch die Gemächer und verständigten sich
lautlos durch Zeichen und Winke . Der Fürst 'selbst
saß dumpf vor den Tafeln , auf denen der Stand
der Gestirne verzeichnet war , und forschte in den
Horoskopen der Männer , die über ihn gesiegt
hatten . „Die Sterne deuten an , daß der Geist des
Bayern den Geist des Kaisers beherrscht ", sagte
er plötzlich so laut , daß er sich erstaunt in dem
Zimmer umsah , in dem seit Wochen zum ersten
Male wieder eine menschliche Stimme erklungen
war . Doch der Bann schien gebrochen zu sein.

Der Fürst schlug an eine Glocke. „Welche Stunde
ist es ? " fragte er den Diener.

„Es wird gleich Mitternacht schlagen ."
„Leuchte mir auf den Turm !"
Als der Fackelträger zurückgetreten und die

Tür der Turmtreppe geschlossen ist, umgibt den
Fürsten die funkelnde Pracht des winterlichen
Sternenhimmels . Mächtig strebt der Orion empor,
der Sirius funkelt bald gelb , bald grünlich , bald
rot . Wallenstein schaut nach Norden . Steigt in
der Ferne nicht ein leuchtendes Kreuz empor , das
den Schein der Gestirne verdunkelt?

Am nächsten Morgen gehen Eilboten an den
Grafen Adam Terzka . Wallenstein besichtigt die
Gemächer , die der Vertraute bewohnen soll ; seine
Stimme schallt durch das Haus.

Endlich kommt der Graf , mit ihm seine Gemah¬
lin , woh ! zwanzig Jahre älter als er, aber von

überlegener Tatkraft und weitem politischen Blick.
Terzka weiß von einer großen Schlacht zu be¬
richten . Tilly ist den Rachegeistern der verbrann¬
ten Stadt Magdeburg zum Opfer gefallen und
ward besiegt.

„Wenn mir das begegnet wäre , ich hätte mir
selbst das Leben genommen ", sagt Wallenstein und
fchaut zur Decke des Saales , als ständen die
Sterne über ihm . Seine Pläne türmen sich vor
den Zuhörern auf . „Die alten Offiziere werden
auf meine Seite treten , die Soldaten werden sich
an meinen Namen ketten , und dann - " Er
macht eine Pause , seine Augen glühen in eine
dunkle Ecke des Saales , als sähen sie eine Er¬
scheinung . „Ich habe alles für Ferdinand getan;
meine Armee diente nur ihm und dem Glanz sei¬
nes Kaisertums . Er hat mir nicht einmal den
Brief beantwortet , den ich nach dem Tage von
Regensburg an ihn schrieb. Ich werde ihn aus
Deutschland und Oesterreich vertreiben , er soll in
Italien im Exil leben , einsam , schweigend , wie
ich es in diesem letzten Jahr tun mußte . Ein neuer
Herr steht in Deutschland . . ."

Er spricht nicht weiter , kein Name wird ge¬
nannt . Graf Terzka spendet ihm Beifall , er ver¬
langt lärmend nach Wein , um auf die Zukunft zu
trinken . Die Gräfin erhebt sich schweigend und
verneigt sich vor dem Fürsten . „Deine Frau hat
Bedenken " , sagt Wallenstein , als sie gegangen ist.

Terzka lacht : „Sie will klug sein, aber sie ist
nur alt ." Unterdessen schreibt Gräfin Terzka mit
gewandter Hand auf , was der Fürst gesagt hat.
Als der große Bogen vollgeschrieben vor ihr
liegt , lächelt sie : „Wenn ich ihm jetzt die Anschrift
gäbe : An Ferdinand II ., Kaiser von Deutschland,
wie würde dann wohl die Weltgeschichte weiter¬
gehen ?" Sie faltet den Brief zusammen und ver¬
siegelt ihn sorgfältig an drei Stellen . Dann
schreibt sie in großen Zügen : An Gustav Adolf,
König von Schweden.

Ein Komponist hat mit seiner letzten Operette
einen durchschlagenden Erfolg erzielt . Es reg¬
nete Briefe . Einer verdient festgehalten zu wer¬
den . Der lautete nämlich:

„Sehr geehrter Herr ! Ich kann nur sagen:
„Bravo !" Alles , was die Zeitungen über Ihr
Stück geschrieben haben , ist wirklich wahr . Ich
hab « mich von acht bis halb elf glänzend unter¬
halten , obwohl ich gewöhnlich schon um zehn Uhr
müde werde und z. V. bei der „Walküre " nie über
den zweiten Akt hinausgekommen bin , wo doch
diese Oper gewiß sehr interessant ist, weil darin
Götter vorkommen . Bei Ihnen kommen aller¬
dings auch Götter vor , vor allem der göttliche
Maser . Noch im Auto habe ich über ihn gelacht,
obwohl mich der Chauffeur tüchtig gerupft hat,
was gewiß nicht sehr lustig ist. Aber so gut auch
Ihr Stück ist , sehr verehrter Herr Mozartinus , ist
doch Ihrer werten Aufmerksamkeit etwas ent¬
gangen , und ich erlaube mir , Sie höflichst darauf
hinzuweisen.

Meine letzte Faktura im Betrage von 720 Mark
haben Sie trotz wiederholter Mahnung , ganz ver¬
sunken in Ihr künstlerisches Schaffen , zu begleichen
vergessen.

Kleinere Tondichter, die nicht so gut aufgeführt
werden, zahlen.

Nur Sie glauben , daß ein Schneider von einer
Freiloge leben kann . Ich ersuche Sie also im
Freudentaumel Ihres Erfolges , die genannten
720 Mark sofort binnen drei Tagen an mich ' ge¬
langen zu lassen , widrigenfalls ich gezwungen
wäre den Klageweg zu beschreiten und Ihr Stück
iiir einen heillosen Schmarren zu erklären.

Es zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung!
Josef Knopf

geprüfter (besonders durch Sie)
Schneidermeister.

Vor etlichen Jahren wurde im Postkasten des
Präger  Hauptpostamtes ein merkwürdiger
Brief gefunden . Der Absender dos Schreibens
war Wenzel Wotruba , während die keinesfalls
alltägliche Adresse folgendermaßen lautete : An
den lieben Gott.

Der Brief wurde vom amtierenden Postadjunk¬
ten lange mit Kopfschütteln betrachtet und dann
mit einer Stampiglie des Postamtes versehen.
Nachdem der Beamte solchermaßen geamtshandelt
und einen Akt hierzu gemeinsam mit dem Post¬
amtsdirektor über dieses seltsame Postkuriosum
verfaßt hatte , wanderte das Schreiben an die
Obeipostdirektion , allwo der Sektionschef noch be¬
denklicher das Haupt schüttelte und schließlich zu
dem Entschluß kam. den Brief dem Postminister
zu übergeben . Der Postminister besah wiederum
lange das Schreiben , entdeckte endlich , daß der
Brief nicht an ihn , sondern an den lieben Gott
gerichtet war , und da er gerade zu Referat beim
allmächtigen Präsidenten Masaryk befohlen war,
legte er das Schreiben mit einem gewinnenden
Lächeln auf den Schreibtisch des , Gewaltigen.
Der Präsident öffnete den seltsamen Brief und
las:

1. Oktober 1930.
Lieber Gott!

Ich . Wenzel Wotruba , meiner Profession nach
ein ehrsamer Schuhmachermeister , bin . wie Du
lieber Gott , ja weißt , in schwere Schulden durch
die schrecklichen Steuern , die ich vorgeschrieben be¬
kommen habe . geraten . Nachdem ich nicht bezah¬
len konnte , wurde ich am 30. Sept . d . I . gepfän¬
det . Ich bin wirklich , lieber Gott , in großer Not
und bitte Dich nun vielmals , habe Erbarmen
mit mir , da ich nicht mehr mit meiner Familie
leben kann und verhungere . Sende mir umgehend
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den veröffentlichten Punkten des angeb¬
lichen Vorabkommens zu den Londoner Be¬
sprechungen lediglich Frankreichs
Maximalforderungen  erkennt , an
deren hundertprozentigenErfüllung Flandin
und Laval wohl selbst nicht glauben. Tenn
gerade, daß in diesem angeblichenVor-
abkommen Forderungen enthalten sind,
welcheDeutschlandohne Vorbehalt nicht ein¬
mal erörtern möchte, gibt diesemAbkommen
schon von vornherein den Charakter von et¬
was Wunderlichem und läßt es vor jedem
ernsthaften Politiker eben nur als das er¬
scheinen, was wir den Ausgangspunkt
der englisch- französischen Verhandlungen
nennen möchten. Wir Deutsche aber haben zu
dieser angeblichen Verhandlungsgrundlage
manch Grundsätzlicheszu sagen. Nicht daß
das kürzlich in Rom unterzeichnete franzö¬
sisch-italienische Abkommen — worin ein
einseitiges Vorgehen Deutschlands hinsicht¬
lich der Rüstungen für unzulässig erklärt
wird —, auch die UnterstützungGroßbritan¬
niens findet, stört uns. Der Führer und
Reichskanzler hat wiederholt zur Frage der
Rüstungsbeschränkungengesagt, daß er je¬
derzeit bereit ist, sich den größtmöglichen
Rüstungsbeschränkungen zu unterwerfen,
wenn nur erst auch alle übrigen  Mächte
dasselbe tun wollten.

Auch die im sog. Londoner Vorabkommen
angeblich enthaltene Bekräftigung der Not¬
wendigkeit der praktischen Verwirklichung
des Gleichheitsgrundsatzesmacht Deutschland
bestimmtkeine Schmerzen, wenngleichin der
dabei angeführten Erklärung vom 11. De¬
cember 1932 die Einschränkung enthalten
ist, daß bis zu der Zeit, da mit Deutschland
eine Vereinbarung über Rüstungen abge¬
schlossen ist, Deutschlandnicht das Recht hat,
seine aus dem Teil V des Versailler Ver¬
trages hergeleiteten militärischen Verpflich¬
tungen zu verleugnen. Ist es doch gerade die
praktischeVerwirklichung des Gleichheitp-
grundsatzes, an die Deutschlandjede mögliche
Bereitschaft zur Mitarbeit bet der Losung
internationaler Probleme knüpft und, da
diese praktische Verwirklichung des Gleich¬
berechtigungsgrundsatzes von selbst den
Deutschland in seiner Souveränität be¬
schränkenden Teil V des VersaillerVertrages
außer Kraft setzt, entfiele mit einer ja auch
von Deutschlandgewollten allgemeinen Ab¬
rüstungsvereinbarung jegliche unliebsame
Folgerung.

Was uns indes an dem sogenannten
Vorabkommenvon London nicht gefällt, das
ist die Forderung der RückkehrDeutschlands
nach Genf, ohne die, wie es in dem Abkom¬
men heißt, das Reich von der Verpflichtung
des Teiles V des Versailler Vertrages nicht
entbunden werden könne. Hier siegt zu¬
mindest eine Unklarheit, die dringend der
Aufhellung bedarf. Denn man erkennt aus
dieser Stelle des sogenannten Vorabkom-
mens nicht, ob Deutschland erst nach Genf
zurückkehrensoll, wenn es von dem Teil V
des Versailler Vertrages befreit ist oder ob
Deutschland erst davon befreit werden soll,
wenn es sich verpflichtethat, nach Genf zu¬
rückzukehren. Es ist das durchaus nicht
einerlei, denn im letzteren Falle wäre der
Entschluß Deutschlands, nach Genf zurück¬
zukehren, einem Zwange unterworfen, dem
es sich kaum fügen dürfte, während im erste¬
ren Falle wohl für Deutschland die Ent-
schlußfreiheitzu tun oder zu lassen, was ihm
als große Nation richtig erscheint, offen-
blikche.

Wa- aber die Verquickung der Verstän¬
digung eines allgemeinen europäischenFrie¬
denspaktes mit DeutschlandsForderung nach
Gleichberechtigunganbelangt, so muß immer
wieder gesagt werden, daß Deutschland jeder¬
zeit bereit rst, einem mir seinen Interessen
zu vereinbarendenallgemeinen Friedenspakt
beizutreten, daß es aber auch diesenEntschluß
nicht abhängig machenkann von der Aner¬
kennung oder Nichtanerkennung seiner
Gleichberechtigung.

Zwischen Hoffnung und Mutlosigkeit
schwebend, sieht die Welt dem bevorstehenden
Abschlußder Londoner Verhandlungen ent¬
gegen. Deutschland, das sich seiner festen
politischen Linie auf jeden Fall bewußt ist,
erwartet dieses Ergebnis mit Ruhe. Weiß
es doch, daß, wie immer sich der Ausgang
der Verhandlungen ansehen mag, die Lage
die daraus entsteht, von seinem Führer und
Kanzler gemeistert wird.

D S. v.

Berlin-Warschau- ein guter Zweiklang
Volens Außenminister Beck: „Der Ostpakt hat viele Fragezeichen"

Warschau, 1. Februar.
Der polnische AußenministerOberst Beck gab

Freitag im Sejm-Ausschuß für Auswärtige Ange¬
legenheiten einen Ueberblick über die polnische Po-
litik des letztenJahres . Bezüglich der nachbar¬
lichen Beziehungen mit der Sowjetunion  hob
Minister Beck hervor, daß beiderseitsder Wunsch'
festgestellt wurde, der neuen guten Form der Nach¬
barschaftdauerhaften Charakter zu geben. Sie
habe logisch zur Verlängerungdes Nichtangriffs¬
paktes auf weitere neun Jahre geführt.

Auf die Beziehungen zu Deutschland übergehend,
wies Minister Deck darauf hin, daß vor wenigen
Tagen die Berliner und WarschauerPresse mit
Recht dem Jahrestag des deutsch-polnischen Ab¬
kommens viel Ausmerksamkeitgeschenkthabe.
„Wir können ohne weiteres sagen, daß dieses be^
deutsame Abkommen, belebt von ossenem Friedens¬
willen, in dieser Periode seine Lebensprüsungin
vollemAusmaß bestanden hat und in vielen Ge¬
bieten unseres Alltagslebens auf beiden Seiten
der Grenze eingegriffenhat. Der in ihm ausge¬
drückte Wille einer guten Gestaltung der gegen¬
seitigen Beziehungenhat den Weg bereitet, um
viele praktische Fragen zu lösen. KlarstenAusdruck

hat das in den Verhandlungengesunden, die zur
Aushebungdes sogenanntenZollkriegeszwischen
unseren beiden Staaten führten.

Auf der Grundlage dieses wirtschaftlichen Ab¬
kommens könne man den stufenweisenAufbau
der wirtschaftlicheninternationalen Zusammen¬
arbeit fördern. Landwirtschaft, Handel  und
Industrie fänden allmählich den Weg des natür¬
lichen Austausches wieder und die Handelsflaggen
beider Länder zeigten sich in den gegenseitigen
Häfen. Die auf dem Gebiet der Wissenschaft, der
Kunst, der Presse, des Fremdenverkehrsund des
Sportes angeknüpftenBeziehungenhätten ähn¬
liche Bedeutung. Dabei müsse man mit Befriedi¬
gung die günstige Atmosphärehervorheben, die
die Anknüpfung dieser Beziehungen in beiden
Ländern gefunden habe. Die wirtschaftlichen und
finanziellen Schwierigkeiten, die in der ganzen
Welt vorhandenseien, müsse man für eine Ueber-
gangserscheinungansehen und hoffen, daß Lei
Fortsetzung der jetzigen Beziehungen zu den west¬
lichen Nachbarn eine Zeit des internationalen
Austauschesohne alle Erschwerungenherankom¬
men werde.

Bei allen Verhandlungenzwischen Polen und
der Reichsregierunghab« man viel guten Willen
feststellen können; die Verhandlungen seien im

Geiste des Ianuarabkommens geführt worden,
und das sei ein reelles Ergebnis des Abkommens.

Nach einem kurzenHinweis aus die polnische
Haltung zur Frage des Minderheitenschutzes kam
Minister Beck auf die Frage des Ostpaktes
zu sprechen. Der Name „Lst-Locarno" sei für
Polen zweifellosnicht sehr reizvoll. Diese Ver¬
träge seien mit einem „gewissen Stil der Politik
der westeuropäischen Großmächte" verbunden, der
mit den Lebensinteressen Polens in keiner Weise
gerechnet habe. Ueber den Ostpakt werde weiterhin
verhandelt. Polen müsse alle Einzelheiten auf¬
merksam prüfen und dafür sorgen, daß seine
eigenen Errungenschaften keinerlei Schaden
leiden. Sowohl nach der politischen wie nach der
formalen Seite dieses Paktes geb« es so viele
Fragezeichen, daß man das endgültige Ergebnis
der Verhandlungennoch nicht voraussehenkönne.

Eines kurzen Wortes bedürfe der Vorwurf, daß
Polen sich zu wenig für bündnismäßigeFriedens¬
arbeit interessiere. Wenn man nicht Worte,
sondernreale Schritte beurteilt, um die nachbar¬
lichen Beziehungenzu bessern, Streitfragen zu
entschärfenund die Möglichkeitvon Konflikten
zu verhindern, so brauchePolen einer solchen
Aussprache über den Wettstreit in Friedens¬
bestrebungen nicht ausweichen.

-Gebt Deutschland Gleichberechtigung st
Lord Lolhmn für direkte deutsch-englische Besprechungen

London, 1. Februar.
Lord Lothians, der bekannte englische Politiker,

veröffentlicht in der „Times" seinen angekündigten
zweiten Artikel über die Lage in Europa. Wie in
seinem ersten Artikel ist Lord Lothians ernsthaft
bemüht, der besonderen außenpolitischenLage
Deutschlands ohne Vorurteile gerecht zu werden,
doch verkennt er Tendenz und Zwangsläufigkeit
der innerpolitischenEntwicklungin Deutschland.
Nur so läßt es sich erklären, wenn er beiläufig
von einem „harten und despotischen Regiment in
Deutschland" spricht.

Lord Lothian erinnert an seine Unterredungmit
dem Führer: „Er hat mir nachdrücklich gesagt, daß
Deutschland die Gleichheit und nicht den Krieg
wünsche, daß es unbedingt bereit sei, auf den Krieg
zu verzichten. Hitler geht sogar noch weiter. Er
sagt, er werde Nichtangriffspakte mit allen  Nach¬
barn Deutschlandsunterzeichnen, um die Auf¬
richtigkeit seines Friedenswunsches zu beweisen.

„Ich habe", so schreibt Lord Lothian weiter, „nicht
den leisesten Zweifel, daß diese Haltung Hitlers
vollkommen aufrichtig  ist . Hitlers
Deutschland wünscht keinen Krieg. Hitler wünscht
ihn nicht, Hitler kann seine Pläne für die Aus¬
bildung. Disziplinierungund Einigung der jun¬
gen Generation nur im Frieden ausführen. Er
wird sogar von dem engsten und nationalistisch¬
sten Gesichtspunkt aus betrachtetsieben oder acht
Jahre dauern, bis die volle Leistungsfähigkeit des
deutschen Heeres wiederhergestelltist. Deutsch¬
land. hat zehn Jahre inneren, finanziellen und
wirtschaftlichen Wiederaufbau vor sich, wenn es
sich erholen soll."

Die Entscheidung darüber, ob es zehn Jahre
Frieden  und eine Wiederherstellungdes inter¬
nationalen Handels geben würde, hänge von der
britischen Regierung ab. Die so oft in der Ver¬
gangenheit angewandten Methoden der Nach¬
barn Deutschlands, irgend etwas zu vereinbaren
und es Deutschland vorzulegen in dem Gedanken,
daß eine Ablehnungdie bösen Absichten Deutsch¬
lands beweisenund eins Annahme ihm wieder
die etwas gelockerte Zwangsjackevon Versailles
anziehen würde, sei nicht mehr anwendbar.
Deutschland hab« diesem System einfach ein Ende
gemacht.

Eine wirkliche Vereinbarung unter Teilnahme
Deutschlands, derzufolgees in Europa während
einer bestimmten Periode keinen Krieg und keine
Eewaltsanwendnnggeben solle, würde, verbunden
mit der Ablösung des Teiles V des Versailler
Vertrages durch eine Vereinbarung über Rü-
stungsgleichheit, viel mehr für den Frieden und
das Gleichgewicht Europas tun als alle neuen

Pakte gegenseitigenBeistandes, die gegenseitig
mißtrauischeNationen unterzeichnen.

Solche Vereinbarung würde nicht regionale
Pakte ausschließen, sofern sie rein auf die Ver¬
ständigung abgestelltsind. Sie würde sicher die
Locarno-Verträge und die polnisch-deutschen Ver¬
träge und ein Abkommen über Nichtangriffauf
Oesterreichzur Kenntnis nehmen. Die genaue
Form dieser Verträge und der genaue Charakter
des Vertrages zur Begrenzung der Rüstungen
auf der Grundlage der Gleichheitist natürlich
eine Sache für diplomatische Verhand¬
lungen.  Der richtige Weg bestehtdarin, mit
einer direkten englisch - deutschen Be¬
sprechung  darüber zu beginnen, wie Europa
für die Zeit von — sagen wir zehn Jahren — auf
der Grundlageder bereits abgegebenen Erklärun¬
gen stabilisiertwerden soll.

Auch werde nicht allgemein begriffen, daß
Deutschland nicht imperialistischim alten Sinne
des Wortes sei, wie etwa das faschistische Italien.
Gerade seine Hingabe an den Rassegedanken ver¬
hindere es, sich andere Nationalitäten einzuver¬
leiben. Der Nationalismus erkenne das Selbst¬
bestimmungsrecht der anderen Nationalitäten

Europas an, auch wenn er wegen gewisser Gren¬
zen unzufriedensei.

Lord Lothian führte am Schluß seines Artikels
aus: Laßt uns versuchen, Deutschlandaus zehn
Jahre zu stabilisieren, laßt uns versuchen, seine
vielumstrittenenFragen durch sriedliche Methoden
auf der Grundlage der Gleichberechtigungund
Sicherheit während dieser Zeit zu lösen. Gegen
Ende dieser Zeit können wir erwägen, welche
neuen Bürgschaften für die Sicherheiterforderlich
sein mögen. Wen» wir dieses tun können, dann
wage ich die Ansicht zu äußern, daß wir bald
Deutschland wieder im Völkerbundsehen werden,
besonders wenn wir seine Satzungvom Versailler
Vertrag trennen können

Der Vorschlag Lord Lothians bedeutet
zweifellos einen wesentlichen Schritt vor¬
wärts auf dem Wege der Befreiung Europas
von den Fesseln des Versailler Vertrages.
Eine zweite Frage ist es, wie weit die zur
Zeit in London verhandelnden französischen
und englischen Staatsmänner bereit sind,
aus den Lehren der Vergangenheit die prak¬
tischen Folgerungen zu ziehen.

Arbeitsdienst - Reichsnährstand
Vereinbarung zwischen Darre und Hierl

Der ReichsarbeitsführerStaatssekretär Hier!
und der Reichsbauernführer Reichsminister
DarrS  haben Vereinbarungen über das Ver¬
hältnis zwischen Arbeitsdienst und Reichsnähr¬
stand getrosfen. Danachwirkt der Reichsbauern-
führer dafür, daß jeder deutsche Bauernsohnund
Sohn eines Landarbeiters durch die Schule des
Arbeitsdienstes geht. Der Reichsbauernführer
macht die Bekleidung eines Führeramtes im
Reichsnährstandsowie die Einstellungals Ange¬
stellter oder Arbeiter für die nach dem 31. De¬
zember 1911 Geborenen von der Dienstleistung
im nationalsozialistischenArbeitsdienst und von
dem Besitz des Arbeitsdienst passes
abhängig. Von den Angehörigendes Reichsnähr¬
standes, die in der Zeit vom 1. Januar 1911 bis
31. Dezember1914 geborensind, ist die Arbeits¬
dienstzeit nachzuholen, soweit die Aufnahmefähig¬
keit der Organisation des Arbeitsdienstesdies zu¬
läßt, Der Reichsnährstand wird diese Angestellten
nach Ablauf ihrer Dienstzeit wieder in seinen
Dienst übernehmen. Die Arbeitsdienstzeitbeträgt
ein Jahr , für die vor dem 1. Januar 1915 Ge¬
borenenein halbes Jahr . Die Einstellungerfolgt
erstmalig zum 1. Oktober 1935 aus Grund der Ve-
darfsanzeige.

Brotpreise bleiben unverändert
Errichtung der Bäckerei-Ausgleichskasse

Amtlich wird mitgeteilt: Die Festpreise für Ge¬
treide sind seinerzeitso bemessen worden, daß die
Brotpreise während des ganzen Wirtschaftsjahres
im allgemeinen unverändertbleiben können. Wenn
daher auch trotz der weiter vorgesehenen Monats-
zuschläge beim Eetreidepreis im großenund gan¬
zen dem Backgewerbe die Aufrechterhaltungdes
jetzigenVrotpreises zugemutet werden kann, so
sind aus bestimmten örtlichen Gründen in einigen
Gebiete» doch besondere Hilfsmaßnahmennotwen¬
dig geworden, um die Mehrpreisefür das Back-
gewerbewährend der restlichen Monate des Ee-
treidewirtschastsjahresauf angemessener Höhe zu
halten. Aehnlich gibt es auch Gebiete, in denen der
Mahllohn so niedrig liegt, daß infolge der Mo¬
natszuschläge sür Getreide manchen Mühlen Besse¬
rungen zugestanden werden müssen.

Um für solche Gebiete die notwendigeHilfe ge¬
währenzu können, hat die Hauptvereinigungder
Getreidewirtschaft mit Genehmigungdes Neichs-
und preußischen Ministers für Ernährung und
Landwirtschaftund des Reichskommissarssür
Preisüberwachungim vollen Einvernehmenmit
den Vertretern des Mühlen- und Backgewerbes
die Mahllöhne neu festgelegt und die Er-

1099 Kronen. Ein solcher Betrag würde glücklich
manchenDeinen dankbaren

Wenzel Wotruba.
PräsidentMasaryklas lächelnd den Brief,

weilte in Gedanken bei Wotruba und ließ seinen
Privatsekretär schreiben:

„Hradschin, 29. Okt. 1939
Herrn WenzelWotruba!

Das Schreiben habe ich erhalten. In der Bei¬
lage sende ich Dir 599 Kronen und hoffe, daß Du
weiter ein braver Staatsbürger bleiben wirst.

Burg Hradschin.
Unterschrift.

Bereits am nächsten Tage erhielt Wotruba den
Brief, dem 899 Kr. wohlgefaltet beigeschlossen
waren. Er strich sich einige Male seinen langen,

bereits ergrauten Bart, steckte das Geld in ein
Söckchen, verschloß seine Türe in der guten Stube
und schrieb folgendenBrief:

„Lieber Gott!
Ich danke Dir vielmals, daß Du Gnade und Er¬

barmen mit Deinem armen Sterblichen gehabt
hast. Ich weiß, Du bist voller Güte und Erbar¬
men, hast nicht vergessen, auch einen armen Hun¬
gernden. Wenn Du aber wieder einmal Geld
an einen Sterblichen schickst, sende es nicht über
den Hradschin. Dort wird nämlich immer die
Hälfte zurückbehalten. Dein Dir dankbarer

Wenzel Wotruba-"
Dann schloß ex bedächtig den Brief und warf

ihn in den Postkasten.
Der liebe Gott ließ seither nichts mehr von sich

hören.

Indische Großstadt vor sünfÄshrtausenden
Aufsehenerregende Ausgrabungenlm Ilndustai / Weltverkehrin grauer Vorzeit

Zu den Wissenschaften, die immer wieder mit
den größten Ueberraschungen aufwarten, gehört
zweifellosdie Altertumskunde. Der Spaten der
Archäologen hat in den letzten Jahrzehnten der
Geschichte der menschlichen Kultur manchneues
Kapitel hinzuzufügengewußt. Griechenlandund
Italien , Aegypten und Mesopotamien mußten
schon seit geraumer Zeit ihre unter dem Schutt
der Jahrtausende liegenden Geheimnisse offen¬
baren, neuerdingsaber haben sich die Archäologen
ein neues Tätigkeitsgebietgesucht, das die über¬
raschendsten Ergebnisse zu zeitigen verspricht. Nicht
länger als ein Jahrfünft gräbt man im Indus-
tal im nördlichenIndien, und schon stellt sich
heraus, daß man einer mehrere Jahrtausende
alten Kultur aus die Spur gekommen, daß die
Geschichte Britisch-Jndiens um einige Jahrtau¬
sende verlängert worden ist.

499 Jahre hindurch war die Kultur begraben,
von der heute wieder freigelegte pomphafteRu¬
inen bei Mohenjo-Daro und Harappa ein mit
deutlicherSpracheredendesZeugnis ablegen; in
der Ueberlieferunghatte sich keine Spur von ihr

erhalten. Nunmehraber ist eine ganze Stadt zum
Vorscheingekommen, mit einem durchaus mo¬
dernen Grundsätzen entsprechenden, großzügig ent¬
worfenen Stadtplan. Diese alte Stadt enthält
prächtige öffentlicheGebäude — wie eine mit
Hunderten von Pfeilern geschmückte Säulenhalle
von noch ungeklärter Bedeutung — und ausge¬
dehnte, prächtig eingerichteteVadehäuser, ferner
reiche Privathäuser, nicht selten zwei Stockwerke
hoch mit zahlreichen Zimmern— Laderäumenicht
ausgenommen—, die meist um einen Jnnenhof
angelegtsind, zu dem eine Halle mit einem Psört-
nerraum den Zutritt gestattet. Unter der Erde
angelegt« Heißluftheizungsanlagen sowie ein
weitverzweigtes Kanalisationsnetz gaben dem.
Gemeinwesen den Charaktereiner modernen Groß¬
stadt. Tempel fehlen, ausgedehnte Begräbnis¬
stätten sind ebensowenigaufgefunden worden,
wohl aber hier und da ein Massengrab, das an
das berühmteGrab von Ur erinnert. Auch nen¬
nenswerteInschriftenan Gebäuden sind nicht zum
Vorschein gekommen, auch keine anderen Ur¬
kunden; bedeutenderWert dürfte dagegen etwa

1999 Siegeln und Stempeln beizumessensein,
deren Inschriften, in einer noch nicht entzifferten
Bilderschriftverfaßt, zweifellosnoch einen Schaß
von wissenswerten Tatsachen bergen. Diese Stem¬
pel sind zudem noch schön verziert, in der Regel
mit Tierbildern, ein Beweis, daß die bildende
Kunst jener fernen Zeit bereits auf einer hohen
Stufe gestanden haben muß. Davon zeugen auch
die leider nur in wenigen Stücken erhaltenen
Erzeugnisse der Bildhauer- und -schnitzerkunst in
einer Natürlichkeit und Feinheit, die man für
eine so frühe Zeit nicht erwartet.

Und doch, alles dies ist zwischen vier und fünf
Jahrtausende alt . Dies ergibt sich einmal schon
aus den Funden im Jndustal selbst, es wird aber
in überraschenderWeis« bestätigt durch die ver¬
schiedensten Fund« im fernen Mesopotamien.
Zwischen Gegenständen, die ohne den geringsten
Zweifel in jene frühe Zeit zu verlegen sind,
wurden dort, an der anderen Seite des unwirt¬
lichen Hochlandesvon Iran , Stempel mit der
charakteristischenBilderschrift des Jndustals
gefunden, verziert mit den im Zwei-Strom-Land
nicht vorkommendenNashorn und Elefant,
Stempel, die danach zweifellos aus Indien
eingeführt sein müssen.

Es ist nämlich eine durchaus falsche Auffassung
unserer auf die Leistungen ihres Verkehrs so
stolzen Zeit. in der Kraftwagen, Eisenbahn.
Schnelldampfer und Flugzeug ferne Städte,
Länder und Erdteile miteinander verbinden, daß
ein derartiger Weltverkehrfrüher unbekanntund
undenkbargewesen wäre. In der ältesten zu Ur
freigelegtenSchicht, die etwa auf das Jahr 4999
vor Christus zurückgeht, hat man ein Schmuckstück
aus Amazonitgefunden, einem Halbedelstein, der
nur aus Vritisch-Jndien stammenkann; und in
den ältesten ägyptischen Gräbern, die vor etwa
8999 Jahren angelegt wurden, lag Lapislazuli,
der sein« Heimat in Asgbanisiangehabt haben
muß. Noch heute zeigt eine Reihe von Schutt-
hügeln von Indus westwärts durch Persien,
Belutschistan usw. den Weg, den in jener grauen
Vorzeit die Handekskarawanenund mit ihnen die
Kultur genommen haben.

Aber das ist noch keineswegsalles. Auf fast
allen Gebieten dieser alten babylonischenoder
ägyptischen Kulturen trifft man typisch indische
Elementewenigstens im Keim an. Es kann kaum
einem Zweifel unterliegen, daß die indische und
jene mehr westlichen Kulturen einander befruch¬
tet haben, wenn sie nickn überhaupt auf eine ge¬
meinsameWurzel zurückgehen. Zwischen ihnen
allen besteht eine so tiefgehende und oft geradezu
überraschende Uebereinstimmung, daß man sich

Dreiklang
Mozart

Mit seinem Puderschopf und seinem schmalen
Spazierstock lustwandeltMozart durch die Gärten
von Salzburg. Aber wenn er mit seinem Stab«
den Poden streift, heben die Winde, Gräser und
Blumen zu klingenan, rieseln wieder heimliche
Quellen, singt der junge Morgentau. Weiße
Wolken spielen auf seiner Stirn arkadische Spiele
und tanzen um ihn in seliger Schönheit Schäfer-
tänze. Manchmal beginnen auch die weißen
Knöpfe seines seidenen Brustllberwurss wie
Maienglöckchen oder wie übermütige Schollen zu
kichern, und ein Hirtenhaftheiterer Klang durch-
zittert die Jnselstille des Aethers, daß alle Him¬
mel und Lüfte vor Glück leise in sich hincin-
lächeln und die Lilien in den Gärten dem Ze-
phqr so lange ihre Kelche entgegenstrecken, bis er
sie zu hauchzartklingendenFlöten der Daseins¬
wonnenwandelt.

Glockenspiel
In einem Schloßhos lebten einmal sieben lieb¬

liche Jungfrauen und Schwestern mit sî - sil¬
bernen Stimmen, von denen jede wie die Klänge
eines « e ^stneis abgestuftwar. Eines Tages

da er jede in ihrem besonderen Tonfall anzu¬
reden verstand, verliebten sich alle Mädchen in
ihn heimlich. Und als nach Monden sieben schöne
Kindleinzur Welt kamen, fanden sieben verlorene
Jungfrauen den Weg zur Klosterpforte. Und
wenn das Glockenspiel ihrer Kapellezur Vesper

richtung einer Bäckerausgleichskasse  bei
der Hauptvereinigungbeschlossen, aus der ab
1. Februar 1938 auf Grund von genau ausge¬
arbeiteten Richtlinien Beihilfen gewährt werden
sollen. Die Mittel für diese Ausgleichskasse werden
durch ein» erträglicheBelastung des Weizensbei
der Vermahlung aufgebracht.

Die Reichsstelle für Getreide und die Haupt-
vereinigung der Getreidewirtschaft werdendie
notwendigenAnordnungentreffen, um eine Dop.
pelbelastungfür Weizen, der mit der bisherigen
Ausgleichsabgabevon 3,39 RM. bzw. 2,89 RM.
je Tonne belastet ist, zu vermeiden. Außerdem
fällt ab 1. Februar 1933 die Gebührvon 1,89 RM.
bzw, 9,39 RM. die Tonne, die bisher für die
Ausgleichskasse der Reichsstelle für Getreide er¬
hoben wurde, fort.

Bom 1. Februar ab find für die Bemessung des
Mehrpreisesan Stelle der Notierungen an den
Großmärtten die Festsetzungen der Eetreidewirt-
schaftsverbände maßgebend. In allen Teilen des
Reiches bleibt demnach auch in Zukunftder bis¬
herige Brotprei» unverändert. Binnen kurzem
wird eine Brotmarktordnungerlassen werden, um
die sonstigen Verhältnisseauf de-- Brotmarkt zu
bereinigen.

-gesagt
Emigranten-Polizisten an der Saar entlassen.

Die durch den Putschversuch am 18. Januar be¬
kanntgewordeneberüchtigte ALstimmungsbereit»
schaff der SaarbrückerPolizei, die sich fast aus¬
schließlich aus kommunistischen und separatistischen
Elementen zusammensetzt, ist endgültig aufgelöst
worden.

Verbotenes Zeitungswerben. Der Saarkom¬
missar Gauleiter Bürckel hat eine Bekanntmachung
erlassen, durch die die Werbungfür nichtsaarlän-
dische Zeitungen durch Werbekolonnen im Saar¬
gebiet verboten wird.

Das Saar -llrlauberwerk 1938. Der Saar -Ve-
vollmächtigte teilt mit, daß die Durchführung des
Saar -Urlauberwerkes 1933 durch die NSV. er¬
folgt. Diejenigen deutschenVolksgenossen, die
Saar -Urlauber aufnehmen wollen, müssen dies
ihrer zuständigen Gauleitung mitteilen. Die
NSV. stellt die Verbindung zu den in Frage
kommenden Organisationen her.

Vertrauensvotum für die belgische Regierung.
Nach Abschluß der Aussprachezur Arbeitslosen¬
frage sprach die Brüsseler Kammer der Regie¬
rung Theunis das Vertrauen aus.

Prügelei im spanischen Parlament. In der
letzten Sitzungdes spanischen Parlaments kam es
während einer Gedächtnisfeierfür den verstorbe¬
nen ehemaligen konservativen Ministerpräsidenten
Sanchez Euerra zu einer wüstenPrügelei. Den
Anlaß gab ein Abgeordneter der katalanischen
Linken, der sich in beleidigenderWeise über die
frühere Amtstätigkeit des Verstorbenenäußerte
und ihn Arbeitermörder schimpfte.

DeutscherKommunist in Schwedenverhaftet.
Der deutsche kommunistischeEmigrant Paul
Rautloff  wurde wegen allzu rühriger kom¬
munistischer Tätigkeit in Schweden festgenommen.

Voleslaw Limanowskigestorben. In Warschau
starb am Freitagnachmiitag im Alter von fast
199 Jahren der Senator Voleslaw Limanowski,
der sich als glühender Vorkämpferfür die,.pol¬
nische Unabhängigkeitin allen polnischen Lagern
die größte Hochachtung erworbenhat.

Der Streik im Fünjkirchener Kohlenbergwerk ist
beendet. Die streikenden Arbeiter sind wiederaus-
gefahren. Die Dermittlungsverhandlungen zur
Herbeiführungeiner allgemeinen Nutzung sind im
Gange. Im ganzen Kohlenrevierherrscht Ruhe.

Die Teilkrisedes rumänischen Kabinetts fand
dadurcheine Lösung, daß an Stelle des zurück¬
getretenen Finanzministers Viktor Slavescu der
bisherige Justizminister Viktor Antonescu tritt.
Das Justizministeriumwird von dem bisherigen
Staatsminister Valer Roman übernommen.

Druck u. VsrlLx: NL. OallvsrlLT ^ HSsr-LiQ8, örsmsa.
Vsilatz 6sr örswsr Lsituns - VsrtassäirskLor : Dr.
klrtrria s b s . Zrsmsn . Daup1«<rdrLkt1s!tsr:
^ o L»s n o Ü. D i s Lr l crb ; Stvllvortrstsr : Lnäolk
Uüllsr:  Odsk vom D1vn8t: L .artr
Vorsvtwortliok kür ko!Mk : Üaäolk Llüllsr;
kür LulturyoIMK uocj Dntsrdaltuns : ösrndarä
3 o k m i ä t : kür VVIrtsobakt, DaruZsl uoä Svüikkstirtr
Dr. 8 . llsinriod krillkwaoa;  kür 8 rvmi 80bs8:
8 s ! n 2 l ' lsvkisrr  kür Nlvösrssodsn : 1. V.:
Rul1o >k Kks ^ sr ; kür 8porL unä aHs3 übrlxs:

Kart  Issßsv ; sämtliod in örsmon.
Vsraut.y'orMoksr H.v2oiirsltls!tsr: 8sas Lnkw,
ürvmso. OüILis ab 15. Us-nuar 1935 krs1sll5tv 8r . 2.

D.-̂ . LII . 34: 34Ü17

kaum dieser Auffassung verschließen kann. Nam¬
hafte Wissenschaftler vertreten daher auch die
Ueberzeugung, daß man es hier mit einer um¬
fassenden gemeinschaftlichen Kultur zu tun hat,
die ein Gebiet von Westchina bis zum Nil, mit
dem Hochlande von Iran als Mittelpunkt, um¬
faßte. Aus dieser gemeinsamenKultur dürften
sich um etwa 3999 vor Christus die Sonderkul-
turen von Aegypten, Mesopotamienund Britisch-
Indien mit ihren jeweiligenEigenheitenheraus¬
kristallisiert haben. üllotksr ürlsndsck.

oder zur Messe ruft. wollen ganz geschärfte Ohren
in seinen gestuftenKlängen die sieben silbernen
Stimmen der jungen Gottesbränte wieder ver¬
nehmen.

Silhouetten
Mantizza, eine kleine unansehnlicheNäherin,

meisterte in ihren Mußestundendie Kunst des
Schattenriffes. Da ihr junges Leben ohne beson¬
dere bemerkenswerteLinien verlies, wollte sie
ihm wenigstens in diesen Gebilden einen schär¬
feren Umriß geben. Sie schnitt daher mit ihrer
winzigen Zauberin, der Schere, immer ihre Sil¬
houette und fügte dieser die Bildnisseder Jüng¬
linge bei, die sie heimlich lieble und die an ihr
achtlos vorübergingen. In der Einsamkeitihrer
Abende und Seelendämmerungenaber betrachtete
sie alle Werke ihrer kunstgeübtenHände mit
stummerZärtlichkeit, schmiegte sie die Silhouette
ihres Antlitzes an die Schattenriffe der Jüng¬
linge, und es schien ihr zuweilen, als ob sich ihr
Bild mit den anderen heimlich küßte. Dann ver¬
barg sie, ehe sie der Traumgott umfing, alle ihre
Lieblingsgestalten in einer seidenen Hülle vor
der Neugier etwa andringender fremder Blicke
und legte Silhouette an Silhouette in einen
kleinen Elasschrein. Doch der Mond, der sür-
witzige Himmelsspäher, der immer durch die Gar¬
dinen lugt, gewahrte die Bildnisse, sab sie hier
wie in einem Kalender der Liebe aneinander¬
gereiht, lächelte in sich hinein und segnete das
Dunkel eines stillen irdischen Daseins, das ohne
Klang und Klage immer im Schattenhindäm¬
merte, mit der Strahlensnlle seines himmlischen
Lichtes. Ssrck biiebler
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Die aus Kraftfahrerkreisen beantragte Frei¬

gabe der gesperrten Wege im Naturschutzgebiet
der Lüneburger Heide Undeloh — Wilsede , Ha-
verbeck — Wilsede , Volkwardingen — Wilsede ist
vom Reichs - und Preußischen Minister des In¬
nern nach Mitteilung des ONS . (Oberste Natio¬
nale Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrt)
abgelehnt worden . Bei diesen Straßen handelt
es sich um Sand -Heidewege , die schon im Inter¬
esse der Verkehrssicherheit nicht freigegeben wer¬
den können . Außerdem würde durch deren Frei¬
gabe der Charakter des Naturschutzgebietes ohne
dringendes öffentliches Interesse gefährdet wer¬
den . Kraftfahrer , die das Naturschutzgebiet be¬
suchen, können sowohl in Undeloh wie in Haver-
beck oder Volkwardingen ihre Fahrzeuge hinter-
stellen und die 3 bis 5 Kilometer lange Strecke
nach Wilsede zu Fug zurücklegen . Erlaubnis¬
scheine für die Benutzung der gesperrten Wege
mit Kraftfahrzeugen werden den in Wilsede
wohnhaften Kraftfahrern nach wie vor ausae-
stellt.

In Norden fand die erste Sitzung des Verbands¬
ausschusses statt , der unter dem Namen „Wasser¬
leitungsverband Wittmund -Esens -Nordsn " als
Rechtsträger für den Bau und die Unterhaltung
einer Wasserleitung zur Versorgung von Städten
und Landgemeinden der Kreise Wittmund und
Norden geschaffen worden ist. Dadurch wird ein
lange gehegtes Projekt verwirklicht , die Städte
und Gemeinden der beiden Kreise mit Trink - und
Eebrauchswasser zentral zu versorgen . In dem
Zweckverband sind vereinigt die Kreise Wittmund
und Norden und die Städte Esens , Norden und
Wittmund sowie die Jnselgemeinde Valtrum.
Das beschließende Organ ist der Ausschuß , der sich
zusammensetzt aus den Landräten in Norden und
Wittmund . den Bürgermeistern der Städte Nor¬
den , Esens und Wittmund , dem Eemeindeschulzen
von Valtrum , drei Abgeordneten der Stadt Nor¬
den sowie den Eemeindeschulzen aus von Arie und
Narp . Voraussichtlich wird der erste Spatenstich
zu dem neuen Wasserversorgungswerk bereits am
21. März , am Tage des Beginns der neuen Ar¬
beitsschlacht , durch Reichsstatthalter Röver  aus¬
geführt werden.

Oelnienkiorsi
Brand in Stenum . In den Stallungen des

Landwirtes Dietrich Halfst brach ein Brand aus.
Die Feuerwehr Schierbrok -Schönemoor war schnell
zur Stell « und konnte nach längeren Bemühungen
das Feuer auf seinen Herd beschränken . Der
Schweinestall konnte gerettet werden , während
der Hühnerstall vollständig ein Raub der Flammen
wurde . Es sind dabei ungefähr 130 Hühner ver¬
brannt . Es wird Brandstiftung vermutet.
Srinkuin

Opsersr ««digkeit . Ein Beispiel größter Opfer-
freudigkeit gab eine 83jährige Frau , die der Orts-
gruppenleitung der NSDAP . ein Kaiser -Friedrich-
Zehnmarkstück , das sie beim Aufräumen in ihren
Sachen gefunden hatte , zur Verfügung stellte , mit
der Bitte , es noch für den Rückkauf der Saar-
gruben nutzbar zu machen . Das Goldstück wurde
unter Angabe des Verwendungszweckes an die
zuständigen Stellen weitergeleitet.

Hueklirrg
Eemeinschaftsabend der NSDAP . Der Eemein-

schaftsabend , den die hiesige Ortsgruppe der NS.
DAP . im Lokal von Weidanz veranstaltete , fand
trotz des verheerenden Wetters eine außerordent¬
lich rege Beteiligung , was von dem wachsenden
Interesse zeugt , das die Einwohnerschaft diesen
Veranstaltungen entgegenbringt . Nach vorher¬
gehendem kurzen unterhaltenden Teil wandte sich
Hauptmann Ulrich vom RLB . mit einem spannen¬
den Vortrug über Luftschutz an die Versamm¬
lung , der von einem ebenso spannend wie lehr¬
reichen Film begleitet war . Der Redner wies
auf die ungeheuren Gefahren hin , die uns im
Ernstfall aus der Lust drohen , bewies aber auch

gleichzeitig an Hand des Filmes , daß es durchaus
möglich ist, diesen Gefahren zu begegnen . Es sei
jedoch erforderlich , daß das gesamte deutsche Volk
— Mann , Frau und Kind — mit der Handhabung
des Lustjchutzes vertraut gemacht werde , eins
Aufgabe , die sich der Reichs -Luftschutzbund gestellt
habe . Wegen der überaus beifälligen Aufnahme
des Vortrages und mit Rücksicht auf die Wichtig¬
st der behandelten Fragen soll der Vortrug in
Kürze wiederholt werden.

Vierter Tag im Aussarth -Prozeß . Am vierten
Derhandlungstage im Aussarth -Prozeß wurde
über den sechsten Fall der Anklage beraten , der
sich auf eine Schädigung der NSV . bei der Liefe¬
rung von Kartosseln an die Städte Wesermünde
und Brcmerhaven bezieht . Der Angeklagte soll
das WHW . insbesondere dadurch geschädigt haben,
daß er , entgegen einer WHW .-Anweisung , nicht
die kostenlos zu stelleiHen Fuhrwerke der Feuer¬
wehr , der Schutzpolizei und der Städtischen Fuhr¬
parks heranzog , sondern die Kartoffeln durch
Privatunternehmer abfahren ließ Auffarth be-
streitet , sich strafbar gemacht und der NSV . einen
Schaden zugefügt zu haben Eauamtsleitcr Lütt
erklärt , daß er dem Angeklagten ausdrücklich jeden
Kartoffelaufkauf verboten habe . Die Hilfs-

llm unseren Viehbestand ausreichend mit Futter
zu versorgen , führen wir alljährlich noch große
Mengen von Futtermitteln — insbesondere ei¬
weißhaltige — ein und sind somit hinsichtlich der
tierischen Erzeugnisse noch stark vom Auslande ab¬
hängig . Da unsere Devisenlage uns aber zwingt,
mit ihren Beständen sparsam umzugehen , müssen
wir versuchen , die Futterversorgung auf eigenem
Boden zu sichern. Deshalb fordert die Erzeugungs¬
schlacht u. a .: mehr und besseres wirtschastseigenes
Futter , d. h. Menge und Güte des in der Wirt¬
schaft erzeugten Futters soll für die Ernährung
unserer Tiere ausreichen.

Wie kann dies nun geschehen ? Eine Ausdehnung
des Feldfutterbaus kommt nicht in Frage ; denn,
Brotgetreide -, Oel - und Eespinstpflanzenbau dür¬
fen nicht eingeschränkt werden . Aber die vorhande¬
nen Flüchen können und müssen besser genutzt wer¬
den . Dies geschieht durch denAnbauvonnähr-
stoff ( eiweiß - ) reichen Pflanzen , durch
verbesserte Pflege und Düngung,
durch bessere Gewinnung und Halt¬
barmachung des Erntegutes.

Auf dem Acker sind innerhalb der Fruchtfolge
die eiweißhaltigen Pflanzen zu bevorzugen , vor
allem also Luzerne und Kleearten , ferner Bohnen,
Erbsen , Peluschken und Wicken. Daneben ist aber
der Zwischenfruchtbau in Form der Unter - oder
Stoppelsaat viel mehr als bisher auszudehnen.
Durch ihn erhalten wir von derselben
Fläche in zwei Jahren drei Ernten.
Nach frühreifen Früchten (Wintergerste , Raps,
Frühkartoffeln usw .) ist das Feld sofort umzu¬
brechen und mit Zwischenfrüchten wie Gemenge,
Stoppelrüben , Sonnenblumen , Mais , Lupinen,
Senf usw . zu bestellen . Als Untersaaten kommen
hauptsächlich Serradella und Klee in Frage.
Während alle diese Pflanzen bereits im Herbst
geerntet werden , bleibt das Wicken-Roggen -Ge-
menge und das Landsberger Gemisch (Zottel¬
wicke, Weidelgras und Inkarnatklee ) über Win¬
ter stehen und liefert im Frühjahr das erste
eiweißreiche Grünfutter . Ganz allgemein sind
auch bei dem Zwischenfruchtbau die Schmetter¬
lingsblütler vorzuziehen , da sie neben einer
eiweißreichen Futtergewinnung den Boden mit
Stickstoff anreichern.

Besondere Aufmerksamkeiten erfordern unsere
Wiesen und Weiden  als Hauptlieferanten
des Rauh - und Erünfutters . Hier ist vor allem
die Wasserfrage zu regeln . Ferner sind alle Un¬
kräuter und schlechte Gräser zu beseitigen , weil
ein schlechter Pflanzenbestand Düngung und

bedürftigen der Unterweser seien Lurch die ver¬
botenen Maßnahmen des Angeklagten geschädigt
worden . Der Zeuge macht Auffarth den Vorwurf,
mehrfach gegen strikte Anordnungen gehandelt zu
haben . Auch der Zeuge Kreisamtswalter Lands-
kron nimmt in seinen Aeußerungen vor Gericht
Stellung gegen den Angeklagten.

Personalien . Der Amtstierarzt Medizinalrat
Dr . Reuter  in Oldenburg ist mit der Amts¬
bezeichnung „Medizinalrat " planmäßig ange¬
stellt . Die Abteilungsleiter bei der Staatlichen
Kreditanstalt , Robert Heinau,  Josef Vorn-
husen,  Heinrich Schomburg.  Friedrich
Kuck und der Sparkasscnangestellte August
Cordes  bei der Landessparkasse in Oldenburg
sind zu Staatsbankinspektoren ernannt . Die Fi-
lialvorsteher Eilert Volte  bei der Landesspar¬
kasse, Zweiganstalt Cloppenburg , und Helmut
Rüdebusch  bei der Landessparkasse , Zweig¬
anstalt Delmenhorst , sind mit der Amtsbezeich¬
nung „Filialvorsteher " als Zivilstaatsdiener
planmäßig angestellt . Es sind ernannt : Der Stu¬
dienrat Dr . Stukenberg  in Cloppenburg
zum Oberstudiendirektor , der Regierungsassessor
Dr . Vöckmannin  Oldenburg zum Regierungs¬
rat , der Verwaltungsaktuar Strenge  in Brake
zum Regierungsinspektor , der Lehrer Garde-
lerin  Vurgfeldc zum Hauptlehrer an der Schule

Pflege nicht lohnt . Gegebenenfalls sind schlechte
Flächen umzubrechen und neu anzusäen . Bei der
Düngung werden wir den Stallmist und Kompost
stärker heranziehen müssen , da sie den Boden mit
Humus und Bakterien anreichern . Die Ernte
der Wiese beginnt zu Anfang der Blüte
des Hauptpflanzenbestandes ; dann ist zwar der
Rohfasergehalt verhältnismäßig gering , aber der
Eiweißgehalt am höchsten. Um sich bei der Ernte
von der Witterung unabhängiger zu machen,
wirbt man das Heu nicht mehr am Boden , son¬
dern reutert es auf Trockengerüsten  auf.
Bei sachgemäßer Ausführung sind Nährstoffver¬
luste so gut wie ausgeschlossen.

Eine Umstellung wird auch bei der Weide  er¬
folgen müssen . Die ganze Weidefläche teilt man
in 8 bis 10 Koppeln ein , die man nacheinander
durch Umtrieb Abgrasen läßt . Aus dem Eesamt-
viehbestand werden zwei oder drei Gruppen ge¬
bildet , wobei die frischmelkenden Kühe zuerst auf
die neue Koppel kommen ; ihnen folgen die Tiere
mit geringerer Leistung und schließlich Jungvieh,
Fohlen und trockenstehende Kühe . Dadurch

Sperlinge , Krähen , Stare , Amseln und einige
andere Vogelarten können bei stärkerem Auftre¬
ten in den verschiedenen Obstkulturen , vornehm¬
lich in Kirschen - und Erdbeeranlagen , ebenso auch
in Getreide und Saaten empfindlichen Scha¬
den anrichten . Die Verluste , die die deutsche Er¬
zeugung in Landwirtschaft , Obst -, Garten - und
Weinbau dadurch alljährlich erleidet , sind recht
erheblich.

Auf eine besondere Anregung des Leiters der
Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege , Pros.
Dr . Schönichen - Verlin , beabsichtigt die Bio¬
logische Reichsanstalt , Berlin -Dahlem urnd die
von Dr . h. c. Freiherrn von Verlepsch begründete
staatlich anerkannte Versuchs - und Musterstation
für Vogelschutz Seebach , Kreis Langensalza , des¬
halb die gemeinsame Durchführung eingehender
Untersuchungen über die Wirksamkeit der Vogel¬
scheuchen. Auf Grund der in Seebach angestell¬
ten Vorversuche und des vorliegenden Schrift¬
tums ist eine Reih « von Schreckmitteln ausge¬
wählt worden , die planmäßig auf ihre Brauchbar¬
keit geprüft werden sollen - Darüber hinaus wer¬
den Hersteller von Vogelscheuchen um Bekannt¬
gabe weiterer billiger und brauchbarer Apparate

Burgfelde , der Sparkassenangestellte Hinrich
Rode  bei der Landessparkasse in Oldenburg
zum Staatsbankassistenten . Es sind befördert:
Der Vermessungsrat Diekmann  in Oldenburg
zum Landesökonomierat , der Verwaltungsassistent
Schmidt  in Oldenburg zum Regierungssekre¬
tär , der Ministerialamtsgehilfe Redlin  in Ol¬
denburg zum Verwaltungsassistenten . Der Taub¬
stummenlehrer Rump horst  in Wildeshausen
ist mit der Amtsbezeichnung „Taubstummen¬
lehrer " planmäßig angestellt.

Usnsover

Der Landesführer des NSDFB . (Stahlhelm)
„Nordsee " in Hannover . Der hannoverlche
NSDFB . (Stahlhelm ) konnte den Landesfllhrer
Volkmann  der Landesgruppe Nordsee des
NSDFB . (Stahlhelm ) , zu der auch Hannover ge¬
hört . empfangen . Landesfnhrer Volkmann des¬
sen Besuch in Hannover n. a . einer Gau - und
Kreisführerbeiprcchung galt , traf um 17 45 llhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge aus Bremen
ein . Während der itellvertretende Landesfllhrer
des NSDFB ( Stahlhelm ), von Lattorff-
Hannover , Gausührer von Reden und Kreissiihrer
von Münchhausen den Landesfllhrer auf dem
Bahnsteig begrüßten , war vor dem Bahnhofsge¬
bäude auf dem Ernst -August -Platz eine Ehren-
kompagnie des Krei ' es Hannover und der Kom-
pagniesührer Pieleger mit Eaufahne , Bundes¬
kapelle und Spielmannszug ausmarschiert . Außer¬
dem grüßte eine große Menschenmenge den
Landesfllhrer vor dem Haupteingang des Bahn¬
hofs.

füttert man auch auf der Weide nach Leistung.
Neue Versuche beweisen , daß die Erträge von
Wiesen und Weiden erhöht werden , wenn sie alle
zwei bis drei Jahre einmal zum Weiden bzw.
zum Mähen benutzt wurden . In Zukunft wer¬
den sich daher die Mähweiden und die Weide¬
wiesen durchsetzen müssen.

Futtermassen , die nicht getrocknet werden kön¬
nen , wie z. V . die im Herbst geernteten Zwi¬
schenfrüchte , bewahrt man ohne Nährstoffverluste
durch Einsäuerung in Silos  auf . Den
Bau dieser Einsäuerungsbehälter unterstützt das
Reich durch einen Zuschuß von 4 RM . je obm
ummauerten Siloraum . Bei der Einsäuerung
ist auf ein genügendes Festtreten des eingelager¬
ten Futters (evtl . Häcksel von sperrigem
Material ) und auf luftdichten Abschluß des Be¬
hälters nach der Füllung zu achten . Eiweißreiche
Pflanzen verlangen einen Sicherheitszusatz wie
Zucker oder Minerälsäuren . Werden diese Silos
richtig angewandt , so wird es in Zukunft nicht
mehr vorkommen , daß Futter durch Witterungs-
einslüsse verdirbt.

gebeten . Es fehlt besonders an Schreckmitteln,
die in unregelmäßiger Folge auffällige Geräusche
hervorbringen . Auch sonst sind Anregungen und
Vorschläge erwünscht . Geplant sind zunächst Ver¬
suche für Saatbeete im Garten , für Getreide , Kir¬
schen, Erdbeeren und Wein.

Die Prüfung von Vogelscheuchen läßt sich auf
breiter Grundlage nur mit Hilfe geeigneter Mit¬
arbeiter durchführen . Gedacht ist dabei zunächst
an Obst- und Weinbauschulen und andere Ver¬
suchsanstalten , aber auch auf die Mithilfe von
Privatbetrieben und einzelnen Besitzern , denen
eins sorgfältige Ueberwachung ihrer Kulturen in
der Versuchszeit möglich ist, wird gerechnet . Da¬
bei ist nicht erforderlich , daß es sich. z. B . bei Kir¬
schen. nur um große Pflanzungen handelt . Die
Brauchbarkeit der Scheuchen wird sich sogar viel¬
fach sicherer erweisen , wenn nur wenige Bäume
vorhanden sind. Witterung , Nahrungsverhält¬
nisse und die übrigen Versuchsbedingungen müs¬
sen gleichzeitig berücksichtigt werden.

Alls zweckdienlichen Zuschriften sind an die
Biologische Reichsanstalt für Land - und Forst¬
wirtschaft in Berlin -Dahlem , Königin -Luise-
Straße 19, zu richten.

Ltt / etrlee-drillte

Gautagung Groß-Berlins
Reichsminister Dr . Goebbels über die Arbeit der

Regierung und die Aufgaben der Zukunft
Berlin , 2. Februar.

Zum Jahrestage des nationalsozialistischen
Durchbruches hielt der Gau Groß -Berlin der
NSDAP . seinen Gautag , die gewohnte Heerschau
über die Eetreuesten der Getreuen , im Berliner
Sportpalast ab . Aus allen Stadtteilen waren
die alten Parteimitglieder herbeigeeilt . Unter
den 20 000 Menschen,- die bereits eine Stunde vor
Eröffnung der Kundgebung den Sportpalast bis
zum letzten Platz füllten , saßen in den ersten Rei¬
hen zahlreiche Männer , die noch heute sichtbare
Zeichen ihrer in der Kampfzeit erlittenen Ver¬
wundungen ausweisen , und Kriegsopfer , die trotz
schwerer körperlicher Gebrechen nicht hatten zu
Hause bleiben wollen . Auf allen Gesichtern lag
der Widerschein des Stolzes und der Freude , im
Kreise der altbewährten Parteigenossen und Mit¬
kämpfer einer erhebenden Kundgebung beizuwoh¬
nen , aus dem Munde des Berliner Gauleiters
Dr . Goebbels neue Richtlinien hören zu dürfen,
aus seinen Worten neue Kraft schöpfen zu kön¬
nen für die weitere schwere Arbeit der nächsten
Zukunft.

Der zweite Raum des Sportpalastes prangte
im Schmuck der nationalsozialistischen Symbole
und großen Transparente . Mit nicht endenwollen-
begeisterten Heilrufen empfingen die Berliner
Parteigenossen ihren Gauleiter Reichsminister
Dr . Goebbels,  den der stellvertretende Ber¬
liner Gauleiter und andere Führer der Partei,
der SA . und SS . folgten . Die Fahnen der Ber¬
liner SA . marschierten ein . Mit kurzen Worten
eröfsnete Pg . Eörlitzer  den Gautag . Dann
nahm , noch einmal von brausenden Heilrufen be¬
grüßt , Dr . Goebbels das Wort . In seinen mehr
als zweistündigen Ausführungen behandelte der
Gauleiter alle Fragen , die das deutsche Volk und
die Welt heute bewegen.

Er ging aus von der furchtbaren Lage , in der
Deutschland sich befand , bevor Adolf Hitler am
30. Januar 1933 die Macht übernahm , das
2. Jahr der Aufbauarbeit hat sich würdig dem
ersten angeschlossen.

Der Minister behandelte alle Fragen , die den
deutschen Volksgenossen am Herzen liegen : Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit , Aufbau der deut¬
schen Wirtschaft , die große Erzeugungsschlacht des
Reichsnährstandes , das Winterhilfswerk , Kultur-
und Pressefragen und schließlich die weltpolitischen
Probleme.

DAF.-Meilung
in der Reichspropagandaleitung

Der Stellvertreter des Führers hat mit der
Anordnung vom 20. Oktober 1934 die Reichs¬
propagandaleitung als allein zur Herausgabe von
verbindlichen Richtlinien und Anweisungen für
alle Gliederungen der Partei und der ihr unter-
stellten Verbände für alle Fragen der Propaganda
ermächtigt . Um eine einheitliche Linie der Propa¬
ganda zu gewährleisten , wird angeordnet:

1. Es wird mit sofortiger Wirkung in der
Reichspropagandaleitung eine selbständige
Abteilung „Deutsche Arbeitsfront"
mit eigenen Finanzen eingerichtet , deren Auf¬
gabe die gesamte propagandistische Betreuung
der Arbeitsfront und ihrer Gliederungen , wie
„Kraft durch Freude ", Reichsbetriebsgemeinschaf-
ten usw . ist.

2. Mit der Leitung dieser Abteilung Lei der
Reichspropagandaleitung wird der Amtsleiter
des Presse - und Propagandaamtes der „Deutschen
Arbeitsfront " , Pg . Geiger - Berlin,  beauftragt.
Ein von ihm bevollmächtigter Verbindungs¬
mann wird zur Dienstleistung bei der Reichs¬
propagandaleitung in München abgeordnet.

3. In jeder Gaupropagandaleitung wird eben¬
falls eine Abteilung „Deutsche Arbeitsfront " er¬
richtet , deren Leiter von der Arbeitsfront vorge¬
schlagen und vom Reichspropagandaleiter ernannt
werden.

4. Eine entsprechende Eingliederung in den
Propagandaapparat der NSDAP . erfolgt bei den
Kreisen , Ortsgruppen und Stützpunkten.

gez. Dr . R . Ley,
Reichsorganisationsleiter der NSDAP.

gez. Dr . Goebbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Kuiterversorgung aus eigener Scholle
Richtiger Anbau, verbesserte Mege, Lwischensruchtbau und Haltbarmachung des Ernlegutes

Um die beste Vogelscheuche
Böge ! richten alljährlich erheblichen Schaden in Saat und Getreide an

Lln Lordländerüber:

Deutsch-nordische Völkerverbundenheit
Bei der Erstaufführung des Kulturtonfilmes

der Nordischen Gesellschaft sprach in Dresden auf
Einladung des Sachsenkontors der Nordischen
Gesellschaft  der schwedische Kammersänger
Nilsson  vor der sächsischen Staatsoper in Dres¬
den . Seine Eindrücke vom neuen Deutschland
ließ er in ein Bekenntnis zu einer deutsch-nordi¬
schen VAkerkameradschast ausgingen.

„Als Sohn des Nordens " — so sagte Kammer¬
sänger Nilsson — „habe ich Gelegenheit gehabt,
tiefen Einblick in das geistige und kulturelle
Leben des deutschen Volkes zu tun , und ich habe
dieses Leben kennen und hochschätzen gelernt . Ich
weih , daß die Künstler des Nordens immer — sei
es selbst oder in ihren Werken gern nach Deutsch¬
land kommen , weil si« wissen , daß sie von dem
blutsverwandten großen Bruder — wenn ich
Deutschland so nennen darf — viel lernen kön¬
nen . Ich weiß aber auch, daß deutsche Künstler
ebenso gern in unser nordisches Land kommen.
So entstand ein geistiger kameradschaftlicher Aus.
tausch, der sich stets glücklich und segensreich für
alle germanischen Völker ausgewirkt hat . Die
Nordisch« Gesellschaft , die schon feit 14 Jahren in
aufopfernder selbstloser Weise für diesen kame¬
radschaftlichen gegenseitigen Austausch , für
deutsch-skandinavische Kulturgemeinschaft einge¬
treten ist. beglückwünsche ich aufrichtig und herz¬
lich zu ihrer Arbeit und Mission , die sie sich sAltt
hat . Wenn es in Skandinavien trotzdem noch Men¬
schen gibt , die nicht von der Notwendigkeit eines
friedlichen und freundschaftlichen kulturellen und
auch wirtschaftlichen Austausches überzeugt find,
so kann man diese Menschen natürlich nur durch
Tatsachen überzeugen . Sie sollen nach Deutsch¬
land kommen und sie werden andere Vorstellungen
bekommen , als sie jetzt haben . Die Skandinavier,
die Deutschland , und insbesondere das heutige
Deutschland , aus eigenen Anschauungen heraus
kennengelernt haben haben säst alle ihre Vor-
«ingenMWnheit , die sie durch fremde Beein¬

flussung sich aneigneten , schnell revidiert . Sie ha-
haben nämlich gesehen , daß das heutige Deutsch¬
land etwas anderes ist, als was man ihnen vor¬
gemacht hatte . Wer sich daher der Vertiefung und
Förderung dieser Bestrebungen und der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
den nordischen Völkern widmet , tut damit ein
gutes Werk.

So möchte ich auch als nordischer Künstler zu
meinem Teile dazu beitragen , daß die ger¬
manischen Völker sich mehr und
besser kennen und verstehen lernen.
Verstehen lernen kann man aber nur,
was man aus eigener Anschauung
kennt und erkennt . '

Ein Apollo -B tan - bü - gefunden
In der malerischen Ortschaft Sperlonga unweit

Eaeta machten dieser Tage Spaziergänger einen
beachtlichen archäologischen Pfund . Ein mit Erde
und Schlamm überdeckter Block, der bis an die
Landstraße gerollt war , erwies sich bei näherer
Untersuchung als ein Marmor -Standbild des
Apollo . Nach Aussage der Sachverständigen han¬
delt es sich um eine Figur aus einer in der Nähe
befindlichen Grotte des Tiberius , der hier an
den Abhängen des Monte Sän Magno einen
sehr schönen Park angelegt hatte . Noch heute fin¬
den sich in der Grotte Teile der Röhrenleitung,
die zum Auffangen der Bergwasser diente . Bei
den Grabungen , die in nächster Zeit Lei Sper¬
longa vorgenommen werden sollen , dürfte noch
manches kostbare Altertum wieder ans Licht des
Tages kommen.

Richard-Btraust-Äbend in - er Ge-ok
Der Richard -Strauß -Abend in der Gedok wurde

mit der „ Cello -Sonate L-Dur Werk 6" eingeleitet,
die der kaum 19jährige Komponist dem Cellisten
Hans Wihan gewidmet hat . Es ist ein ungemein
feuriges , temperamentvoll geschriebenes Werk.
Schumann , Beethoven und Mendelssohn haben
dem jungen Könner beim Schreiben über die
Schulter hinweg aufs Blatt gesehen . Die vier
Jahre später - - 1887 — vollendete „Molin -Sonate
Ls -Dur Werk 18" mit ihren rauschenden Klavier-
figuren und den willensstark durchgeführten Ge¬
sangsthemen der Violine beschloß die Abendfeier:
sie ist ebenfalls ein ungemein lebendiges und in¬
teressantes Werk . das eingehend genug in der Lite¬
ratur betrachtet worden ist, um hier besonders be¬
handelt zu werden . ( Man kann über diese Sonate
sehr viel in Richard Spechts Biographie nachlesen .)
Für die Vermittlung beider Werke durfte man
dankbar sein.

Zwischen beiden Werken im Programm des
Abends ,.Strguß -KeIäM «"4 solch- Auswahl ist -

wie jede Auswahl von Strauß -Liedern - - immer
etwas verfänglich . Offenbar hat man die hier vor¬
getragenen sieben Lieder nach den literarischen In¬
halten gewählt . Von der Dichtung aus gesehen ist
Entwicklung und sogar programmatische Steige¬
rung da , insofern war die Auswahl gut und ge¬
schickt. Aber wenn man Strauß dann sprunghaft
durch dje Entwicklung seiner Könnerschaft zu fol¬
gen gezwungen ist, muß man das Gesamtwert be¬
herrschen . Man muß sozusagen mit dem Werk groß
geworden fein . Man erschwert sich also seine Auf¬
gabe , wenn man statt der Lieder eines ziffern¬
mäßig abgeschlossenen Werkes aus verschiedenen
solcher Werke ein Programm macht . Das gilt be¬
sonders für eine Sängerin wieHermineVüne.
mann,  die keine spezielle Straußlieder -Sängerin
ist und ja wohl auch nicht sein will . Immerhin war
die Bemühung um Werkgerechtigkeit und um Aus¬
druck des Gehalts in den verschiedenen Stücken un¬
verkennbar . Die Begleitung —Jsabel Drie-
ße  8 — war durchweg bestimmt von starkem Wil¬

len zu orchestralen Effekten und gewinnender Liebe
für die Schönheiten des Klavierparts . Ebenfalls
mit dem Klavierpart kam Verta Bieder¬
mann  in der Violinsonate dem stürmischen Tem¬
perament des jungen Strauß sehr nahe . Eine ge¬
wisse Reife des Spiels und durch die ganze an¬
spruchsvolle Partie sich gleichbleibende Routine
kam der Sonate sehr zustatten . Margarete
Wilmanns  spielte sauber , vor allem aber rein
und ehrlich haushälterisch mit ihrem Können den
Violinpart.

Der stärkste Eindruck des Abends war die Cello-
Sonate . Der Vortrag hatte vom ersten bis zum
letzten Takt Konzertsaal -Niveau . Viktor Har¬
mes,  sehr geschätztes Mitglied des Staats¬
orchesters , bekennt sich mit seiner Spieltechnik freu¬
dig als Orchestermusiker . Aber .er hat den Geist der
Sonate verstanden und erlebt , mit echtem Musikan-
tengeist erfaßte er den historischen Wert und die
Stellung dieser Kammermusik . Blendend war die
Vogenführung , akademisch überlegen der Finger-
satz, ganz ausgezeichnet der Spielwille . Spielwille,
offensichtlich mit respektablen Energien geladen,
bestimmte auch die Interpretation der Klavier¬
stimme , die Jsabel Drießen gewandt und scheinbar
ohne Schwierigkeit gab . Da überdies das Zusam-
menspiel keineswegs starr und abgezirkelt , sondern
aus dem Augenblick des Mustzierens locker und
bewegt war , konnte der Erfolg nicht ausbleiben.
Die Zuhörer spendeten reichen , verdienten Beisall.

—eze—

Ernennungen
Wie der Amtliche Preußisch « Pressedienst mit¬

teilt , hat Ministerpräsident Görtng  auf Vor¬
schlag des Reichsministers R ust Oberregierungs¬
rat Dr . Usadel,  Universitätskurator Dr.
Klingelhöfer  und Landrat Töbereiner
zu Ministerialräten im Reichs - und Preußischen
Ministerium für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung ernannt.

Gleichzeitig hat Reichsminister Ruft den Regie¬
rungsrat Vurmeister  zum Oberregierungsrat
im Reichs - und Preußischen Ministerium für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung er nann t.

Arktis -Pläne der Bowjetunion
In der Donnerstagtagung des Sowjetkongres¬

ses berichtete der bekannte Arktis - Forscher Pro¬
fessor Schmidt  über die fortschreitende Erfor¬
schung Nordsibiriens und des Nördlichen Eis¬
meeres . An der Küste und auf Inseln seien ins¬
gesamt 69 Polarstationen errichtet worden . Die
Zahl der Eisbrecher solle weiterhin gesteigert
werden . Für das Fahr 1935 sei vorgesehen,
Frachtschiffe mit Hilfe von Eisbrechern durch das
gesamte Eismeer in beiden Richtungen verkehren
zu lassen . Die Küste von Wladiwostok bis nach
Murmansk sei bereits von Fliegern erforscht wor¬
den . Für das Jahr 1936 sei die Aufnahme eines
ständigen Flugverkehrs entlang der gesamten
Nordküste zu erwarten.

Holzfunde sus der Eiszeit
r»- -- ressantes vom Marauer Brückenbau

Ueber den Stand des Maxauer Brückenbaues
und über interessante Funde im Rheinbett wird
uns berichtet:

Bei den Arbeiten im Senkkasten stieß man in
der Tiefe zwischen zwei und sieben Metern unter
der Stromsohle auf Baumstämme , die zerkleinert
und stückweise durch die Schächte und Luftschleusen
ans Tageslicht befördert werden mutzten . In der
gleichen Tiefe wurden auch bei der Gründung
der Widerlager Baumstämme gefunden . Das
Holz stammt vermutlich aus der letzten Eiszeit
und ist wohl 16 bis 15 060 Jahre alt . Genauere
Untersuchungen werden durch die geologische
Landesanstalt vorgenommen werden.

Oldenburger Landrstbeater . Intendant Dr.
Rolf Roenneke hat die Oper „Der Bettler Na¬
menlos " von Robert Heger zur Erstaufführung
erworben . Das Werk wird Ende Februar im
Spielplan ersch-incn.

nach Deutschland zurück. Sie ist am 1. Februai
Begleitung des Filmregisseur ? Paul Martin  mit
'Hurotza iy Bremerh aven eingetroffen,
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Hach kurzem Ruhestand ist unser langjähriger Betriebs¬
leiter. Herr Ingenieur

Wilhelm Werdermann
nach schwerer Rrankheit im L6. Lebensjahre verstorben, nach¬
dem er über 3t jähre ^ unserer Nrma aus leitenden Posten
tätig war. Er ist uns stets ein lieber, treuer Mitarbeiter gewesen,
der durch sein gütiges , ausrichtiges Wesen unserer aller Herzen
gewonnen hat.

Sein Rndenken werden wir in hohen Ehren halten.

Mhrer und Gefolgschaft

Deutsche Vaeuum Gel Aktiengesellschaft
Werk Bremen

Tischler-Innung Bremen .

Unser Kollege , der Tisch-
lermeister

H . M . Hardtke
ist unerwartet durch den
Tod von uns geschieden.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend , nachmit¬
tags 3)L Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Der Vorstand.

Ols Verladung unsers,-
Todilsr
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Nach schwerer Krankheit verstarb plötzlich

meine langjährige Mitarbeiterin . Fräulein

Mm MMste-t
tief betrauert von mir und der gesamten Ge¬

folgschaft.

Mr werden ihr stets ein ehrendes An¬

denken bewahren.

Der BettiebssShm und die Gefolgschaft
der Buchdrulkerei

Otto Behrens, Bremen/Hemelingen

Heute früh um 9 Uhr entschliefsanft nach kurzer
Krankheit, versehen mit den Tröstungen der hei¬
ligen Religion, unsere liebe Mutter, Groß- und
Schwiegermutter, Tante und Schwester

LAHMN HMUllg Me.
geb. Schneider

im beinahe vollendeten 70. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen bringen dies

tiefbetrübt zur Anzeige.
Heinrich Steck und Frau

geb. Härtung
Meyerstraße 40

Diederich Wetjen und Frau
geb. Härtung

Kaspar Härtung und Frau.
Bremen, den 1. Februar 1935
Duisburg, Hamborn, Linzig, Niederbreißiga.RH.
Die Ausbahrung erfolgte in der Leichenhalledes

Buntentvrs -Friedhofes. Beerdigung daselbst Mon¬
tag, den 4. Februar, um 11  Uhr vormittags.

Heute verschied im Alter von 68  Jahren
unser lieber Vater , Groß- und Schwieger¬
vater , Schwager und Onkel

Heinrich Heine
Eine schwere Erkrankung bildete den Ab¬

schluß seines arbeitsreichen Leben ».

In tiefer Trauer:
Sein « Kind« ,
Kindeskind«
und alle Verwandten.

Bremen , den 31. Januar 1935
Gneisenaustraße LS.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Ve -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
4.36  Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer schwererKrankheit entschlief sanst
nach einem arbeitsreichen Leben mein lieber
herzensguter Mann, unser treuer Vater, Schwie¬
gervater, Bruder, Schwager, Onkel und lieber
Opa, der

Kaufmann

Emil Fedden sen.
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Emilie Fedden , geb. Mesenbring
nebst Kinder » und Angehörigen.

Bremen, den 1. Februar 1935
Herbergerstroße9.
Karolinenfiel.
Bon Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdtgungs-Jn-
stitnt von C. Bock, Albrechtstraße 34; wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 10V- Uhr,
im Krematorium statt.
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Statt Karte « !

Für die zahlreichen wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sagen wir allen , ins¬

besondere Herrn Pastor Mallow und der Lie¬
dertafel Bremer Fleischer hierdurch unseren

herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Marie Heiden
geb . Breger

Bremen , im Januar 193S.
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Heute , 20 Uhr , Sbd .Gr . Ende

LNgef . 22 .30 Uhr
2n neuer Einstudierung:W 2n neuer Einstudierung : >

I Rigoletto I
S - „ s , F °rr „ 15 Uhr , 49, N - chin,V,

KI , Preise : Ml . — .40 bis 2,90

Der Zarewitssh
So ., 3 . Febr ., 20 Uhr . Nutz . Platzm.

Preise : Mk . — .40 bis 4.—

Wiener Mt
Mo, , 4 , Febr, , 20 Uhr , Eeschl , V,

„Kraft durch Freude"
M Di „ 5 , Febr, , 2V Uhr , Eeschl , V,
^ d, Jugendgruppe
» Mi, , 8. Febr, , 20 Uhr , Mi .Cr , N
M > In neuer Einstudierung : >

s I Die ZMerWteI
» Do „ 7. F -dr „ 20 Uhr , Do .Er , L

- RiWlettli
L Fr „ 8. F -Lr „ 20 Uhr . Eeschl , V,
2 N8, °Kulturgem , Abt , 8 8 und
L Sammel -Anrecht
^ Sbd „ g, Febr, , 20 Uhr , Sbd .Er , 8

- JerBlljM
W Hierauf:

: Cmilleriiir«Mc«m
M so ., 10. Febr .» 19 Ahr , 90. Nachm .D.
W Kl . Preise : Mk . —.40 bis 2.90- PMM
» So, , 10, Febr, , 20 Uhr , Sbd .Er , L

Ma „ 11, Febr , 20 Uhr , Eeschl , V,
„Kraft durch Freude^

Di „ 12, Febr, , 2g Uhr , Dienstag-
Platzmiete

Mi, , 1S. Febr, , 20 Uhr , Mittw,-
Er , L

DersttegendeHollknder
Do „ 14, Feil, , 20 Uhr , Do .Er , L

EttlitzemuB
Die 3. Abonnementsrate ist fällig!
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TödlichesVerkehrsunfall
Radfahrerin als Zeugin gesucht

Gestern , gegen 15 Uhr , ereignete sich an der
Ecke Meyerstraße/Kornstraße ein schwerer Ver¬
kehrsunfall , bei dem ein Reichswehrangehöriger
den Tod fand . Er geriet mit seinem Fahrrads
unter den zweiten Anhänger eines ihn überholen¬
den Lastzuges . Neben dem Verunglückten fuhr
eine Radfahrerin , die sich jedoch nach dem Un¬
fälle sofort entfernte . Diese Radfahrerin wird er¬
sucht, sich umgehend beim Unfall -Dezernat , Poli¬
zeihaus , Zimmer 333, oder bei einer Revier-
polizeiwache als Zeugin zu melden.

Opfer der Unvorsichtigkeit
Wieder ein Unfall durch falsches Abspringen

Am Vahnhofsplatz ereignete sich ein schwerer
Unfall . Ein Mädchen sprang aus einer fahrenden
Straßenbahn der Linie 4. Sie sprang nach hinten
ab , geriet unter den Anhänger und wurde etwa
4 Meter mitgeschleift . Dabei erlitt sie schwere
Beinoerletzungen und mußte dem Krankenhause
zugeführt werden.

Dieser Vorfall gibt Veranlassung , erneut vor
dieser Unsitte zu warnen . Beim Absteigen stets
warten bis der Wagen hält und dann : Linke
Hand am linken Griff!

Nächster Postschluß für Vriespost nach Newyork
am 4. Februar beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz)
für Dampfer „Verengaria " über Cherbourg um
23 Uhr und am 5. Februar über Cherbourg um
12.30 Uhr.

Festabend des Nautischen Vereins
Der Reichsstatthailer Carl Rover zu Gast —Reis- und Curru-Cffen in den Zakobl-Hallen

Gestern abend versammelte der Nautische
Verein  seine Mitglieder und Gäste — dieses
Mal um den weißes  Tisch . Traditionsgemäß
war man zusammengekommen , um bei Reis und
Curry , dem so „brennend " gern von Fahrens-
leuten gegessenen Seemannsgericht , ein paar an¬
regende Plauderstunden zu verleben.

Der große Saal der Jakobihallen , der festlich
mit Fahnen und Flaggen überreich geschmückt
war , sah wohl eine Gesellschaft von annähernd
250 Personen , die u . a . auch durch den An¬
wesenheit des Reichs statt Halters
besonders ausgezeichnet wurde.

Kapitän Schlüter,  als Vorsitzender des Nau¬
tischen Vereins , konnte , nachdem die Schiffsglocke
den Beginn der Veranstaltung verkündet hatte,
weiter u . a . Senator Bernhard  als .Vertre¬
ter der Stadt , den Präsidenten Dr . Volkers
und den Leiter der Reichsmarinedicnststcllc Kapi¬
tän zur See Wolf  willkommen heißen . In sei¬
ner Begrüßungsansprache gedachte er der ersten
Januartage , in denen der Verein 30jährigen
Geburtstag feiern konnte , und auch der Arbeiten,
die in dieser Zeitspanne eines Menschenalters
geleistet werden konnte . Er erinnerte an die
Vorarbeiten zur Neugestaltung des Secunfall-
llntersuchungsgesetzes , und erklärte den Grund
für die Zurückhaltung , die sich der Verein in
letzter Zeit auferlegt hatte . Die Umorganisation
der Eroßreedereien sei nun im großen und gan¬
zen abgeschlossen , so daß man die Hoffnung hegen
könne , in Kürze wieder die alte bereite Tätig¬
keit aufzunehmen zum Nutzen der Seeschiffahrt
und zum Nutzen des Vaterlandes . Liege die
Schiffahrt auch noch mit gerefften Segeln in
schwerer See , so habe sich doch schon der sturm-
umwölkte Himmel wesentlich gelichtet . Auch das
Reichsschiff mit seiner einst uneinigen Besatzung
stehe jetzt unter Führung eines erfahrenen Ka-

Verkehrsflugzeug verunglückt
Gin Bremer unter öen Opfern

Vorgestern abend verunglückte das planmäßige
Streckenflugzeug Königsberg — Berlin  der
deutsch-russischen Luftverkehrsgesellschaft ,/Deru-
luft " durch unfreiwillige Vodenberührung in stark
unsichtigem Wetter bei dem Versuch , auf
dem Flughafen Stettin zwischenzu¬
landen,  an den Höhen von Podejuch.

Hierbei kamen außer der dreiköpfigen Besatzung,
die .aus Flugkapitän Westphal,  dem Funker
Kühne  und dem Maschinisten Zimmermann
bestand , acht Fluggäste ums Leben.

Die Namen der Toten sind : Freiherr Marschall
von Vieberstein -Königsberg , Dr . Lang -Danzig-
Langfuhr , Frl . Gleitz -Danzig , Herr Sonntag -Dan-
zig , Herr von Schulz -Zoppot , Herr Rohde -Königs-
Lerg , Herr Rudelsdorff -Berlin und Herr Vietor-
Bremen.

Das Unglück ist der erste schwere Unfall , der die
deutsch -russische Luftverkehrsgesellschaft in den 13
Jahren ihres Bestehens betroffen hat.

Der bei dem schweren Unglück tödlich verletzte
Bremer ist der Kausmann Friedrich Martin
Vietor,  Teilhaber der Tabak -Jmport -Firma
Kulenkampff , wohnhaft Moltkestraße 53. V ., in
Amerika als Sohn des deutschen Konsuls in
Richmond (Birginien , Nordamerika ) geboren,
kam Lei Kriegsausbruch als Amerikaner verklei¬
det nach Deutschland , um vier Jahre lang für die
Heimat zu kämpfen . Der Verblichene , der Frau
und vier Kinder hinterläßt , war früher Mitglied
des Freikorps Caspari . Er war Mitglied der
Handelskammer und spielte auch im Kirchenleben
eine große Rolle.

Spenden für Saarbeegarbeitei'
Anläßlich eines Betriebsappells am 30. Jan.

1935 wurde dem Regierenden Bürgermeister
Heider «in goldenes Zehnmarkstück übergeben,
welches der bei der Firma beschäftigte Volks¬
genosse Heinrich Schürbrok , Scharnhorststr . 12, für

lm Spslssn vom

G »pisit »»»- 0u«cl>vom kslobosoycksi' Ssclln

die Unterstützung hilfsbedürftiger Saarländer in
hochherziger Weise gespendet hat.

Einige Tage vorher war dem Regierenden
Bürgermeister seitens des Volksgenossen Gustav
Tölken , Vrokstr . 38, ein goldenes Zehnmarkstück
und eine 5-Rubel -Münze in Gold übergeben
worden mit der Bitte , die Beträge ebenfalls zur
Unterstützung hilfsbedürftiger Saarländer zu
verwenden.

Wo sind Sie Straßen gesperrt?
Streckenkarte Nr . 187 Bremen —Hannover,

Nienburg —Lemke gesperrt von 1,1 bis 4,4 ; Um¬
leitung über F . : links der Weser über Arsten,
Riede —Hoya —Lemke ; voraussichtliche Dauer der
Sperrung bis 1. 2. 35 (T 5,5 T .) .

Streckenkarte Nr . 193 Lingen —Norddeich , Pa-
penburg gesperrt von 67,884 bis 69,348 ; Umlei¬
tung über F . : bis 2,5 To . Papenburg —Oben-
ende —Flachsmeer —Ihren —Jhrhove über 2,5 To.
Völlen —Mark —Weckeborg , N : bleibt aufrecht¬
erhalten ; Mehrkilometer des Umwegs 11,2, vor¬
aussichtliche Dauer der Sperrung bis auf wei¬
teres V.

Streckenkarte Nr . 189 Bremen —Minden , Bas-
sum bis zum Abzweig bei Nienstedt gesperrt , Um¬
leitung über Anstedt —Twistringen (Str .-K . 190)
nach Vassum , Mehrkilometer des Umwegs 5, vor¬
aussichtliche Dauer der Sperrung bis zum 16. 2.
35 V.

Streckenkarte 202 Rotenburg —Zeven , Bocke! ge¬
sperrt von 34,8 bis 35,5, Umleitung auf die links¬
seitig hergestellte Straße , gesperrt ab 2. 1. 35 bis
auf weiteres.

Vuxtehude —Trelde , Mienenbüttel gesperrt von
0,0 bis 15,192, Umleitung über F -l- N : bis 2,0
To ., Klauenburg —Wenzendorf — Wennersdorf —
Mienenbüttel , bis 4,0 To . Hollenstedt —Moisburg,
über 4,0 To . Harburg , Mehrkilometer des Um¬
wegs 2, voraussichtliche Dauer der Sperrung bis
auf weiteres V.

Fritz Warneke , Altenheim Tenever , feiert heute
im Kreise seiner Kinder , Enkel und Enkelkinder
seinen 80. Geburtstag . Wir wünschen dem Jubi¬
lar , der noch in geistiger und körperlicher Frische
alle Tagesereignisse verfolgt , einen weiteren sor¬
genlosen Lebensabend.

pitäns . Noch sei der Hafen nicht erreicht , noch
können Brecher und Sturzseen wiederkommen.
Nichts könne uns aber abhalten , in Zuversicht
mit Seemannsmut die Ziele Deutschlands in ge¬
meinsamer Arbeit zu erstreben.

Nach einem Gedenken des Führers nahm Se¬
nator Bernhard  Las Wort zu einer kurzen
Rede . Er sprach dem Nautischen Verein im Namen
der Gäste seinen Dank aus , in diesem Kreise ein
paar wertvolle Stunden verleben zu können , und
überbrachte auch die Grüße des durch eine leichte
Krankheit verhinderten Regierenden Bürgermei¬
sters . Er zeichnete die Kameradschaft , die der Ver¬
ein stets gepflogen habe , mit lobenden Worten
aus , fügte die Bitte an , nicht nachzulassen in dem
Bestreben , dieses Einvernehmen und diese Vorbild-
liche Gemeinschaft weiter zu vertiefen und schloß
mit einem begeistert aufgenommenen „Hipp -Hipp-
Hurrah " auf den Gastgeber.

Als nächster Redner erhob sich der Reichsstatt¬
halter Röver,  um einleitend seiner Freude Aus¬
druck zu verleihen , die ihm die Einladung bereitet
habe . Er , der mütterlicherseits einer Schiffer¬
familie entstamme und als junger Kaufmann einst
von Bremen aus in die Welt gegangen sei, fühle
sich in diesem Kreis der Fahrensleute nicht fremd.
Und wenn man ihn gebeten habe , so führte unser
Reichsstatthalter aus , vor dieser Hörerschaft das
Wort zu ergreifen , so möchte er mit seinem Dank
dafür , daß er in diesem Kreise weilen dürfe , einen
Appell verbinden.

Nirgendwo habe die Tradition einen so sicheren
und festen Ankerplatz wie in den älteren Fahrens-
leuten gefunden , die einst Deutschlands ruhmreiche
Farben mit Stolz auf allen Meeren der Welt
zeigen durften und die in großer Anzahl hier an¬
weisend seien . Diese alten Fahrensleute , die als
gute und beste Kameraden einen klingenden Ruf
genießen , mögen den jungen , die nun die Auf¬
gabe haben , die Symbole des neuen mit denen des
alten Bismarckschen Reiches vereint in alle Welt
hinauszutragen , Mahnung und Vorbild bedeuten.

Der Reichsstatthalter leerte sein Glas auf die
deutsche Seefahrt und ihre Männer.

Nachdem das Flaggenlied verklungen war , ge¬
dachte noch Direktor Meinecke  der Seeleute , die
gerade in diesem Augenblick der Feststunde ihren
Dienst aus hoher See verrichten müßten und wür¬
digte ihre stolze Aufgabe , Mittler zwischen dem
jungen Deutschland und den fremden Nationen in
Uebersee zu sein.

Noch lange vereinte der festliche Abend die Gäste
und Mitglieder des Nautischen Vereins , der sich
mit dieser Veranstaltung weiterhin neue Freunde
erwarb . Tscü.

Zusammenstoß zwischen Kraftwagen und Mo¬
torrad . In den gestrigen Abendstunden um
17ll Uhr fuhr ein aus Richtung Stadt die Do-

ventorstraße befahrendes Motorrad in die Flanke
eines rechts vom Wall kommenden Herforder
Lastwagens , der offenbar das Vorfahrtrecht nicht
beachtet hatte . Das Motorrad , dessen Fahrer mit
dem Schrecken davonkam , wurde beschädigt , so daß
es einer Reparaturwerkstatt zugeführt werden
mußte.

Neue Verkehrszeichen im Gtraßenbilb
Ueber fünfzig Schilder werden zurzeit angebracht

Zur Erleichterung des Verkehrs , insbesondere
für Kraftwagen , ist man zurzeit mit der An¬
bringung von mehr als 50 Schildern in den ver¬
schiedensten Teilen des bremischen Straßennetzes
beschäftigt . Es handelt sich vorwiegend um die
viereckigen , weißen Schilder  mit brei¬
tem , rotem Rand , welche die Straßen als Haupt¬
verkehrsstraßen kenntlich machen . Hier haben be¬
kanntlich alle Fahrzeuge das Vorfahrtsrecht.

Ferner werden dreieckige Zeichen,  in
der Farbe ebenfalls weiß mit breitem , rotem
Rand , angebracht mit der Bedeutung : „Vor¬
fahrtsrecht auf der Hauptstr . achten !"

Auswärtigen Automobilisten dient die Be¬
festigung von ein paar großen , gelben Tafeln mit
schwarzer Beschriftung , welche die Richtung nach
benachbarten Städten anzeigen.

Dte Post kennt ihre- Morkensammler
Saubere Abstempelung von Postwertzeichen

Aus Kreisen der Markensammler wird bei der
Reichspost häufig der Wunsch geäußert , die Post¬
wertzeichen möglichst leicht und sauber abzustem¬
peln . Im allgemeinen lassen sich solche Wünsche
im Postbetrieb schwer erfüllen . Jetzt hat der
Reichspostminister aber angeordnet , daß die Sen¬
dungen mit Marken , die für Sammlungen be¬
stimmt sind und saubere Stempelabdrucke erhalten
sollen , besonders behandelt werden . Sie müssen
in einem Umschlag am Postschalter
abgegeben  werden , auf dem vermerkt ist, daß
besonders sorgfältige Entwertung  der
Marken gewünscht wird . Diese Sonderbehandlung
ist vorläufig versuchsweise  eingeführt
worden.

Im Bürgerpark blühn öle Saselsträucher
Gin Gonntagsspaziergang für dich—Die Knospen woNen springen

Jetzt in den Bürgerpark geh'n ? Bei diesem
Wetter?

Jawohl!
Ein kleines Beispiel : Ein großer Naturfreund

hatte sich einen Garten neu angelegt und führte
einen Bekannten durch die neue Schöpfung . „Wie
schön muß das sein , wenn alle Bäume herange¬
wachsen sind und alle Blumen blühen, " meinte
dieser.

„Nein, " entgegnete der Besitzer, „der höchste
Reiz der Natur liegt nicht im Sein , sondern im
Wachsen und Werden ; im Sein liegt schon der
Keim des Vergehens ."

Geh ' auch jetzt in den Bllrgerpark ; du bist
allein , kein Strom von Menschen stört dich im
Schauen . Die Hasel st räucher blühen,
die langen , gelbbraunen Kätzchen schaukeln im
leichten Winde und grüßen lebend die winzig¬
kleinen rosa Blüten des gleichen Strauches . Schon
schauen gar sürwitzig zartgefiederte
Blättchen  aus den schützenden Knospen des
Hollunders;  gutgläubig vertrauen sie dar¬
auf , daß sie in wenigen Wochen die Lenzsonne
wieder grüßt . Zurückhaltung siehst du nur an
den Bäumen ; was der Erde nahe ist, dehnt schon
leise seine Kräfte.

Im Vorgarten des Parkdirektors blühen rot
und weiß die Christrosen,  als wollten sie
uns erinnern , daß die Zeit der kürzesten Tage
bereits der Vergangenheit angehört . Schon stre¬
ben in ihrer Nachbarschaft gar kräftig die dun-

Durchführungsbestimmung
zum Schaufensterwettbewerb/ »»«««*>

Die Wettüewerbsleitung  für Bremen
teilt mit:

An dem Schaufensterwettbewerb , der als Teil¬
aufgabe des Reichsberufswettkampfes gewertet
wird , sollen

alle männlichen und weiblichen Lehrlinge und
Junggehilfen vom 15. bis 21. Lebensjahr

(mithin Jahrgang >1920 bis 1914 — ganzer Jahr¬
gang ) , soweit sie arischer Abstammung sind, teil¬
nehmen.

An die Betriebssichrer im Einzelhandel ist die
Aufforderung ergangen , die Schaufenster für diese
Woche zum Wettbewerb zur Verfügung zu stellen.
Es wird bestimmt auch zu ermöglichen sein , daß
die Betriebssichrer jedem aus ihrer Gefolgschaft
in Frage kommenden Teilnehmer ein Fenster frei¬
machen können . Die Meldung der zur Verfügung
gestellten Fenster hat , wie bereits mitgeteilt , an
die Kleinhandelskammer , Contrescarpe 16, zu er¬
folgen . Soweit noch Fenster zur Verfügung gestellt
werden können , die nicht von Mitarbeitern des
eigenen Betriebes dekoriert werden sollen , sind
diese ebenfalls aufzugeben.

Den für die Teilnahme  in Frage kommen¬
den Jugendlichen geht in den nächsten Tagen ein

Rundbrief , dem die Anmeldekarte beilegt , zu.
Die Anmeldekarte ist sofort auszufüllen Hpd dem
Wettkampfleiter bis Freitag , den 8.' Fe¬
bruar,  zuzustellen . Die erfolgte Anmeldung
wird von dort bestätigt . Sollte irgendein Teil¬
nehmer keine Anmeldekarte erhalten haben , so
kann die Anmeldung direkt erfolgen.

Dieser Schaufensterwettbewerb wird der Bre¬
mer Einwohnerschaft zeigen , wie der Berufsnach¬
wuchs im Einzelhandel für seine Waren zu wer¬
ben versteht . Die Jugend im Einzelhandel wird
damit aber gleichzeitig ihren Willen zu echter Ve-
rufsleistung dokumentieren und beim Aufbau der
Fenster die vom Werberat der deutschen Wirt¬
schaft ausgesprochenen Grundsätze einer in Gesin¬
nung und Ausdruck deutschen und geschmackvollen
Ausstellungsweise in die Tat umsetzen . In der
Woche vom 17. bis 24. Februar 1935 wird Bre¬
men im Zeichen des Schaufensterwettbewerbes
der Jungkaufleute stehen!

Die Wottbewerbsleitung befindet sich im Hause
Wall 179/80 , Zimmer 16, Fernsprecher Doms¬
heide 22181 . Dort werden jederzeit weitere Aus¬
künfte erteilt.

kelgrllnen Blätter der Hyazinthen  nach
oben , ihre Zeit ist nicht mehr fern.

Wie «in seltsamer Vorspuk auf die Sommer¬
zeit erscheinen uns die rosigen Köpfe der Glok -
kenheide.

Ueberall stößt du auf Wachsen und Weiden . Ein
Eichbaum hat wie ein Säemann im vergangenen
Herbst mit freigebiger Hand seine Früchte ausge¬
streut . Du bückst dich, einer Erinnerung an deine
Kindheit folgend , um eine Eichel aufzuheben.
Schon bist du angeführt : die braune Schale ist ge¬
platzt und ein langer Keim hat sich im Boden fest
verankert . Dort hat die Harke die modrige Blät¬
terdecke unter den Bäumen entfernt , und frei liegt,
was vorher unseren Blicken verborgen war : Tau¬
sende von weißgrünen Keimen , die in wenigen
Tagen ein dunkelgrünes Gewand tragen.

Schau einmal dem schwarzröckigen Vogel mit
dem goldgelben Schnabel zu, aber bewege dich
nicht . Unermüdlich wirft er mit dem Schnabel
einen Haufen Blätter energisch nach links und
rechts ; der Boden ist frei , und ein Wurm oder
ein Pflanzenschößling ist sein Lohn.

Solltest du noch nicht wissen , wer den Namen
Nimmersatt verdient , so füttere einmal die Enten
am Schwanenteich. „Natt , natt , natt ! Ick
mag no immer wat !" Und wenn du einer Heer¬
schau von Vögeln beiwohnen willst , so bleib eine
Weile bei den mustergültigen Futterhäus¬
chen  stehen , die der Verein zum Schutz der hei¬
mischen Vogelwelt aufgestellt hat . Vorneweg der
Spatz , von dem kürzlich jemand behaupten
wollte , er sei aus Bremen verzogen . Unsinn , er
bildet , parlamentarisch gesprochen , immer noch die
erdrückende Majorität . Und führt auch dement¬
sprechend das Wort.

Ich grüße den Löns -Eedenkstein , den gewaltigen
Findlingsblock der Lllneburger Heide . Steht er
hier nicht am falschen Platz , im wohlgepflegten
Park ? Nein , ein Mahnstein  ist er uns . Wir
sollen , wie er, Blumen und Bäume mit offenen
Augen anschauen , beobachten alles , was auf Erden
kreucht und fleucht , dann werden wir die Natur
lieben wie er . u.

Dreißig Jahre im Bremer Ratskeller . Gleich¬
zeitig mit der Vollendung seines 65. Lebensjah¬
res konnte vor einigen Tagen der Kellner Albin
Gerber  auf eine fast 30jährige Tätigkeit im
Bremer Ratskeller zurückblicken. Der noch außer¬
ordentlich rüstige Jubilar hat es stets verstanden,
den auswärtigen wie auch bremischen Gästen
den Aufenthalt im historischen Ratskeller so an¬
genehm wie möglich zu gestalten . Anläßlich dieses
Ehrentages wurde ihm ein von Meisterhand an¬
gefertigtes Dienstdiplom überreicht.

Dampfersahrplan - und Postschlutzänderung nach
Uebersee . Der Dampfer „Jberia " fährt am
2. Februar von Hamburg nach Trinidad , Brit.
Guyana und Venezuela . Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) am 2. Februar um 4 Uhr . Damp¬
fer „Monte Sarmiento " , Abfahrt am 27. Februar
von Lissabon nach Südamerika , läuft Vahia
nicht an.
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(20 . Fortsetzung)

Eisenberg zuckt die Achseln.
.Mann ich zurückkomme ? Das hängt ganz von

dem Erfolg der Streife ab . Wenn ich Glück habe,
bin ich in zwei Stunden wieder hier . Notfalls
bleibe ich länger . Wir müssen auf jeden Fall
sorgen , daß wir Frischfleisch haben . Geht es nicht
anders , dann bleiben wir eben bis morgen früh
hier ." Er wendet sich an Maleen . „Und nun:
Weidmannsheil , Frau Maleen !"

Mit Silber taucht er gleich darauf im Dickicht
der Taiga unter . Gehorsam geht Silber bei Fuß.

Der Hang steigt steil an , dann neigt er sich
nach rechts , «ine Talschlucht tut sich auf , durch
die «in kleiner Bach lenawärts plätschert.

Eisenberg steigt in das Vachtal abwärts . Der
ganze Hang ist von Johannisbeerstauden bestan¬
den , längs des Baches blühen Spiräen , rot leuch¬
ten Pfingstrosen in einer Lichtung , und drunten
am Bachufer wuchern Sumpfdotterblumen . Prall,

^ bis zum Platzen mit Säften gefüllt sind ihre dun¬
kelgrünen Blätter . Nur vereinzelt schon haben sich
ihre Knospen geöffnet und leuchten mit ihrem
knalligen Gelb aus den Riedgräsern.

Unvermutet hat Visenberg einen schnelleren
Schritt angeschlagen . Der Schweiß rinnt in klei¬
nen Bächen über sein rotglühendes Gesicht. Wenn
Maleen etwas geschähe ! „Halt die Augen auf,
Maleenelein , es gibt soviel ungutes Volk " , hat
Professor Normann sie ermähnt . Wird sie die
Augen aufhalten?

Weiß sie überhaupt , in welchen Gefahren sie
schwebt , und nicht nur sie, sondern auch er , Eisen-
berg ? Denn es ist so, daß man mit allem rechnen
mutz. Die Stimmung im Boot ist alles andere als
heiter . Und wenn es diesem Polen eines Tages
einfällt , Eisenberg zu beseitigen , dann wird kein
Hahn danach krähen . Und wäre das ausgeschlossen?
Der Pole ist ja halb von Sinnen . Ein Kind müßte
das bemerken.

Eine verfluchte Situation ist es schon. Was
aber tun ? Wilczek und seinen Begleiter Sche-
weljow bei erster Gelegenheit sitzen lassen und
allein mit Maleen weiterfahren ? Das wäre so
gut wie Mord . Denn weder Wilczek noch Schewel-
jow würden sich allein durch die Gefahren der
Taiga durchschlagen können . Sie würden , wenn
nichts anderes ihrem Leben ein Ende mächte , ver¬
hungern.

Das also ist unmöglich . Was aber sonst?
Wilczek beiseite nehmen und ein ernstes Wort
mit ihm reden ? Der Pole wird die Achseln zucken
und erstaunt fragen , was er denn überhaupt von
ihm wolle . Es ist wahr , hat Wilczek sich auch nur
das geringste zuschulden kommen lassen?

Es wäre sinnlos , ihm Vorwürfe zu machen . Daß
er krank ist, völlig besessen von einer Leidenschaft,
die ihm , eine verlorene , unglückselige Kreatur,
überfallen hat und ihn zermürbt — darf man
ihm das überhaupt zum Vorwurf machen ? Kann
er etwas dafür , mehr noch, wäre es nicht im
Gegenteil unbegreiflich , wenn es anders wäre?
Ach, der Pol « ist — Eisenbergs Lippen pressen

sich zusammen , seine Hände umklammern den
Schaft des Stutzens , daß die Knöchel weiß wer¬
den — der Pole ist nicht der einzige , den Maleens
Gegenwart verzaubert , verwandelt hat . Nicht
daran denken ! Nicht daran denken!

In Jakutsk liegt einer mit erfrorenen Beinen
und träumt von einer Frau , die ihn liebt . Hat
sie ihre Liebe nicht selbst gestern abend gestanden,
als das Boot durch die Dämmerung trieb und im
Ufergebüsch die Sprosser schlugen ? Nichts mehr
davon , Michael Eisenberg!

Halte lieber die Augen auf , tue deine Pflicht.
Der Jäger stöhnt . Er wird die Zähne zu¬

sammenbeißen und seine Pflicht tun . Wenn es
nur nicht so schwer wäre , nicht so weh täte.

Maleenelein . . . . Maleenelein . . . .
Ein Knacken schreckt Eisenberg auf . Zehn

Schritte vor ihm huscht es rot durch die Zweige,
ein weißer Spiegel wippt , ehe aber der Jäger
überhaupt aus seinem Brüten in die Wirklich¬
keit zurückgefunden hat , ist das Wild schon im
jenseitigen Hang verschwunden.

Eisenberg stößt einen halblauten Fluch aus.
Das hat er nun davon : da faßt er heroisch« Ent¬
schlüsse von eiserner Pflichterfüllung , statt aber
seine Pflicht wirklich zu tun und die Augen auf¬
zuhalten , träumt er mit offenen Augen.

Das Stück , das eben vor ihm absprang , war , er
konnte im Hang drüben gerade noch ein paar
weiße Gehörnenden blitzen sehen , ein guter Bock.
Dieser Bock läge jetzt vor ihm mit einem sauberen
Vlattschuß , wenn er nicht gedöst hätte . Wahr - '
fcheinlich hat der Bock gerade vor ihm im Lager
gesessen und ebenso gedöst wie der Jäger selbst;
sonst wäre er längst vorher flüchtig geworden
Man müßte sich vor seinem Hund schämen , und
Eisenberg wagt es auch gar nicht , sich nach Silber
umzuwenden aus Angst , einen dieser fassungs¬
los vorwurfsvollen Blicke einstecken zu müssen
deren das Tier fähig ist und die besagen : Du
willst ein Jäger sein , Herrchen , eine Schlafmütze
bist du , und wenn man dich nicht so lieb hätte,
würde man sich nach einer anderen Stellung um¬
sehen.

Das Bachtal verengt sich. Immer steiler steigen
rechts und links die dunkel bewaldeten Häng«

auf . Hat Eisenberg nicht schon die Schlucht er¬
reicht . die ihm bei seinem Abmarsch zuerst auf¬
gefallen war ? Dann ist die Lena nicht , mehr fern.

Wirklich , durch das Gezweig der Erlen und Bir¬
ken schimmert es licht . Von neuem springt die Un¬
ruhe Eisenberg an . Was ist am Lagerplatz ge¬
schehen? Keuchend klettert er den Hang aufwärts.
Dornige Vrombeerranken versperren den Weg,
dicht wuchert das Gestrüpp der Johannisbeeren.
Ganz in der Nähe hebt ein Schwarzspecht sein
wieherndes Lachen an.

Jetzt hat der Jäger die Höhe erreicht . Zwischen
den Aasten schimmert drunten in Hellem Grün die
Wiesenlichtung , an deren Rand er Wilczek und
Scheweljow am Feuer zurückgelassen hat . Aber
kein Rauch ist mehr zu entdecken.

Eisenberg nestelt das Glas hoch. Erleichtert at¬
met er aus . Fast ganz vom Schilf bedeckt liegt
das Boot am Ufer . Das Feuer ist niedergebrannt
und erloschen . Ein paar Schritte davon entfernt
sitzt vornübergebeugt der Pole . Er rührt sich
nicht . Schläft er?

Von Scheweljow aber ist nichts zu sehen , so
sehr Eisenberg auch die ganze Lichtung absucht.
Nun , der Russe besitzt ja auch ein Gewehr , eine
alt « Berdanbüchse ; vielleicht ist er auf die Pirsch
gegangen und versucht seinerseits sein Heil.

Aergerlich läßt der Jäger sein Glas sinken. Er
ist mit dem eigenmächtigen Vorgehen Schewel-
jows durchaus nicht einverstanden . Es geht nicht
an , daß er entgegen der Anordnung Eisenbergs
sich vom Lager entfernt . Der Teufel mag wissen,
was alles geschehen kann . Und der Pole ist in
seiner jetzigen Verfassung am allerwenigsten der
Mann , ein Unheil abzuwehren . Nun , man wird
sich diesen Pawel Semjonytsch einmal so vor¬
nehmen , daß ihm für die Zukunft derartige Pri-
vatexkursionen vergehen.

Eisenberg wendet sich und steigt in schrägem
Abstieg hangabwärts . Maleen hat anaekündigt,
daß sie stromab pirschen werde . Er wird sie, da sie
sich auf ihrer Streife kaum vom Ufer entfernen
kann , bald gefunden haben . Geschossen hat st«
noch nicht , Eisenberg müßte den Widerhall ihrer
Schüsse im Bachtal gehört haben.

Das Unterholz wird lichter , immer häufiger
mischen sich Vogelbeerbäume in den Bestand der
Erlen . Feucht , drückend steht die Luft zwischen
den Stämmen . Der Boden ist übersät von blauen
und gelben Jrisblüten , in deren betäubend süßen
Duft sich der fischige Geruch des nahen Wassers
mischt.

Lautlos pirscht Eisenberg vorwärts . Eine Am¬
sel huscht vor ihm zwischen den Johannisbeer¬
stauden und verschwindet . Die Meisen sind von
ihrem Mittagsschlummer erwacht . Tsitsi -tä -tfltsitä
lockt ein Fink über ihm , tak -tak schnalzt ein Rohr-
sänger im Schilf.

Da hebt unerwartet vor Eisenberg ein Häher
erbost zu krätschen an . Der Jäger stutzt. Das ist
kein Lock- oder Warnruf , das ist ein wütendes
Schimpfen und Zetern . Ist Maleen in der Nähe?
Ist sie es , die den Warner so erregt?

Noch vorsichtiger bahnt sich Eisenberg jetzt sei¬
nen Weg . Es ist immerhin möglich , daß die Jä-
gerin sich an eine Beute heranpirscht , und Eisen¬
berg hat wenig Neigung , sich hernach sagen zu
lassen , er habe das Wild vorzeitig hochgemacht
oder vergrämt . Zudem ist es nicht ohne Reiz , das
„Jndianermädchen " Leim Beschleichen seiner
Beute zu beobachten.

Unbewußt lächelt Eisenberg bei dieser Vor-
stellung , aber sein Lächeln erstarrt : Vor ihm,
kaum zehn Schritt entfernt , steht vornübergebeugt,
in der Haltung eines lauernden Jägers , der
Riese Scheweljow . Er ist es , der den Häher zu
seinem wilden Zetern veranlaßt.

Der Russe steht ein wenig geduckt hinter einem
Baumstamm , regungslos späht er zum Flutzufer.
was er aber entdeckt , vermag Eisenberg noch nicht
zu erkennen . Einen Elch vielleicht , der dort sein
mittägliches Bad nimmt?

Horch, wird nicht auch ein Plätschern laut?
Wie ein Fieber überkommt es Eisenberg . Er

hebt die Hand . Silber sinkt gehorsam in sich zu¬
sammen.

Unhörbar schleicht Eisenberg vorwärts . Die Ce-
sahr , daß Scheweljows altes Schießeisen im ent¬
scheidenden Augenblick versagt , ist durchaus ge-
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Platz für Schiffahrt und Eisenbahn!
Aufwärts in alter Frische—Bremen muß wieder größter Eisenbahnhafen werden

Die Verkehrslage Bremens ist von der Natur
insofern begünstigt , als es derjenige deutsche
Hafen ist, der die Seeschiffe 50 Kilometer
tiefer als Hamburg und 30 Kilo-
meter tiefer als Emden  bei etwa gleichen
Frachtkosten ins Binnenland eindringen läßt.
Auch ist Bremen der westlichste deutsche Seehäfen,
der an einem , allerdings sehr verbesserungsbe¬
dürftigen , deutschen Fluß liegt , dessen Sonder-
merkmal darin besteht , daß er als einziger der
großen deutschen Flüsse noch deutscher Ver¬
kehrshoheit  untersteht.

Sobald die Kanalisierung der Ems für das
1500-Tonnen -Schiff vollendet ist, tritt hier inso¬
fern ein gewisser Wandel  ein , als dann
auch dieser Kanal hinsichtlich seiner Leistungs¬
fähigkeit den großen Wasserwegen zuzuzählen sein
wird.

Aber abgesehen von der unzulänglichen Wasser¬
führung der Weser kommen die natürlichen
Lagevorteile  deswegen nicht genügend
für die Schiffahrt zur Geltung,  weil das
Hinterland Bremens sowohl iu seiner natürlichen
wirtschaftlichen Durchblutung wie auch in der
Reichweite seiner naturgeschaffenen Verkehrs-
beziehungen bei weitem z. B . nicht an
Hamburg heranreicht.

Diese Seestadt ist vornehmlich auf Grund dieser
überlegenen natürlichen Ausstattung und ihrer
frühen Ausgestaltung schon vor dem Eisenbahn-
zeitalter zur Größe emporgediehen , Bremen aber
erst durch die Befolgung einer klugen Eisen¬
bahn  b a u p o li  t i k, die möglichst den Aus¬
gleich der angedeuteten Mangel bezweckte, in
Verbindung mit einem frühzeitigen , weitsichtigen
Ausbau der Unterweser für Seeschiffe . Weitblick
und großzügiger Kapitalaufwand sind zu allen
Zeiten flir den verhältnismäßig kleinen , heute
über 300 000 Einwohner zählenden Stadtstaat be¬
zeichnend gewesen , und sein Kampf um die Ver¬
besserung seiner Lebensbedingungen ist immer
von den Eisenbahnverwaltungen durch eine zu¬
vorkommende Tarifpolitik  unterstützt
worden.

Infolge dieser Umstände konnte Bremen sich
zu einem Eisenbahnhasen  entwickeln , der
80 Prozent seines Verkehrs aus der
Schiene  bewerkstelligt , wenn er auch jetzt nicht
mehr der größte Eisenbahnhasen der Erde ist.

Inwieweit hierin der Mittellandkanal,
die Weserkanalisierung,  vielleicht auch
der Ausbau desDortmund - Ems - Kanals
und der Küsten kanal  sowie die Anlage des
Hansakanals  in ihrer Eesamtwirkung eine
Verschiebung herbeiführen können , bleibt der
Zukunft überlassen , da wir vielfach infolge der
Leistungssteigerungen der Schiene vor neuen
Verhältnissen stehen . Wie vor Jahresfrist der
Reichsbahndirektor Dr .-Jng . Leibbrand  aus¬
geführt hat , find die Amerikaner bei der Aus¬
lastung von Erzzügen aus 176 Wagen und

/
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16 724 To . gegangen und haben durchschnittliche
Tagesstreckenleistungen von 100 000 To . erreicht.
Die mit 180 000 To . (rund ) erzielte höchste
Streckenleistung war etwa das Dreifache der
Durchschnittsleistung des Rheins zwischen der
niederländisch -deutschen Grenze und Straßburg.

Es wäre natürlich sehr fehlerhaft , wenn man
diese Leistung unbesehen auf alle , auch anders¬
geartete Verhältnisse und alle Eüterarten über¬
tragen wollte ; die Angabe hier soll nur den
Zweck erfüllen , eine Vorstellung von der bisher
überhaupt erreichten Leistungssteigerung
der Schiene im Massengüterverkehr
zu vermitteln . In einem aufstrebenden , höchster
Entwickung fähigen und in der Bevölkerungs¬
zahl ständig zunehmenden Land mit europäischer
Mittelpunktslage wie Deutschland wird immer
für Schiffahrt und Ei senbahn ne¬
beneinander Platz  sein.

Bremen hat natürlich auch eine Reihe von
Rückschlägen erhalten , die es in Abhängigkeit von
der deutschen und allgemeinen weltwirtschaftlichen
Lage mit äußerster Kraftanstrengung zu über¬
winden gedenkt . So hatte es früher den größten
Petrvleumumschlag und das stärkste Auswanderer¬
geschäft Europas neben dem der stärksten Einfuhr
der Erde von Reis und seiner Wiederausfuhr
nach dessen industrieller Verarbeitung . Hamburg
und Rotterdam zerstörten seine Rolle als
Petroleumhandelsplatz , weil der unzulänglich
ausgebaute Weserstrom den beiden anderen über¬
legenen Wasserstraßen nicht gewachsen war ; Reis-

Allee Lpclc/iL Liee Eesec
Schont die Weidenkätzchen!

Die Bienen brauchen diese ersten Pollenträger
Anfang Februar , wenn die ersten Haselnutz-

und Weidenkätzchen sich zeigen und die Schulen
Ausflüge in die freie Natur machen , möchte ich
bitten , folgende » zu beachten:

Der Haselnußstrauch kündet schon Anfang
Februar durch seine langen goldgelben männlichen
Blüten das Erwachen der Natur an , auch die
Weiden mit ihren silbrig glänzenden Kätzchen
recken sich zur Sonne , um den nahenden Lenz zu
begrüßen . Da kommt wohl leicht jeder in Ver¬
suchung, einen Strauß von diesen Frühlingsboten
abzuschneiden und mit nach Haus zu nehmen , und
doch sollte man dieses ganz unterlassen , denn
gerade diese Frllhbliiher und besonders die
Weidenkätzchen bringen für unsere Bienen
dass r st « Brot!

2m Februar und März tritt die Königin eines
Bienenvolkes in die Eilage , um jungen Nachwuchs
für den Sommer zu hÄöen. An einem schönen
Märztage stürzen die Arbeitsbienen aus den
Fluglöchern , um für ihre junge Brüt , die noch in
der Wiege liegt , Nahrung zu suchen. Dann kann
man beobachten , das besonders die Weiden , wenn

die gelben Staubgefäße aus den silberglänzenden
Kätzchen hervorgebrochen sind, von unzähligen
Bienen besetzt bzw. umschwärmt werden . Es
ist eine Freude , wie man sie da arbeiten sieht,
wie sie den goldgelben Vlütenstaub an ihre
Hinterbeinchen bringen und schwer beladen mit
gelben Füßchen Heimfliegen , um ihre junge Brüt
zu befriedigen . Diese ersten sogenannten Pollen¬
träger wie Haselnuß und besonders die Weiden
sind für die Frllhjahrsentwicklung . des Bienen¬
volkes ungemein günstig , man sollte sie unbedingt
schonen. »

Obgleich es eine polizeiliche Verfügung gibt,
die das Abbrechen und Abschneiden dieser Kätz¬
chen streng verbietet , sieht man doch immer wieder,
daß hier gesündigt wird . Wenn das Bienenvolk
im Frühjahr schnell zur Entwicklung kommt , kann
es auch im Sommer viele Honigsammlerinnen
hinausschicken , um den Nektar zu holen . Dann wird
euch die Mutter gern ein Glas deutschen Honig
auf den Tisch stellen und ihr Kinder werdet dann
schleckendsagen können , die kleinen Bienen haben
in diesem Jahre deshalb soviel Honig eingetragen,
weil wir im Frühjahr nicht die Weidenkätzchen
und Frühblüher abgerupft haben.

Jobs. Lsbrsvs.

Handel und -Industrie sanken beträchtlich ab , weil
die Erzeugungsländer die Reisbearbeitung und
Verschickung z. T . selbst übernahmen , und die
Betreuung der Auswanderer wurde fast
bedeutungslos , weil sowohl die europäischen
Auswanderungsländer wie auch die amerika¬
nischen Aufnahmegebiete sich der bis zum Welt¬
krieg jährlich gewaltigen lleberseewanderung
versagten.

örsmsr äcttuljugsntt!

Wie aus den sehr aufschlußreichen Ausführungen
des Präsidenten der Bremer Verkehrsbehörde , E.
Erunow,  zu entnehmen ist, will der alte
Hanseatengeist dieser alten See » und Handelsstadt
nicht müßig die Felle davonschwimmen lassen,
sondern mit ungebrochener Tatkraft neueWege
beschreiben.

In dem Bestreben nach Gewinnung von Massen¬
gutverkehr ist in Zusammenarbeit mit dem Kali-
syndikat eine neuzeitliche Kaliverkehrs¬
anlage  gebaut , die allen Anforderungen der
Lagerhaltung , Eisenbahn , See - und Binnenschiff-
fahrt entspricht . Ferner ist vom Bremer Staat
eine Kohlenumschlagsanlage  für den
Kohlenexport nach den neuesten Erfahrungen scho¬
nender Kohlenverladung errichtet , die wirtschaft,
lich arbeitet und die seit vier Jahren einen er¬
heblichen Kohlenneuverkehr an sich gezogen hat.
Ihrer Weiterentwicklung kann man mit Spannung
entgegensehen , ebenso wie dem bislang im Ver-
suchsjtadium befindlichen Verkehr mit Kü¬
belwagen  zwischen dem Ruhrgebiet und ver¬
schiedenen Seehäfen.

Den Bemühungen Bremens , auch an der deut¬
schen Erzeinfuhr stärker beteiligt zu werden , kom¬
men die günstigen Seehafentarife der Reichsbahn
entgegen . Es versteht sich dabei von selbst, daß
Bremen es sich angelegen sein läßt , seine Kran¬
anlagen sowie die zahlreichen im Hafen benötigten
Hilfsgeräte auf der Höhe zu halten und die im
Verkehr mit den üblichen Hilfsgewerben - eines
Seehafens gültigen Gebühren und Entgelte den
in den deutschen und ausländischen geltenden ent¬
sprechend anzupassen . Auch wird man gern der
Versicherung Glauben schenken, daß es der Der-
kehrsbehörde lieber ist, ihre Hafen -, Schiffahrts¬
und Wirtschaftsstellen mit dem frischen, freien und
beweglichen alten Geist des „königlichen Kauf¬
manns " als mit dem des engherzigen Bürokraten
erfüllt zu sehen und daß ferner das Ziel heißt , im
friedlichenWettbewerbmitdendeut-
schen Nachbarhäfen in erster Linie
seine alte Seegeltung auf Kosten
fremder Seehäfen wieder herzustel¬
len , zu stärken und zu festigen . 8m.

Hier gibt eö Freifllige zu verdienen
Flugzeug im Dienst der Winterhilfe- Wer gut sammelt, darf mitfliegen

Die NS .-Volkswohlfahrt hat vor einiger Zeit
eine Einrichtung geschaffen, die für die Schul¬
jugend einen besonderen Anreiz zu verstärkter
Sammeltätigkeit für das Winterhilfswerk bildet.
Schulkinder , die bei den für die NS .-Volkswohl-
sahrt veranstalteten Sammlungen hervorragende
Ergebnisse erzielen , erhalten dadurch die Berech¬
tigung zu einem Freiflug über ihrer Heimatstadt.

Für die Durchführung derartiger Werbeflüge
ist, wie das diäL . meldet , der NS .-Volkswohlfahrt
vom Reiche ein Flugzeug leihweise zur Verfügung
gestellt worden , das nacheinander sämtlichen deut¬
schen Gauen für die Veranstaltung der Freisliige
bereitgestellt wird . Die Aussicht aus die Prämie
eines Freisluges , die zugleich dem guten Zweck
dient , den Gedanken der Fliegerei in der deutschen
Jugend zu vertiefen , hat bereits überraschende
Ergebnisse gezeitigt.

So haben kürzlich sechs Vreslauer Kinder den
Betrag von 1200 Mark gesammelt , eine Summe,
die um so mehr wiegt , als sie allein durch die
Sammlung von Fünf - und Zehnpfennigbeträgen
entstanden ist. Für diese außerordentliche Sam-
melleistung erhielten die Kinder einen Freiflug
von Vreslau nach Berlin und zurück.

Also , Bremer Jugend , bei der nächsten Gele¬
genheit tapfer gesammelt.

Was ist Milcheiweihbrot?
Da horchen Sie auf , wenn neben Ihnen eine

Käuferin „Milcheiweißbrot " verlangt . Entsinnen
Sie sich der verschiedenen Zeitungsartikel , die auf
dieses neue deutsche Krastbrot aufmerksam
machten?

Nach langwierigen Versuchen wurde das Milch¬
eiweißbrot geschaffen. Man hatte nämlich gefun¬
den , daß das heutige Brot nur zum Teil die Ei¬
weißbestandteile an die Zellen des menschlichen
Körpers abgibt , daß ein nicht unbedeutender Teil
ungenutzt den Körper wieder verläßt . Ganz wirt¬
schaftlich gesprochen : Der Kötper vergeudete
Eiweiß.

Planmäßige Forschung fand dann bald Abhilfe.
Eiweiß kommt in den verschiedensten Formen vor.

Als wertvollstes erkannte man das Milcheiweiß.
Wenn man eine Rangliste unter den Eiweißarten
aufstellt , so steht dieses Milcheiweiß an erster
Stelle ; Letreideeiweiß , wie es im Brot vor¬
kommt , hat seinen Platz in der Tabelle viel wei¬
ter unten.

Als man nun das Milcheiweiß weiter unter¬
suchte, stellte sich heraus : Milcheiweiß veredelt
andere Eiweißarten , mit denen es sich vermischt.
Kommt es also im Brot mit dem Getreideeiweiß
zusammen , so wird das Eetreideeiweiß wert¬
voller.  Aehnlich wie man einen Obstbaum
veredelt . Und Milcheiweiß tut noch ein zweites,
es macht das Ketreideeiweiß für die Ver¬
dauung leichter zugänglich.  Diese
zweite Eigenschaft gab den Ausschlag . Hier war
der Weg gewiesen , wie man dieser eben besproche¬
nen Verschwendung des Körpers Einhalt tun
konnte . Ins Brot mußte Milcheiweiß verbacken
werden . Milch mußte also in geeigneter Form
dem Brot beigemischt werden . Milch?

Vielleicht entsinnt sich mancher Leser , daß in
der Zeit vor dem Kriege solches „Milchbrot " ,
„Buttermilchbrot " und wie es sonst noch hieß , ver¬
kauft wurde . Richtig ! Unsere Eltern und Groß-
eltern , die ganze frühere Zeit hatte instinktiv den
Wert von Milch im Brot erkannt und danach ge¬
handelt . Unserer Zeit blieb es vorbehalten , die
wissenschaftliche Begründung zu finden . Und uns
wird es also auch nicht mehr gehen wie der Gene¬
ration vor dem Kriege , die in einer gewissen
Sorglosigkeit sich um solche wertvolle Rezepte nicht
kümmerte , sinnlos Aenderungen traf , die auf die
Gesamtheit der Vrotcsser bezogen , im Lause der
vielen Jahre eine hübsche Menge von Eiweiß —
Getreide — also volkswirtschaftliche Werte ver¬
schleuderte.

Im Laden sehen Sie Plakate , die aufmerksam
machen , daß der Händler , der Bäcker die Regi-
rung durch die Tat unterstützt . Jedes Milch-
eiweitzbrot trägt einen Streifen , auf dem in blau¬
grüner Farbe die Schutzmarke aufgedruckt ist.
Das Brot darf etwas mehr kosten. Soviel wie
die zugefügte Milch wert ist, also pro Pfund
etwa einen Pfennig.

Apiel und Wahrheit
Eine Geschichte vom film , erzählt von Elemsr von CstecsÄky

geben . Zudem wird es eine verdiente Strafe für
sein eigenmächtiges Entfernen vom Lager sein,
wenn Eisenberg hinter dem Lauernden steht und
der Knall des Stutzens den Ahnungslosen zu¬
sammenfahren läßt , indes dem Elch die Kugel
durch die Kammer fährt.

Noch immer aber vermag Eisenberg das User
selbst nicht zu erblicken . Nur die gleißende Fläche
des Flusses blendet über dem Gewirr des Unter¬
holzes . Schemenhaft tanzt die Luft über dem
Wasser und läßt das jenseitige Ufer sonderbar be¬
legt erscheinen.

Scheweljow steht noch immer regungslos . Nur
seine Schultern heben und senken sich in erregten
Atemzügen . Ist es wirklich ein Elch, der in dem
Russen solch ein Fieber auslöst , daß er gar nicht
fähig wäre , einen ruhigen Schuß abzugeben?

Jetzt hat der Jäger den Hünen erreicht.
Plätschern tönt vom Ufer her . Eisenberg richtet

seinen Blick dorthin , seine Augen weiten sich. Er
fühlt , wie ihm jäh eine glühende Welle Blut in
den Kopf steigt , wie gelähmt ist er plötzlich, völlig
fassungslos.

Kaum fünfzehn Schritt von ihm entfernt steigt
eben Maleen aus dem Wasser , am Ufer liegen ihre
Kleider , wie eine sengende Flamme blendet der
schmale, lichtbraune Mädchenleib ; in Sekunden
brennt das Bild sich ein.

Der Rüste stöhnt . Ein kaum hörbarer , mühsam
verhaltener Laut ist es. Da geht es wie ein Er¬
wachen durch Eisenberg . Eine irre Wut packt ihn,
es flammt vor seinen Augen . Seine Rechte
krampst sich zusammen , im nächsten Augenblick
reißt er sie hoch. Ein furchtbarer Schlag trifft den
Schädel des Rüsten . Eine halbe Drehung macht
der Körper Scheweljows noch, in dem bärtigen
Gesicht des Riesen schimmert einen Augenblick
lang das Weiße seiner Augen , dann sinkt er laut¬
los in sich zusammen.

Eisenberg wirft einen schnellen Blick nach dem
Ufer . Nichts deutet darauf hin , daß Maleen etwas
gehört hat . Auf ihrem Körper blitzen die Tropfen
im Sonnenlicht . Blinzelnd blickt sie über die
spiegelnde Fläche des Wassers , die Arme hinter
dem AM MchrWt-

Da beugt sich Eisenberg nieder , packt den
Russen und schleift den schlaffen Körper über den
leuchtenden Teppich der Jrisblüten zurück in die
Dickung, zwanzig , dreißig , fünfzig Meter weit.

Erschöpft läßt er ihn los . Sein ganzer Körper
trieft vor Schweiß . Von der Stirn rinnt es un¬
aufhaltsam , sucht sich einen Weg durch die Augen¬
brauen , die Augen brennen und tränen.

Eisenberg sinkt neben dem Russen auf einen
Stein . Seine Knie zittern , er fühlt eine tödliche
Schwäche . Würde jetzt Scheweljow erwachen und
sich auf ihn stürzen , er wäre verloren , er weiß es.

Eine drückende , feuchte Schwüle lastet hier in
der Schlucht . Das Wasser des Büchleins murmelt,
sonst ist kein Laut zu hören.

Die Taiga schläft. Kein Windhauch ist zu spü¬
ren . Starr , unbewegt stehen die Zweige der Er¬
len und Espen , der Zedern und Vogelbeerbäume.
Schwarz , steil steigt jenseits des Baches uralter
Tannenwald auf . Rot leuchten ein paar llber-
sonnte Aeste darin.

Eisenberg folgt dem Lauf des Baches aufwärts.
Nach einer Viertelstunde erweitert sich das Tal.
Die Bäume werden niedriger , Weiden mischen
sich dazwischen , der Boden wird feucht, nasse
Moospolster quellen , Binsen und Riedgräser trei¬
ben . Der Jäger steht vor einem wohl ein Werst
weiten Moorgelände.

Er hebt die Hand . Silber sinkt in sich zusam¬
men . Allein pirscht Eisenberg nach dem links sanft
ansteigenden Hang , von dem er eine Uebersicht
über das Moor hat . Auf einen Pfiff wird Silber
ausstehen und das Sumpfgebiet absuchen. Es ist
durchaus möglich , daß sich größeres Wild hier
birgt , ein Elch vielleicht . Ohne allen Zweifel aber
steckt Flugwild hier . Hätte er Maleen mitgenom¬
men ! Hier wäre sie bestimmt zu Schuß gekommen.

Der Schatten ragender Pichtas , jahrhunderte¬
alter Edeltannen , nimmt den Jäger auf . Langsam
steigt er vorwärts . Schweiß tropft von seiner
Stirn . Nun ist ein Punkt erreicht , von dem aus
er eine Uebersicht über das Sumpfland hat . In
seiner Mitte erheben sich Schilfbestände , Wasser¬
flächen blinken auf.

(Fortsetzung folgt .)

Wie ein roter Pfeil schoß Jahns schneidiger
Sportwagen über die Avus . Doch bald verlang¬
samte er das Tempo . Wozu rasen ? Du kommst
früh genug nach Neubabelsberg , dachte er . Bei
dem Anblick der Stadtbahn tauchten in ihm Er¬
innerungen auf . Wie oft fuhr er früher da drü¬
ben mit der Stadtbahn demselben Ziel ent¬
gegen . . . Und wie oft ließ er sich nach Feier¬
abend von Schauspielern mit nach Berlin zurück¬
fahren , um das Fahrgeld zu sparen . Jetzt , wo
sich seine Vethältnisse so grundlegend geändert,
hatte man das ja nicht mehr nötig . . .

„Spiel und Wahrheit dreht in der großen
Mittelhalle ", lautete die Auskunft an der Ein¬
fahrt zym Aufnahmegelände . Ein paar Be¬
kannte im Kantinengarten flüchtig grüßend , nahm
Iahn seinen Weg zu den Aufnahmehallen . Vor
den Ateliers das gewohnte Bild — Autos und
Motorräder standen da , geschminkte Darsteller
und Komparsen spazierten plaudernd oder Ziga¬
retten rauchend auf und ab . Arbeiter fuhren De¬
korationsmaterial in die Hallen oder in die
Lager , Leute vom Aufnahmestab flitzten in wei¬
ßen Kitteln mit Sonnenblenden auf der Stirn
höchst eilig und wichtig umher ; Damen in Abend¬
kleidern , alle gleich blond und gleich unkenntlich
geschminkt . . .

Iahn sah ein schlankes Mädchen mit einem
Herrn langsam aufs Freigelände zugehen , und
wie ein Blitz fuhr es durch seine Gedanken:
Gerda ! — Aber nein , sie mußte ja jetzt im Ate¬
lier stehen, seine Szenen spielen , seine Worte
sprechen, von ihm geschautes Leben gestalten.
Ob Gerda wohl noch ebenso gern an früher dachte,
da noch nicht alles so selbstverständlich schien?
Als sie Schülerin des alten Witter war und in
der spärlichen Freizeit , die ihr der Beruf eines
Mannequins ließ , unermüdlich Schauspielunter¬
richt nahm . . . Als sie beide , Iahn und Gerda,
mit ihrem väterlichen Freund Witter die Filme
besprachen und sich gegenseitig versicherten , es
unbedingt besser zu machen, wenn sie einmal an
die Reihe kämen.

Ob Gerda das alles noch wußte?
Das rote Licht oberhalb des Eingangs erlosch,

und Iahn trat ins Atelier . Welche Szene gerade
an der Reihe war ? Ah , die Liebesszene vor der
Villa im Garten ! Wunderschön und echt hatten
die Architekten das hingebaut . Da schien alles
beim rechten zu sein . Iahn war seit langem zum
ersten Male wieder im Atelier und ließ sich von der
Echtheit dieses Bildes , dieser Atmosphäre packen.
Unbemerkt stellte er sich hinter ein Gerüst mit
zwei riesigen Jupiter -Lampen und lauschte den
Proben.

Gerda stand mit ihrem Partner in dem Garten
vor einer Villa ; ihr leichtes Kleid flatterte im
künstlichen Abendwind , langsam schritt der Part¬
ner auf sie zu und zog sie an sich. Iahn erkannte
sogleich die Stelle des Dialogs : „. . . und da
wollte ich dich fragen , ob du meine Frau werden
willst ?" -

„Halt ! Nicht so trocken, das ist ja reiner Ee-
schäftston ! — Und da wollte ich dich fragen , ob
du saure Heringe essen magst , so klingt das . Bitte
noch einmal , Willy !" unterbrach der Spielleiter.

Iahn erinnerte sich genau an diese Stelle des
Drehbuchs , er kannte sie auswendig:

387 nah . — Paul erfaßt Hannas Hände , zieht
sie an sich, leise und fast feierlich sagt er : „Weißt
du , damals noch schwor ich mir im stillen , um
dich zu ringen . Und wenn es einmal so weit
ist, da wollte ich zu dir kommen . . . und da wollte
ich dich fragen , ob du meine Frau werden willst . .
Und . . ."

Und die nächste Einstellung : 388 groß . Ueber
Paul und Hanna photographiert . Hanna unter¬
bricht ihn , hebt den Kopf zu ihm hinauf , ihm
fest und ruhig in die Augen sehend, sagt sie,
leise , aber bestimmt : „. . . ja , ich weiß , jetzt ist
es soweit ."

Kleine Pause . — „Aber , — du mußt mich ver¬
stehen ! Wir können ja gute Freunde und Kame¬
raden bleiben , aber Liebe . . . lieben kann ich dich
nicht !" ^

Sonnabend , 2. Februar
K.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landw. Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . — Hausfrauensunk:

WaS kochenwir in der nächsten Woche?
8.10 EiSbericht. . „

10.50 Nachrichtendienst, Bericht der Frauenwrrtschasts-
kammer.

11.00 Schulfunk: Die junge Front spricht.
11.30 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht, Meldungen

für die Binnenschiffahrt.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Liebe und Walzertakt (Schallplatten)
15.00 Aus der Rundsunkbewegung.
15.15 Börsenfunk.
15.40 SchisfahrtSfunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Unsere Dichter und ihr Werk: Carl Albert Lange.
18.00 Vespermusik von der Schallplatte.

AuS neuen Tonfilmen.
18.35 Viertelstunde der ReichSmarine.
18.55 Wetterdienst.
15.00 AuS Oper und Operette.
20.10 Der große Inventur -Ausverkauf.

Ein lachender, lustiger Rummel um Reste von
alten Schlagern , Hörspielen, Vortragen , Liedern.
Emigranten -Greuelmärchen u . anderem Plunder.

auS Earmisch-Partenkirchen
22.00
22.20
22.35
23.00

Musikalisches Zwischenspiel.
Tanzmusik.

Wetterdienst clsr 82 .
Mild . Niederschlüge

Die Wetterlage in Deutschland hat sich voll¬
ständig umgestellt . Während noch am Donnerstag¬
vormittag kaum Fortschritte der vom Atlantik
kommenden Luftmassen zu verzeichnen waren,
wurde am gestrigen Freitag ganz Deutschland
mit warmer Seeluft überschwemmt . Der Ueber-
gang vollzog sich mit Nebel und Schnee , aber beim
Ansteigen der Temperatur über Null trat bald
Regen ein , so daß nun schon weite Gebiet « Deutsch¬
lands keine Schneedecke mehr auszuweisen haben.
Die Temperaturen blieben auch mit Ausnahme
strichweise auftretender nächtlicher Strahlungs¬
fröste allgemein über Null . Die Witterung der
nächsten Tage wird weiterhin unbeständig , aber
für die Jahreszeit recht mild sein.

Weilsi'ch'enLjrjsIIs Lnsmsn.ckir.'̂ -̂ leök.,—

Voraussage für den 2. Februar : Mäßige , zeit¬
weise stärker auffrischende , um West drehende
Winde , wolkig bis bedeckt, anhaltende Neigung
zu Niederschlügen , weiterhin ! mild , nachts um
null Grad.

Ausfichte » für den 3. Februar : Bei meist fri¬
schen böigen Winden aus Südwest bis Nordwest
unbeständig , vielfach Niederschlage , mild.

I>lI!!!>>!!!>!!!!>!!>>!!!!!!!I!!!>!!!I!!!!l!!l!!!!!j!!!!!!I!!l!!!!!!!!!!!!>!!»!!!>!!!>!!l>!!!!!!!!!l»W!!>!!!!!!!!!!!!I

Und dann 389 groß . Ueber Hanna auf Paul.
Paul , nun begreifend , mit vor Erregung Leben¬
der Stimme , sehr bewegt : „Also doch Karl ! Ja,
du hast ganz recht ! Er ist nicht so schwer, denkt
nicht so viel nach, nimmt das Leben eben so, wie
es ist — immer sorglos und zu Dummheiten auf¬
gelegt — ein amüsanter Mann . Gegen solch einen
Glückspilz kommt man ja nicht an , bei den
Frauen !" -

Versunken folgte Iahn dem Spiel der Dar¬
steller . Das Kommando des Regisseurs ertönte:
„Aus ! Licht aus ! Wie war der Ton ?" — Aus
der Kabine des Tonmeisters kam die Meldung:
„Ton gut !" Der Spielleiter gab die Losung aus:
„Wird kopiert ! Mittagspause !"

Getümmel entstand im Atelier . Arbeiter stürz¬
ten über Dekorationen und Scheinwerfer her,
rollten Kabel auf , Earderobefrauen und Friseure
eilten hinter den Künstlern her . . Auch Iahn
zwängte sich durch das Gewirr bis zum Re¬
gisseur , der mit seinen Mitarbeitern schon die
nächsten Einstellungen besprach . . . Dann sah sich
Iahn weiter nach Gerda um , sie war » ohl schon
in ihre Garderobe gegangen . Er eilte ihr nach.
Eigentlich mußte man lächeln , wenn man be¬
dachte , daß man jetzt am besten zu ihr hingehen
und die Worte aus den soeben gedrehten Szenen
zu ihr sagen konnte . Nur , daß Iahn sicher eine
ganz andere Antwort bekommen würde , denn das
war ja kein Spiel mehr , sondern die Wahr¬
heit . . .

Wie oft ist es so, daß man den Unterschied zu
kennen glaubt ! — Da , eben hatte Gerda ihre
Earderobentür aufgeschlossen. Sie nahm von
ihrem Partner zärtlich scherzend Abschied — sie
wähnen sich unbelauscht — eine rasche Umarmung
und ein Kuß , und Gerda verschwand in ihrer
Garderobe . Trällernd ging der Partner weiter , ,
bog um die Ecke des Gangs , noch eine Tür fiel zu.

Wie gebannt stand Iahn sekundenlang da, hörte
und sah es — und plötzlich ward 's ihm sehr
klar im Kopf . Wie umgewandelt und aus einem
Traum erwacht ging er durch den schmalen Gang,
an der Türe Gerdas vorbei , hinaus zu seinem
Wagen . Als er wieder über die Avus fuhr , wußte
er, daß es Spiel mit der Wahrheit war . . Und
Wirklichkeit blieb ihm die Arbeit an einem neuen
Spiel.
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Gieuerfragen beim Bilanzabschluß
Bürgerlich-rechtliche Anschauung von Treu und Glauben

Jeder kaufmännische Erfolg wird nicht zuletzt
auch durch die Wertbeziehungen des Anlage - und
Umlaufkapitals zum Betrieb und zur allgemei¬
nen Wirtschaftslage bestimmt . Während die lau¬
fende Buchführung die täglichen Eeschäftsvorfälle
aufnimmt , ist es Aufgabe der Bilanz , des Ab¬
schlusses, nicht nur die erfolge - und vermögens-
mätzigen Auswirkungen der Summe der Eeschäfts-
vorsälle , sondern darüber hinaus die konjunk¬
turellen Einflüsse auf Vermögen und Erfolg zum
Ausdruck zu bringen.

Während die ausgesprochen wirtschaftlichen Not¬
jahre der jüngsten Vergangenheit den Kaufmann
zu außerordentlichen Vewertungsmatznahmen
zwangen und nicht ohne Einfluß auf die handels¬
rechtlichen und steuerrechtlichen Bewertungs¬
bestimmungen blieben (Entwertungskonto , Vilan-
zierungsbestimmungen für Wertpapiere , Verlust-
oortrag , steuerbegünstigte Reservenbildung ) , führte
insbesondere das abgelaufene Wirtschaftsjahr zur
Konsolidierung der Verhältnisse . Der Kaufmann
kann es sich vielfach wieder leisten , durch Bilanz¬
bereinigung zur inneren Stärkung seines Unter¬
nehmens beizutragen . Der neue Geist , der den
ersten Schritt der großen Steuerreform , die
Steuergesetze vom Oktober 1934 beherrscht , steht
ihm dabei wegweisend zur Seite . Der allgemeine
Wirtschaftsaufstieg und damit das stärkere und
natürlichere Fließen der Steuerquellen hat den
Gesetzgeber instand gesetzt, großzügige Bewer¬
tungsmaßnahmen zu erlassen , die dem Unter¬
nehmer eine weitgehende Anpassung der Steuer¬
bilanzen an die Handelsbilanz gestatten.

Das neue EinkStE . enthält in seinem 8 6 neue
Bewertungsbegriffe und eine wesentliche Auf¬
lockerung der steuerlichen Bewertungsgrenzen.
Fortan , erstmalig für 1934, ist der Anschaf¬
fung  s - oder Herstellungspreis  in Ueber¬
einstimmung mit kaufmännischer Uebung Aus¬
gangswert jeglicher Bewertung . Die Abwer¬
tung auf den „Teilwert" ( ^- bisheriger
gemeiner Wert i. S . der Rechtsprechung ) ist nach
wie vor zulässig . Bei den nicht abnutzbaren
W i r t s cha ft s g ii t e r n des Anlagever¬
mögens (Grund und Boden , Beteiligungen,
Firmenwert ) und dem Umlaufvermögen
(Waren , Forderungen , Wertpapiere usw .) ist die
Bindung an den letzten Bilanz¬
ansatz  gemildert worden insofern , als der letzte
Bilanzansatz bis zur Höhe des Anschaffungs¬
preises überschritten werden darf . Bei land - und
forstwirtschaftlichen Betrieben darf sogar ein
höherer Wert als der Anschaffungspreis (bei
eigenen Erzeugnissen der Herstellungspreis ) an¬
gesetzt werden , wenn dies handelsüblich ist.

Wichtig ist die Neuerung , daß buchfüh-
rungspflichtige  Gewerbetreibende und
buchführende Land - und Forstwirte die Ab¬
setzungen für Abnutzung bei kurzlebigen
Wirtschaftsgütern  des Anlagekapitals
auf einen kürzeren Zeitraum als denjenigen der
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer verteilen
oder die Anschaffungskosten sogleich voll im Jahr
der Anschaffung abschreiben dürfen , wenn die be-
triebsgewöhnliche Nutzungsdauer fünf Jahre nicht
übersteigt , der Gegenstand also zu den sogenann¬
ten kurzlebigen Anlagegegenständen gehört.

gnKll ^ Grleichterung ist eine Liste über solche
kurzlebigen Wirtschaftsgiiter veröffentlicht wor¬
den . Ist ein Gegenstand in dieser Liste aufgeführt,
dann kann er ohne Rücksicht auf seine Lebens¬
dauer gemäß den genannten Sondervorschriften
behandelt werden.

Zu beachten ist bei aller Weitherzigkeit des Ge¬
setzes, daß die Absetzungen gleichmäßig erfolgen
müssen . Was etwa in einem Jahre zu wenig ab¬
geschrieben wird , kann nicht im nächsten Jahre
nachgeholt werden . Verboten ist also , die Vewer-
tungswahl zu willkürlichen Eewinnverschiebpngen
zu mißbrauchen.

Die neue Bewertnngsvorschrift dient der Ver¬
einfachung insofern , als eine weitgehende Ueber¬
einstimmung zwischen Handels - und Steuerbilanz
herbeigeführt wird . Voraussetzung für die Inan¬
spruchnahme der Steuervergünstigung ist, daß in
der Handelsbilanz ebenso verfahren wird wie in
der Steuerbilanz . Der Runderlaß vom 20. De¬
zember l934 S . 2158—45 III enthält Sonderbestim-
mungen darüber , wie zu verfahren ist, wenn die
bisherige Uebereinstimmung bisher nicht vor¬

handen war . Die erweiterte Abschreibmöglichkeit
gilt nämlich auch für die kurzlebigen „Alt¬
an  l a g e n" !

Staatssekreär Reinhardt hat ' seinen Berufs¬
kameraden nahegelegt , großzügig zu verfahren,
wenn Steuerpflichtige die Vergünstigung für Ge¬
genstände beantragen , die nicht in der Liste der
kurzlebigen Wirtschaftsgüter aufgeführt sind
(DStZ . S . 973) . Die sogenannten „Ersatzbe-

.schaffunge  n " können nach den besonderen Ge¬
setzesbestimmungen auch dann sogleich abgeschrieben
werden , wenn sie „langlebig " sind.

Großzügigkeit ist insbesondere dort am Platze,
wo der Steuerpflichtige nicht mehr in den Benutz
der steuerlichen Verlustanrechnung (Verlustvor-
trag ) kommt . Der Verlustvortrag  ist ebenso
wie die Steuerbegünstigung von Rück¬
lagen (bisher Z 58a) nicht wieder in das Gesetz
aufgenommen worden.

Notwendig ist, daß sich der Steuerpflichtige vor
Abgabe der Steuerbilanz endgültig über das Maß
seiner Abschreibungen entscheidet . Während dieser
Bilanzänderungen (Ausübung einer an¬
deren Wahl zwischen verschiedenen Bilanzansätzen)
noch im Rechtsmittelverfahren , erst recht also wäh¬
rend der Veranlagung , zulässig war , kann künftig
eine Bilanz nach Einreichung nur noch bei Zu¬
stimmung des Finanzamtes geändert werden ! Es
ist also je nach dem Interesse an einer Gewinn-
ermäßigung rechtzeitig zu überlegen , ob die Aus-
wendungen für einen kurzlebigen Gegenstand auf
fünf , vier , drei , zwei oder ein Jahr verteilt werden
sollen.

Das neue Einkommensteuergesetz hat Vewer-
tungsstarrheiten beseitigt und damit zur weiteren
Ungleichung der Steuerbilanz an die Handels¬
bilanz beigetragen . Die getroffenen Maßnahmen
stellen nach Aeußerung des Staatssekretärs Rein¬
hardt hinsichtlich der Behandlung von kurzlebigen
Gegenständen nur einen Anfang dar . Beabsichtigt
ist, die Grenze später Lei zehn Nutzungsjahren
zu ziehen . Es ist aber umgekehrt damit zu rechnen,
daß die handelsrechtlichen Bestimmungen über die
Bewertung den steuerlichen Vorschriften im ver¬
tretbaren Maße angepaßt werden . Die durch die
Angleichung der Steuerbilanz an die Handels¬
bilanz eingeleitete Vereinheitlichung wird somit
ergänzt werden durch den umgekehrten Weg . Des¬
wegen sollte es das Bestreben aller Steuerpflich¬
tigen sein , so sagt Staatssekretär Reinhardt in
seinem Buch „Die neuen Steuergesetze " , bei der
Aufstellungihrerhandelsrechtlichen
Bilanzen sichimmer mehrden Grund¬
sätzen des Steuerrechts anzu¬
schließen.

Die bisherige Rechtsprechung trägt ebenfalls zur
Angleichung der Handelsbilanz an
steuerliche Grundsätze bei.  Ihre rechtzei¬
tige Beachtung führt zudem zur Vermeidung von
Steuernachforderungen anläßlich finanzamtlicher
Buchprüfungen.

Soweit in der Steuerbilanz infolge Unter¬
stellung einer kürzeren Lebensdauer mehr abge¬
schrieben worden ist als in der Handelsbilanz,
ist das steuerliche Zuviel in der Weise auszuglei¬
chen, daß der in der Steuerbilanz noch vorhan¬
dene Restwert in so viel Jahren abgeschrieben
wird , daß die Abschreibungen in beiden Bilanzen
gleichzeitig enden , daß somit die Zuvielabschrei-
bungen in der Restnutzungszeit eingespart wer¬
den (vgl . besonders Urteil vom 28. 6. 1932 I K
273/31 , RStBl . 740) . Dieser Grundsatz ist aber
nur anwendbar , wenn in Handels - und Steuer¬
bilanz von der gleichen Vewertungsweise , d. h.
vom Anschaffungs - oder Herstellungspreis ausge¬
gangen ist und davon Absetzungen wegen Ab¬
nutzung nach der gemeingewöhnlichen Nutzungs¬
dauer vorgenommen worden sind. Wenn aber in der
Handelsbilanz vom gemeinen , in der Steuer¬
bilanz vom Anschaffungswert ausgegangen ist,
muß nach einer neueren Entscheidung vom 30. 4.
1934 I K 1/33 , betr . eine HandelsEmbH ., anders
verfahren werden . Wenn also die Anfangswerte
der Steuerbilanz bereits unter denEnd-
werten  der Handelsbilanz liegen , dürfen im
Sinn einer baldigen Angleichung steuerlich Ab¬
schreibungen versagt werden , und zwar solange
die gemeinen Werte der Handelsbilanz über den

Steuerbilanzwerten liegen . Sind dagegen die
steuerlichen Anfangswerte einschl . Zugängen und
abzüglich Abgängen höher als die Schlußwerte
in der Handelsbilanz , so können in die Steuer¬
bilanz die (niedrigeren ) gemeinen Werte der
Handels -Endbilanz eingesetzt werden.

Die Rechtsprechung gestattet umgekehrt durch
RFH .-Urteil vom 17. Dezember 1930 VI K
1119/30 , RStBl . 31, 199 eine Nachholung
von Abschreibungen in der Steuer¬
bilanz,  wenn der Kaufmann einen früheren
Bewertungsirrtum nachweisen kann!

Ueüerall in der Rechtsprechung bricht sich ein
gerechter Billigkeitsstandpunkt und die bürgerlich-
rechtliche Anschauung von Treu und Glauben
Bahn . Dies führt zur biegsamen Abkehr von bis¬
herigen Starrheiten und bedeutet zugleich ein
Rechtsschutz auch für den Steuerpflichtigen . Dafür

2. 2. 1935.

Wir brinZsu beute unseren Trobiemtrsundsn
svsi Viersitzer , die In ibrsr Oigsnsrt uvä ibrsn
Ideen äsn Oössrn sinizs Trends bereiten
ivsrdsn.

Kukxabe Xr . 97
N . OI Aalst Oszen
(„Osr8 .4 .-VIann")

8 vbivsrs:  Ldl , Del , 8s1 , Lo3 , ä2, s3 (5) .

IVeib:  Ls7 , Tbl , TU , 8ck4 (4) .
illatt io visr Zitzen.

KukZabo dir . 98
Tret . Tb . XiOI, Tasinz

(klünobnsr Iliustr . Tresse , 1935)
Wsiü:  Lz3 , Tb2 , Tb3 , 8o2, Sa2 , o5, 44, b4 . (8) .
8 okvsrs : Ko4 , LbS , 45 , 46 , z4 , bS ( 6 ) .

blatt in vierZüZsn.
H

Oiisnnz 4er L-ukzabe Xr . 96 von IV. Orimsbaiv
1. Vo4—Z8 ! 1. - TZ7XK8 oder

Tb8Xz8 oäsr
Ob7Xz8

2. Ob3—45 watt

Tsrtie Xr . 63
Ois naebstebsnds knrss Tartis rvurds in

Vlünaksn gespielt un4 virkt auk 8obaokzsmütsr
ssbr erbettelnd , zisiebssitig beweisend , dab
ein svbvaobsr Zug in der Tröttnnnz den Vor¬
last 4sr Tartis ssbr soliasll bewirken kann.
W s i ü : X. X. 8 vbivaIs : dvbs , Llünoksn.

Klbias Oszenzainbit
1. o2—o4 8Z8- k6
2. 42—44 o7- s5
3. 44Xs5 816—04

Osvöbnliob gssokisbt bisr 8z4.
4. 3z1 —13 47—46
5. o5X46 1-18X46

ist das Urteil vom 4. 9. 1934 I K 122/34 , RStBl.
S . 1442, hinsichtlich der Bewertung von
Forderungen  ein Zeugnis.

Der Kaufmann ist ja nach dem Grundsatz der
steuerlichen Bindung an die Handelsbilanz für
die Einkommensteuerbilanz an die in seiner Han¬
delsbilanz ausgeübte Bewertungswahl gebunden.
Das Finanzamt ist deshalb nach dem Urteil vom
4. 9. 1934 nicht befugt , im Falle einer , nicht aus¬
reichenden Delkredere -Rückstellung der Handels¬
bilanz diese Rückstellung mit Wirkung für die
Steuerbilanz zu erhöhen . Allerdings ist dem
Steuerpflichtigen nach ständiger Rechtsprechung
aus Gründen der Vilanzstetigkeit nicht gestattet,
von seiner einmal getroffenen Bewertungswahl
und Vewertungsmethode ohne guten Grund wie¬
der abzuweichen.

In den Veranlagungsrichtlinien
1934 werden noch Einzelanordnungen zu einigen
Bilanzierungsfragen zu erwarten sein . Entgegen
früherem Brauch erscheinen diese Richtlinien vor
Abgabe der Steuererklärungen , so daß sich der
Steuerpflichtige auch tatsächlich danach „richten"
kann ! Empfehlenswert ist also , die endgültige
Bilanzierung bis dahin zurückzustellen . er.

6. z2 —g3 ? vor Tsbisr ! Ois rvsibs Laras
gebt jetst aal lolgsnds ktlbsolrs Krt
verloren.

6. - 8s4X12!
7. Lei X12 1-46—§3-t ü

istntzszsbsn ! Ois 4-I -iais ist dnrob den Oänter-
absug krsi geworden ; snbsrdsm Irena 4sr Xöniz
nseb sl snr Oseknng 4sr Laras rvszsn 4sw
Oäutsrsebaeb niobt surüek . 8sbr elegant!

Lsrls psi 'tissekluk gsgsn Xurpjukn
Xsok 4sw 28. Znzs entstand iw Turnier

.Meister von Lrswsn " am 26. 1. 1935 kolgsnds
8tsIInnz svisobsn Oaris und Lurpjubv:

8obvars:  Xnrpjnkn.

Werk:  Oaris.

3obvars batts sosbsn 4sn 845 mit o7—06 an-
zszriltsn , rvoraul Heister Oarls in 4sw weiteren
Vsrlsul 4sr Partie eins soköns 8oblnllkoinbins-
tion setzte . Ts zssebsb:
29. z3 - z4 e6X45
30. g4X15 V48 —e7
31. 15Xg6 Ta8 —s8
32. Lb2 —K1! T18- 15?

blin 2ug , 4sr trügt und 4sn kommenden 2ug
von IVsik geradezu bsrauslordort ; stattdssssn
rvar 1-47—s6 angsbrselit , um das Vsrlrängnis
eunäolist auleubaltön , obvobl auok dann der
Turm 18 gegen den vsiüsn 8pringsr eum Kb-
tausoü gekommen rvars.
33. 8s5 —174- 1! T15X17
34. Z6X17 Ts8X6l4-
35. TdIXel Lg7Xe3
36. I -b2Xo3 matt.

*

Turnier „Heister von Lrewen"
Xaolr der 3. Kunde lübrsn Dr . 0 . Kntes

rc«ae«Lpai.ik
Hmtüekes O ĝsn 6 ss Sekselivsi 'bsncies Wessf -^ ms

i<ii-eksn 2sttsl
Sonntag nach Epiph.

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 1V/12, Fernruf D . 228 31

und 286 79. Diensthunden von 9—13 und 17—19 Uhr.
Stadtgebiet

St . Ansgari : 16.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . Donnerstag 15 Uhr:
Taufen im Pfarrhause Dobben 146/7.

St . Petit,Dom : 16.15 Uhr : Schäfer , Beckensamml . f . d . Ee»
meindepflege . 11.36 Uhr : Kindergottesdienst Landesbischof
Lic . Dr . Weidemann . 18 Uhr : pnm . Mauritz , Abendmahl,
Beckensamml . f. d . Schwesternionds . Donnerstag 26 Uhr:
Frauenhilfe , Bibelabend im Tlubraum der Glocke.

U. L. Frauen: a) Kirche:  16.15 Uhr: D. Jeep. Abendmahl.
12 Uhr : Kindergottesdienst ders . 26 Uhr : D . Dr . Schoeffel«
Hamburg . — b) Aula Vietor:  9 .36 Uhr : Heyne.

Friedenskirche : 16 Uhr : Mietzner . 11 Uhr : Taufen ders . 18 Uhr:
Kirchenmufikalische Feierstunde . 11.15 Uhr : Kindergottes»
dienst i . d . Kirche : Miehner , desgl . Wielandstr . Urban.
Donnerstag 26 .36 Uhr : Vibelstunde Lehrsaal Lessingstratze
Mießner.

EramLke : 16 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Montag 20^ Uhr : Ev . Frauenabend i . d. Wilhelmshöhe,
Dortrag : „ Die Frau und die Bibel " . Donnerstag 26 Uhr:
Helferkreis im Pfarrhaus.

Eröpelingen : 16 Uhr : Toortzen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 18 Uhr : Eenfch . Dienstag 26 Uhr : Missionskranzchen
Lehrsaal Toortzen.

Hastedt : 16 Uhr : Köper . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12 .15 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . Donnerstag 12 Uhr:
Taufen im Gemeindehaus nach vorheriger Anmeldung.
Donnerstag 26.36 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus.

Horn : 16 Uhr : Fraedrich . 11 .36 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Jakobi : 16 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

12 Uhr : Taufen i . d . Kirche.
Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Landshuter»

stratze 3:  9 .36 Uhr : Dr . Bertuleit . 11 .36 Uhr : Kinder-
gottesoienst ders . 12 .15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch 26 Uhr:
Bibelftunde . — b) Gemeindehaus Sommer-
strahe26/28:  Sonnabend , 2. Febr . . 17 Uhr : Missions¬
film sur die Jugend . 26 Uhr : Missionsfilm . Sonntag 16.36
Uhr : Bogt . 11.36 Uhr : ' Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibelstunde.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hacklander , Kolk . f. d . Armen¬

krankenpflege . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15
Uhr : Taufen ders . Donnerstag 14.36 Uhr : Taufen Doven»
torsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow . 11.36 Uhr:
Sonntagsschule im Gemeindehaus « ders . 11.36 Uhr : Kinder-
gottesdienft Finke i . d. Kirche . 11.36 Uhr : Taufen Finke
i . d . Kirche . 11.36 Uhr : Taufen Mallow Osterstratze 20.
Donnerstag 26 Uhr : Bibelstunde im Frauensaal Mallow . —
b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . Freitag 26 Uhr : Bibel¬
stunde Kantstr . 34. — Hohentorskirche:  16 Uhr:
Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen ders . 11.36 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders . Donnerstag 26.15 Uhr : 2m Gemeindehause
Dortrag mit Aussprache.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst.

St . Remberti : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Nölle . 11.15 Uhr:
Taufen ders . 11.36 Uhr : Kindergottesdienst . Freitag 16.36
Uhr : Frauenhilfe Nölle im Gemeindehaus «. Dortrag Pros.
Kippenbero über Zwingli . — b) Gemeindesaal
Buchenst  r . 8 : 10.15 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders.

St . Stephans : a ) A l t - S t e p h a n i ': 10 Uhr : Greiffen-
hagen . 18 Uhr : Rosenboom . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
i . o . Kirche Ereiffenhagen . 12.30 Uhr : Taufen i . d . Kirche
4>ers . 11 .36 Uhr : Kindergottesdienst ipr Wilhelm -Decker-Haus
Rosenboom . 13.15 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . Dienstag
20 Uhr : Katechismusstunde im Gemeindehaus Ereiffen¬
hagen . Mittwoch 26 Uhr : Missionsabend im Gemeindehaus
Rosenboom . Donnerstag 20 Uhr : Oeffentliche Eemeinde-
Libelstunde i . d . Kapelle Rosenboom . — b) Wilhadi:
10 Uhr : Penzel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Penzel.
12 .36 Uhr : Taufen ders . 18 Uhr : Arlt . — c) Jm-
manuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11 .15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 16 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
Woltmershauser Thristuskirche : 10 .15 Uhr : Fr . W . Meyer.

11 .15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen
ders.

Diakonissenhaus : 10.45 Uhr : Heyne.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mietzner.
Deutsche Seemannsmillion : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Arsten : 18 Uhr : Mistionsgottesdienst D . Rosenkranz -Heidel¬

berg (Lichtbildervorführung ) , Koll . f. d . Ostasien -Million.
Borgfeld : 1p Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend , 2 . Februar : 20 Uhr Wochenschlutz-

andacht . Sonntag : 9 Uhr Vorkonfirmanden , Röbbelen;
10 Uhr Hauptgottesdienst , Kruse ; 11.30 Uhr Kindergottes¬
dienst : 13.30 Uhr Konfirmanden . Röbbelen . Mittwoch,
6. Febr . : 20 Uhr Vibelstunde im Gemeindehaus , Karlstratze.

Kirchhuchting : 16 Uhr : Nessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
ders . 16 Uhr : Versammlung der konfirm . Söhne im Kon¬
firmandenzimmer.

Mittelsbüren : Sonnabend , 2. Februar , 26 Uhr : Gemeindeabend
bei Hagens.

Oberneuland : 16 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier
und Taufen . Mittwoch 20 Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 16 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 16.30 Uhr : Thyssen.
Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

O. Besondere Organisationen der Bremischen Eoang . Kirche
Jugendbund für entsch . Christentum e. V .» Bremen 7 , Georg«

stratze 19 : Sonnabend 20.36 Uhr : Gesangstunde . Sonntag
20.36 Uhr : Evangelisation . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibel-
besprechstunde nach dem Themaöuch . Donnerstag 17.10 Uhr:
Kinderbund.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. B ., In der Runken 21 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Familienabend . Mon¬
tag 26.30 Uhr : Mitgliederstunde . Dienstag 20 Uhr : Ge¬
sangstunde . Mittwoch 16.36 Uhr : Jungschar . 26 .30 Uhr:
Bibelstunde.

Jugeudbund für entsch. Christentum Bremen s7 , In der Run¬
ken 21 : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunve . Donnerstag
20.15 Uhr : Jugendbundstunve.

Eröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation . Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde,
Wischhusenstr . 59.

Neuapostolische Gemeinde in Bremen . Altstadt : Baumstr . 92.
Sonntag 9.36 . 15.36 Uhr , Mittwoch 20 Uhr . — Neustadt:
Bachstr . 91/93 . Sonntag 9.30 . 15.30 Uhr , Donnerstag 20

Uhr . — Ostertor : Lübecker Str . 39. Sonntag 9 .30 . 15 Uhr.
Donnerstag 20 Uhr . — Sebaldsbrücker Heerstr . 89 . Sonn¬
tag 9.30, 15.30 Uhr , Dienstag 20 Uhr . — Eröpelingen:
Eohgräfenstr . 50, Sonntag 9.30, 15.30 Uhr . Donnerstag
20 Uhr . — Grambke : Grambker Heerstratze 17, Sonntag
9.30 Uhr . Mittwoch 20 Uhr.
-lutherische Bekenntuiskirche , Dietorstr . 21 . 16 Uhr Gottes¬
dienst . 20 Uhr Kirchenkonzert unter Leitung von Herrn
Dr . Schneider . Mittwoch 26 .15 Uhr Bibelstunde Kemner.

1. Baptistengemeinde „ Vethel ", Ansgariikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Truderung , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske,
anschl . Abendmahl . Mittwoch 20 Uhr Eebetstunde . —
Oslebshausen » Landstrahe 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottes¬
dienst , 11 Uhr Sonntagsschule , 19.30 Uhr Gottesdienst.
Dienstag 20 Uhr Vibelstunde . — Hastedt , Pfalzburger
Stratze 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstratze 59. Sonntag
9.30 Uhr Schütte , Abendmahl , 11 Uhr Sonntagsschule , 17
Uhr Schütte , Thema : „ Der Uebel größtes ist die Schuld !"
Mittwoch 20.15 Uhr Vibelstunde.

Die Christengemeinschaft (Bewegung zu^ religiösen Erneue¬
rung ) . 9.40 Uhr : Sonntagsfeier für Kinder ; 10.15 Uhr:
Menschenweihehandlung mit Predigt ; 20 .15 Uhr Dortrag
von Lic . Emil Bock-Stuttgart : „ Der Weg zur sozialen Ge¬
sinnung und Kraft (Der Anteil der Gemeinde am Gottes¬
dienst ) ." — Mittwoch : 9 Uhr Menschenweihehandlung . —
Freitag : 8 Uhr Menschenweihehandlung ; 20 Uhr Jugend - ,
abend . — Sonnabend : 9 Uhr Menschenweihehandlung . —
Am Wall 158/160 . 3. Etg.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Georg-
straße 59 : 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst , Schodde . 11 Uhr:
Sonntagsschule . 19.36 Uhr : Evangelisation , Kolk . 20 .30 Uyr:
Jugendbund , Volksliederabend . Donnerstag 20.15 Uhr:
Vibelstunde . Sonnabend 20.30 Uhr : Kirchenvorstandssitzung.
— Lutherstratze 81 : 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Gröpe-
linger Heerstraße .212 : 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Predigt , Schröder . Dienstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde.

Erste Kirche Christi , Wissenschafter (First Church of Christ.
Scientist ) Bremen . Lügengebäude  25/2 7 : Sonntags
10 Uhr Gottesdienste und Sonntagsschule ; Mittwochs
20 Uhr Versammlungen mit anschl . Zeugnisabgabe . —
Amerikahaus,  Bahnhofstr . 6, Zimmer 85 : Dienstags
11- 15 Uhr , Mittwochs 15- 19 Uhr und Freitags 15- 19
Uhr : Lesezimmer.

Katholische Kirchen
St . Johanilislirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmesse mit Kerjmiweihs und Prozession . 19 Uhr : Sing-
inesse. ii Uhr : Hoqamt mit Predigt . 29 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 8.39, 7 und 7.39 Uhr : Hl . Messen.

St . Marientirche . 7 Uhr : Frühmesse . S.39 Uhr : Singmesse mit
Predigt (Kindergottesdienst ) . 9 .39 Uhr : Stille hl . Messe,
lll .lö Uhr : Kerzsnweihe . 19.39 Uhr : Hochamt mit Predigt.
18 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 8.13, 6.13 und
7.29 Uhr : Hl . Messen . Mittwoch , 29 Uhr : Monatsoortrag
und Andacht.

St . Uosesstirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 19.1S
Uhr : Kerzenweihe . 19.39 Uhr : Hochamt mit Predigt . 15
Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Eltsabethkirche , Fleetrads 15 b . 8 Uhr : Frühmesse mit Pre¬
digt . 19.15 Uhr : Kerzenweihe , Lichteiprozession und Hoch¬
amt . 15.39 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7 Uhr:
Hl . Messe.

Kirche am St . Uoseph -Stist . 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Ker-
zenweihe , Singmesse mit Predigt . 17 U ' : Andacht . An
den Wochentagen 8 Uhr : Hl . Messe.

St . Raphaelskapelle , Falkenstrahe 18 . 9 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hi . Messe.

Eröpelingen , Restaurant Bax , Lröpelinger Heerstratze 159.
19 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Vuntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Lhrist -Königs -Kapclle , Legesack , Weserstratze 89 . 9.15 Uhr:

Kerzenweihe und Lichterprozessson . 9.39 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 19.39 Uhr : Festandacht . An den Wochentagen
7 Uhr : Hl . Messe . Freitag , 29 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7 .39 Uhr : Frühmesse . 19 Uhr:
Hochamt , anschl . Andacht.

mit 3, Osrls vvd Orsbsiio mit zs 2)6 und
büüivLvv mit 2 Luvktsv . Weiter . kolZsil
Loliuskk mit 1)6 , Dr . Ludds und Lobliitsr mit
je 1 ( 4- k ) , Leüixüorst mit )6 Tunkt , Lurp-
jukv und Ltkikwer 0. Ois Tartis Or . Ludds —
Loblütsr ist uoob uiobt LUSZetisZev.

Leute sbsvd linden kolZsnds Lxisls der
4. Kunde im Oktexun der . Olooks statt (LsZinn
20 vkr ) :

Xnrpjnkn — Idillmsnn,
Ledsskk — Oarls,
ötadmsr — Lolilütsr.
Ois vieütiAs Kartis vrsbsim — vr . ^ ntrs

bat inrivisvben begonnen nnd ist noob niobt be¬
endet . Ois TortsstLNNg rvird sbsnkalls beute
abend ansgstrsgsn.

»
VVettkampk Xeustääter Lvkavbkrennäe — Zebsläs-

brüvk 8)6 : 1v)6

In dem Livsitsn Trskksn der Abteilung 8s-
bsldsbrüok des Zebavbvsrsins von 1933 gegen
die Xsnstädtsr Lobaokkrsnnds siegten die 8s-
bsldsbriivksr mit dem Orgsbnis von 10)6 : 8 )6.
Der Wsttkampk rvnrds am letzten 8onntsg im
Lokal der Xsnstädtsr susgstrsgsn und snt-
sobisd sieb erst nsob den letzten Resultaten
riugnnstsn von 8sbsldsbrüok.

*
Lrenisr 8vdavkverein von 1933

Ois neuen Turniers kür die Abteilung
„Zentrale"  beginnen in allen 8pisIKIssssn
am Llittvoob,  dem 6. Tsbruar , im 8pisl-
iokal OsndivskrstrsLo.

*
tzlannsvbaktsdlitLtnrnier

i4ns ^ .nlaü ibrss visrjäkrigsn Osstsbsns
veranstalten die Xsnstädtsr 8obaob-
krsnnds  am Dienstag , dem 12. Tsbruar,
20.30 llbr , ein Vlannsebsktstnrnier im Klublokal
Lslssme ^ sr , Luntentorstsinveg 308. Zur Tsii-
nabms sind alle brsmisobsn Vereins "nkgs-
kordsrt . Ossxislt vird von blsnnsebsktsn su
je sobt Zpielsrn . Zugrsit : 10 8skundsn.
Lbsebätsung niobt erledigter Partien nsob
20 tzlinntsn 8pisldausr . bleldnngen der Vereine
bis sum 10. Tsdrusr bei dem Vereinslsiter der
Xsnstädtsr Zoksobkrsunds , Tb . Lruokmsnn,
Kirobivog 60, bis rnw 10. Tsbruar erbeten . Ois
beiden ersten siegenden Lannsobsktsn erkalten
Axioms.

V^sttkampk Hamburg — Lremon
Wie verlautet , ist ein Wsttkampk demnäobst

srvisebsn Hamburg und 8  remsn  geplant,
an dem ank beiden 8eiten die stärksten
SO Zpislsr  jeder 8tadt antreten , vsr Aus¬
tragungsort stskt noob niobt ksst.
(Oslsilst vov Rruuo dlsvsr , 8romsu , ss'bdvlböran 21)

_

^ecelwe rtttck DecAärrcke
Bezirksverband Unterweser im Bund Deutscher

Mietcrvereine e. B„ Dresden . Der Verband hat in
einer Arbeitstagung die notwendige organisatorische
Neugestaltung erhalten . Als Vorsitzender wurde Pg.
Pacholke,  Bremen , vom Reichsbundesführer be¬
stätigt . Der Reichsbundessührer behandelte aus dieser
Sitzung in längeren Aussühruugen alle Gegenwarts¬
fragen der Mieterschaft. Das gesunde Heim und die
Verwurzelung des Bewohners im Heimaiboden sind
die Grundlagen für die nationalsozialistische Wiederge¬
burt unseres Volkes. Diese Erkenntnis ist das Leit¬
motiv alles Handelns . Aehnlich wie der landwirt¬
schaftliche Besitz durch das Erbhvsrecht nicht mehr be¬
liebig belastet werden kann, müßte auch der städtische
Sausbesitz ein Hhpothekensperrgesetz erhalten . Gerade
das Ansteigen des Wohnungsmangels zwinge zur Er¬
stellung von Kleinwohnungen in weitaus größerem
Maße als bisher . Ob private Initiative ausreicht,
oder ob nicht doch noch größere staatliche Mittel für
den Wohnungsbau eingesetzt werden müssen, um An¬
gebot und Nachfrage aus dem Wohnungsmarkt auszu¬
gleichen, müsse die Erfahrung lehren . Das Zinsen¬
problem wurde in diesem Zusammenhang eingehend
erörtert und auch auf die Senkung der sogenannten
Standardzinssn hingewiesen. Nach Feststellungen über
ein neues Mietrecht und das Hauszinssteuerproblem
betonte der Vortragende , daß aus der Rede des Herrn
Reichsarbeitsministers aus der letzten Hausbesitzertagung
in Berlin entnommen werden müsse, die Senkung der
Hauszinssteuer fließe am 1. April 1935 dem Hausbe-
sttz zu. An der Aussprache über die mieterpolitischen
Fragen beteiligten sich die Vertreter der Vereine recht
lebhaft. Alle waren sich einig, daß bei der herrschen¬
den Knappheit an Wohnungen , ein neues vollständiges
Mietrecht an Stelle des durchlöcherten und dadurch
unübersichtlichen Mieterschutzgesetzessehr notwendig s-i.
Es müsse den Deutschen die Wohn - und Wirtschasts-
heimstäits vor unberechtigter Kündigung und vor
Uebervorteilung hinsichtlich des Mietpreises schützen.
Gerade die jetzt mit der erhöhten Nachfrage, einsetzende
Konjunkturmietpreisbildung bei Kleinwohnungen , die
überall zu beobachten sei, machten das Problem sehr
dringlich . Das dreimalige Sieg -Heil aus den Führer
beendete die anregende Tagung.

Betriebsausflug der Glasreiniger -Firmen H. H. Gust
und C G. Köhler. Die Betriebssichrer Güst und
Köhler hatten ihre Gefolgschaft zu einem Ausflug nach
Falkenburg eingeladen . Gemeinsam fuhr man bis
Grüppenbühren mit der Bahn , nm nach einem Früh¬
stück durch den Hasbruch bis nach Falkenblira . zu
marschieren. Hier gab es ein gutes und reichliches
Mittagessen, bei dem Betriebssichrer Gust eine kurze
Ansprache hielt, in der er das Zusammengehörigkeits¬
gefühl zwischen Gehilfe und Meister im national¬
sozialistischen Staat würdigte . Ein dreisaches Sieg-
Heil auf unseren Führer Adolf Hitler beschloß die An¬
sprache. Die Betriebsjührer sorAen für reichliche Be¬
wirtung und lösten so eine frohe Stimmung aus.
Abends 7 Uhr ging es mit der Bahn nach Bremen
zurück, wo ein kurzes gemütliches Beisammensein den
herrlichen Tag beschloß.

Anordnung
Nacb einer Anordnung der Reichsleitung , der PO.

und ^ AF. darf zusätzliche Berusserziehungsarbeit an
den Hand- und Kopfarbeitern nur noch durch das
Bcrussgruppenamt der DAF . durchgeführt werden.
Soweit sie die Jugendlichen angeht , geschieht dieses
in Zusammenarbeit mit der Hitler -Jugend.

Die gesamte Leitung jeglicher Schulungsarbeit liegt
beim Kreisschulungsamt der Partei.

Hiermit werden alle Stillen in Bremen , die sich mit
zusätzlicher Berusserziehungsarbeit besassen, aufgefor¬
dert, bis zum 10. Februar an die Schule der Deutschen
Arbeitsfront , Am Wall 179/8», zu melden, welche
Schulungen im Augenblick durchgeführt werden. Unter
diese Anordnung sollen jegliche Schulungsmaßnahmen
aller privaten Stellen , aller Unternehmen , wirtschait-
licher Einrichtungen usw.

Der Stelle , die die Meldung versäumt , wird mit
Wirkung ab 1». Februar die weitere Durchführung der
Schulungsarbeit untersagt.

Kreisleitung der NSDAP.
Dr . Röding,

Kreisschulungsleiter.
Kreiswaltung des Berussgruppenamtes der DAF.

Luthardt.

„Kraft durch Freude"
Allgäusahrerl

Die Fahrkarten und Quartierscheine sind heute bis
13 Uhr im Wilh .-Decker-Hausj Zimmer 313, abzu¬
holen. Die Teilnehmer treffen sich um 23.30 Uhr am
Llohdbahnhos.

Bremer Mustkabend
Dom - Konzert.  Am Dienstag , 5. Februar 1935,

um 20 Uhr, findet im großen Glockenjaal ein Bremer
Musikabend statt - Leitung : Richard Liesche. Karl
Eerstberger : 1. Deutsche Hymne (Uraufführung ),
2. Weckruf und Lob der Arbeit (Uraujsüyrung ),
3. Concerts dramatico (Erstausführung heiterer Text
von I . W. v. Goethe. Solisten : Gisela Derpsch, Köln,
Sopran : Jrmgard Neimann -Rühle , Berlin (Alt ); Hein¬
rich Jden (Tenor ): Burchard Kaiser-Hamburg (Batz)s
Der Bremer Domchor und das Bremer Sinfonie-
Orchester wirken mit.

Karten zu verbilligtem Preise von 75' Ps . sind in
der NSG . „Kraft durch Freude ", Wilh .-Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Am Montag , 20 Uhr^ im Staatstheater , Bremen:
Cromwell,  Schauspiel von Mrko Jelusich. Karten
zum Preise von 1 Mark , 50 Pf und 20 Ps. sind im
Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus und am Montag an der
Abendkasse zu haben.

NS .-Kulturgemeinde
Für das Gastspiel der Thoma - Bühne (Tegern-

seer) am Donnerstag und Freitag (7./8. Februar ) sind
folgende Vorverkaufsstellen errichtet : Neustadt  Buch¬
handlung Kurt Anders,  Meterstr . 7; Ostertor:
Zigarrenhandlung Buch, Ostertorsteinweg 39; Westen:
NSG . „Kraft durch Freuds ", Wilhelm -Decker-Haus;
Zentrum:  Buchhandlung von Halem, Böttcher-
straße ; Geschäftsstellen der NSKG ., Martinistr . 7/8 II .,
und „Drei -Kaiser-Haus ".

Mitglieder der NS .-Kulturgemeinde erhalten Karten
mit 29 Prozent Ermäßigung nur in der Geschäfts¬
stelle, Kaiserstraße, gegen Vorzeigung der Mitglieds¬
karte.

WHW.
Kreisführung , Abteilung Kohlcnvcrsorgung

Es wird darau ! aufmerksam gemacht, daß nach dem
5. eines jeden Monats keine Wertquittung mehr ver¬
ausgabt werden darf.

Konzerte/Vereine/vortrage
(Olv dlervoler deklucklieken Klittviluorxeo eedürei»

Lvm ^ vrelsentelH)
Ostasicnmission. Vortrag v. v . theol . Rosenkranz-

Heidelberg. Sonntag , 3. Februar , 11)6 Uhr . im Bor-
tragssaal Atlantishaus , Böttcherstraße : Das Christen¬
tum im Kamps der Nassen. Karten für Mitglieder
50 Ps., für Fremde 1 Mark an der Kasse.

O
Deutscher Gardc-Bcrcin . Heute, Sonn¬
abend, 20 Uhr, Deutscher Abend im gr.
Saal der „Union ", bestehend aus Kon¬
zert, turn . Vorführungen und Vor¬
trügen , anschließend deutscher Tanz.
Eintritt für Mitglieder brcm. Miliiär-
versine 50 Pf „ Freindenkarten 75 Ps.
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Hutes MttteclvettecE ^crcr
Ter Bremer Ski - - Club meldet ' vom

Freitag aus dem Harz:
Im Hochharz beträgt die Schneelage 60—80

Zentimeter , Pulverschnee Lei —2 Grad bis
—4 Grad . Ski und Rodel sehr gut . Unterhalb
500 Meter ist Pappschnee.

Ueber die Wetterlage ist zu sagen , daß die Frost¬
grenze im Harz ansteigen , aber die Höhen nicht
erreichen wird.

Ter Sonderzug am Sonnabendnachmittag fährt
bestimmt ; wer sich für die Wochenendfahrt als
Gast dem Bremer Ski -Club anschließen möchte
(Sonntagskarle nach Bad Harzburg ) , wird
gebeten , im Sonderwagen des Bremer Ski -Clubs
Platz zu nehmen.

Christi Lian; wieder Meisterin
Die Frauenmeisterschaft in Slalom und Ab¬

fahrt wurde am Donnerstag am Hausberg ent¬
schieden. Nachdem die Freiburgerin Christi Cranz
bereits am Mittwoch im Abfahrtslauf
sichere Siegerin blieb , zeigte sie sich auch am
Donnerstag im Slalom  von der besten Seite
und gewann wiederum den Titel einer Deutschen
Ski -Meisterin . Auf einer 300 Meter langen
Strecke waren 25 Tore gesteckt, die keine allzu
großen Schwierigkeiten boten , zumal drei Ge-
gensteigungen das Tempo stark beeinflußten.
Alles in allem kann der Hang am Hausberg
kaum als Olympia -Slalomhang angesehen wer¬
den . Christi Cranz war auch diesmal wieder eine
ganze Klasse besser als ihre Konkurrentinnen und
erzielte in beiden Läufen mit 50,9 und 52,4 die
besten Zeiten , so daß ihr mit der Höchstnote 100
der Titel erneut zufiel . '

RIeffersee schlägt Brandenburg3:0
Die Fortsetzung der Eishockey-Meisterschafts¬

spiele in Earmisch -Partenkirchen geht nunmehr
wie folgt vor sich: Es sind zwei Gruppen gebildet
worden . In Gruppe I spielen Berliner Schlitt¬
schuhclub, Berliner Eislauf -Club und EV.
Füssen , in Gruppe II RC . Riessersee , Branden-
Lurg -Berlin und SB . Rastenburg . Die Gruppen-
steger tragen am Sonntag das Endspiel um den
Titel aus , während die Eruppenzweiten um den
dritten Platz kämpfen . In Gruppe II  trafen
am Donnerstagnachmittag der Titelverteidiger
Brandenburg -Berlin und der SC . Riessersee auf¬
einander . Bayerns Meister , in dessen Mitte der
eigens aus London nach Earmisch gekommene von
Vethmann -Hollweg mitwirkte , siegte durch bessere
Leistungen verdient mit 3 :0 (2 :0, 1 :0, 0 :0) .

EB . Füssen bereits im Endspiel

Der eine Entspielteilnehmer steht im EV.
Füssen bereits fest. Die Süddeutschen schlugen
den Berliner Eislaufverein mit 3 :0 (0 :0) , 1 :0,
(2 :0) und erwarten nun den Sieger des Treffens
SV . Rastenburg — SC . Riessersee , das am
Sonnabendabend durchgeführt wird . Rastenburg
fertigte Brandenburg -Berlin gleichfalls mit
3 :0 ab.

Siegerliste
der HeeresMintersport -Meisterschaften

Für die Deutschen Heeves -Skimeisterschaften sind
nunmehr auch die amtlichen Ergebnisse bekannt ge¬
worden . Danach wurden die teilnehmenden Mann¬
schaften wie folgt plaziert:

Hochgebirgstruppen:  Meister : : A. R .-
München -Kempten 3 :41 :04,5 (Patrouillenlauf
2 :14:41, Durchschnitt 18 Kilomet .-Lauf 1 :36 :23,5) ;
2. A . II . I . R . München -Reichenhall 3 :51 :32,25
(2 :12:07 und 1 :39 :25,25) ; 3. Nachrichtenabteilung
München 3 :54 :08 :25 (2 :17 :31 und 1 :36:37,25) ; 4.
II . A. R . München -Landsberg 4 :04 :26,5 (2 :25 :20
und 1 :39 :06,5) .

Mittelgebirgstruppen:  Meister : A . I.
R . Planen 3 :56:39,25 (2 :16 :30 und 1 :38 :09,25) ;

2. III . I . R . Görlitz 4 :01 :59,75 (2 :22 :89 und
1 :29 :20,75) ;' 3. III . I . R . Augsburg -Lindau
4 :21 :10,5 (2 :36 :43 und 1 :44 :27,5) .

Halbzeit bei der Wlnterprüfung
der Kraftfahrzeuge
(Sonderbericht der V . Z .)

Rottach , i . Februar 1935.
Die sportliche Winterfahrt für Kraftfahrzeuge

in Oberbayern hat heute ihren Abschluß gefun¬
den . Der Ueberblick über das Ergebnis des gestri¬
gen Entscheidungskampfes zeigt , daß sich das Bild
sowohl bei den Motorradfahrern wie auch bei
den Wagenfahrern wesentlich verschoben hat . Die
gewaltigen Anstrengungen für Fahrer und Ma¬
schinen wurde bis hart an die Grenze der Lei¬
stungsfähigkeit getrieben . Besonders waren es
die Motorradfahrer , die auf den ' vereisten Stra¬
ßen und im Kampf mit den Schneeverwehungen
Uebermenschliches geleistet haben . Hinzu kommt

baß die Teilnehmer durch Langholzfuhrwerke und
anderen regen Verkehr in empfindlicher Weise be¬
hindert wurden . Nochmals bracht « daher der Tag
27 Ausfälle , so daß von den in München gestarte¬
ten 268 Teilnehmern 159 das Ziel der Zuverläs¬
sigkeitsfahrt erreicht haben . Das Thermometer
steht 15 Grad unter Null , dazu herrscht scharfer
Schneesturm und eisig kalter Wind , der allein den
Aufenthalt im Freien zu einer körperlichen Stra¬
paze macht.

49 goldene Medaillen!

Die zum Teil ganz außerordentlichen Leistun¬
gen wurden durch Zuerteilung von 49 goldenen,
46 silbernen und 45 eisernen Medaillen aner¬
kannt . Vielfach haben die mit den silbernen Me¬
daillen bedachten Fahrer die gleichen Leistungen
vollbracht wie ihre höher ausgezeichneten Kame¬
raden . Bestimmungsgemäß kamen jedoch die von
Beginn an stärker besetzten, später aber durch
Ausfälle reduzierten Klassen bester weg.

Hockeysport aus regennaßen Plätzen
Infolge der Schneeschmelze und der feuchten

Witterung ist der größte Teil der Hockeyplätze
stark aufgeweicht und wird ein einwandfreies
Spielen kaum zulassen . ' Trotzdem stehen einige
interessante Begegnungen auf dem Spielplan,
besten Austragung allerdings noch nicht ganz fest¬
steht . In der Bahr erwartet der Club die be¬
nachbarten Hörner , die mit veränderter Elf und
neuem Mut an die alte gute Form anschließen
wollen . Zum vierten Male in dieser Spielzeit
treffen sich der VHC . und der MTV . von 1875.
Dreimal siegte bisher der VHC . Ob den Schwarz¬
weißen diesmal die Revanche gelingen wird?

Club zur Bahr — HC . Horn
Schon immer waren die Hörner gegen den Club

ganz besonders auf Draht , so daß es ausgeglichene.
Kämpfe und knappe Resultate gab . Diesmal

müssen die Platzherren Grüner und Inner
ersetzen, während die Hörner mit einer Neu-
formation in das Spiel gehen . Bei dem zu
erwartenden feuchten Boden wird es darauf
ankommen , welche Elf sich diesem am besten
anpassen kann . Unseres Erachtens nach wird ein
knapper Sieg der Platzherren herausspringen.
Beginn 10 Uhr in der Bahr.

Bahr IL — HornReserveum  11 .30 Uhr
Platz Vahr.

Bremer HC . — MTV . v. 75

Auf den bei jedem Wetter spielfähigen Plätzen
in Oberneuland werden die Turner versuchen , sich
für die letzten Niederlagen zu revanchieren . Da
Leide Mannschaften ihre Form verbessert bzw.

wieder gehoben haben , wird es somit zu einem
spannenden Wettspiel kommen . Beginn 14 Uhr.

VHC . Reserve — MTV . Reserve 15.15 Uhr
in Oberneuland.

VHC . Senioren — MTV . III 9.30 Uhr in Ober-
neuland.

VHC . III — MTV . Igd . 11 Uhr in Obern.

Das vorgesehene Damen - Werbeturnier
in der Vahr muß wegen des schlechten Wetters lei¬
der ausfallen.

Radsport!
Bezirksmeisterschaften im Saalfahren

Für die Meisterschaft im Saalradball und
Klasse B und C finden Vor - und Rückspiele statt.
Die erste Runde ist auf Sonntag , 3. Februar , 9.30
Uhr , in Hemelingen (LLers Tivoli ) festgesetzt.
Für den Kreis Weser -Elbemündung findet die
erste Runde am 17. Februar . 9 Uhr , statt . Die
Bezirksmeisterschaften und Nebenwettbewerbe,

außerdem Saalradball in Klasse C und für Schü¬
ler finden am Sonntag , 3. März , 17 Uhr in Bre¬
men (Casino ) statt . Die Vorspiele im Saalrad¬
ball beginnen 9 Uhr vormittags . Der Deutsche
Radfahrer -Verband hat die Bezirksmeisterschaften
wie folgt ausgeschrieben:

1. Vezirksmeisterschaft im Achter -Kunstreigen
1935 ; 2. Bezirksmeisterschaft im Sechser -Kunst-
reigen 1935 ; 3. Bezirksmeisterschaft im Zweier-
Kunstfahren 1935 ; 4. Bezirksmeisterschaft im
Einer -Kunstfahren 1935 ; 5. Bezirksmeisterschaft im
Saal -Radballspiel 1935 ; 6. Bezirkswettbewerb im
Sechser-Schulreigen 1935 ; 7. Vezirkswettbewerb
im Saal -Radball für die Klasse B ; 8. Bezirks¬
wettbewerb im Saal -Radball für die Klasse Ju¬
gend.

Auszeichnungen : Den siegenden Vereinen in den
Wettbewerben Nr . 1 bis 5 der Titel „Bezirks¬
meister 1935", den Fahrern der siegenden Mann¬
schaften die Vezirksmeister -Auszeichnung . In den
Wettbewerben 6 bis 8 jedem Fahrer der siegen¬
den Mannschaft eine besondere Auszeichnung . Für
die Platzträger müssen die Bezirke je nach Betei¬
ligung weitere Auszeichnungen ausgeben . Die
Ersten und Zweiten aller Wettbewerbe sind in
den gleichen Gauwetkbewerben startberechtigt.

Umfangreicher Gpielbetrieb im Handball
DGK. kämpft gegen Volt-Sportverein in Hannover um die Vunkte—Klärung der Abstiegsfrage?
Am ersten Februar -Sonntag ist der Spielbeine !,

im Handball wieder recht groß ; hoffentlich läßt
der Wettergott die Durchführung zu. Die Spiele
haben alle eine besondere Bedeutung , einmal wird
die Entscheidung fallen , wer für die Meister¬
schaft  noch in Frage kommt und zum andern wird
die Abstiegsfrage  um vieles geklärt.

In der Gauklasse  steht von den führenden
Mannschaften der MTV . Vraunfchweig auf eige¬
nem Platz 1887 Hannover gegenüber und wird
wahrscheinlich nach hartem Kampf knapp siegreich
bleiben . Im Falle einer Niederlage wäre die Po¬
lizei Hannover der lachende Dritte . Der Bremer
Vertreter VSK . muß nach Hannover und gegen
den Post -SV . Hannover antreten . Eine Wieder¬
holung des Vorspielsieges dürfte kaum in Frage
kommen . Der Post -SV . hat seine Spielstarke stark
verbessert , gegen Polizei Hannover gelang sogar
ein 5 :5, und wird alles versuchen , den dritten Ta¬
bellenplatz zu halten.

BeMsklasse
Auch die Vezirksklasse  setzt die Reihe sei¬

ner Pflichtspiele fort , die ebenfalls wieder einige
Klärung bringen werden.

Gruppe Bremen

Tv . d. B . — Lüssumer Tv . Nach der über¬
raschenden Niederlage des Spitzenreiters durch
BTG . haben die Erünweißen allen Grund , vorsich¬
tig zu sein , denn weiterer Punktverlust kostet die
Meisterschaft . Daß die Lüssumer nicht auf die leichte
Schulter zu nehmen sind, beweist das gute Ergeb¬
nis gegen BTG . Zum andern sind die Lüssumer
aus der Abstiegsgefahr noch nicht heraus und wer¬
den daher mit erhöhtem Eifer in den Kampf gehen.

Mehr Rennen für Amateur-Reiter
Die Delegiertender Rennvereine tagten— 300  Galopprenntage 1932

Unter dem Vorsitz des Reichssportführers von
Tschammer und Osten  fand am Donnerstag
in Berlin die alljährliche Delegierten -Versamm-
lung der Rennvereine statt , deren Hauptaufgabe
es ist, die Termine des Galopprennsports für das
lausende Rennjahr festzulegen.

Der Reichssportführer , der erst vor einiger Zeit
auch den Rennsport als Nachfolger des Ober¬
gruppenführers Litzmann  übertragen bekam,
brachte in seiner Begrüßungsrede zum Ausdruck,
daß er den Rennsport zentralisieren werde und
dabei auf die erfolgreich « Mitarbeit aller Stellen
hoff«. Bei ihm sei die Endstelle für alle das
Sportliche  angehenden Fragen , dagegen
muffe er die wirtschaftliche  Seite anderen
Kompetenzen überlassen , wobei er allerdings seine
tatkräftigst « Unterstützung in dieser Hinsicht in
Aussicht stellte . Sein Vertreter für den Galopp¬
rennsport , Graf Wolfs Metternich,  macht«
länger « Ausführungen und teilte dabei einige
interessante Neuerungen und Maßnahmen mit , die
in erster Linie technische Fragen betrafen . So
sollen für 30 Amateur - und Offiziersreiten Zu¬
schüsse in Höhe von 1000 bis 1700 Mark gewährt
werden , um gerade diese Art von Rennen wieder
auf eine breitere Basis zu stellen . Um einen
Ausgleich für die Berufsreiter zu schaffen, wird
bestimmt , daß in Rennen mit einem Gesamtwert
von unter 4000 Mark nur Jockeys reiten dürfen,
Amateure dürfen hier lediglich eigene Werde,
Offiziere die ihrer Regimenter uiü > des Ver¬
bandes der Herrenreiter steuern . Außerdem wird
den Rennvereinen anheimgestellt , ihr Programm
an Sonntagen bis auf neuen Rennen zu erweitern.
Schon 1935 werdendieAmateurreiten
fast verdoppelt werden.  Zur Förderung
der Hindernisrennen regte Graf Metternich an,
die Iagdbahnen weiter auszubauen uiü > zu
erschweren, um an Stelle der schnellen Rennen
mit leichten Sprüngen langsamere Rennen zu
schassen, in denen auch wirkliche Anforderungen
an das Springvermögen gestellt werden . Weiterhin
werden in diesem Jahre alle Ausländer ohne Auf¬
gewicht starten , durch den Wegfall der Auf¬
gewi  cht sg  e ld  e r soll der Import an
Hindernismaterial belebt werden.

Bezüglich der Tamen - Rennen  teilte der
Reichssportführer mit , daß er nach langem Zögern
für diese Rennen in der Provinz den Totalisator
genehmigt habe . Was die Termine 1935 anbe¬
langt , so wurden von den einzelnen Bahnen
300 Renntage  beantragt , also ungefähr die
gleiche Zahl wie 1934 ; davon werden 180 Sonn¬
tagsveranstaltungen sein.

„Denkmal der hannoverschen
Pferdezucht"

Ministerpräsident Göring beim Reitturnier

Die wiederum fast völlig ausverkaufte Nach¬
mittagsveranstaltung des Berliner Reitturniers
am Freitag erhielt durch den Besuch von Mi¬
nisterpräsident Göring , in dessen Begleitung sich
Reichsminister Rüst befand , eine besondere Be¬
deutung . Da das sportliche Programm etwas
mager war , wandte sich die ganze Aufmerksamkeit
des Ministerpräsidenten den Schaunummern zu,
wobei das „Denkmal der hannover¬
schen Pferdezucht"  mit den Vorführungen
des Niedersachsen Wasfenrockes seinen besonde¬
ren Beifall fand.

Eingeleitet wurde das Programm mit einem
Amazonen - Jagdspringen  um die „Gol¬
dene Peitsche ", womit zugleich ein Wettbewerb
im Paarspringen verbunden war . Zu jeder Rei¬
terin im Herrensattel wurde ein Reiter geweitet.
Während im Damen - Einzilspringen
Frau Francke auf Profotz am besten abschnitt,
kam im Paarspringen  Christel (Frau
Marcks ) , die nur um Sek . von Frau Francke
geschlagen wurde , zusammen mit Dachs (v. Baath)
auf Grund der hervorragenden Leistung von
Dachs zum Erfolg . In der Eignungsprüfung für
Jagdpferde um den Preis von Trakehnen
wurden die 20 Teilnehmer auch über Sprünge
geführt . Sabina , die hier wiederum gesattelt
wurde , erhielt unter SS .-Mann Seysert die gol¬
dene Schleife vor Seestern und Almansor . Den
Beschluß bildete der Junioren -Preis , eine nicht¬
öffentliche Prüfung für Kinder , die für ihre
schönen Leistungen mit reichem Beifall belohnt
wurden.

Letzten Endes sollte Tv . d. B . aber doch siegreich
bleiben , zumal Stolle wieder mit dabei ist.

BTG . — Tv . Grambke . Die BTG .er empfangen
am Sonntag die Grambker . Im Vorspiel trennte
man sich unentschieden . Es werden daher beide
Mannschaften bestrebt sein, hier einen Sieg zu er¬
spielen . Die Neustädter haben in den letzten Spie -'
len eine Formverbesserung gezeigt , während die
Grambker nicht immer gefallen konnten . Es muß
mit einem offenen Kampf gerechnet werden , den
BTG . vielleicht durch den Vorteil des eigenen
Platzes knapp für sich entscheidet.

Tv . Woltmershausen — VSV . Die Pusdorfer
sind Favoriten . Die BSV .er befinden sich aller¬
dings in Abstiegsgefahr und werden daher alles
daransetzen , zu siegen. Ob ihnen dies aber gelingt,
ist kaum anzunehmen , da die Woltmershauser viel¬
leicht noch den zweiten Tabellenplatz erkämpfen
können und sich hier keinen unnötigen Punktverlust
holen wollen.

Gruppe West

Werder Bremen — Sportfreunde Oldenburg.
Beide Mannschaften enttäuschten am Sonntag nach
der angenehmen Seite . Während die „Soldaten"
dem Spitzenreiter einen Punkt abnahmen , erzielte
Werder einen klaren 7 :3-Sieg über Roland Del-
menhorst . In diesem Spiel worden die Bremer , die
den Vorteil des eigenen Platzes haben , siegreich
bleiben , wenn man den Gegner nicht zu leicht
nimmt.

Delmenhorster Vallspielverein — Oldenburger
Tbd . In Delmenhorst kann sich der Tbd . durch ein
Unentschieden schon sichern. Im Falle einer Nieder¬
lage der Oldenburger haben die Delmenhorster
Aussicht , punktgleich zu kommen , sie müssen aber
dann in Bremen Werder noch schlagen.

Gruppe Nord

Bremerhaven 93 — Hastedter MTV . Die Hasted-
ter fahren mit drei Mannschaften nach der Unter¬
weser und stehen vor einer schweren Aufgabe , denn
die 93er überraschten letzten Sonntag durch gutes
Spiel . Vielleicht gibt die neue Aufstellung Hastedts
Kraft genug zum Sieg . In Bremerhaven.

Gruppe Süd

Schüttorf 09 — Sparta Nordhorn in Schllttorf
Osnabrück 08 — Osnabrllcker Tv . in Osnabrück.
Tv . Melle — Tv . Haste in Melke.

Kreisklasse
In der Kreisklasse  kommen die letzten

Spiele zum Austrag:

In Gruppe Ost spielen:

Habenhausen — Tvg . Hemelingen . Die Hemelin-
ger brauchen noch einen Punkt zum zweiten Ta¬
bellenplatz , während Habenhausen , um nicht abzu¬
steigen , beide Punkte benötigt . Der Kampf findet
in Habenhausen statt und wird einen offenen Ver¬
lauf nehmen . Wir trauen allerdings den Heme-
lingern einen knappen Sieg zu.

Bei den Frauen  spielen : Tv . d. B . — DBV.
in Bremen.

Auch die Spielgruppe Bremen  hat
eine ganze Anzahl Spiele vorgesehen.

In Klasse  2 fällt die Entscheidung der Mei¬
sterschaft . Am Hohweg empfängt der Tv . Gut
Heil die Vr . Straßenbahn.  Beide
Mannschaften stehen punktgleich an der Spitze
und haben Aussicht , die Meisterschaft zu erwerben.
Im Vorspiel gewann Gut Heil glatt 5 :2 und
sollte bei richtiger Kampfesstimmung auch hier
knapp siegen können . Allerdings werden die
Straßenbahner erst nach großem Kampf mit flie¬
genden Fahnen untergehen , wenn nicht sogar
siegen, da Gut Heil meistens die Mannschaften
seiner Klaffe unterschätzt.  Wer gewinnt , ist
Meister . BTV . empfängt DJK . Roland und ist
hier ein offener Kampf zu erwarten . Tv . d. B . 2
gegen Polizei 2.

In Klasse  3 : VSK . 4—Lslebshousen 2,
Osterholz 1—Lberneuland . Gröpelingen gegen
Schwachhausen 1.

Klasse  4 : BSV . 3—Frisch auf 1. Tv . d. B . 4
gegen VSK . 6. Werder 2—Komet 2, ABTV . 4
gegen Hastedt S, Osterholz 2—Arsten 2.

Klasse 5:  Reichsbahn —Stern 2, BTG . 7
gegen Hasenbüren . Spiel und Sport — VSK . 7.

Frauen:  Gröpelingen —BTG . 2. VSK . 1
gegen Brema , Tv . d. V. 2—Eintracht , Sport¬
freunde 2—Komet . VSK . 2—Hanseat.

Weiblich « Jugend:  Tv . d. B .—Komet,
VSK .—Brema.

Knaben:  Komet —VSK . 1, BTG . 1—Brema,
VSV .—Gut Heil 1, Leeste—Doventor.

Freundschaftsspiele
Turn - u . Sportverein Arsten — Tv.

Oslebs Hausen.  Mit Rücksicht auf das in
nächster Zeit stattfindende Ausscheidungsspiel
haben sich die Arster die an zweiter Stelle der
Gruppe West liegende Mannschaft des Tv . Os-
lebshausen zu einem Freundschaftsspiel ver¬
pflichtet , um einen Wertmesser für die Spielstärk«
der Gruppen zu haben . Wenn auch die beiden
letzten Pflichtspiele für die Arster Mannschaft
nicht gerade erfolgreich endeten , so ist doch zu er¬
warten , daß sie in diesem Spiel wieder eine ein¬
heitliche Leistung zeigen , die ihnen dann einen
Sieg einbringen dürfte.

Großer Oster-Fuhball
Werder — Eimsbüttel im Weserstadion
Als wir in der gestrigen Ausgabe den Spiel¬

abschluß 1. F . <t . Nürnberg — Werder  be¬
kanntgaben , stand noch nicht fest, welchen Geg¬
ner sich der SV . Werder für Karfreitag verpflich¬
ten würde . Die Verhandlungen mit einem großen
holländischen  Fußball -Klub brachten an»
verschiedenen Gründen keinen Abschluß . Statt
eines ausländischen Vereins wird am Karfreitag
ein Vertreter der Nordmark , Eimsbüttel,
im Weserstadion gegen Werder antreten.

Rund um die Vokalspiele
Für morgen sind folgende Pokalspiele im Be¬

zirk Bremen angesetzt : Sp .-Abt . Louis Krages,
Bremen , gegen SV . Lloyd -Bremen ; Viktoria-
Oldenburg — Eermania -Leer ; Reichsbahn TuSV.
Oldenburg — SC . v . 1912 Oldenburg ; Weser
Achim — Polizei Bremen ; SV . Hoya — Verde»
nia Verden ; Vallsp .-V. Grohn — SuS . Delmen¬
horst ; Bremervörder Sportclub — SV . Wuls-
dorf ; TuS . Adler Rüstringen — VfB . Olden¬
burg ; SVg . Scharrendorf Stöddinghausen —
MTV . Diepholz ; Allg . SpV . Blumenthal — Sp.
u . Sp . 96 Bremen ; SV . v. 1911 Cuxhaven —
VfB . Lehe ; Ballspielverein Delmenhorst — Ra¬
sensport 03 Oldenburg ; VfL . Wittekind Wildes¬
hausen — Roland Delmenhorst : Komet Pennig-
Lüttel — DJK . Roland Bremen ; Stern Emden
— SV . 06 Wilhelmshaven ; Fußballklub Syke —
SV . Twistringen ; TV . Gut Heil Wulsdorf —
Sparta Bremerhaven ; VfR . Sulingen — ST.
Nienburg.

Bremer Kreisklassen:

1. Kreisklaffe : Eintracht — Hemelingen . 2.
Kreisklasse : BVO . — Leeste, in Bremen.

Ein deutsches„Oxford-Cambridge"
In den maßgebenden Kreisen der alten Ruder¬

sportstadt Frankfurt/Main besteht der Plan , nach
dem Muster des berühmten englischen Boots¬
rennen ein deutsches Universitäts - Ach»
terrennen  zu schaffen. Als Gegner find
Frankfurter , Heidelberger oder andere akade¬
mische Ruderer in Aussicht genommen.

Die Ruderregatten493»
Nach den bisher eingereichten Vorschlägen der

einzelnen Regattavereine ergibt sich für die
Wettkampfveranstaltung in der bevorstehenden
Ruderzeit folgende Zeittafel , an der sich nur noch
wenig ändern dürfte : 21 . April: „Quer durch
Berlin " ; 19 . Mai:  Kötzschenbroda ; 26 . Mai:
Berlin —Erünau (Frühjahrsregatta ) , Frankfurt/
Oder , Brandenburg/Havel ( ? ) , Karlsruhe , Köln,
Hanau , Mülheim/Ruhr ; 9. Juni: (Pfingsten)
Dresden , Calbe , Trier ; 16 . Juni : Berlin-
Grün äu,  Kiel , Bernburg , Kassel , Bad Ems;
2 8. Juni : Hengsteysee,  Lübeck , Halle,
Paffau , Konstanz , Danzig , Potsdam , Ereifs-
wald ; 3 0. Juni : Leipzig , Mannheim,
Bremen , Vamberg , Limburg , Marienburg , Neu-
ruppin ; 7. Juli : Hamburg,  Stettin , Würz-
burg , Gießen , Heilbronn ; 14 . Juli : Frank¬
furt/Main,  Königsberg , Schwerin , Schwebt/
Oder , Leitmeritz , Duisburg —Wedau ; 21 . Juli:
Mainz,  Hannover , Neustettin ; 28 . Juli:
Flensburg ; 4. August : Essen , (Deutstch/ß,
Meisterschaftsrudernauf  dem Valdeney-
see) , Apenrade (Nordschleswig ) : 16 . bis 18.
August:  Europameisterschaften in Berlin-
Erünau.

Die gesperrt gedruckten Orte veranstalten die
diesjährigen Hauptregatten im Zuge der
Olympiavorbereitungen des deutschen Ruder¬
sports.

Die deutschen Turner helfen
Winterhilsswochesämtlicher DT.-Dereine vom 24. bis 31. März

Zugunsten des Winterhilfswerks führt die
Teutsche Turnerschaft in der Zeit vom 24. bis
31. März «ine Winterhilsswoche durch, in deren
Rahmen sämtliche Vereine der DT . Veranstaltun¬
gen zur Abwicklung bringen werden . Im Mittel¬
punkt wird der große Gerätewettkamps
zwischen der Deutschen Turnerschaft
undderReichswehr  stehen , der am 31. März
im Berliner Sportpalast veranstaltet wird . An
diesem Wettkampf wird sich voraussichtlich auch
eine Mannschaft der Polizei  beteiligen.
Bei der großen Beliebtheit , der sich das Geräte¬
turnen erfreut , ist zu erwarten , Laß der Sport¬
palast an diesem Tage bis auf den letzten Platz
gefüllt ist. Die Einnahmen aus dieser Ver¬
anstaltung fließen , genau wie alle anderen von
den Vereinen erzielten Sammlungen , restlos dem
Winterhilfswerk zu. In den meisten Fällen wird
man von der Erhebung eines Eintrittsgeldes
absehen und statt dessen unter den Besuchern eine
Sammlung durch Turner und Turnerinnen vor¬
nehmen lassen . In kleineren Gemeinden werden
sich die Vereine zu gemeinsamen Veranstaltungen
zusammenschließen.

Diese große Aktion , die die Deutsche Turner¬
schaft zugunsten tzes Winterhilfswerks durchführt,
darf gleichsam als Krönung der schon bisher von
der Deutschen Turnerschaft geleisteten Arbeit an¬
gesehen werden . Bereits End « Oktober 1934 wur¬
den von der DT . 20 000 Mark überwiesen . Von
diesem Zeitpunkt an haben die Vereine der DT.
in allen Teilen des Reiches durch unermüdliche
Arbeitsfreude die Not zu lindern gesucht. Daß
dies auch von den interessierten Stellen gewürdigt
wird , kommt in einem Schreiben zum Ausdruck,
das das Amt für Volkswohlfahrt der
NSDAP.  an einen Turnverein gerichtet hat:

„Die am vergangenen Sonntag durchgeführte
Sammlung zum Eintopfgericht gibt uns Veran¬
lassung , Ihnen und Ihrer Turnerschaft den herz¬
lichsten Dank auszusprechen . Die organisatorisch
gut zusammengestellten Sammlerpaare haben
wohl mit dazu beigetragen , daß der schöne Erfolg
des Tages zustande kam. Es war für die NSV.
eine besondere Freude , feststellen zu können , mit
welch disziplinierter Arbeitsfreude
gerade die Turnerschaft an die ihr gestellten
Sammleraufgaben heranging . Die NSV . hofft
somit auch bestimmt , bei einer kommenden Samm¬
lung die Turnerschaft noch einmal in Anspruch
nehmen zu können.

Morgenfeier„Gymnastik und Tanz"
Wie bekannt , veranstaltet die Fachgruppe Gym¬

nastik und Tanz am Sonntagvormittag
im kleinen Saal der „Glocke" eine Morgenfeier.
Zehn Bremer Eymnastikschulen  wer¬
den Aufbaullbungen , Schwungübungen , Allge¬
meine Gymnastik und Tanzstudien mit musika¬

lischer Umrahmung zur Darbietung bringen . Die
Veranstaltung verspricht eine erhebende Feier¬
stunde zu werden . Wir empfehlen allen unseren
Lesern den Besuch der Morgenfeier , zumal sie der
Winterhilfe dient Beginn 11.15 Uhr.

Tagung der Post -sportler
Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Post-Sportvereine

veranstaltet am 10. Februar anläßlich ihres 8jährigen
Bestehens in Würzburg eine Tagung , die mit einer
Saar -Kundgebung und dem 1. Süddeutschen Post-
Schützentressen verbunden wird . Außer zahlreichen
Vertretern der Post-Sportvereine werden auch die
Sport -Sachbearbeiter des Reichspostministeriums und
fast aller Rcichspostdirektionen sowie der Beauftragte
des Reichssportführer? und Vertreter der Reichsbahn-
Sportler an der Tagung teilnehmen . Durch 15L Ver¬
einsgrün düngen im letzten Jahr  ist die
Arbeitsgemeinschaft aus 320 Post-Sportvereine vut
1300 Abteilungen und über 130 000 Mitgliedern ange¬
wachsen. Die beiden 1934 durchgeführten Reichswett-
kämpse brachten die beispiellose Beteiligung von 29 551
Post-Schützen und 4 842 Post-Schwimmern . Beid«
Veranstaltungen werden 1935 eine wesentliche Be-
teiligungs -Steigerung erfahren . Im neuen Jahr wer¬
den auch wieder in . allen Landesteilen Post-Sport-
trefsen organisiert und in Leipzig ein Uebungsleiter-
Lehrgang durchgeführt werden; eine deutsche Pest-
Mannschaft wird sich wieder am internationalen
Schießen der europäischen Post -Spottorganisationen
beteiligen. Zur Förderung der Breitenarbeit in den
Post-Sportvereinen hat die Arbeitsgemeinschaft für
1935 insgesamt 600 künstlerisch ausgeführte Erz-Schalen
gestiftet.

Hamas trainiert bei Blankenese
Nach einem Telegramm schifft sich Steve Hamas,

der Gegner Max Schmelings für den Weltmeister-
schafts -Ausscheidungskampf am 9. Februar mit
dem deutschen Dampfer „Bremen " in Newyork
ein , um vertragsgemäß am 16. Februar in
Deutschland zu landen . In seiner Begleitung
befindet sich sein Manager Charlie Harvey sowie
sein Trainer und außerdem der amerikanische
Schwergewichtler Cornelius Eriffin , der neben
dem Deutschen Kölblin und anderen europäischen
Schwergewichtlern als Trainingspartner bei
Hamas fungieren wird.

Inzwischen ist für Schmelings Gegner auch be¬
reits das Trainingslager gefunden worden , das
in Riffen bei Blankenese im „Riffener Hof" auf¬
geschlagen wird . Der Trainingssaal bietet un¬
gefähr 500 Personen Platz . Das Training ist
öffentlich . Der Amerikaner hat in der herrlichen
Umgebung Riffens glänzende Gelegenheit , sich
durch Waldläuf « bestens in Form zu bringen.
Der Allround -Athlet Hamas hat außerdem einen
Golfplatz und auch Tennisplätze in der Nähe sei¬
nes Lagers , so daß für ihn auch in dieser Weise
gesorgt wurde . Gleich nach Ankunft in Deutsch¬
land nimmt Hamas , der an Bord der Bremen
weiter leicht trainiert , sein Haupttraining in
Deutschland auf . Sein Trainingslager in Riffen
ist mit der Vorortsbahn über Blankenese in kur¬
zer Zeit zu erreichen.
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2Mllionen Briefe flogen Werden Ozean
Gin Zahr Tmnsozeanluftverkehr der deutschen Lufthansa
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26 Flüge—700 ooo Kilometer
Das deutsche Volk kann heute auf eine einzig¬

artige Luftverkehrsleistung zurückblicken. Gerade
vor einem Jahr verließ ein He. 70 Schnellflug-
zeug der Lufthansa den Berliner Zentralflug-
hafen mit der ersten Südamerikapost an Bord.
Man war sich damals klar , eine bis ins kleinste
gehende Vorarbeit geschaffen zu haben , die eine
glatte Durchführung des Dienstes nach mensch¬
lichem Ermessen gewährleisten mutzte . — Jetzt,
nachdem die Lufthansa auf das einjährige Be¬
stehen des Transozeandienstes zurückblicken kann,
darf man sagen , datz die Hoffnungen über
Erwarten erfüllt  wurden . Und so darf
ganz Deutschland mit stolzer Freude auf den
schönen Erfolg blicken!

Von einer regelmäßigen Postverbindung er¬
wartet man zunächst Pünktlichkeit und Zuver¬
lässigkeit . Die Tatsache , datz alle im Laufe eines
Jahres durchgeführten 36 Ozeanfliige in der fest¬
gesetzten Zeit ihr fernes Ziel erreichten , ist ein
Beweis , der für sich selbst spricht . Meistenteils
ist es gelungen , die planmähige Reisezeit zu un¬
terschreiten  und die oft dringend erwarteten
Sendungen früher als erwartet den Empfängern
auszuliefern . Hierdurch konnte wieder bewiesen
werden , wie weit sich das Flugzeug schon von
allen Wettereinfliissen unabhängig gemacht hat.

Im ersten Jahr des regelmäßigen Dienstes
konnten die deutschen Flugzeuge auf der Strecke
Deutschland —Südamerika , hinweg über Europa,
Afrika , den Ozean und Südamerika , mehr als
700 000 Kilometer zurücklegen . Abgesehen von der
riesigen Entfernung , die fast dem achtzehnfachen
Erdumfang entspricht , gingen die Sendungen im
raschen Wechsel durch die verschiedensten Witte¬
rungsverhältnisse . In vielen tausend Metern
Höhe , bei 30 bis 40 Grad Kälte braust heute das
Schnellflugzeug mit der Post über Europa , hin¬
weg über deutsche Tannen - und Laubwaldungen,
gotische Bauwerke und deutsche Städte . Schon
morgen ruhen dieselben Postsäcke mit ihren 30 000

-Bis 40 000 Sendungen im Anschlußflugzeug . Sen¬
gende Sonnenstrahlen prallen jetzt auf die Me¬
tallhaut des deutschen Vogels und bei 40 bis SO
Grad Hitze fliegen die Besatzungen in Kniehose
und offenem Hemd dem Aequätor entgegen . In
buntem und phantastisch schnellem Wechsel fliegen
unsere Briefe über die verschiedenen Landschaf¬
ten , bis schließlich Palmen , Wüsten und bisher
unerforschte Urwaldgebiete unter den deutschen
Flugzeugen entlang ziehen.

Noch vor wenigen Jahren galt der Ozean als
unüberwindliches Hindernis  für einen
planmäßigen Luftverkehr nach Amerika . Im
Laufe des letzten Jahres hat die Lufthansa , der
deutsche Luftverkehr , das Gegenteil bewiesen . Der
Atlantik konnte im planmäßigen Luftpostdienst
in diesem Zeitraum 36mal überwunden werden,
wobei nicht eineinziges Flugbootver-
Ioren ging.  Allein 170 000 Kilometer wurden
von den Lusthansa -Dornier -Walen auf dem Ab¬
schnitt Bathurst —Natal über den Ozean geflogen.
Berücksichtigt man , daß aber von der spanischen
Küste über die Kanarischen Inseln hinweg bis
Bathurst der Atlantik in seiner Längsrichtung
überflogen werden mutz, weil uns Deutschen kein
Kolonialbesitz als Stützpunkt dienen kann , dann
wird die Zahl weit größer , sie steigt auf 383 000

Kilometer . Bei Tag und Nacht brummten die
Motoren über der Wasserwüste , funkten Flugboote
und schwimmende Flugstützpunkte Peilungen und
Wetterberichte . Anfänglich flog nur alle 14 Tage
ein Flugzeug in jeder Richtung . Im Herbst
änderte sich der Dienst . Nachdem das Luftschiff
seine Reisen einstellte , übernahm die Lufthansa
den Verkehr allein und flog im Winter jede Woche
hinüber und herüber . Deutsche Flugzeuge im
regelmäßigen Ozeanluftverkehr begegnen sich seit¬
dem allwöchentlich über dem Atlantik und tau¬
schen untereinander Funksprllche aus.

Sind schon die Flugleistungen auf dieser ersten
und einzigen mit Flugzeugen regelmäßig bezo¬
genen Atlantikstrecke der Welt erstaunlich , so wohl
noch mehr die Beförderungsleistungen des ersten
Jahres . Auf den 86 Lufthansaflügen wurden
insgesamt etwa 2 000 060 (zwei Millionen ) Luft¬
postbriefe im Gewicht von fünf Gramm befördert.
Um von dieser Menge eine Vorstellung zu be¬
kommen , folgender Vergleich : würde man diese
dünnen , leichten Briefe fein säuberlich aufein-
anderschichten , so erhielte man einen Leichtbrier-
stapel von 800 Meter Höhe , also eine Säule von
Briefen , die genau fünfmal so hoch wie der
Kölner Dom wäre , ist doch dieses weltberühmte
Bauwerk „nur " 160 Meter hoch.

Dieser Erfolg konnte nur erreicht werden , weil
die Leistung des Dienstes , die Schnelligkeit und
Pünktlichkeit in kurzer Zeit die Wirtschafts - und
Handelskreise von den großen Vorteilen des
deutschen Ozeanluftpostverkehrs überzeugt hat.
Doch nicht allein Wirtschaft und Handel sind Nutz¬
nießer . Auch der private Gedankenaustausch

wurde in der kurzen Zeit des Bestehens des
Dienstes , außerordentlich belebt . Einst so ferne
Angehörige und Freunde erhalten jetzt unsere
Grüße und Wünsche in wenigen Tagen und ebenso
schnell kommt ihre Antwort zu uns zurück. Der
Raum , die Entfernung , das einst Trennende , ist
wohl geblieben , aber die Geschwindigkeit , mit der
unsere Flugzeuge , unsere Besatzungen , Raum und
Zeit überwinden , ist um das Vielfache gestiegen.

Es muß besonders hervorgehoben werden , daß
ein derartiger Verkehr , der unter so großen
Schwierigkeiten aufgezogen werden mußte , nur
einwandfrei arbeiten kann , wenn jeder an sei¬
nem Platz seine Pflicht bis zum äußersten er¬
füllt . Planmäßiger , unter allen Umständen
pünktlicher Ozeanluftverkehr ist nicht zu ver¬
gleichen mit dem Personenluftverkehr über
Europa , mit Streckenverkehr am Tage über dem
Kontinent . Immer wieder müßen sich die Be¬
satzungen den Weg erkämpfen , jeder durchge¬
führte Flug ist ein Sieg im dauernden Kampf
gegen die Elemente , gegen Klima und all die
vielen Hindernisse , die sich immer wieder ent¬
gegenstellen wollen . Postflug ist kein Personen¬
luftverkehr . Postfliegen bedeutet Einsatz bis zum
äußersten . Die Lufthansa kann mit ihren Be¬
satzungen und Helfern voller Befriedigung auf
dieses erste Jahr Ozeanluftpostdienst zurück¬
blicken, diesen Dienst , der den einzigen regelmäßi¬
gen Verkehr mit Flugzeugen - über den Atlantik
darstellt . Nur die vorbildlich kameradschaftliche
Zusammenarbeit , die den Geist des neuen
Deutschland widerspiegelt , konnte zu diesem Er¬
folge führen.

Gtrasantrag im2.Run-funkprozeß
11 Jahre Gefängnis/ yooooo Mark Geldstrafe

Berlin , 1. Februar.
Nach dreißigtägiger Verhandlung erhielt heute

im sogenannten zweiten Rundfunkpro¬
zeß  der Staatsanwalt das Wort zur Begründung
seiner Strafanträge.

Auf Grund der Beweisaufnahme hält der An¬
klagevertreter es für erwiesen , daß der im Sep¬
tember 1033 durch Selbstmord geendete frühere
Generaldirektor der Funkstunde , Knöpfke,
von der Firma Preuß 200 000 Reichsmark an
Schmiergeldern erhalten habe . Dieser von den
beiden Hauptangeklagten Dr . Radziejewski
und Dr . Wedekind  geleiteten Buch - und
Kunstdruckerei sei daraufhin der Druckauftrag für
die Funkstunde übertragen worden . Die Ge¬
schäftsleitung habe sich ihrerseits für die be¬
zahlten Schmiergelder dadurch wieder schadlos ge¬
halten , daß sie die Druckkosten entsprechend er¬
höhte . Durch Ueberteuerung ihrer Kunden sollen
der Firma Preuß insgesamt 1 646 000 Mark im
Laufe der Jahre zugeflossen sein.

Gerüchte um Vola Negli
Berlin , 1. Februar.

Amtlich wird mitgeteilt : Gegen die Schau¬
spielerin Pola Negri  sind in der letzten Zeit
in der Presse mehrfach schwere Anschuldigungen
erhoben worden . Auf Befehl des Führers und
Reichskanzlers sind diese Beschuldigungen ge¬
prüft worden , und es ist hierbei festgestellt wor¬
den , daß keinerlei Beweise für die Richtigkeit
der gegen Frau Pola Negri erhobenen Vorwürfe
erbracht werden konnten . Es liegt somit kein
Grund vor , gegen die - künstlerische Betätigung
von Frau Pola Negri in Deutschland Stellung
zu nehmen , um so mehr , als auch die Behaup¬
tung sich als unwahr erwiesen hat , datz Frau
Pola Negri jüdischer Abstammung sei. Sie ist
Arierin.

Schwere Bestrafung
wegen des Verkehrsunglücks in der Eneisenaustr.

Berlin , 1. Februar.
Das Schnellschöffengericht verurteilte am Frei¬

tag den 37jährigen Richard Malitz,  der am
Abend des 23. Januar an der Ecke Eneisenau-
und Nostitzstraße im Südwesten mit seinem Kraft-

Vis auf den Angeklagten Heetfeld,  gegen
den der Staatsanwalt Freisprechung beantragte,
hielt er alle Angeklagten der Bestechung , den
Vertreter Jennewein der  Firma Preuß
außerdem des Betruges und des Steuervergehens
für schuldig . Im einzelnen lauteten seine An¬
träge gegen Dr . Max Radziejewski auf eine
Gesamtstrafe von 2 Jahren 3 Monaten Gefäng¬
nis und 220 000 Mark Geldstrafe , gegen Dr.
Wedekind auf 2 Jahre Gefängnis und 220 000
Mark Geldstrafe , gegen Frau Radziejewski auf
1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 108 000 Mark
Geldstrafe , gegen Jennewein auf 3 Jahre Ge¬
fängnis und 260 000 Mark Geldstrafe , gegen
Albert Dünnemann auf 1 Jahr 3 Monate Ge¬
fängnis und 23 000 Mark Geldstrafe , gegen
Richard Strempel auf 8 Monate Gefängnis und
20 000 Mark Geldstrafe sowie gegen den letzten
Angeklagten Lapaezewski auf 9 Monate Gefäng¬
nis und 80 000 Mark Geldstrafe . Die gezahlten
Schmiergelder werden eingezogen.

wagen in eineKolonne marschieren¬
der Hitler - Jungen gefahren  war und
dabei einen von diesen getötet und mehrere zum
Teil schwer verletzt hatte , wegen fahrlässiger
Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperver¬
letzung zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis.

Wttöschwemjagdm der Straße
Bad Kreuznach , 1. Februar.

Eine aufregende Wildschweinjagd konnte man
in den Straßen der Stadt beobachten . Ein
Schwarzkittel , der bei einer Treibjagd in der
Nähe der Stadt angeschossen worden war , jagte
durch die Felder und machte schließlich in einem
Garten halt . Als drei Männer , die das Tier ver¬
folgten , dieses in dem Garten fanden , versuchten
sie, es einzufangen . Das Borstentier griff aber
seine mit Knüppeln bewaffneten Ver¬
folger  an und trieb diese in die Flucht . Die
Männer konnten sich nur dadurch in Sicherheit
bringen , daß sie einen Baum erstiegen , indessen
raste das Tier weiter . 2n einer Gärtnerei zer¬
trümmerte es Scheiben eines Treibhauses . Dann
rannte es auf die Straße . Es fiel einen Rad¬
fahrer an , der von seinem Fahrrad stürzte und
sich Verletzungen zuzog. Das Platzen eines Rad-

fahrschlauches verhinderte weitere Folgen für den
Radfahrer . Das Tier , das bereits eine Kampf¬
stellung eingenommen hatte , schreckte durch den
Knall zurück und fegte erneut davon . In einer
anderen Straße rannte es wieder einen Radfahrer
um . Ein Einwohner , der das Tier zu fangen
versuchte , wurde von ihm zu Boden geschleudert.
Erst als der Schwarzkittel Zuflucht in einer
Lederfabrik  suchte , konnte er eingekreist und
schließlich von den Arbeitern unschädlich gemacht
werden . Drei Personen wurden bei dieser auf¬
regenden Jagd verletzt.

Homer, der—Franzose
(Von unseremKorrespondenten)

Wien , 1. Februar.
Viele von uns würden vielleicht von einem

leisen Angstschauer befallen werden , wenn sie sich
bezüglich ihres einstigen Schulwissens gestrengen
Ausfragern gegenüber zu verantworten hätten.
Immerhin würden ihnen kaum der Fehler unter-

Mord aus-er
Ein Hypnotiseur hält gan

Vuenos Aires , 1. Februar.
Seit Wochen wurden die Varietebesucher von

Vuenos Aires von den Vorführungen eines Hyp¬
notiseurs in Atem gehalten , der mit Hilfe eines
Mediums die gewagtesten Experiments ausführte.
Die Krönung seiner Nummer war ein Tanz des
Mediums , einer schlanken jungen Inderin , über
eine Reihe von hochgestellten Schwertern , die sie
— ohne sich zu verletzten — traumwandlerisch nur
dem Willen ihres Herrn folgend — überschritt.
Eines Abends nun spielte sich der folgende grau¬
sige Vorfall ab — die junge Inderin hatte wie
gewöhnlich , geleitet von den hypnotischen Befeh¬
len ihres Herrn , den Tanz über die Schwert¬
spitzen, der die Attraktion des Programms bil¬
dete , ausgeführt , als sie sich plötzlich auf das
letzte der Schwerter stürzte und es sich tief ins
Herz stieß . Sie blieb — blutüberströmt — tot
auf der Bühne liegen.

Der Hypnotiseur , der natürlich für diesen
vermeintlichen Unglücksfall zur Rechenschaft ge¬
zogen wurde , gab nun den folgenden Bericht:
Vor zwei Jahren wäre er Rufa , einem indischen
Bettelmädchen , während eines Aufenthaltes in
Benares begegnet . Er hätte sofort gespürt , wie
die Ströme seines Willens über dieses Mädchen
hinfluteten und daß sie das geeignete Medium
für seine Experimente sein würde . Da hätte er
sie aus dem Straßenstaub , in dem sie sich wälzte,
zu seiner Mitarbeiterin erhoben . Sie wäre also
sein Geschöpf, und alle ihre Erfolge beruhten nur
auf seinem Willen.

laufen , der kürzlich vor einem Wiener Straf¬
gericht , das Wesen eines Angeklagten bildschön
enthüllte . Der Angeschuldigte , ein 33jähriger
Vertreter , hatte verschiedene Hochstapeleien be¬
gangen , und sich dabei auf seine klassische Schul¬
bildung und seine Examen berufen . Daraus er¬
gab sich dann im Verhör eine recht komische De¬
batte . Befragt , ob er als Eymnasialschüler La¬
tein könne , verneinte der Angeklagte , gab aber
vor . den Caesar bereits in der ersten Klasse ge¬
lesen zu haben , was in Deutschland der Sexta
entspricht . Nach belustigter Kenntnisnahme dieser
Widersprüche , ging der Vorsitzende ins einzelne
und fragte , was für ein Schriftsteller lenophon
gewesen sei. „Ein griechischer" vermutete der An¬
geklagte richtig " — „End Livius ? " — Auch a
griechischer " raunte der Angeklagte . „Na , und
Homer " — „Der Homer ist halt a französischer
Schriftsteller " . Da der Angeklagte über seine
Hochstapeleien ähnliche Antworten gab , kam es
zu einer Verurteilung zu acht Monaten ein¬
fachen Kerkers.

Varietsbühne
zBuenos Aires in Atem

Nun aber hatte Rufa in dieser Stadt einen
Mann getroffen , der behauptete , sie zu lieben.
Sie hatte versprochen , ihn zu heiraten , und am
Tage vor ihrem letzten Auftreten hatte sie
ihrem Herrn erklärt , datz sie ihn verlassen müsse.
— „Nie und nimmer " , so erklärte er freimütig,
„würde er einen solchen Treubruch zulassen ". Und
so hatte er denn seinem Medium nach ihrem
letzten Auftreten auf hypnotischem Wege auch den
Befehl erteilt , der zu ihrem Tode führte.

Nach diesem Bericht wurde der verbrecherische
„Künstler " zunächst mal zur Untersuchung seines
Geisteszustandes der Klinik eines Nervenarztes
überwiesen.

Vostfäcke häufen sich
Große Postvcrstopfungen in der europäischen

Türkei

Jstambul , 1. Februar.
Die lleberschwemmungskatastrophe in Thrazien,

die zu einer Unterbrechung der Eisenbahn¬
verbindung zwischen der Türkei und dem übrigen
Europa geführt hat , hat für die Türkei noch eine
weitere Störung zur Folge , die nicht alltäglich
ist. Seit vier Tagen ruht jeder Postverkehr
zwischen Jstambul , einem großen Teil der Türkei
und den Ländern West - und Mitteleuropas . An
der bulgarischen Grenze bei Svilengrad häufen
sich die Postsäcke zu hohen Stapeln , während auch
in Jstambul die aus der Türkei ankommende Post
nach Europa anschwillt.
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Die Todeshochzeit im Senegal
Das Schicksal des Leutnants Devigne—Das Ende einer verbotenen Liebe

Aus der Unterwelt des weißen Sklavenhandels
Ein Mädchen brennt durch- Verhängnisvolle Bekanntschaft im Zirkus

Dakar.  Die Militärbehörden in Bakel,
Saint Louis , Dakar und Rusisque haben eine
Konferenz einberufen , um die Matznahmen
zu beschließen, die zur Sühne des Mordes an
Leutnant Devigne ergriffen werden sollen.
Immerhin ist die Sachlage hier sehr schwierig,
denn Devigne starb als Opscr einer verbote¬
nen Liebesafsäre.

Niemand in Saint Louis oder Dakar , also an
der Senegal -Küste meldete sich bereitwilliger für
Streifen in das Innere des Landes als Leutnant
Leonard Devigne vom 2. Eingeb .-Scharfschützen-
regiment d. Franz . Senegal.

„Ich liebe die lichten Akazienwälder , ich liebe
die Steppe , ich weiß nichts Schöneres , als die
Flüsse hinaufzuziehen . Ich liebe den Senegal !" ,
sagte dieser Offizier mit einer schwärmerischen Be¬
geisterung , die man sich sonst in diesen , von Mala¬
ria , Gelbfieber und Dysenterie heimgesuchten
Zonen schnell abgewöhnt.

„Entweder macht er Gedichte und wird eines
Tages verrückt — oder aber — in den Wäldern
wartet irgendwo eine große Liebe auf ihn . Viel¬
leicht eine kleine Eingeborene . . ." — So sagte
einer der ältesten Kolonial -Offiziere , der sich auf
die Tropen -Psychologie verstand.

Der alte Offizier hatte recht . Immer , wenn
Devigne zu einer Streife in die inneren Ort¬
schaften auszog , traf er sich irgendwo in den Wäl¬
dern mit einem Wolos -Mädchen , in das er sich
verliebt hatte , und das ihn mit afrikanischer Glut
wiederliebte.

Nur deshalb liebte er die Akazienwälder und
die Steppe Senegambiens . Als er vor vier
Wochen zuletzt auszog , hatte er , wie man aus
einem nach Hause gerichteten Brief heute weiß,
den Entschluß gefaßt , die kleine Senegalesin , der
er den Namen Jeanette gegeben hatte , aus dem
Landesinnern zur Küste mitzunehmen und bei
seinem nächsten Urlaub in seine Heimat zu brin¬
gen . Zwar hatte Jeanette ihm gesagt , datz ihre
Stammesleute nie gestatten würden , daß sie mit
ihm gehe. Doch er war gewillt , sie zu entführen.
Im Busch umzingelt.

Leutnant Devigne ist nicht heimgekehrt von
seiner letzten Fahrt . Man schwebte vier Wochen
im ungewissen , dann erfuhr man durch einige
Agenten und Späher , was sich im Busch zuge¬
tragen hatte:

Der junge Offizier hatte sich mit seiner Ge¬
liebten bei Vafulabe am Zusammenfluß von
Vafing und Bakoy , der beiden Quellflüsse des
Senegal , in der Nähe einer der großen Erdnuß-
Stationen getroffen.

Vielleicht waren sie sorgloser und unvorsichtiger
gewesen . Jedenfalls wurden die beiden wenige
Minuten nach ihrem Zusammentreffen von Einge¬
borenen , Wolof -Leuten vom Stamm der kleinen
Jeanette , umzingelt . 20 Speerspitzen richteten sich
auf den Leutnant , der nicht schießen konnte , ohne
die Geliebte zu gefährden , da die Eingeborenen ja
sofort ihre Speere schleudern würden.

Man brachte den Leutnant und das junge Mäd¬
chen zum Lager . Hier wartete man offenbar schon
auf sie. Ein Gericht war angesetzt , dem ein dicker
Zauberer vorsah , der mit seinen Liebesanträgen
die kleine Senegalesin vergeblich verfolgt hatte.
Jetzt wollte er sich furchtbar rächen.

Das Gericht verhandelte dann in Abwesenheit
der beiden Liebenden . Jeanette ahnte , was kom¬
men würde , aber sie schwieg zitternd.

Der Zauberer versicherte , daß die Götter des
Stammes beleidigt seien . Man müsse ein großes
Sühnefest begehen — und dabei müßten die beiden
geopfert werden . Aber vorher — sollten sie ver¬
heiratet werden — nach altem Stammesbrauch.

Leutnant Devigne und der kleinen Jeanette
teilte man mit , der Stamm habe beschlossen, sie
zu trauen . Von dem , was nachher geschehen sollte,
sagten die Eingeborenen nichts . Man brachte sie
in eine Hütte , nachdem die Veschwörungsgebete
gesagt waren.

Devigne war voller Hoffnung , daß sie bald frei
seien , aber die Senegalesin horchte immer angst¬
voll nach draußen , wo man einen Scheiterhaufen
aufbaute.

Aber erst schmauste man mit den Todgeweihten,
lachte , scherzte, wie wenn es nie sorglosere Tage
gegeben hätte . Noch einmal schickte man sie auf
eine Stunde in die Ehehütte . . .

Mit geweihten Speeren . . .
Dann kamen sie plötzlich von allen Seiten

herbei , rissen das Haus nieder , warfen Devigne
auf den Holzstoß und durchbohrten ihn mit ihren
Speeren — und zwar mit besonders geweihten
Zauberspeeren , wobei jeder darauf achtete , daß
sein Speer auch tief in das Blut des Weißen
eintauche . Die kleine Senegalesin war ohnmächtig
geworden : Man erhängte sie an einem Zauber¬
baum.

Später hat man die beiden Toten zusammen
verbrannt.

Nie hätte man von dem tragischen Geschick des
Leutnant Devigne erfahren , wenn nicht einer der
Wolof -Leute im Trunk und gegen eiu gutes
Handgeld einem Späher erzählt hätte , was er
selbst miterlebte , als man die nach alten Stam¬
mesgesetzen verbotene Liebe zwischen einem
Wolos -Mädchen und dem französischen Leutnant
rächte.

pimtenangriff auf Schulkinder
Tschifu , 1. Februar.

Befürchtungen , daß der Dampfer „Tungfchow " ,
auf dem sich 70 englische Schulkinder befanden,
in die Hände chinesischer Piraten gefallen ist,
haben sich glücklicherweise nicht bewahrheitet . Der
Dampfer ist auf hoher See von chinesischen See¬
räubern überfallen worden . In dem sich ent¬
spinnenden Gefecht zwischen den Räubern und der
Wachmannschaft des Dampfers wurde ein russischer
Wachmann getötet und ein weiterer verwundet.
Es gelang aber schließlich die Seeräuber zum
Verlassen des Dampfers zu zwingen . Die
„Tungschow " befindet sich jetzt in der Obhut
englischer Kriegsschiffe . Die Schulkinder
sind sämtlich unverletzt.

Paris.  Ein Untcrweltsprozeß , der bier soeben
mit einem Urteil von 10 Jahren Guayana endete,
wirft ein bezeichnendes Licht aus die dunklen Wege
des Mädchenhandels in Europa.

Das Geld , das Georgette Vertillanage ihren
Eltern gestohlen und mit dem sie von Paris nach
London durchgebrannt war , ging zu Ende . Nun
stand sie, wohlbehütete Tochter aus gutem und
wohlhabendem Hause , allein im großen London,
irrte am Piccadilly -Zirkus umher , wußte nicht
wohin . Da tauchte wieder dieser dunkle Herr
auf , den sie schon vor einer Stunde gesehen hatte.

Richtig : er sprach sie an , ein Franzose . In
ihrer Angst erzählte sie ihm von ihrer Not , —
natürlich wolle er ihr gern helfen . Und zu¬
nächst müsse er ihr ein zartes und seltsames Ge¬
heimnis anvertrauen : ein reicher englischer
„Lord " habe sie gesehen und sich in sie verliebt,
er sei beauftragt , die Bekanntschaft zu vermit¬
teln , der Lord wolle sie unbedingt und vom
Fleck weg heiraten . . .

Georgette hatte zwar Bedenken , das Ganze
kam ihr doch zu seltsam vor , aber was sollte sie
in ihrer Not machen ? Es war ohnedies für sie
schwer in London , weil sie Ausländerin war.
Kurz : sie sagte zu, schon um auf diese Weise Eno-
länderin zu werden.

Und so ging sie durch die Zeremonie einer Skla¬
venheirat , einer jener typischen „Ehen " , wie sie
von den weißen Menschenhändlern abgeschlossen
werden , um ausländische Mädchen auf englischem
Staatsgebiet für die Polizei „tabu " zu machen.
Diese „Gatten " sind verkrachte Existenzen , die sich
sür ein paar Pfund so oft verheiraten , wie man
will . Aber was wußte Georgette davon . . .?

Georgette sah ihren „reichen Lord" nur eben
bei der Trauung, sodann war er verschwunden.
Aber George Bresson, der freundliche Landsmann
der die „Ehe" vermittelt hatte, blieb an ihrer
Seite und machte ihr klar, daß der „Lord" vor¬
erst keine Zeit für sie habe. Sie müsse also ge¬
fälligst selbst für sich— und auch für ihn sorgen.
Jetzt wußte sie, was gespielt wurde. Aber nun

gab es kein Zurück. Und so wurde sie zu einer
berüchtigtenFigur in West End.

Ihr Leben verdämmerte hier auf den üblichen
Bahnen, bis ein anderes Mitglied der Unterwelt
sie in seine Kreise zog: Jean Mercier oder Ri-
quet, sein richtiger Name ist bis heute den Be¬
hörden noch nicht bekannt.

Er war noch gefährlicherals Bresson, nach sei¬
nen Vorstrafen und seinem gewalttätigen Auf¬
treten zu schließen. Und so stellte er an diesen
einfach die Forderung, ihm Georgette „abzutre¬
ten". In einer Unterweltskneipe in West End
kam es zu einem erregten Streit zwischen den
beiden Männern. Das Ende war, daß Bresson
sich bereit erklärte, Georgette für 10 Pfund St.
Riquet zu überlassen. Georgette war in diesen
wenigen Wochen einfach zur willenlosen„Ware"
geworden.

Aber Bresson dachte nicht daran, diesen Pakt
zu halten, sondern floh mit Georgette im Flug¬
zeug von London nach Paris . Nach drei Tagen
hatte Riquet den Fluchtwegermittelt, fuhr eben¬
falls nach Paris und spürte den beiden nach.

In einem CafS auf dem Montmartre saßen
Georgette und Bresson. . . Vierzig Schritt von
ihnen entfernt, hinter einem Taxameter stand
Riquet und wartete — die Hand mit der Pistole
in der Tasche— aus seine Gelegenheit.

Aber Bressonhatte ihn längst gesehen. Geor¬
gette blieb ruhig an ihrem Tisch sitzen, während
Bresson das Lass durch einen zweiten Ausgang
verließ. Und plötzlichtauchte er hinter Riquetauf . . .

„Hier bin ich . . . !", schrie er ihm zu und schoß
ihm vier Kugeln in den Kopf.

„Notwehr!", behauptete Bresson und hatte
„formal" vielleicht nicht einmal unrecht. Man
war bisher in Paris sehr milde bei solchen lln-
terweltsverbrechen, jetzt aber nicht mehr. Auch
die Eeschicklichkeit des Verteidigers vermochte die
Situation für Bresson nicht zu verbessern:
10 Jahre Guayana hieß das Urteil.
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Rückgang der Warenbeleihung durch Schrumpfung
des Außenhandels

Der Abschluß der Bremen-Amerika Bank - Reingewinn 109 416 RM. nach 40571 Abschreibungen
Die Bremen -Amerika Bank legt als erste

unserer heimischen Institute ihren Geschäfts¬
bericht für 1934 vor . Die Erträgnisse  aus
Zinsen und Provisionen waren im abgelaufenen
Geschäftsjahr , mit 303 394 (303 566) RM und aus
sonstigen Einnahmen mit 70 404 (83 244) RM
wenig verändert.

Durch Vergrößerung des Personals erhöhten
sich die Verwaltungskosten gegenüber dem
Vorjahr von 90 522 auf 97 008 RM. Soziale Ab¬
gaben erforderten 4308 (5004 ) RM. Die Auf¬
wendungen für den Vorstand betrugen 22 560
und die für den Aufsichtsrat 5555 RM. Steuern
beanspruchten 65 765 (46 081) und alle übrigen
Aufwendungen 56 729 (57 009) RM.

Nach 12 360 (50 000) RM Abschreibun¬
gen  auf Bankgebäude und Mobilien , sowie
28 210 (25 023) RM anderen Abschreibungen auf
Anschaffungen kurzlebiger Gegenstände und
Umbaukosten verbleibt einsclil . des Vortrags
aus 1933 von 22 839 RM ein Reingewinn
von 132 255 (127 839) RM, aus dem weitere
90 000 RM zu Abschreibungen auf Bankgebäude
und 8000 RM auf Immobilien verwandt werden
sollen . Zum Vortrag auf neue Rechnung ge¬
langen 29 255 (14 670) RM. Das Gesehäftser-
gebnis der Bank und die weitere Entwicklung
wird in dem Bericht des Vorstandes als zu¬
friedenstellend  bezeichnet.

Die Bilanz;
Die Bilanzsumme  hat sich von 6013 129

6 070 314 RM erhöht . Da sich nach dem Ge¬
schäftsbericht Anlässe für weitere Rückstel¬
lungen nicht ergaben , werden die ersten vier
Bilanzposten der Passivseite unverändert aus¬
gewiesen . Xroditoren erscheinen mit 2 513 996
(2 461228 ) RM. Zu den seitens der Kund¬
schaft bei Dritten benutzten Krediten , die sich
von 343 544 RM auf 76 627 RM ermäßigten , be¬
merkt die Bank , daß dieser bedauerliche Rück¬
gang auf eine

weitere Schrumpfung des Bremer
Außenhandels und die Umstellung

auf Kompensationsgeschäfte
zurückzuführen ist . Im übrigen haben sich die
Verpflichtungen gegenüber deutschen Banken,
Bankfirmen usw . von 154 209 auf 85 699 RM
vermindert , während die sonstigen Kreditoren
.von 1963 474 auf 2 351670 RM angestiegen sind.

Von den Kreditoren (2,437 Mill .) sind 0,973
(0,415 ) — also mehr als das Doppelte gegen¬
über dem Vorjahr — innerhalb 7 Tagen fällig,
1,071 (1,131) , darüber hinaus bis zu 3 Monaten
und 0,392 (0,371) nach mehr als 3 Monaten.
Aval - und Bürgschaftsverpflichtungen bestehen
in Höhe von 2,045 (1,105) Mill . Andere Ver¬
bindlichkeiten , mit Ausnahme solcher aus redis¬
kontierten Wechseln in Höhe von 51589 RM
und einer im Vorjahrsbericht bereits erwähnten
Einzahlungsverpflichtung von 3000 RM, bestehen
sonst nicht.

Aktiva
Die sofort greifbaren Mittel zeigen mit
1,661 Mill. RM eine erhebliche Flüssigkeit,
die sich vor allem aus zurückgezahlten
Debitoren,  2,472 ( 3,291) Mill ., ergibt . Diese
Mittel seien inzwischen der bremischen Wirt¬

schaft wieder zugeführt,
so daß ein Ausgleich im Sinn einer vorsichtigen
Geschäftsführung geschaffen sei . Im einzelnen
erscheinen die Kassen usw . mit 0,16 (0,116) ,
Guthaben bei Noten - und ' Abrechnungsbanken
mit 0,186 (0,075) , Schecks , Wechsel und unver¬
zinsliche Schatzanweisungen mit 1,338 (0,947)
Mill . Nostroguthaben bei Banken beliefen sich
am Bilanzstichtag auf 1314 430 (614 999) RM.
Davon waren 0,812 (0,514) Mill . innerhalb
7 Tagen fällig . Die Vorschüsse auf ver¬
frachtete oder eingelagerte Waren sind , wie
bereits oben erwähnt , von 343 544 auf 76 627 RM
gesunken . Eigene Wertpapiere wurden mit
33 675 (26 035) RM eingesetzt . Von den Debi¬
toren in laufender Rechnung sind 0,064 (0,067)
Mill . durch börsengängige Wertpapiere und
2,193 (3,022) RM durch sonstige Sicherheiten ge¬
deckt.

Bankgebäude erscheinen nur noch mit 0,39
(0,5) Mill . und sonstige Immobilien unverän¬
dert mit 98 000 RM. Ein Zugang von 2360 RM
wurde abgeschrieben.

Unmaßgebliche Aeußerungen:
Der Geschäftsbericht befaßt sich wieder mehr,

als wünschenswert ist , mit der handeis - und
finanzpolitischen Entwicklung der hauptsäch¬
lichsten Welthandelsstaaten , wobei wir ein
näheres Eingehen auf die eigene  Tätigkeit
der Bank im abgelaufenen Geschäftjahr ver¬
missen.  Auch die frühere Danat -Bank zog
es z. B. ,vor , in ihren Jahresübersichten eine
allgemeine Wirtschaftsplauderei zu veröffent¬
lichen , anstatt sich insbesondere mit den Din-

Reichs -Kredit-Gesellschaft
erhöht ihre Dividende auf 6 °/o

Berlin , 1. Februar . Als zweite Berliner
Großbank legt die Reichskreditgesellschaft AG.
Berlin Geschäftsbericht und Abschluß für 1934
vor . Auch bei dieser Bank kommt die stei¬
gende Geschäftsbelebung im Ziffernwerk deut¬
lich zum Ausdruck . Unter Berücksichtigung von
1,40 Mill . RM Gewinnvortrag ergibt sich für das
Berichtsjahr ein Reingewinn  von 4 210 245
RM gegen 3 696 963 RM, der zur Verteilung
einer Dividende  von 6%  gegen 5 % i. V .'
verwendet werden soll . Der Geschäftsbericht
geht auf die wirtschaftliche Besserung und die
jüngsten Maßnahmen am Kapitalmarkt ein und
bezeichnet die Ausgabe der 500-Millionen -RM-
Reiehsanleihe ,als einen ersten wesentlichen
Schritt zur langfristigen Finanzierung der vor¬
genommenen Investitionen . Auch weiterhin
bleibt die Sorge für den leistungsfähigen Kapi¬
talmarkt und eine funktionsfähige Börse wich¬
tig , da auch die Wiedererstarkung der Privat¬
wirtschaft eine langfristige Kapitalbeschaffung
zu günstigen Bedingungen nach Befriedigung
der Bedürfnisse des Reiches erfordere und uur
so eine möglichst produktive Beschäftigung
aller Arbcitslähigen ohne zu große Belastung
der öffentlichen Haushalte ermöglicht weru
Der Liquiditäts -Prozentsatz der Bank war im
Dezember lü 'U mit 72,9 der höchste in den ver¬
flossenen fünf Jahren . Die Kundenzahl stieg
von 8491 auf 8864, die Zahl der Konten von
11893 auf 12 462. Die Gefolgschaft vergrößerte
sich um 85 auf 1058 Angestellte.

gen zu befassen , die den Aktionär vor allem
angehen . Die Bremen -Amerika Bank gJaubt,
sicii insbesondere in eine Kritik über die Ab¬
kehr von der Meistbegünstigungs¬
klausel  im zwischenstaatlichen Handelsver¬
kehr einlassen zu sollen , die in dieser Form
durchaus unangebracht ist und den handels¬
politischen Absichten der Reichsregierung zu¬
widerläuft . Wir halten es jedenfalls zurzeit
nicht für tunlich , derartige Probleme in einem
Bankbericht zu erörtern , zumal die vorgetra¬
gene Auffassung bei zukünftigen Verhand¬
lungen über eine Neuordnung des Handelsver¬
kehrs ein schwerwiegendes Hemmnis darstellen
könnte . Im übrigen ist die Meinung der Bank
durchaus nicht maßgeblich . Sie dürfte mit ihrem
Vorstoß , der ins Leere trifft , auch allein auf
weiter Flur stehen.

Die Bank gibt im übrigen der Hoffnung Aus¬
druck , daß auch Bremen,  das in den letzten
Jahren infolge der zunehmenden Lähmung des
internationalen Handels schwer gelitten hat,
für die Zukunft den Anschluß an die ver¬
heißungsvolle Entwicklung des gesamtdeut¬
schen Wirtschaftsgebiets finden möge . Ob Bre¬
men aber seine eigene Effektenbörse zurücker¬
hält oder nicht , wird lediglich davon abhängen,
ob die Kapitalbasis hier stark genug ist , um
einen lebhaften  Effektenhandel zu ermög¬
lichen . Jm übrigen hat die Zusammenlegung
der Provinzbörsen ihren berechtigten
Grund , und es ist hansischen Geistes nicht
würdig , über Vergangenes nutzlos schöne
Worte zu machen und darüber vielleicht das
Beschreiten neuer Wege zu verabsäumen . (Gene¬
ralversammlung am 22. Februar .)

Tagesnachrichten
Berliner Hypothekenbank AG. — Wieder 7 %

Dividende . Für 1934 gelangt eine Dividende
von wieder 7 % auf das Aktienkapital von
5 Mill . RM zur Verteilung . Nach 1,02 (0,83)
Mill . RM Abschreibungen einschl . 0,20 Rück¬
stellungen für Verluste aus Opitalumschuldung
von Kommunaldarlehen und aus dem Hypo-
theken -Darlehengeschäft wird ein Reingewinn
von 0,38 (0,38) Mill . RM ausgewiesen , der sich
um den Gewinnvortrag auf 0,55 (0,55) Mill . RM
erhöht . Im Eingang der Hypothekenzinsen
war eine gewisse Besserung zu verzeichnen.
Das Neubeleihungsgeschäft ruhte nach wie
vor . Aus eigenen Mitteln wurden 0,7 Mill . RM
zur Instandsetzung von Hausgrundstücken zur
Verfügung gestellt.

C. J. Vogel Draht - und Kabelwerk A.G. —
6 (4) °/o Dividende . Das am 30. September ab¬
gelaufene Geschäftsjahr 1933/34 hat der Gesell¬
schaft eine wesentliche Umsatzerhöhung ge¬
bracht , so daß starke Einstellungen vorgenom¬
men werden konnten . Das Geschäftsergebnis
erlaubt , die Dividende von 4 auf 6 % auf das
AK . von 3,66 Mill . RM zu erhöhen.

Harburger Gummiwarenfabrik Phönix A. G.,
Harburg -Wilhelmsburg . Das Geschäftsjahr 1934
stand im Zeichen einer ausreichenden Beschäf¬
tigung in fast allen Abteilungen . Infolge des
günstigen Verlaufs des Jahres kann damit ge¬
rechnet werden , daß die Gesellschaft für 1934
die Dividendenzahlung wieder aufnehmen wird
(i . V. 67 400 RM Reingewinn , der vorgetragen
wurde ) .

Gardinenfabrik Plauen A.G. — Wesentliche
Umsatzsteigerung . Die Gesellschaft teilt nach
der kürzlich abgehaltenen Halbjahressitzung
mit , daß die Umsätze in der ersten Hälfte des
laufenden Geschäftsjahres wesentlich gestiegen
sind . Aus dem Verlauf der zweiten Hälfte
ließen sich keine Voraussagen machen.

Aus dem Verband deutscher Kraftverkehrsge¬
sellschaften . Der Reichsverkehrsminister hat
die Satzung des Verbandes deutscher Kraftver¬
kehrsgesellschaften e. V. in Dortmund zur
Durchführung des Führergrundsatzes und An-

Freiverkehrswerte
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

Hamburg , 1. Februar . Seit Uebernahme der
Bremer Wertpapierbörse nach Hamburg zur
Hanseatischen Börse hat sich am Markt der
Freiverkehrswerte eine lebhafte  Umsatz¬
tätigkeit entwickelt . Ganz erhebliche Kurs¬
steigerungen konnten auf einzelnen Spezialge¬
bieten erzielt und voll gehalten werden . Be¬
sonders Fischereiwerte  erfreuten sich
großer Nachfrage , die die Kurse bei Hochsee¬
fischerei Nordstern von ca. 70 auf ca. 85 und
bei Norddeutsche Hochseefischerei yon ca. 45
auf ca. 55 steigerte . Kohlenberg und Putz
konnten sich dieser Aufwärtsbewegung nicht
in dem Maße anschließen . Immerhin waren
auch für diese Aktien Käufer auf erhöhter
Kursbasis im Markt . Schiffahrtsgesell¬
schaften  waren fest veranlagt . Hansa -Damp
fer erreichten rund 50. Auch Schiffbau-
Aktien konnten ansehnliche Gewinne buchpn.
Deschimag , die sich zu Beginn des Januar um
ca. 27 herum bewegten , zogen auf etwa 40 an.
Schiffbau Unterweser waren in den letzten Ta¬
gen gesucht . Der Kurs dürfte nach 17 bei 20
zu suchen sein . Lebhafte Umsätze entwickel-

passung an die veränderten Verhältnisse neu
festgesetzt und zum Vorsitzenden  den bis¬
herigen stellvertretenden Vorsitzenden , Direk¬
tor der Berliner Verkehrsgesellschaft AG- und
1. Vizepräsidenten im Reichsverband deutscher
Verkehrsverwaltungen , Wilhelm B enning¬
hoff,  bestellt.

Zur Senkung der Stickstoff -Preise . Der
Reichskommissar für Preisüberwachung hat , wie
wir vorgestern melden konnten , einen Sonder¬
abschlag auf den Stickstoffpreis veranlaßt , wie
wir ergänzend erfahren , gewährt das Stickstoff¬
syndikat , um die Abnehmer der zu Dezember-
und Januar -Preisen bezogenen Düngemittel vor
unmittelbaren Verlusten zu schützen , auf diese
Mengen insoweit eine Vergütung , als der
Februar -Preis abzüglich des Sonderabschlages
unter den Dezember - und Januar -Preisen liegt.

Baumwolle
Bremen , 1. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.59 (14.59),
Sremen Fer>r. März Mai Mai Inail Juli l.iuli loeiil

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr .
16.20.
Heut. schl. .

- ;~ j-

U.01/:»'<
14.00/98
L4.01/M7
14.01/Ti
14.00/96

14.45/42
14.41/37
14 40/37
U.42/38
14.40/37

14.45/41
14.42/33
14 42/38
14.42/88
14.41/3:

14.62/5H
U .t2/fr
L4.6i/5b
L4.61/6*
L4.61/57

14.62/58
14.62/61
14.61/60
14.62/59
14.61/59

A "rech . . . 1.1.39' 13 99/ H 60/ •• 14 40/- 14 WM 14 60/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.98, Juli (neu) 14.62.
Nachmittags bezahlt : März 13.97, Juli (neu) 14.60.

Hamburg , 1. Februar.
Lokupieise pei Ui> lendenz ruhig
Ostindische: superiine myd, Scinde white
rougish ßremei Kl. 1 4.OS
Fine Oomra Standard 1 Breme: Klause: 2 5.30
LOKO : 12.60 'Vui . Not : : 12.dp centsi
New Yor« an. Marz iviai lull | Ukt. | Uez.

vor, ochiui
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schi. .

1 .43/—
LS *l/~

12 8^ -

12 35/36
12.36/ -
12.34/—
12.31/33

U.42/-
12.41/42

12*3ö/—

12.43/ - 12.36,_ 12.42/—
12.42 48 12.36/_ :2.41.' -

13*S9/4o| 1X31/—112̂87/-
New Orleans . . heutige- Noi. 12.53 | vorige Not. 12.57
Zufuhren in Atlantik - and Golfhhten 10000| 9000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß stetig 4 bis 5 Punkte niedriger.

Stetig und lebhafter
Newyork , 1. Februar . Die Grundstimmung am

Baumwollmarkt war stetig,  die 'Umsatztätigkeit
gestaltete sich etwas lebhafter.  In Erwar¬
tung der Entscheidung über die Goldeinlösungs¬
klausel machte sich allerdings eine gewisse Ner¬
vosität  geltend . Es erfolgten Glattstellungen der
Kommissionäre , zum Teil fiir ausländische Rechnung -,
Auch die Platzfirmen nahmen Abgaben vor , während
die Kauflust beschränkt bleibt . In Kreisen des Han¬
dels werden die Besprechungen in Wa¬
shington über den Baumwollaußen-
handel  aufmerksam verfolgt . Die Nachfrage für
greifbare Ware hat sich etwas gebessert , vor allem
für indische Bechnung . Der Markt schloß stetig.

Londoner Iiolonial -Woll -Auktion
London, 1. Februar (Eigenbericht ). Die weiter

hohen Forderungen auf der ersten diesjährigen Ko-
lonialwollversteigerung haben zur Folge , daß die
Zurücknahmen häufiger werden . Der Besuch war
weiter zahlreich.

Es kamen beute 6604 Ballen in guter Auswahl zum
Angebot . Der heimische Handel und die Vertreter
des Festlandes bekundeten lebhafte Nach¬
frage,  dagegen waren die russischen Einkäufer
zurückhaltend . Insgesamt wurden 5500 Ballen zuge¬
schlagen . Feine , mittlere , gute nnd geringe Austral-
Merino-Spinnerfleeces sowie Austral -Merino-Spinner¬
und Handelspieces und feine , mittlere und grobe
Neuseeland -Crosshreds lagen stetig . Für mittlere
und grobe Nouseeland -Slipes -Hautwolle war die Stim¬
mung schwächer  und auch beste , mittlere nnd
geringe Austral -Seonreds konnten sich nicht behaup¬
ten. Beste una geringe Cap-Snow-Whites , feine und
mittlere Waschwollen -Merinos sowie feine , mittlere
und grobe Waschwollen -Crossbreds waren be¬
hauptet.

Wollauktlon ln Sydney
Das Angebot in Sydney am 30. Januar betrug

11 298 Ballen von denen 10 454 verkauft wurden . Im
freien Verkehr wurden 852 Ballen abgesetzt . Die
Nachfrage kam insbesondere von England , Japan
und auch vom Festland . Der Markt lag infolge¬
dessen fest,  und die Preise hielten sich auf dem
Stand der letzten Verkäufe in Sydney.

ton sich in den Aktien der Nordwolle  und
der Sternwolle Tittel & Krüger . Von Bremer,
Hamburger und auch von Leipziger Seite waren
Interessenten im Markt. Die Aktien beider Ge¬
sellschaften konnten sich um ca. 10 % bessern.
Gute Nachfrage zeigte sich für Bremer Tau¬
werk (ca. 55 %) , F . W. Neukirch (ca. 30 %) ,
Deutsche Jurgenswerke (ca. 78 %) und Eis¬
werke Huxmann (ca. 65 %) .

Am Markt der im Freiverkehr genannten
festverzinslichen  Werte sind die zerti¬
fizierten Dollar -Anleihen der beiden Bremer
Schiffahrts -Gesellschaften hervorzuheben . Beide
Gattungen konnten ganz beträchtliche
Kursgewinne  erzielen . Besonders bevor¬
zugt war die 6%ige Nordd. Lloyd Dollar -An¬
leihe , für die Nachfrage hei ca. 85 vorlag.
Hansa -Bonds bewegten sich um 70 herum . Von
Umtausch -Obligationen erreichte die Rhein-
Main-Donau -Änleihe den Parikurs , während die
5%igen IJWE.-Anleihen sich knapp darunter
hielten.

Steuerwesen
Umsatzsteuer umrechnungssätze für Januar

Berlin , 1. Februar . Die Urasatzsteuerumrechnungs-
sätze auf Reichsmark für die Umsätze im Januar
sind wie folgt festgesetzt worden:

Aegypten 1 Pfund 12.52 RM., Argentinien 100 Pa¬
pierpesos 63, Belgien 100 Belga 58.26, Brasilien 100 Mil-
reis 19.54, Bulgarien 100 Lewa 3.05, Kanada 1 Dollar
2.50, Dänemark 1U0 Kronen 54.54, Danzig 100 Gulden
81.33, Estland 100 Kronen 68.75, Finnland 100 Mark
5.39, Frankreich 10fl Francs 16.44 Griechenland 100
Drachmen 2.36 Großbritannien 1 Pfund Sterling 12.22,
Holland 100 Gulden 168.44. Island 100 Kronen 55.28.
Italien 100 Lire 21.32, Japan 100 Yen 71.10, Jugoslawien
100 Dinar 5.66, Lettland 100 Lat 81, Litauen 100 Litas
41.67, Luxemburg 500 Francs 58.26, Norwegen 100 kro
nen 61.39, Oesterreich 100 Schilling 49 Polen 100 Zloty
47.06 Portuga . lOO Fzskudos 11.09, Rumänien 100 Lei
2.49. Schweden 100 Kronen 62.98, Schweiz 100 Franks
80.80, Spanien 100 Peseten 34.05, Tschechoslowakei 100
Kronen 10.41, Türkei l Pfund 1.98, Ungarn 100 Pengo
73.42, Uruguay t Peso 1.05, Vereinigte Staaten von
Amerika 1 Dollar 2.50 RM.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die
nicht  ln Berlin notierton ausländischen Zahlungs¬
mittel erfolgt etw.a am 10, d. Mts.

Kammzug : Antwerpen, 1. Februar
Es kosteten am Termin - Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per
Lieferung auf:heut. vor.

B. Fr.

markt pro lb. per
Lieferung aaf:heut, vor

Pence
Februar . 23.00 23.00 Februar . S ’/‘ 231/s
März . . . 23.00 23.26 März . • . 28*/ß

23»/„
233/t

April . . . 23.25 23.fO April . . . 23i/,
Mai . . . . :-3.60 23.75 Mai . . . . 23'/. 236/8
Juni . . . 23.50 23.75 Juni . • . 23' /, 286/8
Juli . . . . 24.00 24.00 Juli . . . . m. 233/4
August . . 24.00 24.25 Äagust . - 23«/, 233/4

September 24.00 24.25 September 23s/< 233/4
Umsatz: 140001 lbs Umsatz: 140UH lbs
T e n d e v t : ruhig Tendenz : ruhig

Newyork 31. Januar . Der Wollverbrauch
der amerikanischen Spinnereien betrug im Dezember
insgesamt 56.83 Mill. lbs gegen 44.67 Mill. lbs im
November 1934 und 33.57 Mill. lbs im Dezember 1933.

Die überseeischen Wollmarkte im Januar
Deutschland erscheint wieder als Käufer

London, 1. Februar (Eigenbericht ). Das Wieder¬
erscheinen Deutschlands als Käufer auf den inter¬
nationalen Wollmärkten hat nach der Januar -Ueber-
sicht einer britischen Fachzeitschrift die Aussichten
des Wollhandels wesentlich verändert . Der Markt
zeigte infolgedessen im Verlauf des Januar eine all¬
gemeine Besserung und zuversichtlichere Beur¬
teilung.

Die Notierungen liegen fest  und ungefähr 5
Prozent über den Dezember-Raten . Die Nachfrage
ist lebhaft und allgemein auf den zurzeit abgehal¬
tenen Londoner  Wollauktionen , an denen sich
Deutschland lebhafter interessiert zeige als bis vor
kurzem.

Die letzten Käufe von Waschwolle und Kammzügen
in Bradford  haben die an und für sich schon
gelichteten Vorräte weiter vermindert.

In Australien und Neuseeland  liegen
die Preise fest und werden die Märkte gut geräumt.
Als Hauptkäufer treten England und JapaD auf.
Auch Deutschland hat eine bessere Nachfrage
gezeigt . Die deutschen Käufe in Südafrika
auf Grund der neuen Vereinbarungen haben dort zu
größere : Lebhaftigkeit und höheren Preisen geführt.
Deutschland war auch Hauptkäufer in aigen-
t i i) i s c h e n ' Wollen.

Gemüse und Obst
Bremen. 1. Februar (Eigenbericht ). Bei genügendem

Angebot und etwas höheren Preisen wurden deutsche
Tafel - und Wirtschaftsäpfol flott abgesetzt . Ameri¬
kanische Aepfei dagegen hatten wenig Nachfrage . —
Spanische Apfelsinen lagen im Preise höher als in
der Vorwoche. Der Umsatz war befriedigend . —
Almerla -Trauben wurden nur noch vereinzelt yer-

Darüber hinaus wird eine Rückvergütung nicht
gewährt . Im Zusammenhang hiermit wird die
Barzahiungsvergütung auf U/2 °/o festgesetzt.

Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten liegt im Monatsdurchschnitt Januar mit
122,4 um 0,2 % höher als im Vormonat-

Die formale Voraussetzung dafür , daß die
Sparkassen in der Lage sind , die neue Reichs¬
anleihe auf ihre Liquiditätsguthaben bis zur
Hälfte anzurechnen , wird durch eine Verord¬
nung geschaffen werden.

Neubau -Auftrag
der Kohlen -Import - und Poseidon -Schiffalirts -AG.

in Königsberg
Die Reederei hat bei der Schichau -Werft einen

Trachtdampfer -Neubau in Auftrag gegeben . Ts
handelt sich um ein Schiff von 3000 t Lade¬
fähigkeit mit einem Tiefgang von 5,44 m bei
voller Ladung und 11 Seemeilen Geschwindig¬
keit . Der Neubau ist für Holztransporte und
Stückgutfahrt bestimmt.

Zusammenstoß im Nordostsee -Kanal
Hamburg , 1. Februar . Der dichte Nebel , der

in der Nacht zum Donnerstag die Schiffahrt auf
der Unterelbe stark behindert und zeitweise
zum Erliegen gebracht hatte , war im Laufe des
Tages klarem Wetter gewichen , so daß der
Schiffsverkehr wieder in normalem Umfange
durchgeführt werden konnte . — Im Nordostsee¬
kanal stießen im Nebel ein dänischer  Damp¬
fer , der nach Hamburg unterwegs war , und ein
auf der Fahrt in die Ostsee befindlicher pol¬
nischer Dampfer zusammen . Beide Schiffe wur¬
den nur geringfügig beschädigt und setzten ihre
Reise fort.

Wesentliche Betriebseinschränkung
beim königlich -holländischen Lloyd

Amsterdam , 1. Februar . Der königlich -hollän¬
dische Lloyd kündigt eine wesentliche Ein¬
schränkung seines Betriebes an, die die Ent¬
lassung von mehreren hundert Be¬
triebsangehörigen  zur Folge haben
dürfte . Schon vor mehreren Wochen wurde der

Personenverkehr eingestellt . Die Gesellschaft
beschränkte sicii ausschließlich noch auf den
Frachtverkehr.

Noch kein Beginn der niederländisch -japanischen
Schiffahrtskonferenz in Kobe

Amsterdam , 1. Februar . Wie aus Batavia ge¬
meldet wird , konnten die japanisch -holländischen
Schiffahrtsbesprechungen in Kobe noch nicht be¬
ginnen , da die japanischen Teilnehmer der aus¬
schließlichen Gebrauch der japanischen Sprache
verlangten . Demgegenüber fordern die Hol¬
länder die englische Sprache als bindende Ver¬
handlungssprache . Der Gegenvorschlag der
Japaner , sich der englischen und japanischen
Sprache zu bedienen , scheiterte bisher an dem
Widerstand der holländischen Abordnung , die
bei Benutzung von zwei Sprachen die Entste¬
hung von Mißverständnissen befürchtet.

Messageries Maritimes arbeitet mit Verlust.
Die französische Schiffahrtsgesellschaft Messa¬
geries Maritimes arbeitet nach dem letzten Be¬
richt weiter mit Verlust , der sich auf insgesamt
248 Mill . Frs . beläuft und auf Grund eines Ab¬
kommens mit der Regierung zum Teil vom
Staat getragen werden muß. Forderungen , die
die Gesellschaft an den Staat zu stellen hat,
belaufen sich bisher auf 105 Mill . Frs . Det
zuständige Kammerausschuß beschäftigt sich
gegenwärtig mit der Ausarbeitung von Maß¬
nahmen , die neben den bereits durchgeführten
Einsparungen von etwa 22 % auf die ständigen
Ausgaben die Unterbilanz noch weiter herab¬
setzen sollen.

Lloyd's List Frachtindex für 1934
Wie üblich , ergänzt Lloyd ’s List die monat¬

lichen Berechnungen des Frachtenindex nach
Abschluß eines Jahres durch die Berechnung
eines Index für das abgelaufene Jahr . Die jetzt
vorliegende Berechnung für 1934 zeigt eine Ge¬
samtmeßzahl von 65,9 (1923 gleich 100) . Die
errechnete Zahl liegt etwas über der Zahl von
1933 (64,5) , aber noch immer unter dem Ergeb¬
nis von 1932 (67,1) .

langt . Das Bananengeschäft gestaltete sich lebhafter,
während Zitronen im Preis und Absatz unverändert
blieben . .

In Blumenkohl waren kleine Zufuhren , im übrigen
das Geschäft wie vorige Woche. In Rosenkohl waren
die Zufuhren groß und der Absatz befriedigend . In
Weißkohl waren die Zufuhren kleiner , die Preise
mehr anziehend . In Rotkohl war das Geschäft auf
letzter Basis , die Preise fest . In Wirsingkohl war der
Absatz langsam , die Preise behauptet . In Sellerie
war der Absatz mittelmäßig , die Preise fest . In
Steckrüben und Möhren waren die Preise etwas er¬
höht , der Absatz gut . Für Tomaten waren die Preise
nachgebend der Absatz etwas flotter . Grünkohl
wird etwas mehr gekauft . Porree , Meerrettich und
Rettiche werden in genügenden Mengen angeboten.
Die allgemeine Geschäftslage ist mittelmäßig.

Viehmärkte
Delmenhorst , 1. Februar . Auftrieb : 1157 Ferkel.

Preise:  6 bis 7 Wochen alt 9—12 RM., 8 bis 9
Wochen 13—15. Nach Gewicht kostete das Pfund
35—40 Rpf . Marktverlauf : langsam . Ueberstand.

Hamburg , 1. Februar . Auftrieb : 3945 Schweine.
Marktverlauf : mäßig rege . Preise:  Schweine al)
—, a2) 49—50, b) 46—49, c) 44—47, d) 42—44, e) —,
f) —. Sauen gl ) 43—45, g2) 38—42.

Altona . 1. Februar . Auftrieb : 195 Stück . Ferkel
von 4 bis 6 Wochen 10—12 RM., 6 bis 8 Wochen
12—16,, 8 bis 10 Wochen 16—20, 10 bis 12 Wochen 20—24
RM., Läuferschweine von 3 bis 4 Monaten 24—26 RM.
Handel : langsam.

Berlin , 1. Februar . Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh waren in allen Viehgattungen genügend . Der
Handel verlief bei Rindern und Schweinen ruhig , hei
Kälbern und Schafen ziemlich glatt . Rinder , Kälber
und Schafe konnten sich allgemein im Preise be¬
haupten , Schweine notierten ziemlich unverändert.

Auftrieb : 2680 Rinder , darunter 729 Ochsen, 424
Bullen , 1527 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1924 Käl¬
ber , 4191 Schafe , 11414 Schweine . Direkt zugeführt:
24 Rinder , CO Schafe , 30 Schweine . Marktverlauf:
Rinder mittelmäßig , Kälber und Schafe t ziemlich
glatt , Schweine ruhig . Preise:  I . Rinder . A.
Ochsen al ) und a2) 40—41 b) 36—38, c) 30—35, d) 22—28;
B. Bullen a) 34, b) 31- 33, c) 27- 30, d) 23- 26; O. Kühe
a) 33, h) 24—31, c) 17—23, d) 11- 16; D. Färsen (Kal-
binnen ) a) 36, b) 32—34, c) 25—30, d) 20- 24; E. Fresser
18_ 24. II . Kälber . A. Sonderklasse 70—80; B. Andere
Kälber a) 42—48, b) 33—40, c) 25—30, d) 18—24. III.
Lämmer Hammel , Schafe . A. Lämmer und Hammel
al ) 42—43. a2) bl ) 40—41. b2) c) 37—39, d) 26
bis 36; B. Schafe e) 34—35, f) 31—33, g) 21—30. IV.
Schweine al ) 48—50, a2) —, b) 46—48, c) 45—46, d) 42
bis 44, e) 36—40. f) —; Sauen gl ) 43—45, g2) 40—42.
Chicago , 1. Fer>i . Schweine.

leichte adr. 7 (0 Ischwere nd. 7.9C {Zufuhren 12PG0
höchste 7.7ö {höchst. 8-00 ji. West. 48000

Kolonialwaren
Hamburg , 1. Februar.

Gewürze : Ma. kt bei geringem Angebot weiter
fest.  Cassia vera erneut anziehend.

Cassia vera 175—215 RM für 100 kg verzollt , ein-
schließl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß*Hamburg.

Hülsenfrüchte : Markt - und Preislage unverändert.
Getrocknete Früchte : ruhig , unv . Notierungen.
Rohkakao : stetig bei letzten Forderungen.
Kakaohalbfabrikate : ruhig unverändert.
Reis : Die Mühlen berichten über ruhige  Be¬

darfsnachfrage des Inlandes zu unvejänder-
ten  Preisen . Die östlichen Märkte liegen .weiter
fest . Preise unverändert.

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Oele und Fette : Die ausländischen  Märkte

melden fiir tierische Fette weiter ste - gende
Preise bei reger Kauftätigkeit der Vereinigten Staa¬
ten. Am deutschen Markt bleibt das Geschäft gering.

Oele und Fette . Hamburg,  1 . Februar . Preis¬
steigerungen für die verschiedenen Oele weiter an¬
gehalten , ebenfalls Auslandsmeldungen sehr fest.
Zuteilung seitens inländischer Oelmiihlen beschränkt.
— Leinöl : Angebot fehlt , Nachfrage gut — Sojaöl,
roh , nur gering angeboten , da vorwiegend für Speise¬
zwecke benötigt ; Tendenz : steigend . — Kokos- und
Palmkernöl : Ohne Offerten , Auslandsmärkte zeigen
für Kokos sprunghafte Preiserhöhungen . — Erdnußöl:
gefragt , Angebote fehlen . Holland berichtet gute
Umsätze bei steigenden Preisen . — Rizinusöl : Bohnen
konnten sich nicht behaupten , doch bleibt Stimmung
für Rizinusöl fest . — Palmöl : Notierungen anziehend.
— Cottonöl : Im Ausland gute Umsatztätigkeit , Preise
anziehend . — RübÖl wurde erhöht . — Tran ruhig . —
Techn. Schweinefett : Abladungen nach liier gering,
da Holland Großkäufer am dänischen Markt zu guten
Preisen . — Schweineschmalz : Amerika knapp be¬
hauptet , Dänemark sehr fest , in deutschen Sorten
fehlender Absatz . — Rindertalg : Speise* reichlicher
angeboten . deutsche technische dagegen gesucht.
Auslandsnotierungen fest . (Stöber ).
Chicago , 1. Febr Sdimalz.
lendenz: k. stetig
Mal . . . . 12.821/:
Newyork , 1. 2

Oele und Feite
Schmalz 18.56
Talg. extt. 6
Bw’saatöl1. -
Newvork , 1. Febi
März . . . . 4 .99
Mal . . * 5.12

lull . . . . !2.92i/. Oktober __
Sept. . . » 13.05i Dezember —
März . . . . 11.09 Savannah 50.25
Mal . . . . 11.n Petr. StWC. 18.26
Juh. 11.15 St. W. T. 12.25
Seoiember. 11.1- Mid Co. 0 . 94
Terpentin 55.25 P. Rohöl JP/HI1/-.

Kakao, k.
lull . . . .

stetig
5 . 26 Dezember 5.'SS

Sept. . . . 0.37 lanuar . . . 5.5s

affee einen Vorrat  von 635 933(614 949) Sack, und
var von 440 435 Sack Brasilkaffees und 194 498 Sack
affees anderer Herkunft gegen 437 791 bzw. 176 258
ack am 31. Dezember. Die Zufuhren  betrugen
ung mußten die Verteilungshändler
wangsweise Mischfutterhersteller
erden , um nur die Kundschaft mit den notwen-
gsten Mitteln für die Vieherhaltung zu bedienen.
•3W? ork , i . Febr _ Ä
-ndenz k stetig Dezember 9. an |ali . . . » o.eon

6 .70 ne.to
ßCno

k. stetig Dezember 9.71n lull . . . .
11 lanuar . . . — Sept. . . .

9.62 Tagesums. 14000 Dezember
9.62n Kaffee Rio ö*/4 lanuar . . .
9.63 i März . . . . 6.30 Taeesums.
9.65 Mai . . . . 6.48n

Magdeburg , 1. Februar . Zucker . Gemahl . Melis
Februar 31.70. 31.72Vi, 31.75, 31.80. Tendenz: ruhig¬
stetig.
Newvork . 1 Febr. Robzudter . gutbeh
März . . . .1.87/89*|iul! . . . . 1.97/ *b*jDezember 2.08/10
Mal .l .y2/iä*| sept. . jianuar . . , 2.07/09

•1 Geld- uno Briefnotlerangen
Newyork , 1. Februar . (Neuer Kontrakt ). März 1.85

G 1.87 B, Mai 1.91, Juli 1.95 G 1.96 B, September 2.00,
Dezember 2.07 G 2.08 B.

Metalle
Berlin , 1. Februar.

clektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . .
UriginaI-Hütten-Aluminium9&-99°/0t in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren . . . . . . . . .
Keinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus . .
Silbe» in Harren, ca. 1000 fein für i kg

kM für 100

144
148
270

44—47
Berlin , 1.«Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 1. Februar 1935 für eine Unze Feingold 142 sh 4 d
gleich 86.7166 RM., für ein Gramm Feingold demnach
54.9134d gleich 2.78800 RM.

Berlin , 1. Februar . Die Preisindexziffer
stellte sich am 30. Januar auf 43.6 gegen 43.6 am
23. Januar (Durchschnitt 1909/13 gleich 1Ö0), blieb also
unverändert.  Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Pre 'sstande vom 30. Januar folgende E i n-
zelindexziffern  errechnet : Kupfer 29.6 (29.6),
Blei 45.3 (45.3), Zink 35.9 (35.9), Zinn 82.5 (82.5), Alu¬
minium 100.0 (100.0), Nickel 83.1 (83.1), Antimon 134.8
(133.6). , „ .

Hamburg 1. Februar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
4SVsB 451/* G, Hüttenrohzink nominell 17V* B 17‘/i G.

Hamburg , 1 Febr . Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 30—32. Schwerkupfer 30̂ 32, Rotguß 35—37,
Schwermersing 2U/a—22, Leichtraessing 14—15*/*, Mes-
singspäne 151/*—28. Altzink 7—7Vt, Altulei 10—11.

Köpfer(per Tonne) £
lendenz gutbeh

Standard per Kasse27*/4-*ll/x«
do 3 Monate28- 28*/u
do. Settl. Preis '£75/*

Electrolyt 3o*/<—31
best selected SO3/*—81
strong sheets 58
Elektrowirebars 31

Zinn (per Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Rassê S3/«—234
do. 3 Monate 229
do. Settl. Preis 2333/4

Banka* —
Straits* 234*/*
Blei (per Tonne)

lendenz ruhig
ausl. pr. Offiz. Preis IO1/®
do. pr, inoffiz. Preis IO1/»—1/«
do. entf.Sichtoff.Pr. 107/»
tio. ent!. S.inoff. Pr. l0®/8~ 7/«
do. Settl. Preis KP/e

Zink (per Tonne)
lendenz ruhig

gewöhnj. pr.offiz.P. ll */*
do. pr. Inoffiz. Preis li 3/<—xty«
do. entt.Sicbt.off.Pr. I2l/i«

London 1, Februar.
Atumnium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* ■ —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 77- 78
chines per* 69—6£‘/i
Quecksilber*

(per Flasche) 11*/.
Platin* (p 20 Ounc.) 7
Wolframerzc. If f.*

(sb per Einbeit) 37—88
Nickel, lnländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. 1. C. Cokes 13
20x24f.o.b.Swansea*
(sb. p.boi ot 1081bs)
Kupfersulphat 141/.—16
1. i. b.* (per Tonne)
ClevelandGuBeisen 671/,
Nr. 3, f.o.b. Middles-
berough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper• >**.*»***.

Onnce) 24«/«
do. LieferungOunce 24’/«
Gold (sb und pence'

per Ounce) J42/4
Amtl. Berlin. Mittel¬

kursf. d engl. Pfd. 12.1» /,
* Inaktiv ® ('Int ;°nrv*

do. entf. S. inoff.Pr 12—li1/'*
do. eew Settl. Preis ll 3/«

London, 1. Februar . 133 000 Pfund Sterling Gold
wurden heute zu einem Preise von 142/4 sh pro Unze
fein verkauft.
Newvork , 1. Febr.
Rupf. el. 6.50 |Blei, loco 3.70 IwelBblech 5.25
30/90 T 6.50 Zink, loco 3.70 Roheis. N. 2 21.77
Zinn, loco 61.00 |silher ausl t3‘/> {poheis N2D 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork . 1. 2 do. 60 Tg. 4.87
Tägl. Gern Paris 6.56
Baokakz. Brüssel v 23.21
90 Tr. Brlel ‘/« Rom 3.47
90 Tr. Geld V« Madrid 13.*..Ü
Pr.Hwechsel Bern 32.20
ciedr. Satz */< Amsterdam ü7.äÖ
höchst Satz i Stockholm 25. 1y/
Wechs. auf Oslo 24.47V

Lond. Cbl. 4.37' /t Kopenhagen21.75

Prag
Wies
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Tan.
Berlin

4.16
18.76
29.70
2.26*/i
0 .931/128.83

32.46
8 .21

S9.V8

Kaffee
Bremen, 1. Februar . Der Handel zeigte nur für

dringende Bedarfskäufe Interesse . Diese bewegten
sich vorwiegend in der unteren  Preislage , be¬
sonders der mittelamerikanischen  Kaf¬
fees. Ferner bestand verschiedentlich Frage für
Maragogype - Kaffees . — Brasilien fast unver¬
ändert.

Hamburg , 1. Februar.
Brasilkaffee : Im Zusammenhang mit rfen Pr ^ is

riiekgängen  an den Märkten in Santos und Rio
sowie der schwachen Haltung des Newyorker Platzes
ermäßigten die brasilianischen Ablader ihre Offerten
um l/t  RM , ohne d iß jedoch eine Belebung des Kosl
Fracht -Geschäftes zu verzeichnen war. Loko-Kaffee
hat weiter ruhigen  Abzug , Preise unverändert.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

10 Uhr (Alter Kontrakt ): unverändert.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 29V« B •>»:

G, Mai 301/j B 29V* G, Juli 31 B 30 G, September
Gewaschener Kaffee : ruhig , Preise unverändert.
Hamburg , 1. Februar Die am 31. Januar vom Ver¬

ein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und
Lagerhalter veranstaltete Bestandsaufnahme
ergab eraeoU. 7750 (am 31. Dez. 7500) Sack Termin-

Schleppend Schluß unregelmäßig
Newyork , l . Februar . Im Anschluß an den Ver¬

lauf der gestrigen Börse eröffnet © Wallstreet heute
111s t ö ^ i g e r Haltung . Allerdings zeigt sich iD Er¬
wartung der Entscheidung über die Goldeinlösungs¬
klausel eine gewisse Nervosität;  die merkliche
Zurückhaltung gegenüber neuen Verpflichtungen
wird ausschließlich hierauf zurückgeführt . Das Ge¬
schäft verlief mangels besonderer Anregungen wie¬
der äußerst schleppend . Die Preisbewegung an den
tuhrenden aWrenmärkten ließ im Verlaufe das An¬
gebot etwas mehr in Erscheinung treten , es ergaben
sich überwiegend leichte Kursrückgänge . Die Ver¬
längerung des Arheitsabkommens für die Automobil-
tndustrie war im allgemein erwartet worden. Iu
Borsenkreisen richtet sich die Aufmerksamkeit vor
allem auf die möglichen Rückwirkungen . Führende
Wirtschaftsstatistiken verwiesen auf die anhaltende
Besserung in verschiedenen Industriezweigen und
betonen, daß die Kleinhanrielsumsätze gleichfalls eine
kräftige Belehuig erfahren haben . Der Rückgang in
den Waggon-Anforderungen bei den Haupteisenbah¬
nen wurde zwar nicht als beträchtlich bezeichnet,
blieb aber auf die Kursgestaltung der einschlägigen
Papiere nicht ganz ohne Einfluß . — Die Börse
schloß unregelmäßig.

Aip Bondsmarkt  war das Geschäft bei über-
wjegend freundlicher Grundstimmung ruhig . Aus¬
ländische Anleihen nur unbedeutend verändert.
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Die Börsen
Schiffahrtswerte weiter sehr fest

Auch Banken lebhaft gefragt — Renten ruhig
Hamburg, 1. Februar. Bei lebhafter Umsatz¬

tätigkeit verkehrte die Börse in fester  Hal¬
tung. Das Hauptinteresse konzentrierte sich
auf den Schiffahrtsmarkt,  an dem Ha-
pag bei großen Umsätzenschnell um 1% °/o auf
32'/* anziehen konnten. Auch Nordd. Lloyd la¬
gen bei 3ö'/s (plus l7/s%>) lebhaft und fest.
Deutsche Ost-Afrika-Linie um 1°/o, Woermann
sogar um 2%>höher. Starkes Interesse bestand
ferner für die nicht amtlichen Hansa-Dampf, die
auf 49‘/2 anziehen konnten. Größeres Geschäft
entwickelte sich auch am Bankenmarkt, da vom
Abschlußder Berliner Handels-GesellschaftAn¬
regung ausging. Elektroaktien zeitweise etwas
lebhafter. — Von Bremer  Papieren wurden
IWendts Cigarren bei einem Umsatz von 5 Mille
mit unverändert 62 festgesetzt, Rolandmiihle
hatten kleines Geschäft zu 130. Bremer Cigar¬
ren zu 45V2 und Bremer Papier zu 90 gesucht.
Bremer Vulkan und Reis und Handels freund¬
lich, ohne daß es zunächst zu Umsätzen kam.
Bremer Jutespinnerei vernachlässigt und leicht
zur Schwäche neigend. Flensburger
Schiffbau  weiter zu 45 gesucht. Renten
ruhig und zumeist leicht nachgebend. Bremer
Altbesitz mit 110 gut behauptet. Bremer Neu¬
besitz weiter 21 Geld genannt. Bremer Dollar¬
anleihe weiter 633/4 Geld, Bremer Umtausch¬
anleihe 91 unverändert. Bremer Obligationen
ziemlich unverändert. Auch im Verlauf
blieb die Stimmung an den Aktienmärkten fest.
Reges Interesse bestand weiter für die Aktien
.von Hapag und Lloyd, auch Banken anhaltend
gesucht.

Weiter fest
Hannover, 1. Februar. Der Aktienmarkt ver¬

kehrte in fester  Haltung. Neben Zement- und
Bankaktien waren Hannoversche Immobilien,
Hannoversche Straßenbahn, Vereinsbrauerei
Herrenhausen, Wilke Dampf und Hackethal
Draht zu höheren Kursen im Handel. Ilseder
Hütte erreichten wieder den Kurs von 118, blie¬
ben aber auf dieser Basis angeboten. Eisenwerk
Wülfel und Vorwohler Cement unverändert,
Am Rente  n ma r k t war wieder einiges An¬
gebot in Gold- und Liquidationspfandbriefen,
das zu leicht rückgängigen Kursen aufgenom¬
men wurde. Provinzanleihen gingen durchweg
auf 95 zurück, während sich Industrie-Obliga¬
tionen eher etwas befestigen konnten. Brauerei-
Obligationen erreichten einen Kurs von 99'/2.
Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit
20—203/. und Wintershall mit 99Vz—100»/.. —
Schluß unverändert.

Bremer Gas scharf anziehend
Berlin, 1. Februar. Unter dem Eindruck der

günstigen Abschlußziffern der Berliner Han¬
delsgesellschaft setzte die Börse wieder in fe¬
ster Haltung ein. Im Mittelpunkt standen Ren¬
tenpapiere und Aktien von Gesellschaften, von
denen man annimmt, daß sie bald in eine Rente
hineinwachsenwerden. Am Montanaktienmarkt
lagen die Stahlvereinswerte wieder lebhaft, da
man annimmt, daß in dem Zulassungsprospekt

Dollar - 2,503 (2,51) RM
EnglischesPfund = 12,185(12,22) RM

recht zuversichtlicheMitteilungen gemacht wer¬
den. Die Aufwärtsbewegung der Schiff¬
fahrtsaktien  machte Fortschritte . Hapag
stiegen um V* auf 32 und Lloyd um 1°/o auf
35'/s. Banken waren bis zu 1°/o befestigt. Der
Verlauf  war weiter fest. Lloyd  konnten
auf 351/! (34V8) und Hapag auf 32% (3114) an¬
ziehen. Die feste Haltung gab der Börse bis
zum Schluß das Gepräge, nachdem besonders
auch der Einheitsmarkt der Industriewerte
überwiegend Befestigungen aufwies. Nach¬

börslich hörte man im allgemeinen die Schluß¬
notierungen.

Am Kassamarkt gewannen u. a. Bremer
Allgemeine Gas  5 . Bankaktien lagen auf
den Abschluß der Berliner Handelsgesellschaft
ausgesprochenfest, Berliner Handelsgesellschaft
gewannen weitere 1, DD-Banken je 1% und
Commerz-Bank % °/o. Steuergutscheine blieben
unverändert.

Am Kassarentenmarkt waren Pfandbriefe teils
behauptet, teils V<% niedriger. In Liquida¬
tionspfandbriefen, die bis »/z% einbüßten, wollte
man Glattstellungen der Kulisse bemerken, die
in die Aktienmärkte abwanderte. Landschaft
liehe Pfandbriefe gewannen bis lU°/o . Kommu¬
nalanleihen lagen nicht einheitlich. Provinz-
anleihen behauptet, Länderanleihen befestigt.
Umtauschobligationenund Dollarbondsbis 34%
höher,k von Industrie-Obligationen gewannen
Concordia Spinnerei VU,  Hackethal 1 und Lü¬
denscheid m %>, während Braubank und Basalt
je l '/4Vo einbüßten. Privatdiskont  unver¬
ändert 3s/s%>.

Spezialwerte gesucht
Frankfurt , 1. Februar. Die Abendbörse er-

öffnete fest  und für einige Spezialwerte ver¬
hältnismäßig lebhaft.  Interesse bestand für
WestdeutscheKaufhof, die mit 40 bis 40»/4 (40)
und Hapag, die mit 32% nach 32»/4 zu hören
waren. IG. Farben konnten um Vs auf 146 an¬
ziehen. Montanwerte nicht ganz einheitlich.
Zunächst kamen nur Ver. Stahl %°/o höher zur
Notiz. Am Elektroaktienmarkt zogen Gesfürel
ebenfallsum »/. Vo an. Renten lagen freundlicher
und teilweise Vs% fester. — Im Verlauf
war die Haltung weiter fest. Montanwertewa¬
ren, soweit sie anfangs schwächer lagen, er¬
holt. AEG. und Gesfürel gefragt. Zement¬
werke Heidelberg konnten um 1Vo auf 113% Vo
anziehen. Im Durchschnitt wurden die Berliner
Schlußnotierungen um 34 Vo überschritten. Am
Bankaktienmarkt gewannen Commerz-Bank IVo
und DD-Bank % Vo, während Reichsbankanteile
um 3/s°/o nachgaben. Renten lagen weiter ruhig,
aber freundlich. Nachbörslichhörte man Far¬
ben 145V. bis 146, Hapag 323/s, Lloyd 35%,
Rheinstahl 97V2 und Commerzbank82.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 1. Februar
4 ' />Nederl .-lnd . l934 101. 60
4V. Nederl . 1916 —
4»/,V. Nederl . 1917 —
7V. DtsCh . Riiks . —

1949 (Dawes ) 27»/4
5 ■/■' /. Dtsch . RIJks.

1965 (Young ) 31»/. —32»/s
Th  Bremen 1935 —
6"/. Preußen Obi . 52 21»/,
Th  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
Th  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
Th  Pr . PIdbrI .-Bk.

Pfdbrt . 1953 —
Th  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrf . 1960 —
Th  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950 *3
Th  Cont . Gummiw.

A. G. Ob!. 1956 —
6V» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 M */.
6“/»Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949 26' /4
6"/ . I. G. Farben

Obi . 1945 —
Th  Mitteid . Stablw.

Obi. m . Opt . 1951 —

Th  Rbeln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. PId . 53 —

Th  Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946 B31/*

Th  Rb .-Wstf . E. Obi.
5jäbr . Noten 251/*

Th  Slem . & Halske
Obi. 1935 —

Th  Verein . Stablw.
Obi . 1951 41»/,

6»/»•/» Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 —

Th  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950 —

6V. Phoenix Ould .-
Obi . 1960 St »/,

6V. Siem .-H. Ob.2930 —
6' /< R.W.E.,Ob .1927 2o
Amsterdamsche Bank 105
Rotterdamsche Bank 99»/«
Dtsch . Rüksbank —
Wintershall A.-O. —
Algem . Kunstzijde 30*/*—3l >/a
Amst . Rtlbb -Cult . M1J. 98»/, —99»/.
Ndl . Scheepvrt . Unie 32*/.
Muell .-Co.Winstd .Pr . 36»/,
Montecatinl —
Dt. Relcbsschulden-
lorderungen 4l ‘/i B

Fester
Amsterdam, 1. Februar. Die Mitteilung, daß

der amerikanische Außenminister den Plan
einer neuen Weltwirtschaftskonferenz gefaßt
habe und die Nachrichten, daß die Besprechun¬
gen in London begonnen haben, übten auf die
Börse einen günstigen Einfluß aus. Die Grund¬
stimmung konnte als fest  bezeichnet werden.
Die Unternehmungslust war gering, doch war
die Nachfrage größer als das Angebot, was eine
allgemeine Kurssteigerung  auslöste.
Zuckerwerte konnten einen Kursgewinn von
einigen Prozenten .verbuchen. Auch die Anteile

von Kulturhanken zeigten steigende Tendenz.
Von Industriewerten Unilevers um 2Vo und
Calve Delft um 3 Vo gebessert. Gummiwerte
konnten durchweg Gewinne verzeichnen. Das
gleiche gilt für Tabakaktien. Schiffahrts¬
papiere  wurden gefragt und etwas höher be¬
wertet. Amerikanische Fonds behauptet. Bei
allgemeinen etwas anziehenden Kursen zeigten
deutsche Obligationen feste Tendenz. Am nie¬
derländischen Staatsfondsmarkt war das Ge¬
schäft etwas lebhafter, Kurse nur wenig ver¬
ändert.

Stetig
London, 1. Februar. Die Londoner Börse lag

stetig. Für britische Staatspapiere und Aus¬
landswerte bestand etwas Interesse.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen-

ist*- W
o o
> *c

1. Fe

Uelö |

•ruar

»riei
Bl . Ja
jeld

nuai

ttriei

1 Ägypten 1 äg . Pt. iO 9öä 12,476 12,60o| 12.61 12,64
ti Argentinien 1 P.-P 1,782 0,628 0,63 .« 0,028 0,632
3 Belgien lOOBelga 81 58,17 58,29 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis IB‘322 0,ly4 0,196 0,i94 0 .106
/ Bulgarien 100 Lev 81,- 3,047 8,06b 8.C47 8,053
6 Canada 1 k . Doll 4,68 2,497 2,601 2.606 2,612
2»/- Dänemark 100 Kr 112,60 54,36 64,46 54,50 54,60
b Danzig 100 Gttld — — 81,42 81,33 81,22 81,38
i England . 1 Ptund 20,42 12,17 12,20 L2,z0o 12,236

Estld JOOestn Ki - — . 08,68 6b,8z 68,68 63,82
7»/. Finnland 100 f. M 81,- 6,375 6,8 ^6 6,39 5,40
2»/- Frankreich 109 Fr 81,- 16,41 16,46 16,41 16,46 .
a Griechenld . 100 D 81,- 2,364 3,805 2,364 2,358
3»/, Holland 100 Ould 168,74 108.34 166,68 168,83 i68,72
6V, Island 100 isl . Kr 112,60 55,09 65,21 55,23 55,35
4 Italien 100 Lire 81,- 41,30 21,34 41,30 21,34

1. 65 Japan t Yen 2,092 0,71-9 0,711 0,710 0/712
3 Jugusia ? 100 Din 81,_ 6,649 5,661 6,649 6,661
7 Lettland 100 Latts 80 .92 81,08 ■10,92 $1,08
6 Litauen 100 Utas —t-— 41,63 41 .71 41,63 41,71
6»/, Norwegen 100 Kr 112.76 81,19 61,3t 61,34 61.46
3»/, Österreich 100 Sch. 69,07 46.WÖ 49416 48,96 49,05
4 Polen 100 Zloty —t— 46,99 47,09 46,99 47,09
5»/l Portugal 100 Esc. 463,67 11,05 11,07 11,08 11,10
b Rumänien 100 Lei 2,488 2,49z- 2,488 2,492
6V, Schweden 100 Kr. 112,60 62,76 62*88 62,93 63 .06
ö Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,83 SO,72 80,88
»h Spanien 100 Pes. 81,- 34,00 84,Oo 31,04 34,09
5»/, Tscbech . 100 Kr. ö6.— 10.40 10,42 10,40 10,42
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,973 1,97/ 1,973 1,977
7 Ungarn 100 Pengö

t ’0614V: Uruguay 1 Gold -P 4,34 1,049 1,061 1,049
XV, V.St .v .Aoierika l D 4,198 2,600 2,60o 2,670 2,613

Angelsächsische Valuten wieder nachgebend
Dollar und Pfunde gaben heute bei anhaltenden

Interventionen des amerikanischen und wohl auch
des englischen Währungsfonds , der sich bemüht , ein-
gewisses Verhältnis zum Dollar für das Pfund fest¬
zuhalten , weiter nach . Das Pfund ging in Paris auf
74 .20 und der Dollar auf 15 .23V* zurück . In Zürich
gab die englische Valuta auf 15 .12 und die ameri¬
kanische auf 3.10V* und in Amsterdam auf 7Ü3 1/*
bzw . 1.48V* nach . Der französische Frank lag auch
im Verlauf an der Londoner Börse weiter fest . Be¬
merkenswert ist , daß die . Bank von Frankreich ent¬
gegen den Erwartungen einen Goldzugang ver¬
zeichnet . nachdem von Jugoslawien aus Kreditrück¬
zahlungen erfolgten . Für die Beichsmark waren un¬
veränderte Kurse zu hören . London stellte eich
gegen Kabel auf 4.87V*. Der französische Frank war
in den Mittagstunden in London mit 74 .15 zu hÖTen.
Die Reichsmark konnte sich auf 12 .18V* befestigen,
der Dollar stellte eich in Paris auf 15 .23.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Februar

Newyork gegen Japan 28.37, London gegen Japan
1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Februar
Bombay 1 .6V«, Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.0V*,

Shanghai 1.5Vi , Kobe l .l*1/**. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ueberseelsche Wechselkurse vom 1. Februar
Buenos Aires:  nom c/18 15.— gleich 1 £

(Export ) , nom . c/l $ 17.06 gleich 1 £ (Versteigerungs¬
kurs ) . — Rio de Janeiro:  nom . Rs . 78S000
gleich 300 ffrs . — Mexiko:  1 US -Dollar gleich 3 .60
m/n Dollar (Deutsch -Südamerikaniscbe Bank A .-G .)
— Rio de Janeiro, (80 . Jan .) : 41740 Rs . gleich
1 RM amtlicher Verkaufskurs für RM (Sicht ) ; 7801000
Rs . gleich 1000.— ffrs . amtlicher Verkaufskurs für
ffrs . (Sicht ) , 748300 Rs . gleich 1 £ Freiverkehrsmittel¬
kurs für £ (Sicht ) . — Buenos Aires, (30 . Jan .) :
15.— Papierpesos gleich 1 £ Exportwecbselkurs für £
(Kabelzahlung ) , 122 .89 Papierpesos gleich 100 RM.
Exportwechselkurs für RM . (Kabelzahlung ) , 138.75
Papierpesos gleich 100 RM amtlicher Mittelkurs für
RM . (Kabelzahlung ) , 19 .175 Papierpesos gleich 1 £
Freiverkehrsmittelkurs für £ (Kabelzahlung ) . —
Valparaiso, (30 . Jan .) : 132 chil . $ gleich 100
ffrs . offizieller Verkaufskurs für ffrs . (Sicht ) , 7 .95
chil . Dollars gleich 1 RM offiz . Verkaufskurs für
freie RM . (Sicht ) , 23 .75 chil . $ gleich 1 US -Dollar
Im - und Export -Verkaufskurs Newyork (Kabel ) . —
Lima, (30 . Jan .) : 20 .75 soles oro gleich 1 £ Mittel¬
kurs für 90 T/S Wechsel auf London ; 4.27 soles oro
gleich 1 $ Verkaufskurs für Sicht -Wechsel Newyork.
— Montevideo, (29 . Jan .) : 1 .98 RM . gleich 1 oro$
urug . offizieller Verkaufskurs für RM (Kabel ) ; 12 .06
ffrs . gleich 1 oroSurug . offizieller Verkaufskurs für
ffrs . ( Kabel ) ; 1.17 RM . gleich 1 oro $ urug . kontrol¬
lierter Freiverkelirs -Verkaufsknrs für RM (Kabel¬
zahlung ) ; 40.65 US -Dollar gleich 100 oroSurug . Frei-
verkehrs -Mittelkurs für Dollars (Kabelzahlung ) . (DD-
Bank .)

Amsterdam , 1. 2.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 .84
7 .23*/«

148.56
075 . 12
84 .49V>

l£ . 62
20 .2o
36 .371/;
82 .32V*.

Stockholm 87,32V:
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz 9/1*
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

London . 1. 2.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

487 . 19
487 .62
728 .60
74 . 28
20 . 08
57 . 46
I2 . T»
I5 . 12V«
35 . 8-
22 . 40
19.89*/«*
19 .9ö»/<

110. 12
Helsingfors ^26 . 50
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien,
Istanbul

116. 12
27 .0U

216 .00
420 .00
565 .87
486 .50
610 .00

Athen 618 .00
Wien 26 .25
Lettland 15. 25
Warschau 25 .90
BuenosAires li>.00 offlz.

•1 Nor Donoerstaes

Rio Janeiro
Alexandiia
Hongkong
Shanghs»
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel '*
Privatdisk
Dhcontd bk.
v . England *) —

4. 12 Ü7
97 .50

1/937
1/525
1/2

125.00
17 .76

124.00
20 .00

19 . 15
00 . 12

»/*
*/i* - »/*

Paris . 1. 2.
London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

.22
15. 23*/.

353 . 75
207 . 25
129.30
490 . 62

Kopenhagen 382 . 26
Holland 1025 .75
Oslo 872 . 00
Stockholm 383 . 75
Helsingfors 33 .25

Prag
Rumänien
Indocbin*
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

63 . 40
15 . 15

608 .50
23 . 25

286 .50

Zürich . 1 . 2.
Paris 20 . 38
London 15. 12V*
Newyork 310 .60
Belgien 72 . 07V;
Italien 26 .35
Spanien 42 . 22»/,
Holland 209 .00
Berlin 124.05
Wien

offiz . Kurs —

Wien
Notenkurs 57 .65

Stockholm 77 . 95
Oslo 75.96
Kopenhagen 67 .60
Sofia —
Prag 12 .91V«
Warschau 58 .35
Budapest —
Belgrad 7 .03
Athen 2 .92
Istanbul 2 .48

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V*
1 Monatsgt 1

Terminsätze

per 1 Mt . 727V-t
per 3 Mte . 727»*/i*

Dollar
per 1 Mt. 149»/*
per 3 Mte . 14J 7/i*

Rio a . Lo’.d
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/612

London au
Bombay 1/616

Straltsdollar
(Singapore * 2/116

Wochengeld */*—V«
Bankakzepte

per 3 Mte . 6/« - V
Schatzschein

per 3 Mte . */«
Prima Han

delswechse
per 3 Mte . 2—2»/«.

Prima Bank-
wechsei
per 3 Mte —

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld V*

Privat'
diskontsatz 2‘fs

Tägl . Geld la/e
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 Mt. —
Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 . 70
Buenos Aires 79 .00
Japan 86 .50
Privatdisk.

Inland l 1/*
Privatdisk _ t

Ausland 2V*
£ perl Mt . Vsrep.
£ per 3 Mte . */« *
$ per I Mt . pari
S per 3 Mte . V«rep.

Kopenhagenl .2.
London 22 . 40
Newyork 461 . 25
Berlin 181 .75
Paris 30 .30
Antwerpen 107.05
Zürich 148. 45
Rom 39 . 15
Amsterdam 310 .45
Stockholm 115. 65
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19.35
Wien —
Warschau 87 . 10

Oslo , 1. 2.
London 19. 90
Berlin 164 .C0
Paris 27 . 05
Newyork 410 . 50
Amsterdam 276 .50
Zürich 132. 75
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 96 .75
Stockholm 102,85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 35 . 10
Prag 17. 15
Wien —
Warschau 77 . 50

Stockholm , 1 .2.
London 19 .40l/t
Berlin 169 .60
Paris 26 .20
Brüssel 93 . 00
schw . Plätzei28 .7ö
Amsterdam 268 .75
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 .60
Washington 399 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 34 .25
Prag 16.85
Wien —
Warschau 75 .50

Wien 1 . 2.
Amsterdac 363 .07
Berlin 215 .06
Budapest —
Kopenhagen 116.83
London 26 . 26
Newyork 587 . 75

Prag , 1 . 2.
Amsterdam 16.20
Berlin 960 . 60
Zürich 775 .76
Oslo 588 . 25
Kopenhagen 523 .C0

Paris 35 .45
Zürich 178.63
Marknoten
Llrenoten —
Jugosl Not. —
Tschecb .Not
Poln . Noten —

London 117.40
Madrid 327 . 12
Mailand 204 .12
Newyork 2U0
Paris 158 .00
Stockholm 605 .37

Doll .-Not . —
Ungar . Not . —
Scbwed . Not —-
Belgrad —
Prag —
Clearing Mk. —

Wien 569 . 90
Marknoten 892 .00
Poln . Noten 463 . 75
Belgrad 55 .511t.
Danzig 784 .00
Warschau 452 . 50

Getreideand Futtermittel
Bremen , 1. Februar . Futtermittel . (Eigenbericht ) .

Der Mangel an gnten Futtermitteln
kennt keine Grenzen . Aile Sorten , die früher im
Viehstall mit Vorliebe gefüttert wurden , fehlen
gänzlich oder sind nur zu erstehen , wenn ein über¬
teuertes Mischfabrikat übernommen wird . Für die
folgenden beliebten Futtermittel , wie Weizenkleie,
Sojaschrot , alle Oelkuchensorten , Reisfuttermehle
usw . fehlt jedes Angebot . Durch diese Verknap¬
pung  mußten die Verteilungshändler zwangsweise
Mischfutterhersteller werden , um nur die Kundschaft
mit den notwendigsten Mitteln für die Vieherhaltung
zu bedienen.

Dieser Zustand führt zu einer Vieh -Absohaffung
und späteren traurigen Folgen , soweit es sich um
Landwirte handelt , die eigene Futtermittel nicht be¬
sitzen.

Soweit noch Preisnotierungen möglich sind , lassen
wir sie folgen , die sich für einen Zentner ab Bremer
Lager verstehen:

weizenbollmehl von rheinischen Mühlen 9.50 RM,
Erhsenfuttermehl Königsberger 11 .50 RM , China¬
bohnen , grün , einschl . Sack 11.20 RM , Türkische
Ackerbohnen , lose 11 .40 RM , Kartoffelflocken , ein¬
schließlich Sack 10.50 RM . Kartoffelpülpe , einschl.
Sack 8.20 RM , Futterzucker mit 2 Prozent Fleisch¬
mehl 8.50 RM , Deutsches Fischmehl , 58/66 Pzt . 12 .50
RM , Futterpreßkuchen , Nienburger Fabrikat 10 .20
RM , Haferfutterflocken , verbandlich 14.70 RM , Ger-
stenfattermehl . verbandlich 9 .60 RM , Gerstengrütze,
verbandlich mit Gerstenfuttermehl 13 .25 RM , Hirse,
geschält , mit Uebernahme der Kleie 10 .40 RM , Futter-
kuocbenmehl , entieimt 5 .50 RM , Phosphors . Futter¬
kalk 38/42 Pzt . 7 .50 RM , Köhlens . Futterkalk 1 .60 RM,
Muschelkalk 1.90 RM.

Hamburg , 1. Febmar . Die neuen Maß¬
nahmen  bezüglich der Mehlpreise  sind in

der Auswirkung noch nicht voll zu übersehen . Des¬
halb wurde allseitig Zurückhaltung geübt . In den
Zufuhrverhältnissen hat sich nichts geändert . Haler
weiter knapp . Fr .ttergerste fehlt . .

Weizen : inländischer , Altmarkischer , Basis 76/77
kg 208.50 , Saale -Magdeburg , Basis Wn  kg , 211.50 (plus
Zuschläge ) , Lauenburger -Mecklenburger -Ostbolsteiner
76/77 kg 209.50, ausländischer : Manitoba I hard
Manitoba 1 90—91. Roggen , inländischer : Altraark .,
72/73 kg 169.50. Holsteiner -Mecklenburg . 169.50. Gerste:
inländ Malzgerste 220—225, Sommer - und Winter-
(Industrie -) Gerste 214—218 . — Roggen -Ausfuhrscheine
im freien Verkehr , Lieferung Januar 163 RM.

Berlin , 1. Februar . 7m  den höheren Februarpreisen
lag in Brotgetreide etwas mehr Angebot vor . Di©
Mühlen zeigen aber auch bessere Kauflust , vor allem
wurde Weizen etwas lebhafter _ umge¬
setzt , nachdem die Frachtausgleichsgebühr eine Er¬
mäßigung erfahren hat . Für Roggen hat sich die
Nachfrage erhalten . Der Mehlabsatz  zeigt aller¬
dings noch keine Belebung , obwohl nunmehr Ab¬
schlüsse bis in den April möglich möglich sind;
Beachtung fand die vom Getreidewirtschaftsverband
Kurmark verfügte Erhöhung der Roggenmehlpreise.
In Hafer und Futtergerste  bleibt die Ver¬
kaufsneigung der Landwirtschaft gering , da die
Ware im eigenen Betrieb benötigt wird . Auslands¬
hafer wird vereinzelt noch an die Verbraucher ab¬
gegeben . Industriegersten hatten unveränderte Markt¬
lage . Von Baugersten finden nur feine Qualitäten

Newyork , l . 2.
Welzen . Rt . JOCVs
Hartw . 115*/»
Chicago , 1. 2.
Gerste 75— 1211
Weizen k . stetig
Mal . . . » 96 - ü6Va
roii . . . . 8svv*
Sept . . . . . 8b 7/8

Mais , locs 98, /h
W’raehl , n . 6 .65
höchste 6 -8ß
Mais
Mal
(un
Sept.
Hafer
Mai

Stetig
. 887l«
. 79V*

76*/a
fe. stetig

* 49v*

Oetrt. Engl . 1/10-2/3
Kontln. 6—10

lull . . . . « •/*
Sept. . . 40»/.
Roggen k . stetig
Mal ® . . . 66V.
Juli . . . . 66»/«
Sept. . . , 66»/.

Butter
Bremen , 1. Februar . Der Handel zeigte auch in

der letzten Woche des Monats keine wesentliche Be¬
lebung . Die Nachfrage erstreckte sich nur auf den
notwendigsten Bedarf . Die Zufuhren in deutscher
Butter hielten sich auf der bisherigen Höhe und
ließen sich ohne Schwierigkeiten unterbringen . Durch
die Butterverteilung des Winterhilfswerks
stand Deutsche Feine Molkereibutter in den letzten
Tagen im Mittelpunkt des Interesse « . Mit Ueber-
windung dee Ultimo erwartet man wieder eine flot¬
tere  Nachfrage.

Berlin , 1 . Februar . Deutsche Markenbutter 130,
Deutsche Feine Molkereibutter 127, Deutsche Molke-
reibutter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch-
butter 110 RM . per 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

iWildhaute
Leicht ermäßigte Preisfordernngen

Rotterdam , 1, Februar . (Eigenbericht ) . Am L a
PI ata haben während der vergangenen Berichts¬
woche die Umsätze wieder etwas zugenommen , nach¬
dem die Frigorifico -Eigner ihre Preise  in einigen
Fällen um V* penny herabgesetzt  hatten . Man
bezahlte für leichte Buenos -Aires -Frigorifico -Ochs-
häute 4Vi,  schwere 5*/i «—5Vs pence je lb . , Verschiff .-
Gewicht cif . Die Preise der Type Frigorifico -Häute
sind dagegen unverändert geblieben . Trockene
Buenos - Aires - und Montevideo - Americanos - Häute
bewegen sich um 5*/* und 6 .— pence je lb . , Versohiff .-
Gewicht , cif . In Chicago  bezahlte man für
schwere inländische Packer -Ochshäute 11 Dollar-
Cents am 29. gegen 12 Dollar -Cents am 22. Januar.
(W . H . & Co .) . Tabak

Bremen , 1 . Februar . Die Einfuhr  belief sioh
im Januar auf : 7800 Packen Brasil , 110 Seronen
Havana . 850 Colli Domingo , 1800 Colli Carmen , 200
Packen China , 1900 Packen Java , 1150 Packen Su¬
matra , 28 700 Packen Orientalen , 280 Faß Kentucky,
110 Faß Virginy , 10 Faß Maryland.

Die Verkäufe  betrugen : 12 700 Packen Brasil.
720 Seronen Havana , 900 Colli Domingo , 1600 Colli
Carmen , 300 Packen China , 25 Kisten Seedleaf.

Da die Einfuhrmöglichkeiten für die hier am
Markte gehandelten Tabaksorten weiter sehr schwie¬
rig bleiben , wendet sich das Interesse der Käufer in
verstärktem Maße den hier bereits lagernden und
früher bezahlten Partien zu . Von diesen Tabaken,
die in Reichsmark gehandelt werden können , wurden
weiter umfangreiche Posten begeben . Für die Ge¬
samtwirtschaft erweist sich auch hierbei wieder die
Bedeutung des Handels als Lagerhalter . — ( Köster
& Schriefer ) . Seefische

Am 1. Februar landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen sechs Dampfer Insgesamt 479 400 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der NoTdtee ein
Dampfer 10 800 Pfund , meist kleinen Schellfisch und
Kabeljau , von Island zwei Dampfer 104 500 Pfund,
vorwiegend Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau , aus
der Barentsee zwei Dampfer 230 200 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch , von
der Norwegischen Küste ein Dampfer 133 900 Pfund,
überwiegend Kabeljau und Seelachs . Die Auktlons-
preise  blieben gegen den Vortag ohne we¬
sentliche Veränderung.

Preise:  Island : Kabeljau I 61/*—10V<, Seelachs
5, Goldbarsch 121/*—13V*. Norwegische Küste : Kabel¬
jau I 5—5»/*, II 5*/ <—6, Seelachs 5. Barentsee : Ka¬
beljau I 5—5V*, II 51/*—6 , Sohellfisch I 131/*—16V*, II
17—20 III 101/*—141/*, Goldbarsch 101/*—11V*. Nordsee:
5—65/ *,

Konkurse
Apolda : Fa . Valian MarkaTian . — Berlin -Char-

Iottenburg : Holzkunstwerkstätten G . m . b . H . Kurt
Israel . Kauffrau Sophie Israel , geb . Fiedelholz.
Nachl . Kaufm . Anton Rösel sämtlich in Berlin . Kauf¬
mann Friedr . Litterst , Berlin -Mariendorf . — Braun-
schweig : Konservenfabrikant W . Oelmann in Velten¬
hof . — Leipzig : Geschäftsinh . Martha Anna Lisch
geb . Kolditz . — Naumburg/Saale : Kaufm . Walter
Carougö . — Vlotho : Spirituosenfabrik Sonntag &
Co . G . m . b . H . — Wernigerode : Nachl . Witwe Jo¬
hanne Seiler geb . Hoppe . — Winsen/Luhe : Kaufm.
Ernst Heick in Elbstorf.

Reichsbankdiskonf 4 % Wertfi » € Hs * Ierl * Eirsc ! der Bremer Zeitung vom 1 . Februor 1^ 3^

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Dautsdta Reichs - o.

Staats -Anleihen 1. ? . 31 . 1,

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), lg.  35
5 Reicbspost 33 I.
4Vi do . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gt.
6 Lübeck Kr . kl.
ß do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

■90>/iG
93V. <J
100.37
100.50

99 G
<53’/<G
63>/lG

«4G
Ö4G

2tV . O
22 b

113-b
l09V >i
IIO' /. l

91 G
93 G

100. 38
100 .25

99u
<S3s/iG
<S3»/. G

64 G
64 G

21‘/«G
22b

113V. ll
110 b
110 b

Pro,lnz - u . Krell-
Anleihen

'6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 94»/. G —

6 do . 30 5>«V,Ü -

Bank -Aktien 1. 2 . 31 . 1.
Adca 72V.
Comm .- u . Pr .-Bank 8l ‘/sG
Deutsch . -Asiat .-Bk. 212
DD-Bank 82»/. G
Dresdner Bank 83' /.
Geestemünder Bank 51 <■
Hb Hypothekenbank 103i/j
Oldenb . Landesbank 53
Old. Spar - u . Lelbb . 41
Reichsbank 165
Schl .-Hol .Bk .I.Husum «5
Yerelnsbank n2 /»
Westholst . Bank 122 G

70V,

205
82
83V.
50 ü

103‘/j
63
42

163■/.
66

1121/J
122

SchlUahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Neotnn
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederel
Woermano -Linie

17G 17
105 ü 105
30 270
32»/* 30»/.
27 B 27 b
61 G 61 G
35>/a 33V. G
50Ü 50 G
30 27 G

Kreditanstalten und
Kürpars chatten

6 Oldb . Osch . v . 25
6 do . Korn . S. 1

do . S. 2
do . S . 3

S. X. u . 3
S. 2
S . 4

8 do . Gpfbr . S . 5
8 do . do . S. 6

6 do.
8 do.
6 do.
6 do.
6 do.

96Ü
94 ü
94 G
94 G

96»/. ü
96»/. ü
96»/. G
96»/. G
96»/. G

96V, G
94*/*G
94»/. G
94»/. G
96»/. G
96»/. G
96»/. G
96»/. G
96»/. G

Hypothekenbanken
8 Dt . Scbiffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
8 do . E
do . DFGHJK
S' /i do . Liquid,
do . Antellsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
8 do . 2
6 do . 3 . O. 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5 ' / . do . Llq . 26 A 2
do . Anteilscb.
6 Pr . Ctrbd . Korn.

Obi . 26/27/28
B Rb . Westf . Bod.

Cred . 4
5V> do . Liquid.
6 Schl .-Holst Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do. Korn.

Obi. 2 u . 3.

92 G
92 G

96»/. G
96»/. G
96»/. G
96»/. G

100 G
7 .95 b
95»/ , Ü
95»/. b
95»/. b
95V,Ü
95»/. G
95»/«G
99*/, ü
9 . 75G

92b
92 b

96»/. O
96»/. G
96»/. G
96»/. D
99»/. b
7 .85 b
95V, Ü
95»/. b
95V, G
95V, G
95»/<G

96G
99G

9 .90 G

94»/ , G 941/, G

96 G 96 G
99V*Ü 99V. G

— 94 b

93 b 93>/,B

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerk ! , v . 03 94V, G 94
Delra . r in . von 1926 99 99 G
Dt . L' von 1926 99 B 96
Dt . Lir . Hansa v . 26 99*/, G 091/,
Nordd . Steing . v. 27 99 b 99.

Steuergutscheine Gruppe II

ISlilg am 1. 4 . 1934 103.62 103.62
fällig am 1. 4 . 1935 106.62 106.62
fällig am X. 4 . 1938 105. 75 105.75
fällig am 1. 4 . 1937 104. 25 104. 2'
fällig am 1. 4. 1938 102. 50 102.5c

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 89»/. 87
Brem . Straßenbahn 95 0 94 G
Dt. Relchsb .Vorz .-A. 119 118»/.
Hamb . Hochbahn 9,1/> «’l»/.
Lüb .-Büch . Eiseub . 83 83

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas . u . E.
Br . Cb. Fahr . Hude
Br . Clgarrentabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
t G. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E . W.
Haus . Stuhlrobrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Hollerscb . Carlshütte
Holstenbrauerel
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieinan
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Rnberoidwerke

31V« 31»/a
132 B 132
441/» 46

121 121
147 /̂* 147»/*— 105
111 111
83 63
09 89

112 112
147 147

45ViG 451/J
90 U 90

130 130
145 145
106 106
148 149

77
95 95

1441/g 143
74 73V»
90»/i 90»/iG

131V* 130V*_ 5

33 32
100»/% ioov*
143 143
85 85

116 116
205 205
10»*/* 100
85 65

152 152
81V* 61

10Ö 105*/*
98 98
55*/* 551/*

125 125
63 63 H
59 57V; Ü

125 124ViB
102 96 U

1. 2. 31 . 1.
Schllnck £ Cie. 80 80
Schuckert £ Co. 100 /̂* 100
Schwartauer Werke 700 70G
Siemens £ Halske 146 1445/e
Stader I ederfabrik 120 122
Thörl Oel 84 83
Trausp . A. G. vorm.

] . Hevecke 42 42

1. 2 . 31 . 1.
Ver . Werkstätten 53 53
Wendt Zlgarrenfabr. 62 63

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G. 47»/l 48V*
Neu -Gulnea -Comp. — 130
Otavl Min . u . Eis .-O. 12»/l 12«/a
Scbantung Hand . AG. 59V* 59V*

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändo

mit Zinsberechnung

61/. Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 95V.

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6»/. Oldbg . st . Rr . 0.
Ptbr . S. 5

6•/ . do . Gold .-Komm.
96*/« 96»/«

S. 3

Landesbanken

94»/* 941/*

6*/. Hann . Lds . Kr.
Gl. G-Le 26

Ritterschaften

96*/* 97

6•/. Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6»/. Brem . ritt . Cr.
— —

Ver . G. Schuldv.
6*/. Caleub . ritt.

—

Gold 28
6V» Cell . ritt . Kr.

96V* 96V*

G. C.

Stadtsdiaften
6»/. Pr .Zentr .stdtsdi.

97 97

G. R. 22 96V* 96V*

Hypothekenbanken

6V« Brschw .H.Hyp .29
5»/*•/ . do . Goldpfand-

961/« 9öl/»

br . 26 99 99
do . Anteilscheine 10.80 10. 90

Industrie -Anleihen

6V. Brauergild .Hann. 9SV* 99
6V. Conti Gummi 26 100 100
6V. Hackethal 27 98 98
6V. Hanomag 27 — —
6V. Lind . Brauer . 26 99t/« 99
6•/. Mech . Weber . 26 69 69
6V. Vorw . Zem . 26 98V* 99

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4•/. Hann . Stadtanl. 89 90
4V. Br . Roggenanl. 91 91
4V* Celler Roggen
4% Hann Landeskr.

91 91

RM.-Pfandbrf.
5V. Großkrftw . H.

93t/, 93»/*

Kohle 23 18.50 18.50
do . auf RM. abgest.
6V. Caleub . ritt.

18.50 18 50

Gold 27 96V* 961/*
4V. Lüdensch . Obi. 94 94

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 45V* 451/»
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke £

146V* 1461/*

Co. AG.. Brschwg. —- —
Dt . Asphalt 7 7
Doornkaat — *—
Eisen Wülfel 89V» 691/*
Hackethal 96t/* 96
Haan . Immob . t . L. 410 405
Hann . Cementfabr. 110 107
Hemmoor Zement 143 143
Ilseder Hütte 118 117
Llndener Brauerei 92 91V*
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kail 154 153
Teutonia Zement 145 145
Ver . Harzer Zement 112 112
Vereinsbr . Herrenh. 145 1431/*
Vorwohler Zement 106 106
Wollwäsch . Döhren . 160 162
Wunstorfer Zement —

Zucker Bennigsen 85 85

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 38 37
Ueberlandw . Hann. 110 107V*

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 100 98»/*
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

52 51

HUdeshelm — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000 112. 50 113 .38
6*/. Reichsani . 27 99 .50 99 .38
5*/i */. Yonng -Anl . 101.75 102. 25
6•/. Dt . Wtb . 35 gr . 94V> 94V,
6•/. Dt . Wtb . 35 1531/ , 154
6»/. Pr . St .-Anl . 28 109.20 109. 10
6*/. Prß . Staats R 2 102.25 101.60
6•/ . Prß . Staats R 1 ' 03 . 30 103.30
6»/. Bayern v . 1927 97 .87 97 . 12
6»/. Brschwg . 1928 96 .75 109,10
4V. Schutzgebiete 10. 35 10.45

5•/. D. Reldlsp .33Fl . 100.70 100 .70
6’/. Reichsb .-Sch .R. l 100. 75 100.62
6*/. Pr . Ldrbk . 1— 2 9& h  98V,
6V. 3— 4 98V, 93Vs
6°/ . .. 5— 6 97»/. 94

Stadtanleihen
6*/. Bin . Goldsch . 26 93V, 97»/.
6•/. do . Verk . Anl 28 — —
6»/. Frkft . Schätze — —
6•/• Kölner Schätze 94 —

Oeffentl . Kreditanstalten
7‘W . Bin . Pfdbr .-A. 94 ' /. 94V,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 114»/, 114»/,
Dt . Komm . Auslos .-

Scbelne U 12*V» 128»/.

1. 2. 31 . 1
6 ' /i Dt .Komm . Sch .31 100»/b 100»/s
68/* Hann . Landes*

Kredit v . 1926 S. l 97 97
do . 1927 Serie 2 97 —

6’h  Old . Staatl . 25 97 96»/,
6V. do . Serie 1— 3 97 —
6V. do . Serie 2 — —
6•/• do . Serie 4 97 96
6% do . Serie 5 97 96»/,
6% do . Komm . 1 95' /3 —
6°/* do . Komm . 2 95l/s —
6»/i do . Komm . 3 951/* 94*/«
5»/>' /. do . Liquid. 100 —
6Vs Pr . Ldptbr . S . 4 97 97
6V. do . S. 11 97»/. 97V«
6V. do . S. 17— 18 97 97
6V. do . S. 21 97 97
6°/ . Pr . Ztrst . R . 23 100 100
6V. do . R. 24 96*/* 96*/«
6»/. do . R . 25 — 27 961/* 96t/,
6V. do . R. 28 96V* 96»/,
eV.Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr. 93*/« 94*/*
6V» Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr. 93»/i 93»/,
6V. Schlesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24 94 94
6•/ . Westf . Idschftl.

Goldpfdbr. 94 93*/«

Hypothekenbanken
6V. Braunschwg.

Hann . v . 1929 96»/. 96»/,
6' / . Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , Sa 95»/i 95»/,
6' /> Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 96»/.
6*/. Meininger

Hypotb . Bank R. 5 56»/« 96*/«
6' /« Pr . Centralb . 28 95»/. 95»/«
6•/. Pr . Hypoth . 1— 3 95»/. 95»/,
6»/. Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 95»/l 95»/,
6V» Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 96 96
5*/« Schl . H. ldsch.

A 30 94*/* 94*/4
8»/. Berl . Hyp . 15 96 96
8•/ . Berl . Hyp . K.

Obi . 6 94»/, 94»/,
5Pr.  Centr . B.

Liquid. W/e 99
6V. Pr . Pfdbr.

Komm . 20 94»/. 94»/,
6V* Pr . Ctr . Bod.

G 24 951/* 95»/.
6V. do . Komm . 27 — —
6' / . do . do . 27 — 28 94»/, 94»/,
6 •/ . Pr . Ztrst . R . 19 96t/, 96»/,
6’h  Pr . Ztrst . R. 20 96»/, 96»/,
6*/* Hann . Landesk.

S. 1 96»/. 97
6' / . Hann . Landesk. 97 97»/.

Kommunal -Obllaatlonen
6V. Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94*/* 94»/,
6' / . Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28 94»/. 94»/,
6*/* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Koni . $ . 4— 6 94 94Vl

Industrie -Obligationen
6’h  Dt . Llnolwerk —
61/« Klöcknerwerke 981/* 98t/ }
6V. Thür . Elek . L. 100 IOO1/«
8V« Verein . Stahl. 96*/< 96 .38
6 ' /« Zuckerkredit 100 100

Ausl . Staatsanleihen
4V.V. Oest . St . 14 38 38V*
4 ' /»•/. Ung . St . 13 8 .05 —
4»/.V. Ung . St . 14 6 .05 7 . 65
4V. Mexik . abg. ~~
SV» Mexik . abg. 10*90

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936 , , t , 1 11 t
1937
1938 .
Steuersdb . V. K.

1. 2 . 31 . 1.
103*/, 103».*
106»* 106»*
105»/* 105»/.
104V. 104*/.
102' / , 102V»
104V, 104' /,

Relchsschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Folenschä.
t . 4. Oeld Brief Oeld Brief

1935 99*/» 100»/, _
1936 •oo»/8 — 99»|g —
1937 100»/. — 100»/, 'OO’I,
1938 99*/» — •• —
1939 998/8 100»/, 99 —
1940 98»/% 100 988/0 99»/,
1941 98*/» 998/B 968/8 99t/*
1942 908/» 99t/, 988/a 99t/,
1943 988/a »V, 98*m 99»/,
1944 988/s 99t/* 96»/a 991/,
1945 98*/» 99t/, 98*/0 95*/*
1946 988/0 99t/, 968/8 99»/,
1947 988/g 99t/, 938,8 991/*
1948 985/e 998/8 985/e 99t/,

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . . 69»/, 70l/i
1946/48 69«/, 70»/,

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 91*/i 90»/,
Hann . Ueberl. 110 110
Lübeck -Büch. — 82»/,
Banken
Allg . D. Cr .-Anst. 73»/. 72»/,
Bayr . Hyp . u . Wb. 94*/» 95
Bayr . Ver .-Bk. 100 100
Berl . Handelsg. 112»/, m »/i
D.-D. Bank 84»/« 82»/,
Comm .- u . Prlv. 81 80V,
Dt . Asiat . aBnk 211 207
D. Uebers .-Bk. 65»/, 64»/,
Dresdner Bank 85»/« 63»/,
Mein . Hyp .-B. 99 100
Oldbo . Landb. 64 —
Old. Spar - u . L. 42 41

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br.AIlg .Gas -u .El
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhfltte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . EIsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Scbantung Hd . AG.

1 . 2. 31 . 1.
mm

311/0 31»/,—
44' /, 44»/.— mm.

121 116
109*/* 108

7t/8
'»07 108
— 94l/>

115 113
95»/, 95»/.
78 771/*
90 91V4
86 87»/4
97 96»/.
93*/4 93*/4eo»/, 82
34 32»/,— >e»
— 118»/,
96»/, 97
98 100

108
111 110»/,
108 108
154»/,
75 78
80 80
— 100
— M.

107 106
—

.
55»/, 55

125
— 93»/,
12»/, 12V*

111 115
96»/, 96»/,
54 54
89 87

112»/. 112
85 85

116»/, 117
«•— mm

132 131*/4

71*/. 72
mm —
— 59»/,

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

tinheitskurs
1. 2 . 31 . 1.

einschl . ' /• Ablösungsch.
8°/ . Hoescb Eisen - und

112V* 1138/a 112 .50 113.37

Stahl -RM-Anleihe
6V. Friedr . Krupp -RM-

CP1/» P9t/4 99 . 62 99 . 50

Anlelhe 99 99t/, 99 . 50 99 .—
Th  Mitteid . Stabl -RM-A.
Th  Vereinigte Stahl -RM-

99 98»/4 98. 75 98 .60

Anleihe Serie B 9ö*/a 90/a 96. 75 96 .37

Accumulatorrn -Fabrlk Ausl. 160 160.— 161,—
Allgem . Kunstzijde Unie so7l* 51 50 .50 50 .—
Allg . Elektrizltäts .-Ges 30Vh 31 31 . 62 31 . 37
Ascbatfenburger Zellstott 7l */i 71»/« 72 . - B 71 . —
Bayer . Motoren -Werke 124t/* 124 123.75 124 . -
1. P. Bemberg 115t/* 115*'* 115. 75 114. —
fullus Berger Tiefban 118 117Vs 117 - 118.—
Berlin -Karlsruher Ind. — 113»/« 113.75 114. —
Bl. Kraft u . Licht G. A 1434/4 143»/« 143.7d 142. 87
Berl . Maschinenbau 108V« 108V: 108,87 108 .50
Braunk . u . Brtk . (Bublag) Ausl. — 176 . -
Bremer Wollkämmerei 1481/* 148t/, *47 .25 148 .50
Buderus Eisenwerke 9f «% 92V« 92 . - 92 .25
Charlottenb . Wasserwrk. 109‘/4 W/0 109. 37 108 .37
Chem . von Heyden 95*/4 96t/ 4 95 .87 95 . —
Comp . Hispano S. A-C 201 199.50

do . do . Ser . D 193»/* 194t/ , „ 190.75
Continental « Gtunmlw. Ausl. 147»/* 146.50 145,50

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dt . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche LInolwerke
Deutsche Teleph . 0 . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbabn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Llelerungsges.
Etekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenlndnstrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldscbmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -RölnNeuesseB
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschalt
Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau . Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klödcner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahfltte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshfltte
Metallgesellschaft
Montecatlul 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektrlz.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bereb . u . Zink
Scbles . Elektrlz . u . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schulthelß -Patzenboter
Siemen « & Halske
Stöhr & Co . . Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Oas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westd . Kanfhof (vorm

Leonhard Tietzi
Westeregeln Alkali
Zellstott Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Bran -Industrir
Reichsbank
A. -o für Verkehrswesen
Alle Lokaib . u . Kraftw.
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb . -Amerika Packett.
Hambg .-Sfldam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n . Elsenb.

Antangs-
Kurs

65
51*/®B

130
104V,
10ö»|,
63

106»/.
85»/.

Ausl.
113»/,
107»/.
114
US”/,
96»/8

144
"f ’/s
85»/.
74»/.

117«/,
95»/,

131»/.«3/
100»/4
es */«
etf/a
71

1241/9
79

130
111
88 /̂4

104Vi

22*/*
85
81*'«
93
67V»

94*/b

Ausl.
85l/>
58V*

2121/*

95Vi
114*/g
1081/*
155Lh
31»/a

139V»
1511/*
10C*/b
1041/*
1461/*
108V*
65

17J1/«

48V*
1128/*

38V»
111V*
52*/*

112
'65 V*
87*/*

'20V*
119
32
26V»
35V«
12*/,

Schluß-
Kurs
65
51

1251/*
130
104V*
106*/*
631/*

105
85*/*

113V»
108 ti
113»/*
119V»
96

145*/0
117»/.
87
74V*

117*/*
%

131V*
34

102*/*
89
87
70V«

124V*
so1/*

130
111
88V*

Wa
1201/»
221/*
85
81 G
93V*
67V*

94l/a

8SV8
58V»
12V*

212

97*/*
114«/0
108V*
1551/»
31V*

1391/*
1561/*
100>/4
104*/«
1461/»
108l/*
65

171

48*/«
112*/«

40
'MlV*
5? /»

113
165®/g
87*/«

121
119G
32V«
27V*
35
121/,

binheitskurs
1. 2. 31 . 1.
64 . 62 _
50 . 87 50 . 12

125. — 125 . 25
129.25 130. —
104 .37 103. 12
106 .50 106 .50
63 . 50 63 . 50

105 .— 105 .87
85 . — 65 .—

187. — 188. 75
176. —
113. — 112 . 50
107 . 62 107 .—
112. — 115. OE
119. 50 119 .50
96 . - 95 .75 B

145.— 143 . —
117. 87 117. —
86 . 12 84 .50
74,25 73 .75

117. 50 117. -
96 .— 94 . 50

131 . 25 131.37
34 . - 32 . 50

100.2 0 101 .25
88 .75 88 . 50
86 .50 65 . 67
70 .50 70 .50
— 150 .—

124.50 124 . 50
79 . — 76 .50

131. 75 129. 50
111. 87 112 .—
66 .25 88 . —

104.62 104.25
120 .50 120 .62
22 . 12 22 . 87
85 . — 84 . 25
81 . 12 81 . 25
93 . — 93 .50
67 .50 68 . — b

154.50
94 . 87 95 . —

173. 50 173. 75
85 . 12 87 . - B
58 .25 58 . 37
'*2 . 50 12 .25

114. 25 214 .25
— 110 . —

95 . 50 95 .62
'14 . 62 113 .62
108. — 104.37
155.25 154. 25
31 .— 30 .50

139. 12 141. 50
151. 75 150.50
100. 50 • 100 .62
*l04 75 104. 25
•'46 . 75 145. —
107 .75 107_
65 . 12 65 . 50

171. — ‘‘öP. SO
— 129. —

48 .87 49 .—
112. 37 HO.—

*— 132.50

39. 25 37 . 75
111.62 111. 50
52 .62 53 . 12

114. — 114.25
165. 12 ’l64 .50

88 . - b 87 . 50
121. 25 121.—
119_ 119.—
32 . 12 31 . 12

27 .— B 26 . 12
35 . — 34 .25 0

12.75 ß 12,50
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Schiffahrt und Schiffbau

Der Güterversand über die Unterweserhäfen
übertraf das Vorjahr um 53,1 Prozent

Der Geaamtgüterumschlag der Un¬
terweserhäfen im Seeverkehr erreichte im De¬
zember 1934 mit 694 670 t nur annähernd den
Umfang des Vormonats mit 694 967 t. Der Gü¬
terversand , der im Vormonat nicht unerheblich
(plus 6,6 v. H.) zugenommen hatte , blieb im
Dezember mit insgesamt 372119 t hinter dem
Novemberergebnis um 59 890 t oder 13,9 v. H.
zurück . Dieser Ausfall konnte durch eine Er¬
höhung der Einfuhr von 262 958 t im November
auf 322 551 t im Dezember nicht ganz ausge¬
glichen werden . — Vom Gesamtempfang
der Unterweserhäfen wurden in den bremischen
Häfen 286 388 (Vormonat : 188 598) t oder 88,8
(71,7 ) v. H. gelöscht . Das ergibt eine Z u -
nähme  der angekomenen Gütermenge um
nicht/weniger als 51,9 v. H., die allerdings zum
Teil als saisonbedingt anzusehen ist . Es kamen
z. B. eine Reihe von Lebens - und Genußmitteln,
wie Obst und Südfrüchte , Mehl- und Müllerei¬
erzeugnisse , Kaffee , Tee , Kakao , Weine und
Spirituosen , in der Vorwpihnachtszeit in größe¬
ren Mengen an. Aber auch die Einfuhr der
meisten anderen Warenpositionen , so vor allem
von Baumwolle , Wolle , Metallen , Phosphaten,
Getreide (außer Weizen ) , Oele und Fette , Holz,
Zellulose , Papier , Kohlen , Koks und Tabak,
übertraf die Mengen des Vormonats beträchtlich.
Geringere Einfuhrmengen als im November wie¬
sen nur Weisen , Lein - und Oelsamen , und vor
allem Mineralöle auf.

Vom Gesamtversand  der Unterweser
wurden im Dezember in den bremischen Häfen
291675 (337 647) t oder 78,4 (78,2) v . H. ver¬
laden . Das ergibt einen Rückgang  gegenüber
dem Vormonat um 13,6 v. H., der vor allem auf
geringerem Versand von Steinkohlen und Koks
zurückzuführen ist . Daneben wurden Spinn¬
stoffe , Steine und Erden , Eisen und Eisenwaren,
sowie Getreide und Lebensmittel in geringeren
Mengen versandt . Zunahmen hatten die Ver¬
ladungen von Kalisalzen , Holz , Zellulose , Pa¬
pier und Salz zu verzeichnen.

Der Gesamtgüterumschlag  der Un¬
terweserhäfen im Jahre 1934 lag mit 7 201 679 t
um 1622 385 t oder 29,1 v. H. höher  als im
Vorjahre . Weitaus der Hauptteil dieser Ver¬
kehrszunahme entfällt auf den Güterversand,
der mit 3 910 704 t das Vorjahrsergebnis um
1356 026 oder 53,1 v . H. übertraf . Vom Ge¬
samtversand wurden im Jahre - 1934 über die
bremischen Häfen 3 322182 t verschifft gegen
2126 232 t im Jahre 1933. Der Gesamtempfang
der Unterweserhäfen lag mit 3 290 975 t um
8,8 v. H. über der Menge des Jahres 1933 mit
3 024 616 t. In den bremischen Häfen wurden
im Jahre 1934 2 801162 t gelöscht gegen
2 589 124 t im Jahre 1933.

Zunehmender Wareneingang
abnehmender Güterversand

in Hamburg

Hamburg , 1. Februar . Der Transithandel , ein
lebenswichtiger Bestandteil der hamburgischen
Wirtschaft , ist im letzten Jahre durch devisen¬

politische Maßnahmen zurückgegangen . Der
Warenverkehr zeigte jedoch , besonders im
letzten Vierteljahr , zum ersten Male wieder eine
Belebung , die gegenüber dem Vorjahre 723 000 t
oder 3,7 % betrug .' An dieser Entwicklung war
aber ausschließlich der Wareneingang  be¬
teiligt , der eine Zunahme um 1089 000 t oder
8,4 % aufwies , während der Warenausgang
weiter um 366 000 t oder 5,5 % abnahm. Damit
hat der Seeverkehr Hamburgs wieder 71 % des
bisher höchsten Umschlages im Jahre 1929 er¬
reicht , darunter der Wareneingang 75 und der
Warenausgang 64 •/«.

Die Zunahme des W arenempfanges  ent¬
fiel hauptsächlich auf europäische Staaten . Im
Gegensatz zum Wareneingang ist der Waren-
ausgang  im Zusammenhang mit der handels¬
politischen Entwicklung weiter gesunken,
besonders stark der Versand nach den europäi¬
schen Ländern mit denen das Deutsche Reich

,von jeher eine hohe aktive Handelsbilanz hatte.
'Dagegen weist der Versand , insbesondere nach
■Süd- und Mittel -Amerika , nach Afrika , der
Türkei und Japan eine beachtenswerte Zunahme
auf . Zugenommen hat auch in Verfolg der
binnenwirtschaftlichen Maßnahmen der Verkehr
.nach der deutschen Ostseeküste,  der
mit 536 000 t im Versand eine bisher noch nicht
verzeichnende Höhe erreichte.

Der Seeschiffsverkehr
ist in der Ankunft um 662 000 NRT oder 3,7 %
und im Abgang um 550000 NRT oder 3,1 % ge¬
stiegen.  Bemerkenswert ist hierbei , daß die
deutsche Schiffahrt verhältnismäßig fast dop¬
pelt  so stark gestiegen ist , wie der gesamte

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 31. Norden¬

ham . Aegina 31. Kapstadt n . Durban . Akka 31. Ham¬
burg . Alaya 31. an Hamburg . Alrich 31. an Hamburg.
Arta n. Levante 31. Antwerpen . Arucas 31. n. Ham¬
burg . Bia&men 1. ab Bremerhaven . Cairo n. Levante
30. Beirut . Cavalla 30. n. Rotterdam .. Eisenach 1. ab
Antwerpen 1. ab Antwerpen n. Para . Este 31. Van-
couver . Europa 1. an Bremerhaven . Franken n . Au¬
stralien 1. Melbourne . Haimon 31. ab Hamburg . Isar
31. an Schanghai . Justin 1 ab Sydney . Köln 31. ab
Dairen . Königsberg 31. ab Bordeaux n. Dünkirchen.
Lasbek 31. ab Botterdam n. Hamburg . Main 31.
Quessant p. n. Oran . Mosel 31. ab Oran n. Antwerpen.
Oakland 31. ab Liverpool n. Le Havre . Oder 31. ab
Hamburg . Smyrna 31. Gibraltar p. n. Oran . Star
21. ab Haifa . Trier 31. ab Lissabon n. Dover.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa "»
Bremen . Bärenfels 1. in Colombo. Drachenfels 30. 1. in
Cutch Mandvie . Frauenfels 30. in Bombay . Lahn¬
eck 31. in Bilbao . Lichtenfels 31. Usliant pass , Baben¬
fels 1. in Bremen . Bauenfels 1. in Coconada. Rhein¬
fels 1. von Suez. Stolzenfels 1. von Antwerpen nach
Kalkutta . Trautenfels 31. 1. in Port Said . Trifels
1. in Nordenham . Wartenfels 1. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun "» Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Andromeda 1. von Königs¬
berg nach Botterdam . Ariadne 1. von Stettin nach
Botterdam . Diana 1. in Drontheim . Flora 1. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Hercules 31. 1. von Antwerpen
nach Malaga , Hermes 1. von Bremen nach Carta¬
gena . Hero 31. 1. von Vigo nach Botterdam . Latona
31. 1. Ouessant pass , nach Botterdam . Niobe 1. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Pallas 31. von Sta-
vanger nach Bremerhaven . Pluto 31. in Tarragona.
Pylades 31. in Botterdam . Stella 31. in Köln . Vulcan
31. von Kiel nach Kopenhagen.
(Nachmittagsmeldung ). Feronia 1. von Bremen nach
Stavanger . Hector 1. in Norrköping . Kronos 1. in
Pasajes . Leander 1. von Bilbao nach Antwerpen.

Schiffsverkehr . Infolgedessen erhöhte sich ihr
Anteil am gesamten Schiffseingang von 44,4 auf
45,5 °/o. Außerdem konnte ein Teil der aufge¬
legten Tonnage wieder in Fahrt gesetzt , ein
anderer Teil programmäßig abgewrackt werden,
so daß Ende 19B4 nur noch 12 Schiffe mit
37500 NRT auflagen  gegenüber 50 Schiffen
mit 137 600 NRT Ende 1933.

Dieses Ergebnis ist um so erfreulicher , als die
deutsche Schiffahrt in hartem Wettbewerb mit
der Schiffahrt anderer Länder steht , die durch
entwertete Währungen und Schiff¬
fahrtssubventionen  einen bedeutenden
Vorsprung hat.

Norddeichradio
hat am 2. und 3. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Albert Ballin , Al-

manzora , Appam , Aquitania , Arlanza , Armadale
Castle , Arucas . Ärundel Castle , Balmoral Castle,
Bremen , Burgenland Cap Arcona , Cap Norte , Ca-
ribia , Carthage , Cathay , Champlain , Claus Horn,
Coblenz, Comorin, Conte Disavoia , Conte Bosso, Conte
Verde , Doric , Duchess of York . Duisburg , Franconia,
Frida Horn , Fulda , General Artigas , Gen. Osorio,
Gen. San Martin , Hamburg , Heinz Horn , Hohenstein,
Homeric , Ile de France , Iberia , Kenilworth Castle,
Kulmerland , Königstein , La Coruna , Lafayette , Lau-
rentic , Leverkusen , Los Angeles , Maloja , Manhattan,
Marnix van Staldegonde , Miml Horn . Mongolia,
Monte Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa, Monte
Sarmiento , Naldera , Narkunda , Neptunia , Njassa,
Oakland , Oceania , Oldenburg . Orfora , Orinoco, Or¬
mond©, Oronsay , Orontes , Orsova, Banchi , Banpura,
Rawalpindi , Beliance , Besolute , Rex Saarbrücken,
Saarland , Saturnia , Sauerland , Seattle , Strathaird,
Strathnaver , Tacotna, Tanganjika , Trier , Ubena,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Victoria,
Virgilio , Vogtland , Wadai , Wangoni . Warwick
Castle , Washington , Winchester Castle , Zeelandia . —
B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Arcona,
Hamburg.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Prompte Tonnage ließ sioh im La Plata  nur sehr
schwer befrachten , was auf die schwache Haltung
der Getreidemärkte und auf das Ausfallen Europas
in der Abnahme von Getreide zurückzuführen sein
dürfte . Ein griechischer Dampfer wurde nach
Griechenland geschlossen . Einzelheiten für diesen
Abschluß waren jedoch nicht erhältlich . — Ferner
nahm man einen Dampfer mittlerer Größe mit Mai-
Liegetagen von San Lorenzo nach England einschi.
Irland zu 16 sh 6 d und ein weiteres Schiff für Mitte

Leda 1. Lohith pass , nach Botterdam . Neptun 1. in
Köln. Nereus 1. von Bremen nach Botterdam . Nixe
1. von Bremen nach Malmö. Orest 1. Brunsbüttel
pass , nach Gdingen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
1. an Bremen . Fink 1. an Bremen . Forelle 1. an Koi-
berg . Ganter 1. an Antwerpen . Greif 1. an Hüll.
Meise 1. von Hamburg nach King ‘s Lynn . Orlanda 1.
an Antwerpen . Ostara 1. an Bremen . Phoenix 1. von
Hüll nach Bremen . Schwalbe 1. an Biga . Strauß
1. von Brunsbüttel nach Helsingfors.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 31. ab Camden.

F. A. Vinnen & Co. MS Magdalene Vinnen 1. von
Port Broughton nach Port Lincoln.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Ballin 31. 1. ab Bremerhaven.
MS Patricia 31. ab Hamburg nach Bremen zum
Löschen . — Westküste Nordamerika : MS Oakland 30.
an Liverpool . MS Sau Francisco 30. ab San Juan de
Porto Rico. — Westindien/Mittelamerika : MS Phry-
gia 31. an Antwerpen . Feodosia 31. an Antwerpen.
Adalia 31. Landsend pass , nach Liverpool . Sesostris31. Ponta Delgada pass , nach Barbados . Kreta 30.
ab Port of Spain nach Amsterdam . — Westküste
Südamerika : Amasis 29. ab Valparaiso . MS Oden¬
wald 28. ab Magallanes nach Las Palmas . Hinden-
burg 31. an Hamburg . MS Rbein 31. ab Hamburg . —
Ostasien : MS Ruhr 31. Aden pass , nach Miri . MS
Münsterland 31 an Däiren . MS Burgenland 31. an
Dairen . MS Kulmerland 31. ab Colombo nach Pe-
nang . — Australien / Niederland .-Indien / Südafrika:
MS Heidelberg 30. ab Bremen nach Port Said .. Essen
31. VlissingeD pass , nach Bremen . Hamm 31. an
Brisbane . Dortmund 31. ab Antwerpen nach Bremen.
MS Rendsburg 31. an Port Said.

Hamburg -Sttdameriknnlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 31. von Lissabon nach Vigo. MS Monte
Rosa 1. Dover pass . Paraguay 30. von Sao Francisco
do Sul nach Paranagua . Münster 31. von St . Vincent

Die Standesämter melden:
Stuf geBote

Stanbesamt Sternen 1

17. Sanuar . Kaufmann 5 - Ä . Seiber , Sur»
fdjeib, uttb Martfta Stmmerpoftl , Bremen . —
Stemarb Sinridj Äramer unb Marga SBitten . —
Sanblungsgeftilfe ©eorg Stenftet , DlbenBurg , unb
Berta Meger , Bremen . — Mufiter Seinrid)
Suftting unb Xorotftea Sdjumadjet . — SlrBeiter
Seinrid ) Äleimamt , Sucftting , unb Softanne Sa !»
!er , geB. Ertbe, Sternen . — gtifeur SBatbemar
Bogel unb 2uife Sdjomäter . — Äod ) Seinridj
Sarjes , Sternen , unb Margarete Xönjes . —
Öagerift Ebuatb gelbmann unb Margarete Äet»
Ier , geB. SRiefe. — SlrBeiter S . g .’ 3 . Sßuls,
Büdingen , unb 31. 31. Battram , SIpen. — Ätemp»
net X. SB. E . Santo , Bremen , unb Martfta Bu [e,
2efum.

18. 3anuat . Xifdjter Softannes Äregenftotg
unb Slgnes Sünjetmann , SBilbesftaufen . — Seiner
Sermann Sdjmibt unb Äatoline ©ötting . —
Büroangeftedtet griebridj Sdjrienet unb Erna
Sdjolaub . — ©efdjäftsfüftrer SBalter Selms unb
Stimme Beinlos , geB. 2ipps . — BarBier Äarl
ÜRorbfttudj, Bremen , unb 931. 31. XftielBat , Öfter»
ftaaen . — 3tntmerer S - ©■ SRütfter, Xreuenfelb,
unb 3 . 31. ©. Sdjtöber , SIBBeBaufen. — 9JlaIer»
meifter ©. SB. Xttfdjmann , Bremen , unb 3t. g.
S . ffi. Äölting , Berben.

19. 3anuar . Kaufmann SB. ©. G. Stehtftauer'
unb X. X. Bermer , Seibe . — Xifdjter Softannes
Siftipper unb Stnna BeBrens . — Snnbtungs»
geBilfe Sa *ti SRasmus unb Stmgarb ©erbes . —
Spartaffenofterfelretär Seintid ) Eotbes unb Sttice
Seegets . — Sdjladjter SBilftelm SBiebetmann unb
M . S . ßangträr . — Sngenieur ©matb SoB« 5
Borft unb SBitBelmine Sefpos , gen . ßöBmann . —
SlrBeiter 3ofepB SennBoIij , Bremen , unb ©Bri»
ftina 3Beftermann , Bapentmtg . — SJlatrofe SBer»
ner Äriid unb Elfe ©otts. — Büroangeftedtet
Seinridj Sterling , Bremen , unb 33Zarie 97abq :t=
raeit , SeBefterbeid ). — Sngenieur SBalter ©räfe
unb 3 . 2 . 2 . ^ iutmermann . — ÄutfcBer
S . S - 9Jlat), Stumunb , unb 931. S . E . Setfers,
Bremen . — SlrBeiter 3 . S - 3 - gidBoBm unb
Emilie Sidenbiett , geB. 9JtuBtert , StBrenBurg . —
SanblungsgeBitfe E . 3t. Btafe , Bremen , unb
S . St. Bifdjoff , Semetingen . — Sdjloffet § eintidj
geuffe unb Gugenie Sünete , Semetingen . —
Öanbmirt 3B. D . Sdjlofjer , 3Bafdjom, unb 931. S-
9JI. ÄteBs , Sdimerin . — getbmeBel St. S - 3-
SBöBfe, DsnaBtüd , unb 9Jteta 9Jlüdet , SBefer»
münbe . — Kaufmann 3 . S - S - SBriffenBerg,
SBefeloB, unb 2 . 9Jt. SöBue , BeBretfen . — Sr.
ber 9tat .=3Bif[. &. g . 3t. Süfemann , Bremen , unb
3 . Ä . £ . SBefier, Sortmunb.

21. 3anuat . Stutofdjloffer Ernft SBeis unb
SJtarie ßuttmann . — ©auBetrieBsgem .=3Batter
Stuguft Dlabbau , DlbenBurg , unb SopBie ©eBrte,
Bremen . — Bertreter SInton 9)iüder unb Stnna
9tuBBorn - — Sdjtoffet SoBann 3TicteI unb Sebmig
Srpcijt . — Elettriter Seinrid ) 3aco6 unb SBit»
Belmine 3atoBs . — Sddadjter Seinridj grande
unb grieba Benite . — 3ngeni »ur Äart Sorft unb
Ena 9UedeBeer . — Äaufm . SIngeftedter 93ianfreb
Bremermann unb SoBanna ©aef . — Betriebs»
füBrer ©. S - 3anedo , Srefetb , unb 31. SIIBredjt,
gtensBurg . — 93iaf<BinenarBeiter § . 3 . g . SBenbt,
SdaBnborf , unb S . 91. Beuge , 93iorfum. — DBer»
gefreiter g . SB. S - ©eiftentoxn , Bremen , unb
3t. £ . SB. SJieper, St . SÄagnus.

GBefdjUe &ungett
Stanbesamt Bremen 1

7. 3anuar . StutoftBIoffer SoBannes StBeting
unb ÄatBarina BeBt , BfotäBurgerftr . 204.

8. 3auuar . SitfsfignatmertfüBrer Äart 2ode
unb Gtife Sodenfen , Borgfeiberftr . 4. — 93tatrofe
Ermin SJlüder unb Gda Sdjmibt , Xritonftr . 12.

10. 3anuar . Bertreter Bruno Brüng unb
SopBie SÄmibt , Äreftingftr . 19. — Sßroturift 3o»
Bannes Ettmers unb Grita 2affen , Bürgermeiftet»
Smibtftr . 17. — BerfidjerungsBeamter Stuguft
BoBne unb StbetBeib SRauB, 9lütnBerg.

12. Sanuar . 9JlafcBinenBauer 3of )annes Braun
unb Senriette Sperling , SBulfBoopftr . 48. —
SlrBeiter SBitBetm Bötj unb Spauline SiBmalä,
geB. StBirm , Sempenmeg 22. — 93laurer granj
Sünede unb Stnnetiefe 93teper, Senaerftr . 38. —
Bermattung6fetretär griebri ^ Äüd unb Elifa»
BetB 2über | en , Bagtftr . 16 a. — Äoloniatmaren»
Bänblet SBoltje Äramer unb Sinnemarie Berg»
mann , Siebter Seerftr . 262. — Sadjbeder Sttbert
StruBe (Sierts ) unb Eiara Blantart , SBefer»
bamm 25. — Sngenieur SBitBetm ©iefdjen unb
SertBa Sdiaad , 93tödernftr . 19. — Stemarb
3oadjim ßitf ^ te unb ©ertrub Saüfdjmann,
©runbftr . 31. — Sanitäter StbatBert Suffe unb
griba 3oüt :r , geB. Sortung , SBeijentampftr . 24.
— Slrdjitett unb 93laurermeifter BernBatb 9/lüI»
Ier unb ©ertrub 93irmit , SBartBurgftr . 74. —
Sngenieur SeiuriiB SBeftel unb Gda Äüd , XBe»
bingBauferftr . 5. — SunbtungsgeBitfe EBriftian
Sieger unb 2uife SctBft , 93löBneroeg 16. — Sunb»
lungsgeBilfe $ eintid | Bifdjoff unb Emma 2a=
fcBeit, 93leiningerftr . 12. — BantBeamter Gmit
Süfing unb Sitbegarb Gmatb , SJleterftr . 154. —
Äaufm . SIngeftedter SoBann Sdjüfer unb Elfe
Soppe , BremerBaoen . — SJlaurer Sermann Stt)!'
bre ^ t unb 2out [e 9lietforts , geB. Sttpert , 9lürn»
Bergerftr . 35. — DBermaditmeifter SBitBetm 9tei»
mer unb Stugufte Sdjumadjet , Sitter B ° ftweg 74.
— BoftfiBaffner Bubolf SJlüder unb 93lartt )a
Summer , geB. Senge , Äaftanienftr . 17. — Boftbe»
trieBsarBeiter Stuguft Eisberg unb 2uife Soff 5
mann , SiBidingftr . 60. — 93later Äarl 9Jleger
unb 9Jlaria Bauer , gtensBurgerftr . 67. — Boft 5
BetrieBsarBeiter Sermann Bauer unb 93larie

Söleger, Äattenturmer Seerftr . 116. — Baummod»
tüper griebriiB Xegtmeger unb 9JlartBa 9Jlen»
lens , SdjarnBorftftr . 196. — 3nt ). eines 3isurren»
gefiBäfts 9Kaj SiBuIg unb 9Jlarie Sfupin , 9lien=
Burgerftr . 44. — Sdjtoffer grang ©ufdjer unb
2uije StutenBerg , 9Jlegerftr . 79. — Äaufm . Stn»
geftedter 2ubmig Silenter unb Emma DBIen»
Buf^ , ©eorg »®rofteftr . 33. — Seiger grig Sluttel»
mann unb BetnBatbine Bruns , SBefterfir . 50. —
9Jlatrofe SoBann 93lenge unb 31fe Sjlgrus , Äauf»
mannsmüBIentamp 1. — SlrBeiter grang Stneg»
Berger unb 2uife SBeifet, 2eBnftebterftr . 138. —
Sdjtiftfeiger Seinrtd ) Büffenf ^ ütt unb Senriette
SBarnede , SBottmersBaufeiftr . 132. — 3inxmerer
SoBann Suar unb 93largarete Bartels , ©eiBct»
ftra ^e 15. — Stemarb griebriiB Xgiadas unb
EtifaBetB SiBmibt , Buntentorfteinmeg 495. —
Äaufm . SIngeftedter Äonrab DlbenBurg unb
Stnna 3eBn , Dftertingerftr . 36.

Siunbesamt Bremen 2 (©röpetingen)
12. Sanuar . Bootsmann SoBann 9lerBoff unb

Stnna Seste , geB. Segelten , 9littetBuberftr . 58. —
9lentner grang Süser unb 93targarete Xfjiefg,
geB. 2amprecBt , 9)loorftr . 8. — SlrBeiter XiebriiB
Sdimibt unb Serta Äefting , BiBmerbet 47.

©eBotene
Stanbesamt Bremen 1

ÄnaBen:

13. 3anuar . Äaufm . SIngeftedter E. SoB ^Botb
EBefrau , geB. SiBmebemann , SBartBurgftr . 99. —
Slrdjitett S - SJlüder EBefrau , geB. Xiebemann,
griebriiB =i&liBlerftr . 38.

14. 3anuar . Sditoffer Ä. SBiefe EBefrau , geB.
93leinerfd ), GIBftr . 8. — Äaufmann S - 93leger
EBefrau , geB. Stippe , Staberftr . 60.

14. Sanuar . grijeur g . Xotfsborf EBefrau,
geB. BerningBdufcü , SdiaumBurgerftr . 69.

15. Sanuar . Sdjtoffer g . SiBraber EBefrau,
geB. SdjrieBer , SiBeffetftr . 31. — Sonbtungsge»
gitfe Ä . Sdjierenbed EBefrau , geB. Äoop , f >ent=
p.enmeg 16. — Äaufm . SIngeftedter Ä . 2auter»
Bad) EBefrau , geB. Blafius , Buntentorftein»
meg 613.

16. 3anuar . 93tafdiinenfdjtoffet g . Sdjutge EBc»
frau , geB. 9laBe , ©lüdsBurgerftr . 118. — SlrBeiter
G. ßinftäbt EBefrau , geB. SBinfinaer , StuBBener»
ftraj§e 84. — SonbiungsgeBitfe 3 . 9Jteier GBe»
frau , geB. 9Jleier , SiBroarger SBeg 31. — 9Jläfter
S . XöBrmann EBefr ., geB. Sämann , 2eefte 340.
— grifeur St. gifiBer EBefr ., geB. ©rafe , 2oBBen=
borferftrage 18.

17. Sanuar . Stedmadjer E . Sirfs EBefrau , geB.
Äüd , ÄtinftuBIenftr . 23. — SafenarBeiter St.SBeB»
meger EBefrau , geB. 93teier , Bonnerftr . 7. —
©lafer S - Sierts EBefrau , geB. Böning , 33agt=
ftrage 59. — $ anbtungsgeBilfe $ . 9logge E | e»
frau , geB. Sanften , $ egetftr . 5 a. — 93letter
£). SBedBrod EBefrau , geB. Äeppel , 5f3aftoren»
meg 79.

17. Sanuar . 3intmerer B . 9leuBaus EBefrau,
geB. Stupening , 2ilientBaterftr . 26. — Äonbitor
SB. XBomas Ggefrau , geB. Sdjraaft , Gdernförber»
ftrafte 10. — § anbtungsgeBilfe St. 93luetertBies
EBefrau , geB. $ otg, ©erBarb =9loBtfs »Str . 8. —
Äaufm . Bertreter t>- SBitBelms EBefrau , geB.
9iuBBert , Branbtftr . 99.

18. Sanuar . SBaiBtmeifter ber 2Sß. SB. Branbt
EBefrau , geB. ginte , 93leiningerftr . 12. — $ uf»
unb SBagenfdjtnieb g . SteiBer EBefrau , geB. tom
gelbe , ginborffftr . 90. — Elettriter $ . SBitten»
Burg EBefrau , geB. 93teger, 3ebernftr . 12 a
(3midinge ) . — Äaufmann § . § aafe EBefrau,
geB. Better , Sßtantage 32. — 93later g . Büffet»
mann EBefrau , geB. Xe Boer , 93tündjenerftr . 40.
— SanblungsgeBitfe E . 9tietmüder EBefrau , geB.
gifdjer , ÄeitBftr . 16. — Bauer S . gifdjet GBe»
frau , geB. griebridis , Dgterbamm 135, Äreis
Berben.

18. Sanuar . Bauer D. 9Jteger EBefrau , geB.
StaffBorft , 9leuentanberftr . 111. — Sanblungs»
reifenber 3 . 9)leger EBefrau , geB. Baier , Sdjöne»
Beder Strafte 145.

19. Sanuar . BermattungsoBerfetretar 3 . Stifte
EBefrau , geB. Stümper , SeeBaufen . — SBerBe»
leitet E . 9Kürbter EBefrau , geB. Bleftinget,
BaBrerftr . 386a . — ßaBorant St. Saneftet GBe»
frau , geB. Äöfter , 3ü )ingliftr . 116.

19. Sanuar . SlrBeiter SB. SBedmann EBefrau,
geB. 9toBm6erg , Erfurterftr . 10. — Äraftroagen»
füBrer ©. Sleptg EBefrau , geB. $ efpe, DiBtum»
ftrafte 27. — Äaufmann SB. Eotbes EBefrau , geB.
Söndfen , SBa^ mannftr . 36.

20. Sanuar . Bofttjetfer § . Edmers EBefrau,
geB. 9)teger , Bauernroeibe 40. — Sjanbtungs»
geBilfe G. Bifdjoff EBefrau , geB. GBrBarbt , Öfter»
feuerBergftr . 74. — SlrBeiter B . Btagejcga ! GBe»
frau , geo . Utftnez,  StIBert »Saafemcnnftr . 19. —
Äaufmann G. Sötjner EBefrau , geB. § offmann,
Äaifer =griebricBftr . 35.

21. Sanuar . Steinbruder SB. SDIeger EBefrau,
geB. SarenBerg , Steffensmeg 194. — Bäder
S . ÄlingenBerg EBefrau , geB. ©afdj, Stm 9lofen=
Berg 41. — SanblungsgeBitfe S - Änoop EBefrau,
geB. ÄteinftäuBer , Äornftr . 86. — Bäder 3 . Bo»
itatB EBefrau , geB. Batbgun , Sunfteftr . 20. —
©olbfiBmieb St. ©utetunft EBefrau , geB. SBerner,
SilbesBeimerftr . 36. — Bäder S - DfterBotg EBe»
frau , geB. Sdinaars , 9ladjtigatftr . 31. — DBer»
ftemarb g . SiBippert EBefrau , geB. Slittmeifter,
QuintfiBIag 3.

22. Sanuar . SJtafdjinenfdjloffer SB. ©rottop
EBefrau , geB. Struft , XimmerstoBerftr . 49. —
SBirt E . Bortauf EBefrau , geB. Soffmann , Bor
bem Steintor 35.

9JläbiBen:
13. 3anuar . 3oB « argt Sr . meb . bent . G. Botte

EBefrau , geB. Eggers , SümBoIbtftr . 14.
14. 3anuat . Silüder S - geBfenfelb EBefrau,

geB. SBenbelfen , granfenBurg 46, Äreis Dfter»

FebTü»x toh  Bosario naoh Havra Âinatord-am an
14 ah anf . — Im nordamarlkanisehon
Frachtenmarkt war gegenüber den letzten Tagen
kanm eine Veränderung zu verzeichnen . Es bestand
weiter geringe Nachtrage nach Schrotteisen , was

Sturmwarnung
Von der deutschen Seewarte wurde am 1. Februar

um 11 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste  erlassen:

Gefahr stürmischer , auffrischender Südwestwinde

auch in dem-Abschluß eines März-Dampfers von New-
york nach Ardrossan zu sh ID— zum Ausdruck kam.
Für Zeitcharterbeschäftigung von den Vereinigten
Staaten für Westindien -Bunareisen sohloß man drei
Dampfer zu den zuletzt bezahlten Raten . Das
westindische  Znckergeschäft kam wieder etwas
in Gang. Es konnte ein kleines Schiff mit Februar-
Liegetagen von Santo Domingo nach England/Havre/
Hamburg zn sh IS/— befrachtet werden . — Vom

Nordpazifik wurden keine weiteren Stüokgutladung »«
nach dem Fernen Osten den Berichten zufolge ge.
schlossen . —

Das australische  Getreidegeschaft blieb inst-
los, da die Befrachter den weiteren Verkauf von La-
düngen im Warenmarkt abwarten wollten . Ebenso
ließ sich in den Sojabohnenmärkten nur sehr schw«r
zum Geschäft kommen. — Von den Beishäfen »oll
der D „Leto“ geschlossen worden Bein, ohne daß
Einzelheiten für diesen Abschluß zu erhalten waren
Die südafrikanischen  Maisver6chiffer zeig!
ten sich weiter interessiert in der Aufnahme von
Tonnage . — Das Mittelmeer  blieb im großen
und ganzen ruhig bis lustlos.Abschlüsse

Nicht oberhalb von Bosario —Havre/Amsterdam , n
„Ampleforth “ . 8800 t, 10 Pzt . (60 Fuß ), sh 14/- ,
Schwergetreide , mit zwei Opt.-Häfen , 11./25. Februar
— Santo Domingo - England/Havre/Hamburg , D ,,Ev,2
ranna “ , 3800/4000t, sh 13/—, Zucker , Opt. Bordeaux,
sh 14/— 14./22 Februar.

Zeitcharter : D „Astra ", 4010 t, d. w., Liefernng
U. S. nördl . von Hatteras , eine Westindienrundreise,80 Cents . .—

Zunehmender Verkehr der Weserhäfen
Bremen , 1. Februar . Der Seeschiffs¬

verkehr  der Weserhäfen nahm in der Be-
rielitswoehe gegenüber der Vorwoche zu. Auch
der seewärtige Güterverkehr war größer . In

4ler Einfuhr erhöhten sich die Ankünfte von
Getreide , Baumwolle und Wolle und außerdem
traf Reis ein . Holz  und Kohlen wurden we¬
niger angebracht . Die Ausfuhr  verzeichnete
einen Rückgang der Getreideverschiffungen.
Ferner fehlten Ammoniak - und Mineralöl -Trans¬
porte . Die übrigen Güter der Vorwoche , dar¬
unter Kalisalze und Eisen , kamen dagegen mehr
zum Versand.

Der Unterweser -Flußverkehr  von Bre¬
men-Stadt flaute besonders in der Ankunft wie¬
der ab, da die Stückguttransporte zurückgin¬
gen und Getreide nicht verzeichnet wurde . Nur
die Kies - und Steinverschiffungen waren größer.

In der Binnenschiffahrt  durch die Bre¬
mer Weserschleuse nahm die Gütermenge tal¬
wärts infolge geringerer Ankünfte von Kali¬
salzen , Kohlen und Getreide gegenüber der Vor¬
woche ah. Bergwärts wurde dagegen mehr ver-

nach. Antwerpen . Westerwald 1. von Antwerpen nach
dem La Plata . Ansgir 1. Madeira pass . MS' Pernam-
buco 31. von Bremen nach Antwerpen.

Deutsche Afilka -Llnien (Woermann -Llnie / Deutsche
Ost-Afrlka -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Süd- und Ostafrika : Njassa 31. von Las Palmas.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 30. von Bremen
nach Antwerpen . Ammon 31. von Rotterdam nach
Hamburg . Amsel 31. von Algier nach Rotterdam.
MS Cairo 31. von Beirut nach Famagusta . Chios
31. von Oslo nach Gothenburg . Delos 31. in Patras.
Galilea 31. in Fiume . Heraklea 31. in Piraeus . Hoch¬
see 31. Ushant pass . Macedonia 81. Gibraltar pass.
MS Magdeburg 31. von Haifa nach Alexandrien.
Neumark 31. Ushant pass . Niederwald 31. von Rot¬
terdam nach Hamburg . Smyrna 31. Gibraltar pass.
Star 31. in Haifa . Tinos 31. von Piraeus nach Bari.
Troja 31. von Oran nach Le Havre . Ulm 31. von
Istambul nach Burgas.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 30. von
Curacao nach Jacmel . MS Ingrid Horn 30. in Port
of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Sevilla 31. in Casablanca . Pasajes 31.
von Mazagan nach Mogador. Porto 1. Ouessant pass.
Palos 30. in Hamburg . Las Palmas 30. von Hamburg
nach Antwerpen.

Rickmers -Linie . R. C. Rickmers 30. von Shanghai.
Claus Rickmers 30. in Zamboauga.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
(Standard -Dapolin -Gesellschaft ). MS J . A. Mowinckel
29. vom Panama -Kanal nach Talara . Niobe 31. in
Venedig . MS Franz Klasen 31. von Amsterdam nach
Hamburg . MS Leda 30. von Aruba nach Portland.
MS Penelope 29. in Aruba.

Reichsmarine
Bremen , 1. Februar . Kreuzer „Königsberg“

mit dem Befehlshaber der AufklärungsstreitkTäfte
an Bord gestern auf Wilhelmshaven Reede, heute in
Wilhelmshaven . Linienschiff „Schleswig Hol¬
stein“  31 . Januar in Kiel.

schifft . Es handelt sioh dabei hauptsächlich um i
Stückgut Getreide , Holz und Schrott

Im Seeverkehr kamen an : 112 Schiffe mit '[
161752 NRT . und 48 297 t Ladung . Es gingen I!
ab: 114 Schiffe mit 161956 NRT. und 79 263 t
Ladung.

Im Unterweser -Flußverkehr von Bremen- :
Stadt kamen an : 24 Schiffe mit 6818 t Trag- j'
fähigkeit und 1022 t Ladung . Es gingen ab: 36
Schiffe mit 11569 t Tragfähigkeit und 1454 t
Ladung.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer
Weserschleuse gingen zu Tag : 81 Schiffe mit j
30 731 t Tragfähigkeit und 18 575 t Ladung. Zu j
Berg : 79 Schiffe mit 33 452 t Tragfähigkeit und j
10 785 t Ladung.

Bremer Freihäfen j
Bremen - Stadt  !

Angekommene Seeschiffe am 31. Januar:
Ligbtfoot engl , von West Hartlepool , Nie. Haye &

Co., Gaswerk , Kohlen . Morcnr dtsch . von Danzig, .
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Breohaw
dtsch . von Goole, Fisser & v. Doornum , Paul Klembt,
Kohlen . Fernwood engl , von Hüll , Fiseer & v. Door¬
num , Hafen II , Sch, 18, Kohlen . MS Bitterfeld dtsch,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Sch. 18.
Angekommene Seeschiffe am L Februar:

Rabenfels dtsch . von Hamburg . D. D. G. Hane*,
Gebr. Röchling . Fink dtsch . von Botterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch. 6, Stückgut . G&rl |
dtsch . von Jütland , Nie. Haye & Co„ Hafen I , Sch.
4, Stückgut . Ostara dtsch . von Hüll . Argo -Reedorsi
A.-G., Hafen I , Sch. 8,  Stückgut . MS Essen dtsch.
von Hamburg Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch.
17. Palanga dtsch . von Antwerpen , Nordd . Hütte,
Nordd . Hütte , Tomasschltfcke. Wilma finnl . von Hüll, I*
Gebr. Specht , Kohlenhandel . MS Patricia dtsoh. von t
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 17. Holstenan !
dtsch . von Hamburg , Nie. Haye & Co ., Kali -Anlage.
Adler dtsch . von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen
II . Sch. 16, Stückgut . Rhineland engl , von Glasgow .
über Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Soh. 7, Stuck¬
gut . Grandon dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Sch. 16. MS Tao dtsch . (Niestedt } von Ham¬
burg , Nordd . Lloyd , Hafen I , Soh. 5, Stückgut . i

Bremerhaven
MS Tic dtsch . (Wolters ) von Hamburg , Nordd, i

Lloyd, Neuer Hafen , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Januar:

Aenne dtseb . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Strauß dtsch . nach Finnland , Rab. & j
Stadtl ., Stückgut . City of Bremen engl , naoh Cork, !
Nie. Haye & Co ., Stückgut und Kali . Seeleiohter 164
(Hashagen ) nach Hamburg . Nordd . Lloyd , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremiseben Häfen

am Sonnabend , 2. Januar
Hafen I : Adler , Condor, Albatroß 2, Juno 4, Fink

6, Carl , Ostara 8, Tbeseus 10, Kong Björn , Kong Si- jgurd 3, Finland , Rhineland 7, Minos, Mercur 9. 1
Hafen II : Frankenwald 13, Oliva 15, Essen 17, Lie- J

benfels 12, Grandon, Holstenan 16, Bitterfeld 18, Fern- ;
wood (Erzplatz ). r

Getreide -Anlage : Flora , Hernia.
Hobentorshafen : Hecht (Bud . Schmedes), Lightfoot \,

(Gaswerk). f
Industriehafen : Babeufeis , Ohr. Vinnen (Gebr.

Röchling ), Brechsee (Paul Klembt ), Palanga , Val-
darno (Nordd. Hütte ) . Wiima (Kohlenhandel ).
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fiotj ; — ßanbrotrt fj . 23ofje Efjeftau , geB. Etjrtdjs,
2e }umf >tot 10.

15. Sanuar . Äaufmann § . 9toft Eftefrau , geB.
Sdjledjter , § emetingerftr . 10 a.

17. Sanuar . aJlütter ftf. Änipping Efteft ., geB.
SBentng, 2g . SReifte 41. — SBauttempner SIB. 2äng»
fteim Eftefr ., geB. Tflünntng , Semetingen . — SBote
E . ©ottfdjatt Eftefrau , geB. 3fifternig , ©eeten 66.
— SBüroangeftettter g . ©lanber Eftefrau , qefi.
©obe , SeBalbsBrüder fjeerftrafte 183 b. — 5$ oft»
fdjaffnet X . Setter Eftefrau . geB. Seiet , tpfalg»
Burgerftrafte 5.

17. Sanuar . tßroturift $ . SBiffer Eftefrau , geft.
Ißapo , SBalter Deerftr . 36.

©eftorBene
Stanbesamt SBremen 1

4. Sanuar . SSttBert SBaas Eftefrau , geB oan
ber 9Jtoten , 64 3 ., Xennemiftftr . 4.

7. Sanuar . äJtartin Sdjmeets Eftefrau , geB.
Stiel , 67 3 ., trjeibBergfit . 42.

10. Sanuar . ' griebriift Siemer , Yt. Stb ., SRien»
Burgerftr . 155.

12. Sanuar . Seinridj Softns 2Bitme , geB. SReb».
berfen , 89 3 ., SRömerftr . 19. — BCtfuIa. Jlienftebt,
2 S ., Steffensmeg , Steinplaft 2 a.

14. Sanuar . 3Bilftelnt SEBiltening SBitroe, geB.
©utermann , 79 3 ., Ximmerslofterftr . 102. — 3o»
ftann Älatte SBitme , geB. SRöftler, 61 3 ., SBa»
terlooftr . 112. — Xiebridj Slfttens SBitme , geB.
SDteqer, 79 3 ., ßeftnftebterftr . 3. — § eint . ©eorg
StotjenBerg Eftefrau , geB. SBöfdjen, 64 3 ., ©röpe»
linger Seerftr . 204. — Earotine Sftr , 44 3 .,
©neifenauftr . 13.

15. Sanuar . Seinr . griebt . SBitte Eftefrau,
geB. Sfieffler , 68 3 ., Boftftr . 8. — ©erftarb SBect»
mann SBitroe, geB. Äofter , 74 3 ., SBaumftr. 41-43.
— Spaul SRaupadj Eftefrau , geB. S3obe, 61 3 .,
Sölainjerftr . la . — SBolfgang StIBerti , 7 33tt.,
SBatgeBriidftr . 10-11. - Xiftftler griebrid ) SBeft»
pftat , 71 3 ., Sdjroanenftr . 41. — Xrefter Softann
SRoftbe, 68 3 ., Eontrefcarpe 11. — Xfteobot Xaft
SBitme , geB. Siemer , 86 3 ., SBottmersftaufer»
ftrafte 308. — Sßolfterer unb Xetorateur SRubolf
Dftmeper , 34 3 ., StRainftr . 10. — SRargaretfte
Sersog , 41 3 ., Seilerftr . 12. — Dtotar . Ärufttn
Eftefrau , geB. SBärtft, 53 3 ., StnsBaifterftr . 50. —
S3äder SBitftelm SBaubaift, 54 3 ., Xratenßurger»
ftrafte 64. — Xif ^ Ier Seinridj SoBBie =Detjen,
73 3 ., Äir ^ roeg 22. — SJteta SKütter , 44 3 .,
Äornftr . 26.

16. Sanuar . SBiHi ßinftäbt , 7 Stb ., StuB»
Benerftr . 84. — Etroin Bauer , 11 3 ., Sin ber
gintenau 145. — ©iiterBobenarBeiter Baut Birne,
Softn totgeBoren , Stftnoor 28 (3roitting ) . —
Monteur Strnolb ©eerten , 58 3 ., DIgaftr . 40. —
Margaretfte Berfefelb , 23 3 ., Eidjenftr . 31. —
Sltejanber Sotto SBitroe, geB. ©rauet , 82 3 .,
EUfaBetftftr . 45 a. — ©uftao Bed Eftefrau , geft.
Satfto , 57 3 ., Sngetfteimerftr . 24. — StrBetter
Ebuarb Müller , 68 3 ., 3ietenftr . 25. — Setma
DBerlep , 5 3 ., Sdjutäe =Xetiftfdjftr . 37. — Siftuft»
maifter SSttBert Xittmann , 65 3 ., Soffnungftr . 60.
— Sanbfcftuftmatfter SRidjarb ©tafer , 58 3 ., Meter»
ftrafte 87.

Ier , 32 3 ., EIBftr . 63. — Sanneiote Bruns , 6
Manteuffelftr . 28. — ©erba Eggen . 23 3 ., X
bingftauferftr . 15. — 3ofef Smied ) Eftefrau , a
Segelte , 33 3 ., SRönneBederftr . 10. — griebi
2ampe Eftefrau , geB. SBemte 45 3 ., St . SBar
ftrafte 1. — Morift ©äBIer SBitroe . geB. 3erl
83 3 ., Meferftr . 130. — ßubroig Xanibsmei
Eftefrau , geB. Steffens , 62 3 ., ©oetfteftr . 23
Säufermatter Stuguft SBätjen , 59 3 ., Matftifbi
ftrafte 81. — SlrBeiter Seinrid ) Sunbmäter 57
Mottmersftauferftr . 217. — DBerfteiser SBal
gleffau , 22 3 ., aus SBitftelmsftaDen — äi
X irts , einige Minuten , Ätinttuftlenftr 23

18. Sanuar . grift Xoltmitt Eftefrau aeft Äa,
44 3 ., Euteborferftr . 41. - Mater Earl Bi

Etäus ^ Baft»meifter , 51 3 ., Mödernftr . 42-44.
ters SBitroe, geB. Xöftrm ’ann , 51 3 ., Sebäii » i
ftrafte 70. — Äarl SBittenBurg , 1 Stb ., 3ebetn » !
ftrafte 12 a. — grift SBittenBurg , 3 Stb ., 3 ebetn < :
ftrafte 12 a . — Xiebricft Böttjer Eftefrau , geB.
Sanbers , 63 3 ., Sleuentanberftr . 85. — Scinrtrft (I
Staas 3)3itroe , geB. Minnemann , 56 . 3 ., Sotffei« ;
nerftr . 124. — Bieroerteger Stuguft ©reoe , Softn
totgeBoren , aus Spte . — Sermann Eidftoff , 9 3., *■
Sleuenftr . 94. — Äotonialroarenftänbler § einricft i
Sdjtee , 74 3 ., ßutfterftr . 26. ||

23. Sanuar : Stnna SacoBi , geB. SBoIters , 49 3., j;
Breitenroeg 29ab . — B <*ula S “upt , 21 3 ., 3eP‘ j
pelinftrafte 11. |

24. Sanuar : Sonbtungsgeftitfe Eriift Botfnronn , ;]
47 3 ., SlugsBurget Str . i02 . — Setmann Äanj< |[j
meier SBroe., geB. Sudfelb , 66 3 ., Sorner Str . 70. (
— Bädermeifter 2ouis Boigt , 62 3 ., § an[a> i
ftrafte 254. !

25. Sanuar : Softanne B ' dmann , 14 3 ., 9Teu» |j
ftabtsroatt 14o. — greb Xeffin , 2 Xg ., aus Seme« j
Iingen . — Äarl SetBerg Eftefr ., geB. Meftrens, |
59 3 ., KtBremer Str . 39. — Brinatmann Sein« |
ridj SBinbolpft , 65 3 ., ÖfternBuraer Str . 9. — j
grieberite Minbermann , 44 3 ., ©r . Slnnenftrafte ;
SRr. 53»54. — Softann Dffenfop Eftefr ., aeB. Snoet \
74 3 ., SBiebftr . 26. — Bterjapfer Sofepft Saranet , ;
61 3 ., ©erftarb =3RoftIfs=Str . 56. — ßubroig Äu< !j
fifterostp SBroe., geB. Ejppanstp , 80 3 ., SBoltmets«
ftaufet Str . 83. — SlrBeiter Setnrtdj guni , 63 3,,
Öupinenftr . 66.

26. Sanuar : Eatftrina Brüggemann . 47 3,
Sliftterbiet 25. — SBitftelm SRaftufen SBroe.,
Bredjt , 72 3 ., Segetftr . 84. — Serrmann fRam«
putft Eftefr., geft. Änocfte, 68 3 ., ©erftarb=SRoftIf5<
Strafte 23. — ©eorg Seuftert SBroe., geB. S3iiift<
lein , 74 3 ., Xiefer 38»39. — Dstar Deftermann,
1 Stb ., Sdjarnftorftftr . 132. — Siütiift S aflefte!l1
SBroe., geB. ßinnemann , 74 3 ., aus Xetmenftorft.
— SRotanb Soffmann , 7 Stb ., Siftroatftftauferfjeet»
ftrafte 214. — Äaufm . Stngeftettter Softann SBeft«
rens , 47 3 ., Säfen 66. — SiftiffBauer $ einttd)
(Rabemaifter, 63 3 ., Sasftube 41.

27. Sanuar : Sifttoffer Sinritft Brebeftop, 80 3,
SBinterftr . 48. — Setnriift Siftetbe SBroe., fleB.
ÄoBBenBrint , 51 3 ., Efdjenftr. 11. — Btttmtmatin
Softann Xierts , 80 3 ., Softetorftr . 34. — Bolfnmit
Äaftt , 6 M ., 35. b. Steintor 71. — Stubotpft Seiet
SBroe., geB. 3anffen , 70 3 ., SRemBranbtftr . 9. -
fReotfionsauffefter t . SR. griebriift ffiartelmaitti,
74 3 ., Sufenroea 18. — SiftiffBauer Softann §emt
Softn , totgeB ., iRitterftuber Str . 17. — SDtatrofe
Sttfreb Strotftoff , 26 3 ., Buntentorfteinmeg 438.—
Ernft SRitftfetfon SBroe., geB. Buffe , 73 3 ., Stuf bem
Boftnentamp 41. — Stügufta Bungenftod , 46 3«
Bismardftr . 122.

28. Sanuar : SReoierförfter i . SR. Serm . Cm®
66 3 ., SümBoIbtftr . 14. — Sons =SBaIter SÖl«**'
13 3 .^JSeüertftr . 72^ — SlrBeiter Sofepft ©ratof’

46. — Xe:cjpt , 80 3 ., Siftutse »XeItftf (ft»Str . 46. — Xes :
bruders Morift Xeter S ., totgeB ., SBürßBurgei
Strafte ^ ; — Morift Xeter Eftefr ., geB.
30̂ 3 ., SBürsBurger Str . 6. — spftilomena

lunoitet , geB. Baroet , 65 3 ., Stm Sqnoitusftof 6.
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Stanbesamt Bremen 2 (©röpetingen)
©eftorBene

11. Sanuar . Sluguft gunt SBitroe, geB. 2tlSrê L
88 3 ., Süttenftr . 76.

12. 3anuar . Martin Sot ®ig Eftefrau , Se6,
SRofttfs, 71 3 ., ©artftebterftr . 53. M

14. Sanuar . Softann Mener SBitroe, geB-
79 3 ., ©ramBler Seerftr . 157. _ .

17. Sanuar . Senrp Siftroeen Eftefrau , geB. suo«
mann , 61 3 ., Baftorenroeg 153. , ..

19. Sanuar : Scftaar , ÄnaBe , totgeB., SRappeei
ftrafte 17. '

21. Sanuar : SlrBeiter Seinr . SBinbetten , 48
Bofeler SBeg 11. „

22. Sanuar : Stuguft Ätug , Stemmer , 64 o»
ßinbenftofftr . 44a.

26. 3anuar : gratis SReiftroed SBroe., geB.
77 3 ., ©röpetinger Seerftr . 84.
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